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1 Gent. 
Cefegrapfirche, Depeſchen. 


Weliefert von der Associated Press.”) 
Inland. 


Kubaniſches Wahlgeſetz. 


Habana, 28. Juni. Die, von der vers 
faflungsgebenden "Konvention einge: 
Jeßte Kommiflion, welche mit dem Ent: 
mwurf eines MWahlgefeges beauftragt 
worden ivar, hat ihre Arbeit beendigt 
und wird ihren Bericht mahrjcheialich 
nod} heute vorlegen. 

Der Entwurf beftimmt allgemeines 
Stimmreht und die Anwendung des 
auftralifchen -Syftems der Vornahme 
bon Abftimmungen. In einem Xrtitel 
wird vorgejchrieben, daß die Wahlzet- 
tel in fo viele Kolonnen getheilt fein 
follen, wie politifche Barteien im Felde 
find, und daß jede Kolonne durd) ein 
Stennzeichen bejonder3 hervorgehoben 
werden ol, damit Stimmgeber, welche 
weder lefen noch fchreiben können, nicht 
irregeführt werden können. Ferner 
wird beſtimmt, daß die Wahlbehörden 
ſich aus Mitgliedern aller vorhandenen 
Parteien zuſammenſetzen, und ein Ge— 
richtsbeomter den Vorſitz führen ſoll. 
Vertreter der Exekutivgewalt dürfen die 
Wahlen nicht flören oder beeinfluffen. 
Soldaten oder Matrofen der fubani- 
Then Republik ‚fomie alle Qeute, welche 
fraft ihres’ Amtes Waffen tragen, bür- 
fen nicht ftimmen. 

Don den fünf Mitgliedern der Kom- 
milfion haben nur zwei, diegerren Sil- 
bela und Uleman, an dem Entwurf ge- 
arbeitet, und da diefe Beiden dem ra= 
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Doch noch erfoigreidh ! 
‚Das ansklingende Bundes-Sänger- 
feit. — Nur ein Defizitchen von 
5000 Dollare. — Erfolg der 
Pan⸗Amerilaniſchen Ausſtellung. 


(Spezial:Depefhe der „Abendpoft“.) 

Buffalo, N. Y., 28. Juni. „Ende 
gui, Alles gut!“ Das große Voltäfeft 
und Konzert auf den Anlagen der Ban: 
Amerikaniſchen Ausſtellung, in Verbin: 
dung mit dem Bundes -Sängerfeſt, 
verlief geſtern Abend befriedigend; we— 
nigſtens war der Beſuch ein guter, und 
der Himmel zeigte ſich gnädig. Bei dem 
Konzert unter freiem Himmel im Sta— 
dium war jeder Sitz des großen Am— 
phi-Theaters beſetzt. Das Konzert 
ſelbſt war gerade keine ſo großartige 
Affäre, wie man hätte erwarten kön— 
nen. Nicht mehr, als etwa 600 Sänger 
hatten ſich eingefunden, als die Zeit für 
ſie kam, „Hail Columbia“ und andere 
volksthümliche Lieder vorzutragen. 
Gleichwohl ſchien Niemand enttäuſcht 
zu ſein, und faſt Jedermann ſchien ge— 
neigt zu ſein, Das, was man an der 
Sängerſchaar vermiſſen konnte, durch 
gemüthliche Stimmung zu ergänzen— 
und jo vereinigten fi Publikum, 
Sänger und Mufiter zu einem harmo- 
nijchen Erfolge. 

Nie zuvor war der Ausftellungsplaß 
fo dicht gefüllt gemefen, mie geftern! 
Ausftelung und Sängerfeft förderten 
ji, menigitens in diefem Falle, gegen- 
feitia, und die Gängerfeft-Raffe hat 
duch die Einnahme im „Stadium“ 


difalen Element angehören, fo dürften | (e8 war ein Eintrittögeld von 25 Ct3, 


bie Konferpativen vieleBunfte des Ent- 
murfes angreifen. 
Die Zoll: Rüdzahlungss- Frage. 


New York, 28. Juni. Der Hilfs- 
Schatamtsjefretär GSpaulding hat, 
einer Spezialdepefche aus der Bundes— 
hauptjtadt zufolge, den Schagamts- 
Kontrolleur um ein Gutachten über die 
Befugniffe erfucht, welche ihm bei der 
Regelung der Anfprüche von Kaufleu- 
ten zuftehen, die während der Zeit zwi— 
Then der Beftätigung des Parifer Ber- 
trages und der Annahme des fogenann- 
ten Foraker-Geſetzes Waaren von Por— 
toriko nach den Ver. Staaten einführ— 
ten und die Zölle dafür unter Proteſt 
bezahlten. Auf die kürzlich erfolgte 
Entſcheidung der „Inſularfälle“ hin 
hat die Firma Dooley & Co. die Rüd- 
zahlung des erlegten Zolles gefordert. 

Der Kontrolleur geht jetzt genau das 
Beweismaterial in dieſem Falle durch, 
um möglicherweiſe eine feſte Richtſchnur 
zu finden, welche ihm bei der Geltend— 
machung anderer ähnlicher Forderun— 
gen dienen kann. 

Als die obergerichtliche Entſcheidung 
verkündet wurde, nahm man allgemein 
an, daß im Bundesſchatz ein Fonds für 
die Rückerſtattung dieſer Anſprüche 
vorhanden ſei; das Finanzminiſterium 
kommt aber jetzt zu der Anſicht, daß 
wohl ein beſonderer Kongreßbeſchluß 
zur Flüſſigmachung dieſer Mittel noth— 
wendig ſein werde. 

Pingree’s Leiche. 

Detroit, 28. Juni. Der hiejige 
Stadtratb hat die Aldermen Marr, 
Barrie, Reinhardt, Steiger, Lipharbt, 
Koh, Weber, Weiler, Snow und 
Toſſy jowie den Präfidenten Haarer 
und den Mayor Manbury zu einem 
Ehrenfomite ernannt, welches die 
Leiche Pingrees in Nem Nork in Em- 
pfang nehmen und fie nach Detroit ge= 
leiten fol. Die Reifetojten des Komi- 
te3, bejtehend aus zmölf Perfonen, 
merden aus dem Gtadtjädel gededt 
werden. 

Bekanntlich trifft Die Leiche mit dem 
Dampfer „Zeeland“ in New York ein, 
melcdher anfangs nächte Woche fällig 
i 


ſt. 

Ald. Magee brachte ſeine Reſolu— 
tion ein, $5000 für den Godel bes 
Pingree = Dentmales zu bemilligen, 
doch mwurbe diejelbe alö voreilig bor= 
läufig abgemiejen. 

Am Anterefie von Kunft im Freien. 

Milmaufee, 28. Juni. Der frauen 
Smeigverband der „American Part 
and Dutdoor Art Affociation“ hielt 
heute eine Situng ab, und ed wurden 
folgende Beamte ermählt: 

Präfidentin — Frau Hermann X. 
Hall, Chicago; Erfte Vizepräfidentin— 
Frau Martin W. Sherman, Milmaus 
fee; Zmeite Bizepräffdentin — Frl. 
Edith Canning von Warren, Maff.; 
Eefretärin und Schaßmeifterin — Frl. 
Marguerite Chriftenfen, Milmautee. 

Räuber hingerichtet. 

Birmingham, Ala., 28. uni. 
Erant Miller, der berüchtigte Gelbs 
Schranffprenger, murbe heute Vormit- 
tag um 10 Uhr hier gehängt. 

Birmingham, Ala., 28. Juni. An 
bemjelbenGalgen, an welchem der Geld- 
derant-Sprenger Franf Miller wegen 
Ermordung eines Boliziften den Tod 
erlitt, wurde eine Stunde fpäter der 
Farbige Wlonzo Williams gehängt. 
Derjelbe Hatte als Gträfling einen 
Mititräfling Namens Bob Callahan 
nad; einem geringfügigen Streit mit ei= 
ner Kohlen-Spiart getödtet. 

68 fradıt weiter. 

New Yorl, 28. uni. Der 
Banterott der Maller - Firma 
Marquand & Co. wurde heute an ber 
Gifeltenbörfe befannt gemacht. Derfel- 
be it buch das Schließen ber 
„Seventh National Banf“ verurfacht 
morden. Man glaubt aber in 

inanzireifen, daß feine weiteren 


für die Unterhaltung erhoben worden) 
noch einen hübfchen Zufchuß erhalten, 
ber für da3 finanzielle End-Ergebnif 
bedeutungspoll if. Ganz mird man 
zwar um das Defizit nicht herumfom- 
men; dies hatte auch) Niemand erwar= 
tet. Uber nach neuerlicher Berechnung 
wird das Defizit nicht mehr, als etwa 
$5000 betragen, ma3 nad) all’ den Er- 
fahrungen früherer Gängerfefie gemiß 
nicht hoch erfcheint! 

Heute verlaffen die Gängerfeft = Be- 
jucher die Stadt. Viele derfelben mäh- 
len die Niagara-Route, und halten fid) 
no am Waflerfall ein wenig auf. 

Zum Schluß noch eine Bemerkung 
über den Erfolg der Pan-Ameritani: 
Ihen Ausftellung, deren Schidfale nun 
einmal während diefer Woche eng mit 
denjenigen be3 Gängerfeftes vermoben 
imaren! Nach einer neuerlichen Mit: 
theilung der Ausftellungs - Direktion 
erreichten die Einnahmen in den erften 
zwei Monaten die Summe bon rund 
$800,000, und die Direktion fühlt fich 
jet gewiß, daß nicht nur das angelegte 
Geld zurüdgezahlt werden fann, fon: 
dern noch obendrein eine Dividende von 
5 Prozent E. D. 

Deſperater Selbſtmörder. 

Cleveland, 28. Juni. Der Frau 
Martin Bohnert wurde eine unerwar— 
tete Ueberraſchung zutheil, als ſie, von 
einem Ausgang heimkommend, ihren 
Mann als Leiche vorfand. 

Mittels eines Waſchſeils hatte er 
ſich in der Küche aufgehängt; der Tod 
muß ein fürchterlicher geweſen ſein. da 
der Nagel, an dem Bohnert das Seil 
befeſtigte, nicht hoch genug war, um 
dem Körper Raum zu geben, frei zu 
hängen. Mit äußerſter Willenskraft 
ließ der Mann, um ſein Ziel zu errei— 
chen, ſich in ſitzender Stellung fallen 
und durch das Gewicht ſeines Körpers 
die Ertroffelung eintreten. 

Bohnert war 53 Jahre alt und hin: 
terläßt eine MWittwe und vier Kinder, 
Er mar jchon feit fängerer Zeit Jhne 
Urbeit gemejen und infolge deffen aud) 
zu Schwermuth geneigt. 
Kloudife-Stadtgründer geftorben. 

Plattöburg, N. Y., 28. Yuni. Ym 
Alter von erft 46 Jahren ftarb zu 
Schuyler Falls Joſeph Ladue, der 
Gründer von Dawſon City in der 
Klondike-Region, nach langem Leiden. 
Er hatte ſich im hohen Norden die 
Schwindſucht zugezogen. Sein Nach— 
laß in der Klondike-Region wird auf 
mehrere Millionen Dollars geſchätzt. 

Der Verſtorbene hatte ſchon als 
junger Burſche nachEdelmetall geſucht. 
Er hatte ſich erſt 1897, nach ſeiner 
Heimkehr vom Klondike, verheirathet 
und hinterläßt außer der Wittwe ei— 
nen Sohn. 

Die genefende Mrs. Mcfinlen. 


Mafbingtoen, D. E., 28. Juni. Der 
Gefundheitäzuftand der Mrs. Mes 
Kinlen beffert fich anhaltend. Heute 
machte fie ihre gewöhnliche Ausfahrt 


mit dem Präfibenten. Dr. NRirey fuhr |‘ 


nicht mit. 
— ——— — 


Ausland. 


BoerensThätigteit. 
Im Norden der Kap-Kolonie. 


Kapftabt, 28. Juni. Eine Kleine Ab- 
theilung der ‚Boeren = Eindringlinge 
bat Yamestomn wieber einen Beſuch 
abgejftattet und den Ort als Hauptjtabt 
des Dranje » Freiftaates proflamirt. 

Eine ambere  Boeren = Abtbeilung 
marjchirte bi auf wenige Meilen von 
Barkley Weft und hatte ein Gefecht mit 
einer Batrouille der Kap - Polizei und 
einer lofalen berittenen Vertheibiger- 
Schaar von den Fyarmen von Lyndale 


und Driphenbale. Die britifchen Ber: 


lufte betruugen einen Todten, neun Ge- 
fangene — mppon brei verwundet mas 
en — und mehrere Bermißte. 
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Chicago, Freitag, den 28. Juni 1901.—5 Uhr:-Ausgabe. 


„zanderer“ Jäniche, 


Verhandlung des zweiten Tenfeld- 
ſee⸗Mordprozeſſes. — Die Wahn⸗ 
ſinns⸗Theorie. 

Berlin, 28. Juni. Wie ſchon kurz er- 
wähnt, begann vor dem Potsdamer 
Schwurgericht der zweite Prozeß gegen 
den früheren Töpfer, Hexenmeiſter uſw. 
Edmund Jänicke wegen Giftmordes. 
Jänicke war ſchon am 23. Juni letzten 
Jahres zum Tode verurtheilt worden, 
aber auf Grund von Formfehlern beim 
erſten Verfahren erhielt er einen neuen 
Prozeß. Den Verhandlungen wurde 
vom Publikum mit der lebhafteſten 
Spannung gefolgt. Die beliebte Wahn- 
finns-Iheorie wird in Yänides Falle 
jeßt die größte Rolle fpielen. 

Die Einzelheiten der Unthat wurden 
bor den Gefchmorenen nochmals kon 
ftatirt. Yänide hat unter ganz un 
glaublichen Umftänden, die an den 
Olauben des Mittelalters erinnern, am 
21. März legten Xahres die 32jährige 
Näherin Luife Bergner am Teufeläfee 
bei Botsdam durch Gift getödtet, um 
dann ihre Wohnung zu berauben. Er 
ftand mit einer Kartendeuterin in Ver— 
bindung, zu deren Kunden Fräulein 
Bergner zählte. Bei der Verübung ber 
Ihat hatte er einen 10jährigen Knaben, 
feinen Pflegefohn, als Begleiter. Nach 
der Ausfage diefes Knaben, die fich im 
eriten Prozeß in allenBuntten ala wahr 
herausftellte, Hatte Zänide die Bergner, 
melcher er verfprochen hatte, ihr durch 
einen Zauber mit einem Male zu einem 
Vermögen bon 500,000 Mark zu ver: 
helfen, eines Morgens nad) dem Bahn= 
hof in Potsdam beftellt. Von dort ging 
e3 zu Fuß nad dem Teufelafee im 
Kreife Teltom. Da war Yänide plöb- 
lich verfehwunden, und nad einer Weile 
erichien die Geftalt einees Mönches, der 
beichwörend die Hände über die Wafjer 
des Teufesfees hielt und dabei unver= 
fändliche Worte murmelte. Nach aller- 
lei Hofuspofus mar dann der Mönd 
— Yänide, der fi dag Möndshabit in 
einer Leihanftalt befhafft hatte — auf 
Fräulein VBergner zugefchritten und 
hatte fie gebeten, da& weiße Pulver, das 
er bereit hielt, einzunehmen; fie werde 
darauf einfchlafen, und beim Wieder- 
Ermachen würde fie zu ihren Füßen die 
halbe Million in Gold finden. Das 
Fräulein nahm das Pulver. Nach me- 
nigen Gefunden rief fie: „Mir wird fo 
übel, fo entfeßlich übel,” dann fant fie 
nieder, Kanide forderte nun den 
Knaben auf, den Körper des Mädchens 
umzufehren, jo daß das Gejiht nad 
oben fam. Darauf waren fie Beide meg- 
gegangen. 

Aus Brieffhaften, die unter den 
Effekten des, auf fo feltfame Weiſe 
um’3 Leben gefommenen Mädchens 
borgefunden wurden, ging hervor, daß 
es bereitö3 mehrere Hundert Mark für 
die „Beichaffung der halben Million“ 
geopfert hatte. Aus der Wohnung der 
Bergner hatte Yänicle, ver aus den 
Kleidern der Leiche die Wohnungs- 
Thlüffel genommen hatte, Waaren ab: 
geholt, die er bei zwei Pfandleihern 
berjeßte. Ueberdies hatte er noch einen 
Baarbetrag von dreißig Mark genom- 
men. änide hatte fich feinen Unterhalt 
erworben  ald „Wahrfagerr nad 
Zigeunerart.“ Das Gefchäft ging gut. 
Zäglih famen fein gefleidete Herren 
zu ihm, die fich wahrfagen ließen. Nach 
der Morbthat verduftete Jänide, wurde 
aber bald nachher von der Polizei ding- 
fejl gemacht. 

Bei den neuelten Verhandlungen vor 
dem Potsdamer Schwurgericht gebär- 
dete fich Jänide wie ein Wahnfinniger. 
Er fafelte von feinen Zauberfünften, 
magiſchen Flammen, Zaubermeffern, 
Pogmäen, verborgenen Schägen u. f. f. 
Mit augenfceinlihem Behagen fcdil- 
derte er die Beichwörungs - Scene, 
welcher er mit feinem Opfer, der ung- 
glüdlichen Bergner, am Teufelsfee auf- 
führte. 

Der Gerichtöhof bejchloß nach diefem 
Gebahren des Giftmörders, nochmals 
ein Gutadhten Sachverftändiger über 
den Geifleszuftand Janide’3 einzu- 
holen. 

Fournier fiegt wieder. 

Hannover, 28. Juni. Au am Ende 
bes zweiten Theil der Nutomobil- 
Mettfahrt von Pari3 nad Berlin war 
Fournier voraus. Er bat fomit nicht 
nur den Preis des Großherzogd von 
Luremburg, jondern aud; den vonSan- 
nover geftifteten gewonnen. (Eriteren 
für die Fahrt von Paris nah Aachen, 
legteren für die Fahrt von Paris nad 
Hannoper.) 

Paris, 28. Juni. Die Unfälle, wel- 
che in Verbindung mit der Automobil- 
Mettfahrt von Paris nad Berlin vor- 
famen, verurfachen Entrüftung. Abge- 
orbneter Gauthier hat dieSache ‚bereits 
in ber Deputirtenfammer zur Sprache 
gebrahht und darauf gebrungen, daß 
dem rafend fchnellen Fahren mit Au- 
tomobilen Einhalt gethan merbe. 

Keine Schweizer Bundesbank. 

Bern, 28. Juni. Die Vorlage bes 
treff3 Errichtung einer ſchweizeriſchen 
Bundes - Bank, mit-vem Monopol der 
Ausftelung von Banknoten, ift end- 
giltig durchgefallen, da man fih ni 
über den Ort für die Zentralftelle eini= 
gen fonnte. Der Bunbestath imollte 
die Hauptbant in Bern haben, und der 
Kantonrath in Züri. * 

ſtabinetstriſe in HSollaud! 


weite Berhaftung 
Jn Derbindung mit dem Leipziger Banf: 
frah.— Das Publifum wird Fopffchen. 

Leipzig, 28. Juni. Dr. Gentich, au) 
einer der Direftoten der banterotien 
Leipziger Bant, ift heute auf Beran- 
laffung des Staat3anmwalts ebenfalls 
in Haft genommen worden. 

Berlin, 28. Juni. Wie aus allerbe- 
fter Quelle mitgetheilt wird, lehnte e3 
die Berliner Hocfinanz, melde von 
Leipzig aus wiederholt auf’3Dringend- 
fte angegangen wurde, ebenfo oft ent= 
Ihieden ab, helfend einzugreifen. Als 
die Machenfchaften der, auf der Kippe 
ftehenden Bant hier offenbar murben, 
erflärte man den Leipziger Direktoren 
rund heraus, man werde jevmede ln- 
terftübung verfagen, damit die Miß- 
griffe in ihrem ganzen Umfange bloß- 
gelegt, und die Schuldigen ihre ge— 
rechte Strafe erleiden würden. 

Die ausmärtd zirfulirenden Ge- 
rüchte, daß der Berliner Markt doc) in 
nennenämwertbem Maße in Mitleiden- 
Ichaft gezogen worden Jet, objchon man 
dad nicht Wort haben wolle, entbehren 
jeglicher Bearündung. In maßgeben- 
den Kreifen heate man hier jchon feit 
einiger Zeit Mißtrauen gegen bie 
Leipziger Banf und richtete fich dar= 
nad) ein. | 
Die ganze Bantmwelt in Berlin ift 
augenblidlich nur von dem Beſtreben 
erfüllt, zu zeigen, daß der Leipziger 
all vereinzelt dvaftehe. Uber e& ift 
nichtödeftomeniger eine Thatfache, daß 
das Vertrauen des Publikums ſchwer 
erfchüttert ift. Befonder3 der fleine 
Kapitalift ift ängftlih gemorden und 
wird mit neuen Anlagen zurüdhalten, 
bi3 die Tragmeite der Kataftrophe feit: 
geftellt worden tft, und feine üblen Fol- 
gen mehr zu erwarten find. 

Es find eben in jüngfter Zeit zu biele 
unliebfame Greigniffe in Banftreifen 
und in der fFinanzmelt im Allgemeinen 
borgefommen, al® daß furchtfame Ge- 
müther nicht ftußig werden jollten. Die 
Erfahruungen mit gemiflen Hhpothes 
fen = Banken find noch in frifcher Erin- 
nerung, und berLeipziger Krach hat mit 
feinen heillofen Enthüllungen dem Faß 
den Boden ausgejchlagen. 

Troßdem halten die hiefigen maßge- 
benden Kreife dafür, daß ein allzu 
ſchwarzer Peſſimismus nicht amPlatze 
iſt. 


Chine ſiſches. 
Die zwei verbannten „Ober⸗Borer“. 


Peking, 28. Juni. Es trifft hier die 


Nachricht ein, daß Peinz Tuan und 
Herzog Lan, die bekannten chineſiſchen 
Boxer-Führer und Hof» Mitglieder, 
welche endgiltig zur Verbannung ver— 
urtheilt wurden, zu Ulumski in Tur— 
keſtan eingetroffen ſind, wo ſie ihre Ver— 
bannung zuzubringen haben. 

In Ulumski iſt auch ein ruſſiſcher 
Konſul, und dieſer wird ſeine Regie— 
rung in Kenntniß ſetzen, wenn etwa die 
Berbannten jenen Pla mwieber verlaf- 
fen follten. 

Shanghai, 28. Juni. Der dinefi- 
The Vorfteher dahier bat auf Erfuchen 
bon Li-Hung=-Yi heute füämmtliche Kon= 
fuln befugt und fie dringend aufgefor= 
dert, ebenfo wie die ausmärtigen 
Streitkräfte Peking verließen, fo au 
Shanghai räumen zu laffen. Die Kon 
fuln haben die Angelegenheit an ihre 
betreffenden Regierungen vermiejen. 


Fu Abrede geitellt. 
Papft £eo bei guter Gefundheit. 


Rom, 28. Juni. Die, von einem 
Barifer Blatt gebrachte Meldung, daß 
Papft Leo bedenklich franf fei, und Dr. 
Zapponi, fein Leibarzt, nicht mehr vom 
Krantenbette weggehe, wird im Vatikan 
für vollfommen grundlog erklärt. 

&3 mird hinzugefügt, der Papft be- 
finde fich bei guter Gefundheit und habe 
erft geftern den öfterreichifchen Botfchaf- 
ter beim Batifan, fomwie noch andere 
Berfonen, in Audienz empfangen. 

- Bon Peling nah Münden. 


St. Petersburg, 28. Juni. Hr. de 
Giers, der bisherige rufjifche Gefanbte 
in Being, ift jegt wirklich ala Gefanb- 
ter nach dem jchönen deutfchen Bier- 
Athen München verfeßt worden, mo er 
bon „VBorern“ nichtE zu befürdten 
braucht, fondern höchftens vom „Bad“. 
Solleben’3 jüngfte Auszeihnung. 


Berlin, 8. Juni. Die amtlichen 
Kreife einichliehlich des Kaiferz felbft, 
fomwie die hiefigen Blätter find fehr be— 
friedigt von der Nachricht, daß bie 
Harbard-Ulniverfität den Dr. v. Hols 
leben, dem deutſchen Botjchafter in der 
‚amerilanifchen Bundeshauptftadt, den 
Doktor-Titel verliehen bat. Berlin und 
verfchiedene andere Zeitungen bringen 
längere Ertra-Berichte darüber. 


—. 
Zirfus vom Blik getroffen, 


Eau Claire, Wis., 28. Juni. Der 
Blig jhlug heute in das Thier-Zelt des 
Wallace’jhengirkus, tödtete DenKunft» 
ftüde-Elepbanten und betäubte die gan= 
ze übrige Menagerie. Biele Perfonen 
trugen eine arge Nerven = Erfchüttes 
tung dabon. 

Sam Gompers verlegt. 

Wafhington, D. €., 28. Juni. Sa- 
muel Gomper3, der befannte Präfibent 


der Amerikani Ge — 
Föderation, est infolge —— 


28 Juni. Das ganze bol- | nieber. Er 


* 


Kabinet ha 
lich der 


Aus der vierten Dimenfion. 


Dpr Richter Holdom follte heute 
ber Prozeß gegen Frau Minnie 
Phillips von No. 178 Wabafh 
Avenue, beginnen, melche ber Spi- 
ritift „Profeffor” Iames Panne, 
wohnhaft No. 392 W. Congreß Str., 
befchuldigt, damit gedroht zu haben, 
ihm Vitriol in's Geſicht ſchütten zu 
wollen. Frau Phillips hatte den Ehr— 
geiz, fich zu einem Medium auszubil- 
den, und nahm daher bei „Profeflor“ 
Payne, der fie in ihrer Ubficht beftärkt 
haben joll, Unterricht in der fpiritifti- 
Then „Willenichaft”. Natürlich er- 
theilte ihr Payne feine weifen Lehren 
nicht umfonft, und Frau Phillips be- 
hauptet, daß fie nach und nach $200 an 
Lehrgeld einbrockte. Obwohl ſie ſich 
die redlichſte Mühe gab, ſo zeigten ſich 
die „Geifter” gänzlich abgeneigt, aus 
der anderen Welt mit ihr zu forrefpon= 
diren, und die Schülerin gelangte 
Schließlich zu der Annahme, daß mit 
dem Spyfiem ihres Meifterd etwas faul 
fein müffe. Sie ftellte ihn eines Tages 
dieferhald zur Rede, worauf ihr der 
„Brofeffor“ troden erflärt haben Joll, 
er könne fie niemal3 zum Medium aus- 
bilden, da ihr das „Spirituelle“, die 
Grundbedingung dafür, gänzlich ab- 
gehe. Da Payne mit dem bezahlten 
Lehrgeld nicht herausrüden wollte, jo 
murde das verunglüdte Medium fehr 
ungemüthlich und fol Payne Tchließlich 
an Leib und Leben zu fchädigen ges 
droht haben. 

Nachdem der Hilf3-Staatsanmalt 
Tate, welcher den Fall leitete, die Ein- 
zelbeiten desfelben dem NRichter in 
mohlgefegter Nede dargelegt, erklärte 
Richter Holdom, daß ein derartiger 
Fall wohl in einem Friedensgericht 
am Plaße fei, nicht aber im Kriminal— 
gericht,  morauf er Kläger, Beflagte 
und bie erfchienenen Zeugen durd) fei- 
nen „Bailiff” zum Tempel hinaus- 
fomplimentiren ließ. 

— — — 
Ein Sieg der Stadt. 


Die Richter des Zmeig-Appella- 
tiondgerichtes haben das Urtheil bes 
Superiorgetichte® beftätigt, Durch 
melches Maria 2. Weeler mit ihrer 
Klage gegen die Stabt zur Erziwin- 
gung einer Schabenerfabzahlung für 
Eigenthum, da3 für die Vreiterle- 
gung der Ontario Ave. erpropriürt 
worden war, abgemiejen wurde. Frau 
Meeter hatte die Stadt auf Zahlung 
von $2475 verklagt, melde. Summe 
ihr bei dem urfptünglichen Erpro- 
pritrungäverfahren zugefprochen wor: 
den mar, jeboh noch nicht bezahlt 
turde, während die Stadt noch immer 
im Befite des Eigenthums ift. Später 
wurden der Stabt noch Zinfen im Be— 
trage von $866 berechnet. Die Schuld⸗ 
klage wurde vom Superiorgericht ge— 
gen die Klägerin entſchieden, weil die 
betreffende ſtädtiſche Verordnung, 
welche die Straßenverbeſſerung vor— 
ſchrieb, ſagt, daß das Geld für die 
Koſten durch eine Spezial- und allge— 
meine Steuer-Auflage aufgebracht 
werden ſolle, und daher die Stadt in 
keiner anderen Weiſe die Zahlung ma— 
chen könne. Dieſe Entſcheidung wurde 
von der oberen Inſtanz beſtätigt, die 
jedoch erklärte, daß die Klägerin gegen 
die Stadt auf Wiederzurückerſtattung 
des Eigenthums klagen könne. 

— — — 
Steuereinſchaͤzung. 


Der Reviſionsbehörde wurden heute 
von den Aſſeſſoren die Steuer— 
liſten über die Einſchätzung des beweg— 
lichen Eigenthums des Weſttown, ſowie 
von fünfzehn ländlichen Tomns über- 
mwiefen. Am’ Welttoon ijt eine Zu— 
nahme der Einfchäßung von $3,828,- 
740 im Vergleich mit 1900, und in den 
15 Landtorng eine folche von $326,050 
zu verzeichnen. Am höchiten ift bie 
Zunahme im Tomn Bloom, nämlich 


nahezu $46,000. 
Eine Flußfähre. 


Un Stelle der beihädigten Brüde an 
Aſhland Avenue beſorgt jetzt ein Fähr⸗ 
boot den Transport der Paſſanten über 
den Südarm des Chicago-Fluſſes. Das 
Boot, deſſen Fähtmann der frühere 
Brückendreher Chvala iſt, faßt etwa 
30 Perſonen. 


* Nach dem Befund des ſtädtiſchen 
Geſundheitsamtes iſt heute das Waſſer 
aus allen Leitungsſtationen genießbar. 

* Richter Stein erließ geſtern einen 
Einhaltsbefehl, durch welchen es James 
und Samuel Martin verboten wird, die 
Siraße vor ihren Grundſtücken, No. 12 
—AA Sherman Place, niedriger zu le⸗ 
gen. 

* Der 64jährige Thomas Chambers 
fiel geſtern Nachmittag vom Dache des 

jebaubes No. 739 Weit Erie Straße 
und erlitt Verlegungen, die möglicher- 
mweife feinen Tod herbeifüihren merben. 

* Im Garfield Park findet Heute 
Abend das erjte freie Konzert in biefer 
Satfon ftatt. Die Kapelle bes 2. 
Miliz-Regimentes, unter Leitung von 
3. Welbon, wird ein aus volfsthümli- 
Ken Kompofitionen beftehendes Pro- 
gramm zur Duchführung bringen. 

* Der dreijährige Charles D’Con- 
rell ——— ä 


8 


3 Beite nn 1 
Deutiche Seitung’/f 


für— 


Anzeigen. 


Schluß der Schulen. Reue Gefege treten in @raft, 


Einfache Seftlichfeiten in den Schulhäufern. 
Einer Anordnung des Schulraths | treten alle, von der legten Legislatur 
gemäß wurden diejes Jahr die Schluß- | erlafienen Gefete, denen feine Emer- 
feierlichkeiten in den öffentlichen Hoch- | genz=Rlaufel beigefügt ift, in Krafl. 
fchulen der Stabt ohne den früher üb- | Unter diefen Gejegen' befindet fi au " 
lichen, gar häufig übertriebenen, Pomp | dasjenige, monad) ber Wochenlohn bon 
abgehalten. Sie fanden in den Hör= | verheiratheten und mit ihren Familien 
fälen der Schulgebäude ftatt, e$ gab | lebenden Zohnarbeitern Bis zum Be 
feine foftbaren Blumenfträuße für die | trage von $15 von der Beſchlagnahme 
Abiturienten, und die Diplome wurden | duch das „arnifhee =» Verfahren 
bon den Vorftehern der Schulen ohne | ausgenommen ift. Ferner beftimmt ein 
üderfchwängliche Reden vertheilt, Doch | neues Gefeb, daß alle ehrennoll entlaf- 
zeichneten fich die Feiern durch ernfte | jenen früheren Bundesfoldaten oder 
und gebiegene Abfchiedg- und andere | Veteranen, die mit ehrennollem Ab⸗ 
Anjpradhen, und Vorträge einzelner | jchied aus der Bundezflotte entlaffen 
Abiturienten aus. Die Lebteren fuch- | worden find, in Jlinots das Haufirer- 
ten fich in einzelnen Fällen für die | Handmerf betreiben dürfen, ohne für 
ihnen vom Schultath auferlegten Be— | die Ausftellung eines Gemerbejcheines 
Ihräntungen durch fpäter in befonde= | dazu eine Gebühr bezahlen zu müffen. 
ren SHaltenlofalen veranjtaltete Ems | Ein neues Gefeh, an weldem Stuben- 
ten und Hochfchüler in erfter Linie in 
tereffirt jein dürften, verbietet bei-einer 
Geldftrafe bis zu $500 oder Haftftrafe 
bis zu fech® Monaten dad unter bem- 
| Namen „Fuchsprellen” unter ven Schü- 
| lern vieler Zehranftalten jo beliebt ge= 
wordene Vergnügen. 
— — — 


Keam zur rechten Zeit. 


Frau Edward D. Webber, welche 
vor zwei Wochen ihren Gatten verließ 
nachdem ſie erklärt hatte, daß ſie 
nie wieder zu ihm zurücklehren werde, 
beſann ſich inzwiſchen doch eines Beſſe⸗ 
ren, und kehrte geſtern Abend nach der 
Familienwohnung, Nr. 3201 S. Canal 
Str., zurück. Sie fand ihren Gallen 
mit durchſchnittener Kehle in ſeinem 
Blute liegend vor. Die Frau be— 
nachrichtigte die Polizei, welche den 
Lebensmüden nach dem Counth-Hoſpi⸗ 
tal überführte. Dort gaben die ihn 
behandelnden Aerzte der Hoffnung 
Ausdruck, ihn am Leben erhalten zu 
können. Arbeitsloſigkeit und unglüd⸗ 
liche Familienverhältniſſe ſind muth— 
maßlich die Motive der That. 


pfänge zu entſchädigen, über welche die 
Schulbehörde keine Machtbefugniß mehr 
hatte. Ein ſolches Feſt, das an Glanz 
den früheren Schlußfeierlichkeiten voll— 
kommen ebenbürtig war, und bei wel— 
chem Bundesſenator Maſon die Feſt— 
rede hielt, wurde z. B. von den Alum— 
nen der Weſtſeite -Hochſchule im 
„People's Inſtitute“ abgehalten. 

Die Abiturienten der Südſeite-Hoch— 
ſchule werden heute Abend im Oak— 
land-Klubhaus einem Alumnen-Em— 
pfang beiwohnen, an welchem Mitglie— 
der der Klaſſen von 1876 bis 1901 
theilnehmen werden. 

Mehrere Hochſchulen wieſen heuer die 
ſtärkſten Abiturientenklaſſen ſeit Jahren 
auf, ſo z.B. die Südſeite-Hochſchule mit 
124, und die Hyde-Park-Hochſchule 
mit 196 Abiturienten. Tauſende von 
Deſuchern nahmen geſtern die ausge— 
ſtellten Prüfungsarbeiten der 100 Abi— 
turienten von der „Engliſh High and 
Manual Training“ = Schule in Augen | 
fein, Die Lamfon =» Medaillen wur: | 
den heuer in der Robert U. Waller: 
Hchichule von Anna U. Yohnjon und 
Arthur M. Xohnfon, in der Gübdfeite- 
Hchichule von Sarah Blod und Bea- 
trice Zacherle, in ber Hocjchule von 
Hnde = Bark von Andrew A. Martin 
und Codia Chapman, und in ber Late 
View - Hochfchule von Lillian M. Bel- 
field und da Schaeffer errungen. Die 
für die Schüler der Nordmeit - Hod- 
fhule von Henry 2. Hert geftifteten | 
PBreife wurden Anna Miller, Hanna | 
Frank, Segne Soderberg und Carrie 
V. Anderſon zuerkannt. 

Von der Hyde Park-Hochſchule iſt 
ein Fall von ganz beſonders großer 
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit des 
Schulbeſuchs zu verzeichnen, indem | 
Frl. Helen Whitney, eine der Abitu= 
rientinnen, . jeit der Zeit, mo fie bor 
zwölf Jahren in dem Schulgebäude an 
54. Str. die Schule befudhte, bis ihr 
vom Vorfteher der Hochichule, Charles | 
MW. Frend, das Abgangsdiplom über- 
reicht wurde, nicht ein einziges Mal ge= 
fehlt oder fich verfpätet hatte, ein Fall, 
ber faum jeines Gleichen haben dürfte. 
Frl. Whitney: Eltern, John B. Whit- 
ney und Frau, wohnen an Wafhing- 
ton ve, nahe der 55. Str. hr 
Durchſchnitts-Prozentſatz auf der Hoch» 
ſchule war 92. Frl. Whitney wird im 
Januar als Studentin in die Chi— 
cagoer Univerſität eintreten. 

Glänzende Schlußfeiern fanden ge— 
ſtern Abend auch im St. Ignatius 
College, an W. 12. Str. ſowie in der 
St. Xabier-Akademie, Nr. 4928 Evans 
Avbe., ſtatt, die erſt vor wenigen Wochen 
das neue Heim bezogen hatte. Die 
Feier der Schule zum Heil. Herzen 
wurde in der St. Stanislaus-Halle, 
Ecke 18. und Johnſon Str. abgehalten. 

Schulſuperintendent Cooley und 
Schulrathspräſident Harris traten ge— 
ſtern eine auf die Dauer von zwei Mo— 
naten berechnete Ferienreiſe nach dem 
Norden von Wisconfin an, mo fie fich 
den Freuden des Angelſports hingeben 
wollen. 


Ihren Berletzungen erlegen. 


Die Keſſelexploſion in der Doremus⸗ 
Wäſcherei, die ſich am 16. März exeig⸗ 
nete, hat ein meiteres Opfer geforbert. 
Der 37 Yahre alte George Edam, ber 
bei der Erplofion fchmere Verlegungen 
erlitten hatte und feither im County- 
Hofpital verpflegt wurde, ift Dort ge= 
ftorben. 

3mei meitere Patienten . biefes Ho 
fpital3 find heute den we en ei 
legen, die fie fürzlich bei Unfallen er 
litten hatten. &3 find dies 2. Zullen, 
der bei einem Straßenbahn: Zufam: 
menftoß an Monroe Str, und Weftern 
Avenue verlegt worden war, und Wil: 
liam Rieger von Yudfon, Ind., der am 
22. Xuni die Verlegungen erlitt, benen \ 
er jett erlegen ilt. 

Frank Bowen, der am letzten Sams⸗ 


ten, mit voller Wucht geſchleuderlen 
Bälle an den Kopf getroffen wurde und 
einen Schädelbruch erlikt, iſt ebenfalls 


No. 902 Elifton Ave. wohnhaft. 


* In dem Wahlftreite der Countys 
KRommiffäre vor Richter Carter find 30 
Wards von Neuem durchgezählt mor- 
den und bie Republitaner haben jegt 7 
alle Hoffnung aufgegeben, einen meile- 7 
ren Sit zu gewinnen. — 

* Der 14jährige Harold Bugh bon. = 
No. 3441 Eaglefton Wbenue murbe 
heute an 63. Straße und Stewart-Ape, 
bon einem Straßenbahnmwagen über den 
Haufen gefahren. 
der unerhebliche Verlegungen — be⸗ 
findet fich in der elterlichen Wohnung ° 
in ärztlicher Behandlung. — — 

* Der Bahnpoſtelerk Harriſo 3 


berichtet, unter der Anklage des Brief 7 
diebftahls verhaftet worden ift, würbe = 
heute bon Bundes =» Rommillar = 
unter $2500 Bürgfchaft ben Bundes 7 
Großgefchworenen überwiefeg. — 

* Richter Stein gewährte geftern ber 
Frau No. 2 des Bigamiſſten Johrn 
Klein, alias Kent, der vor 
Tagen dem Zuchthaufe überwiefen mur- 
de, die nachgefuchte Scheibung unb ge: 
ftattete ihr, ihren Mädchennamen Dam 
Salftrum, wieder führen zu dürfen. 

* Charles Voltmann, bon Ne, 1. 
D8good Str., büßte geftern Abend 
Nr. 140 N. Sangamon Str. feine gol- 
dene Uhr ein, die ihm ein Giro aus 
der Hand riß, al3 er biefem auf fein 
Srfuhen Zeit und Stunde mitiheilen 
mollte. 

* ranf Letamer, alias A 
fich heute vor Richter — 
Einbruchs in mehreren Fällen 
worten ſollte, glänzte, als 
zum Aufruf gelangte, durch When 

it. Es wird vermuthet, daß er jeme 
Bürgfchaft in Höhe von $400 im 
gelafien und fi aus dem Giai 
macht bat. Das Berbör ii 
acht Tage verfchoben, um ber 
Gelegenheit zu geben, den’ 
einzufangen. = 


Der Bierte Juli im Gefängniß. 


Gefängnißpireftor Kohn 2. Whit- 
man wird au am Vierten Juli feinen 
Pflegebefohlenen eine angenehme Ab- 
mechslung in ihrem eintönigen und 
drüdenden Gefängnikleben bereiten 
und wird mit Hilfe der „John 2. Whit- 
man Moral Ymprovement Affocia- 
tion“, die au3 lauter Gefangenen be- 
fteht, ein reichhaltiges „Feitprogramm“ 
borbereiten, beftehend aus einer patrio- 
tifchen Anfpracdhe Robert E. Cantmell’3 
und Baudenille - Vorftellung unter 
Leitung von Ben Harrid. Die Feltlich- 
feit wird in dem nördlichen Corridor 
bes alten Gebäudes ftattfinden, mo am 
öftlichen Ende eine Bühne aufgeihlagen 
werden wird. 


* Vor Richter Tuley follten heute die 
Anwälte von Dr. Auguft Unger und 
Francis W. Bromn ihre Argumente 
für Gemährung eines neuen Prozefles 
für ihre, der Verfchmwörung fchuldig be- 
fundenen Klienten borbringen, auf 
Grund eines mit dem Richter getroöffe- 
nen Webereintommens wurde die Ange- 
legenheit aber auf den nädften Ge- 
tichtstermin verfchoben. Unger und 
Bromn entgehen dadurch dem Scid- 
Tal, eventuell fchon heute ihren formel: 
len Urtheilsfpruch zu empfarigen. 

* Wr. Rieger aus Jubfon, Ind, | „ey nur vi nacten 18 Gruner 
erlag heute im County=Hofpital den | in Ausiiht a . 
— — er am 20. Juni in⸗ —— Brite Pr 
o eines e& auf das after | Iempezatur; fünmentli gain s 
— Sir. u Yadlon Sen — ————— 
erlitten —— —* Berftorbene mar 40 gen cin wenig. Fühler. ei — 

t. Der Coroner wurde benach⸗ R 

wird heuie ben üblichen 


Das Wetter. 


<< 


WRisconjin: Wabrihein 
bexte Abend; jünliche mde, - 
igt - und En bern 83. Deute Mitteg we 
N 1a ei — 8 — 3 — 





Am kommenden Montag, den Jul. 


tag beim Ballſpiel von einem der har⸗ Br 


heute geftorben. Bomen war im Haufe a 


Der Verunglüdte, 


Martin, der, wie an anderer GSkele 


‚AU on Doard.| 


Kajüte und Zwiichenden. 
EXKURSIONEN 


sad; Hamburg, Bremen, Antwerpen, Lond 
Rotterdam, Havre, Neapel etc. * 
mit Eryretz⸗ und Doppelſchrauben⸗ Dampfern. 
Zidet» Office ’ 


J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR,, 


nahe Monroe, 
Geldfendungen Durch Deutihe Reichspoſt. 
Bat ind Ausland, fremdeB Geld He und vers 
Tauft, Wedel, Hreditbricje, Habeltransfers, 
— Spezialität — 


ET Erbichaiten 


tolleftirt, zuverläjfig, prompt, reell; 
auf Verlangen Borihuß bewilligt, 


BEE Bollmachten 


konſulariſch aus geſtellt durch 


Deutſches Konſular⸗ 


und KAechtsbureau 
Verfrefer: Koufulent LOWITZ, 
185 S. Clark Str. 


Beöffnet bis Abends 6; Gonniags I9—12 — 
52 


K.W.KEMPF 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


BE Bolimanhten, 


notariel und, Fonfularifch, 


BEE Srbichaiien, 


Boraus baar ausbezahlt oder Bora 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Nonſulent K. V. KEMPF. 


Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Konfular- 


und Rechtsbureau. 
84 La Salle Strasse, 
Sonntags offen bis 12 Ahr. = e 5 


Agent aller europäiſchen 
Dampfer⸗Linien. 


G E L D eh 
Billige Fahrpreiie 


verjandt. 
sad) und von Europa. 


Wm. KUHLMANN, 


211 CLEVELAND AVE., 


‚. .zel, North 740. Ede North Ave. 
| 10ap, miftfa,3mt 


Winanzielics. 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Eüdoft-Ede LaSalle und Madiſon Str, 


Kapital . . S500,000 
Ueberſchuß. 5500,000 


EDVIN G. FORRMAN,., Pruſident. 
OSOAR G. FOREMAN, BVice-Praſdena 
GEORGE N. NEISE, fafftven, 


Allgemeines Bant : Gelhäft, 


Konto mit Firmen und Privat⸗ 
verſonen erwünfdt. 


Geld aur Srundeigenthum 
zu verleihen. 


F. Schumacher, 


(d 256 Blue Zsland Ave. 
zu verleihen. Günftige Bedingungen 
Niedrigfte Zinfen. - Grundeigentbun 


Feuer ver ſicherung. ma3l,3mt, fon, ınife 


Beine Rommirfion. H.0.Stone& 


Darlehen auf 206 LaSalle Str. 


Chicago Grundeigentum Au amkeukn 


ge alle feftlichen Gelegenheiten empieblen 
wir unjer reichhaltiges Lager importirter 
jomwie alle Sorten biefiger Weine, darunter 
den von ben beiten Aerzten jo ſehr empfohle⸗ 
nen BLACK ROSE. Außerdem enthält unjer 
Et größte Auswahl feiner Whiskies, 
© ed, guteßortw eine, Arac, Jamaica 
Rum, echtes Zwetſchenwaſſer, Kirſchwaſſer ꝛtc. 
Kirchhoff & Neubarth Co., 

58 & 55 Late Sir. Tag,difrfon* 

Tel, Main 2597, 2 Thüren öitlih von State Str, 


Beriugt unfer 


Extratt von Mal; und Sopfen, 


Saer Gottfried Brewing Co. 


Tel: SOUTH 428 - ZBuamufel 
ganzen Körper. Ein 


i .„e 
an 
gemacht vom beften 


Ungencehm für den 
Gaumen. Appetiters 
regend für den Mas 
gen. Stärfend f. den 
= ER Br iri: t 
* “a und feinſtem importirtem Hopfen, 
Maizreid. Unverfäßt. Klar wie cin Thautro“fen, 
—— Grocer, alle Ländler. Auf Flaſchen ge⸗ 
degen einzig in dem Malz⸗Ertrakt-Dept. von der 
P.Schoenhofen Brewing Co. 
. Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ghicago und Alten, 


ion er Station, Canal: and Mdamt Etr. 
Bu 5 u ar Str. Phone Gentral 1767. 

a Ann Em ki 

0 d m,, 11,45 Nm, Ra . Zouis u, 

ein: “0.80 Umn., "11.45 Bun, *9. ; 

45 Run. Rab Peoria: **9.30 Bm, *4. . 

3 " kommen än von Kanias Gitp: 


Ru, 
— . Bon Gt. Couiß: 
—* .15° 3 m., *. 


+ "3,00 Rn. Bon 
m., +09 Rm. Bioos 

onAtlommodation: Züge verlafjenGhicage: *8.15 
 Tommien an iu Chicago: *10.10 Bm. und 9,15 


Die Erforfgung der Rordpolumger | 1 


"bung durd) ein wfiterfeeifhes 
f . Boot, 


1 Erfinders borgehend, denno 


. Nachdem zahlreiche : Verfuche, . den] 


nördlichen Erdpol im Schiff oder im 
Schlitten zu erreichen, - fehlgefehlagen 
find, und au bie Anmwenbung des 
Luftballons zu biefem Binede mit dem 
Untergange der tolfühnen Unterneh- 
mer geendigt hat, bleibt dem Wage- 
muth nur noch ein Bi jeßt unbetretener 
Weg zum Pol übrig, nämlich derjenige 
unter dem Waffer, Daß art diefen Weg 
nod Niemand gedacht hätte, iſt kaum 
anzunehmen, aber den Muth, öffentlich 
mit Zuperficht für denfelben einzutre- 
ten, hat biß Zum gegenwärtigen Jahre 
niemand gefunden. Erft in der außer: 
ordentlichen Verfammlung der £. f. 
Geographifchen Gefelfchaft zu Wien 
Mitte Januar diefes Jahres und in 
Gegenwart von Mitgliebern bes öfter- 
reihiichen Kaiferhaujes hat Dr. Het- 
mann Anfhüg-fämpfe den Plan ent- 
widelt, mit einem unterfeeifchen Boot 
ben Nordpol zu erreichen. Er will 
durch ein folches Boot das gewinnen, 
was den Bolfahrern bis jebt fehlte, 
nämlich eine zielbemußte Beweglichkeit. 
Die Frage ift nur, ob es möglich ift,ein 
Yahrzeug zu fonftruiren,das unter dem 
Eife zum Ziele gelangen fanı, Als 
der lan zum erjten Male in den Blät- 
tern furz befprochen mwurbe, ift Diefe 
technifche Geite der Frage faum ge= 
ftreift worden und der Fachmann muß- 
te fih auf das Bekanntwerden des 
Mortlautes des Vortrages vertröften, 
um Genaueres zu erfahren. Diefer 
Wortlaut liegt nun vor, bringt aber 
nur wenig Klärung, man erfieht aus 
demjelben höchitens, daß der Plan 
nicht über da3 geduldige Papier hin- 
aus gediehen ift. Anfchüg erklärt, „daß 
bie Unterfuchungen der berufenften 
Shiffsbau = Ingenieure noch nicht ab» 
gejchlojjen find“, eine ganz dunfle Re- 
dewendung, aus der nicht herborgeht, 
ob jolde Unterfuhungen von ihm 
und für feinen Plan veranlaßt worden 
find oder ob e3 fi) nur um dergleichen 
Unterfuchungen im allgemeinen han= 
belt. ft Iebteres der Fall, jo hängt 
die Sache völlig in der Luft; denn mas 
Anfhüg über die Eigenfchaften des 
Zauchjchiffes und über die Yorm, bie 
e3 bejigen müßte, fagt, bringt nichts 
neued: e3 muß „jo viel verfügbare elef- 
trifche Energie mit fich führen, um un— 
ter Wafler einen genügend großen 
Meg zurüclegen zu können, ferner muß 
es eine folche Drudfeftigfeit befien, 
daß e3 bis zu 50 M. tauchen Tann“ 
u.j. mw. Anfchüß meint ferner, e8 fei 
nöthig, zivei verfchiedene Motoren mit- 
zunehmen, einen für Die yahrt an der 
Oberfläche, den anderen für die unter 
MWafler. Dem erften Zmwed diene am 
beiten ein Betroleummotor, dem zwei— 
ten eine Atfumulatorenbatterie. Nach 
einer von ihm aufgeftellten Beredjnung 
fönne ein Schiff bei drei Anoten Ge= 
Ihmwindigfeit 15 Stunden unter Waf- 
jer bleiben und fo lange müßte die Be- 
fagung von 6 bi3 8 Mann in einem 
Raume von 1000 Kbm. athmen. Wie 
Dies zu erreichen, ift nicht fchmwer zu 
zeigen, nämlich theoretifch; das gleiche 
gilt von der Reaulirung der Fortbeiwe- 
gung, die horizontal und in vertikaler 
Richtung gefchehen muß. Anfhüß geht 
darauf auch nicht allzu mweit ein, um 
fo jehöner fhilvert er dagegen die Ope- 
rationen des Schiffes im Eife oder un- 
ter dem Eife. „sch werde,“ jagt er, 
„zunächht in dem Zreibeife fo weit vor— 
dringen, bis das wohl befannte Badeis 
ein meiteres Yortlommen über Waf- 
fer unmöglid) mat. Während nun 
jedes andere Schiff an diefer Stelle fo 
lange zumStillftande gezwungen märe, 
bis das Ei8 bon einem günftigen 
Sturme geöffnet würde, beginnt jeßt 
exit Die eigentliche Fahrt für ein Unter- 
jeeboot, das allerdings auf dem offenen 
Meer ala Beförderungsmittel faft un= 
brauchbar iſt, im Eismeer dagegen, wo 
es ſich darum handelt, ſicher, wenn 
auch langſam vorzudringen, deſto 
werthvollere Eigenſchaften beſitzt. Eine 
zuſammengeſetzte Leiter wird aus dem 
Ausſteigeſchachte bis 20 M. in die 
Höhe geſchraubt, von ihrer Spitze iſt 
dem Beobachter ein weiter Blick über 
das dicht gepackte Eis möglich, und er 
ſpäht nun nordwärts nach der nächſten 
größeren Wake oder Waſſerſtraße, die 
er vielleicht 5 — 6 Meilen nördlich ent— 
deckt und deren Lage er nach dem 
Kompaß genau beſtimmt. Nach dem 
Kompaß wird nun das Eyroſkop, ein 
Inſtrument, das mit großer Genauig— 
keit jede ſeitliche Abweichung des Schif— 
fes von der gegebenen Richtung an— 
zeigt, gerichtet. Die Leiter wird einge— 
zogen, der Schacht verſchloſſen, die 
Tauchung kann beginnen. Die verti— 
kale Schraube beginnt zu arbeiten und 
langſam bewegt ſich das Schiff in die 
Tiefe. Bald zeigt das Manometer 30 
M Tiefgang ... Das Schiff hält an 
und bleibt in der gleichen Entfernung 
vom Waſſerniveau ſtehen. Ein Blick 
durch die kleinen, dicken Glasſcheiben 
zeigt uns noch den dunkelblauenSchim— 
mer des von oben einfallenden Tages— 
lichtes, nur die nothwendigen elektri— 
ſchen Lampen erleuchten ſchwach den 
Innenraum des Schiffes .... Ein 
Kommandowort und die horizontale 
Schraube beginnt zu arbeiten, ſie ſetzt 
das Schiff langſam in Bewegung. So— 
fort belehrt uns die tiefe ſchwarze Fin— 
ſterniß draußen im Waſſer, daß eine 
dichte Eismaſſe jede Spur von Licht 
abhält. Langſam fahren wir weiter, 
jeder hat ſeinen Poſten inne, den er 
nicht verlaffen darf.... Eine Haupt- 
aufgabe wird die genaue Beobachtung 
am Fenfter jein. Hin und wieder bringt 
ein ſchwacher Schimmer durch dieDun- 
kelheit, es iſt ein kleiner Sprung in dem 
Eiſe über uns; dann wieder ein run—⸗ 
der Lichtkegel: das bedeutet eine Oeff⸗ 
nung zwiſchen zwei Schollen; ein läng⸗ 
liches Lichtbecken bezeichnet die Kontu⸗ 
ren eines Eisfeldes .... Jetzt erſcheint 
oben eine lange breite Deffnung — es 
ift Raum zum Emportauden. uber 
und Schraube ftellen das Schiff fent- 


recht unter die Deffnung und unter 
dem Ionafamen ? „2 


— — — —— 


Arzt knüpfen, der, zwar im Sinne 

in we⸗ 
eg anberer Art bie 
der Tuberfülofe zum Nußen der Pa: 
tienten in Ungriff nahm und glüdlid, 


burchführte. Seitens der Verſicherungs⸗ 


Kein Wunder 
dat wir viel leiden wenn geplagt mit 


Leberleiden, unreinem Bint, 
Magenleiden, Appetitloſigkeit, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfuug und 
Bilibſität. 


Wir brauchen jedoch 
nicht lauge zu leiden. 


Dr. Auguſt Rönig's 
Hamburger 
Tropfen 


iſt das ſpeziſiſche Mittel 
gegen alle dieſe Leiden. 


N 


öffnet und wir fteigen aus... .“ Aber 
nicht immer geht es nach Anſchütz ſo 
harmlos und hübfch, e& fommen aud) 
böſe Zufälle, und wie diefe zu befäm- 
pfen find, jchildert er ebenfalls. Den 
Vorwurf der Adenteuerlichkeit, erklärt 
er, werde er ruhig hinnehmen, denn 
Nanjens Projekt ift. von ſachkundiger 
Seite auch verworfen worden. Indeffen 
wird wohl niemand anftehen, das Pro- 
jeft Nanfens im Gegenfah zu dem An 
fhüßfchen als einfach zu bezeichnen, 


' mährend eine Bolfahrt im Ueberfeeboot 


fich bei näherer Betrachtung bob alS 
Berniade darftellt.e. Daß e8 mit der 
praftifchen Ausführung besfelben noch 
gute Wege hat, befagt die Bemerkung 
bon Anjchüb, daß berufene Fachleute 
bereit3 an dem Konftruftionsplane des 
Fahrzeugs arbeiten; ob auch Geld zur 
Ausführung der Konftruftion vorhan— 
den ift, darüber verlautet bezeichnen- 
derweiſe nichts. Uns ſcheint das Pro— 
jekt weit abenteuerlicher als dasjenige, 
welches Andrée den Untergang gebracht 
hat. 
m 
Neues von der Tuberkuliss 
Behandlung. 

Die Schlefifche Zeitung entnimmt 
der Schlefifchen Uerzte-Korrefpondenz 
folgende Mittheilungen über Verfuche, 
die der herzogliche Zeibarzt Dr.Goetfch 
zu Slamwengit durd) zehn Jahre mit 
Koch'ſchem Tuberkulin angeſtellt hat: 
Im herzoglichen Krankenhauſe zuSla— 
wentzitz in Oberſchleſien arbeitet der 
Geheime Sanitätsrath Dr. Goetſch ſeit 
1891 in eigener Weiſe mit dem Tuber— 
kulin Koch und zwar mit günſtigem 
Erfolge. Unbeirrt durch die im An— 
fange der Tuberkulin-Spritzkuren ſich 
erhebende Gegnerſchaft gegen dieſe Be— 
handlung verfeinerte er in ſorgſamer 
Individualiſirung dieMethode und hat 
ſeit vielen Jahren in einer ſtattlichen 
Reihe von Geheilten ſich dieBeweiſe für 
die Nützlichkeit der Tuberkulin-Ein— 
ſpritzung geſammelt. Das Hauptwe— 
ſen der Kur beſteht darin, daß nur 
kleinſte Doſen von Koch'ſchem Tuber— 
tulin (1/10000, 1/1000, 1/500) den 
fieberfreien Kranken in beſtimmterRei— 
henfolge unter genauer Kontrole der 
Temperatur, des Allgemeinbefindens 
und des Gewichtes eingeſpritzt werden, 
wonach eine reichliche und kräftige Er— 
nährungsweiſe willig von den Patien— 
ten angenommen und vertragen wird. 
Die Heilung erfolgt unter Vermeidung 
von mejentlichen Temperatur = Erhö- 
hungen und fonftiger Unbequemlichkei= 
ten innerhalb drei bis fünf Monaten, 
je nad) dem Grade der Erkrankung; bie 
relativ lange Zeitdauer wird reichlich 
für den Schwindfüchtigen durch den 
Vortheil aufgewogen, daß die Heilung 
von der Tuberfulofe in den meijten 
Fällen dauernd bejtehen bleibt. Mit 
den Erfolgen hatte Dr. Goetijh nur 
einen fleinen Kreis von Kollegen ver- 
tzaut gemacht und das einſchlägige Ma— 
terial zur Prüfung an diefen gegeben. 
Erft am 1. Mat d. %. nad) zehnjähriger 
Beobachtung und Arbeit. it Goeti 
mit einem entjprechenden Vortrage im 
Aerzte = Verein des Regierungsbezirts 
Oppeln vor die Kollegen getreten, hat 
ihnen feine Mittheilung gemadt,tran- 
tengefhichte mit allen zugehörigen Ta- 
bellen vorgelegt und um Nachprüfung 
feiner Errungenfchaften gebeten. In 
tbeoretifcher und praftifcher Beziehung 
hatten bisher Männer wie Kalt, Wolf, 
Kirchner, Pannwig mit Intereſſe 
Kenntniß von’ der Thätigfeit Goetfch'? 
genommen, am vergangenen Sonntag 
und Montag war der geniale Forjcher 
und fühne Streiter im Kampfe gegen 
die gefährlichen Feinde der Menfchen, 
Brofeffor Robert Dr. Koch, nad) Sla- 
wenbig gelommen, um den Mitarbeiter 
auf dem Gebiete der Tuberkulofe-Be- 
tämpfung aufzufuchen und deflen Mit- 
theilungen zu prüfen. In ftundenlan- 
ger Arbeit wurden an ben beiden Ta- 
gen 65 von Tuberkulofe geheilte Per- 
fonen und 39 in Behandlung befind» 
liche Kranke vorgenommen, die Kran» 
tengefchichte Durchgefehen und ber für: 
perliche Befund feitgeftellt. Mit der: 
Befriedigung konnte Koch am Schl 


uß 

* 
welche d * 
lung vonGoetfch gezeitigt worden Jind, 


un batan benSDant an ber 


| 


ihm in Brüffel 
| Tafen... Der 


aftalten der Provinzen Brandenburg 
und Schlefien Maren Herren aus bem 
Boritande zugegen, um ben Unterfus 
chungen Kochs deizu Johnen und ſelbſt 
zu beobachten. Voñ Aerzien Daten bei 
biefer hochintereffanten Prüfung, au, .*" 
Profefior R. Koch, zugegen Oberjta 
atjt — Berlin), der Vertraus 
ensarzt der VerſicherungsanſtaltSchle⸗ 
ſien Dr. Legal (Breslau), Medizinal⸗ 
rath Dr. Seemann (Oppeln) und Dr. 
Glowalla (Königshütte). Geheimet 
Sanitätsrath Dr. Goetſch und ſeine 
Afſiſtenten Dr. Libawski, Dr. Mei— 
wäld und Dr. Wrobel wurden zu den 
votgezeigten Beweiſen ihrer erfolgrei⸗ 
chenKur ſehr beglückwünſcht, nicht zum 
wenigſten von den zumeiſt aus weiterer 
Ferne herzukommenen Geheilten, die 
ihren Dant für die Behandlung durch 
pünkliches Erſcheinen, geduldiges Aus— 
harren und zu Herzen gehende Aeuße— 
rung ihrer Freude über die vollendete 
Geneſung abſtatteten. 


—— — — — u = 
Das größe Hood, m 


Aus Paris wird berichtet: Erneft 
Blum erzäglt in feinen jüngften Mits 
teilungen aus dem „Journal dD’un 
Vaubevillifte" folgendes Geſchichtchen: 
Sr der Aue de Temple wohnte früher 
ein Frifeur Namens Sarrozin, der alle 
Shaufpieler de Boulevards und fogar 
Tolche aus den vornehmen Xierteln ra> 
firte und frifirte.Er verehrte das Thea= 
ter, und wenn man id) bon ihm bebie- 
nen ließ, erfuhr man, welches Stüd da 
oder dort geptobt wurde, was es werth 
war, wie es geſpielt wurde u. ſ. w. 
Er liebte alle ſeine Kunden und dieſe 
hatten ihm gegenüber die gleiche Geſin— 
nung, und zwar in ſolchem Maße, daß 
die Meiſten nicht nur vergaßen, ihn zu 
bezahlen, ſondern auch noch Anleihen 
bei ihm machten. Eines Tages ge— 
warn nun Sarrazin in einer Lotterie 
200,000 Franten, als er fein Olüd er- 


fuhr, wußte ex feine Freude zu bändigen, 


und hielt mit feiner rau in feiner Bri- 
vatmohnung geheimnißooll Rath. 

„Wenn wir unferen Kunden die Ge- 
Ichichte erzählen“, fagte er, „werben fie 
ung nicht allein nicht mehr bezahlen, 
werden fie niemal® das zurüdgeben, 
was fie ung fehulden, fondern uns aud 
no unfer ganzes Geld abborgen.“ 

„Natürlich“, antwortete die Frau, 
die ebenfo vernünftig und praftilg 
war. Und fie famen zu dem Entjchluß, 
nicht3 zu fagen. Das war fteilich hart. 
Sie mußten fich verfteden, wenn fie ic) 
etwas gutthun mollten; denn die ges 
tingfte ungewöhnliche Ausgabe fonnte 
Verdacht erweden. Sie aßen und trans 
fen gern gut und fchloffen fich deshalb 
ein, um fich ein ErtrasEfjen zu ge: 
nehmigen. Als fie fich eines Abends 
zu Tiſch ſetzen wollten, klopfte ein klei— 
ner Komiker, der ihnen eine ziemlich 
bedeutende Summe ſchuldete, an der 
Thür und bat ſie ohne Umſtände um 
ein Mittagbrod. Sie waren gefangen; 
ſie hatten nicht mehr Zeit gehabt, von 
dem Tiſch eine gewiſſe Sorte alten 
Weins verſchwinden zu laſſen. Der 
kleine Komiker ließ ſich am Tiſch nieder 
und koſtete den Wein. 

„Sapriſti“, ſagte er. „Sie trinken 
ausgezeichneten Wein. Was iſt das für 
eine Sorte?“ 

„Dh“, antwortete Sarrozin gleichgil- 
tig, „das if ein ganz gewöhnlicher 
Mein ‚den ung ein Freund zum Selbft- 
foftenpreis liefert, er foftet nur 10 Soug 
die Flasche.“ 

„Sarrazin, leihen Sie mir 10 Frans 
fen und laffen Sie mir fchon morgen 
20 Flafchen von diefem Wein Tehiden.” 

‘ch wurde von dem Glüd, das Sars- 
razin mwiderfahren war, auf fehr |paß= 
hafte Art in Kenntniß gefebt. ch ließ 
mich, wie alle „vornehmen“ Leute des 
Boulevards, von ihm raliren. Als er 
eines Tages langfam mit dem Rafir= 
meſſer über meine Haut fuhr, fand ich, 
daß er eine nachbenfliche und träume- 
ige Miene hatte. Er dachte augen: 
Tcheinlich, was er mit feinem Gelbe ma= 
chen würde. 

„Sarrozin“, ſagte ich lachend zu ihm, 
ſchneiden Sie mich nicht, oder ich de— 
nunzire Sie!“ Und dann ſetzte ich noch 
würdevoll und ganz zufällig hinzu: 
„Ich weiß Alles!“ Er ſah mich erblei— 
chend an. „Ah! Sie ... Sie wiſſen ... 

„Alles!“ wiederholte ich. 

Er ließ mid) fofort in fein Hinter> 
zimmer treten. „Nun mwohl, da Sie 
untertichtet ſind, ſo verrathen Sie mich 
nicht!“ 

Und dann erzählte er mir ſein Aben— 
teuer und bat mich, ſogar um Rath, 
was er thun ſolle. Ich war groß- und 
edelmüthig. Ich borgte nichts von ihm 
und gab ihm meinen Rath umfonft, 


nämlich den Zaden aufzugeben und in | 


feiner Heimath öffentlich von den Ken- 
ten zu leben. Er folgte dern Rath und 
trat feine Kundfhaft und feine Außen 
ftände feinem erflen Gehilfen ab. Als 
er fort mar und ber eine Komifer die 
ganze Gefchichte erfuhr, hätte er fich vor 
Berzmweiflung fat die Haare auöge- 
rauft: „Er. hatte 200,000 Franken!” 
rief er. „Sch hätte ihn monatelang an- 
zapfen können, den Lumpen! Er ftiehlt 
mir wenigftens 10,000 Franten!“ 


Ein neues fpanifhes Wunderkind 


ift in der Berfon des 11jährigen Gei- 
gerd Angel Blasco erfianden. Das 
Kleine Genie hat vor Kurzem im Schloß 
bor der. Rönigin-Regentin und der fö- 
niglichen $amilie in zwei Konzerten ge- 
fpielt und bei feinen Zuhörern ber 
artiges Entzüden erregt, dab, gleichtwie 
im Fall Sarafates die Königin las 
bella, nunmehr Königin Chriſtina ſich 
entiehlofien bat, für Ungel Blascos 
Karriere jelbfi Sorge zu tragen und 

| tlin flubiren zu 


anblung | 


Rühle Sommer-Siu ele 


für die heiße Saiſon. 


Die ſchwitzende Menſchheit wird ſich morgen erfreuen an un⸗ 
ferer reichen Auswahl von Negligee = Kleidungsftürten .. . Ies 
des Kleidungsftüd, zur Bequemlichkeit der Männer beftimmt, ift 
mit einbegriffen ... . Unfer großer vierter Flur ift ausjchließlic 
den fFlanell = Anzügen für Männer jeder Größe und Statur ge: 
widmet... Keine Austellung auf diejer Seite von New York ift 
fo gut, wie unfere, in Größe, Auswahl, Qualität, Mode oder 
Preis... 
: Unfere Ausftelung pon Flanell = Anzügen war niemals fo 
zoß, nie fo geihmadvoll, niemals jo mäßig im Preis... 
Hr könnt nichts Befleres finden für Duting: oder Yerien-Ge- 
braud) .... Dieje Anzüge find entweder einfad oder Doppelfnd- 
pfig geftreift, Plaids und Karrirungen ... Die Hofen mit Turnus : 
up Bottoms, Seiten-Schnallen und Gürtel Straps, und der Rod 
mit Haartuh Schultern... . Preije 3 
TERN 2 ee 85 bis $15 
ı Bejondere Aufmerkfamteit möchten wir auf eine fpezielle : } 
Partie von flanell-Anzügen Ienten (Rod und Hojen), welche wir 
fpät in der Saifon zu bedeutend unter dem Preis kauften und 
welche jegt pon anderen Läden als ausgezeichnete Bargains für 
$10 und 812 angezeigt werden „. . unjer jpezieller Preis mor- 
gen $7.45. . 
Enpdgiltiger Räumung =» Verlauf von Frühjahrs-Anzügen 
. Ungefähr 600 Anzüge übrig geblieben von unjerem großen 
Verlauf, welcher unjere Kunden während der legten zivei Wochen 
fo in Erftaunen gejegt hat... Sie find von dem beiten Whole= 
tale = Schneidern in Amerifa gemacht und wurden früher im 
Retail verkauft zu $14, $iö, $16 und einige bis zu $18... Eure 
Auswahl von irgend einem Anzug in der Partie morgen für 
nur $10. 
13” Feine Partien von Teinenen, Alpacas, Serges und Si=- 
cilian Röden und Röden und Weften, in einer großen Auswahl 
morgen... $1 bis $7.50. 
Ein taujend Paar ———— Hoſen ... in hübſchen, 
anch Worſteds, mit Elfenbein-Knöpfen ... jedes Paar garantirt ... Union Label an jedem Paar ... 
reis morgen 82. 
Feine Hoſen, von dem berühmten Crown-Fabrikat, für Geſellſchafts-Gebrauch ... zugeſchnitten in den gegenwär— 
tigen Facons und ſpeziell offerirt zu $3.65. gel FEERE 


Die allerfeinften Cromwnsyabrilat Hojen, welche von Anderen für $7 u. $7.50 verkauft werden... morgen nur $5, 


Binder-Bleider für heifes Wetter, 


Prädtige Facons und Neuheiten. 
Anzüge für junge Männer... Alter 15 bis 20... leichte Tweeds... Rod gemacht mit Steleton Rüden, militäri- 
fcher Schnit und Peg Top Hofen ... . fpeziell 89.75. = ——— 
Flanell und Craſh Anzüge für Jünglinge (Rock und Hoſen) ... ungefüttert und halb gefüttert ‚ .. Turn-Up Ho— 
ſen, mit Gürtel Loops ... 85. 
ENT Meike Dud Hojen für Jünglinge, mit Permanent Turnsup .. . 
75e und 9öc. : 
Knaben-Knichofen ... . in weißem Dud... 35 und 48c. 
Geftreifte Flanell Künglings-Hofen . . .hübjhe Mufter... 82.50. 
Norfolf-Anzüge ... Alter 4 bis 14... Knider oder reguläre Hofen 
... echtes Khaki oder Covert Tu... $1.48. Diejelben Facons in Leis 
nen... 81.95. 
Regatta Sailor und Ruffia Bluſe wafchbare Knaben-Anzüge . . N 
5 Alter 8 bi8 12... feinfte importirte und fanch Leinen Piques und M W 
 Galateas... $1.15 bis $3.35. 


Knaben: und Kinder-Hüle und Ausflaftungen. Ziosr. 
alle Farben 


unjer fpezieller 


Breite englijhe Sailor Kinder-Hüte . . . 
und. Braids... $1.48. 


Feine Jünglings-Strohhüte ... viele neue Braids ... 
48c, Töe, 98c, $1.25 und 81.48. 


Tud, Crafh und Leinen Pique Sommer-Hüte für Knaben... 25e 
bis 98c. 
Abivechjelnd geftreifte reinmwollene Kerfey Knaben = Sweaters .. . 
$1.65. Gebügelte Bäron Kragen Blujen für Knaben... 98c. 


Garner’3 Percale Star Knaben-Shirtwaifts...2 Kragen...49c. 


SO rford und Madras Negligee-Hemden für Knaben .. . ein Raar 
abnehinbare Manſchetten ... 886. 


// 2 
Hauptquartier für Stroh-Hüte. 
Jedermann Fauft feinen Strohhut hier. 


Dies ift das einzige Gejchäft der Stadt, welches ein tadellos 
fes Affortiment aller Facons zeigt, und das einzige, welches den 
Preis der Panama. nicht erhöht hat... . 


Tauſende von modijchen rauhen ılıd alatten Braids ... 
alle Facons, jowohl Fedora wie Jacht .. . alle Band: Farben... 
thatjächlich Alles, ivas Ihr begehrt in diefer Mode von Sommer: 
Hüten zu 50c, 88c, $1.50 und aufwärts. 


Feine Guam Panamas .. . welde wie die echten ausfehen, 
und den ganzen Sommer vorhalten werden . . . die richtigen 
Bacon: und Ausſtattung ... 83.50 


Prächtige Ausſtellung von echten Panamas .. in allen ge— 
genwärtigen Facons .. die vollkommenſten Strohhüte, die ge— 
macht werden .. le ine unerſchwinglichen Preiſe ... viele ver— 
ſchiedene Partien ... $6 bis $15. 


* 


ESiſenbahn⸗Fahrplaäue. Gifenbahn- Fahrpläne. 
Burlington-2inie. 
mn Burlington» und Oninch-Eijendahn. Tel 
0. 3831 Main. Shlafwagen und Zieets in 211 
Klari Str., — of, Canal und Adams. 
e 


Abfahrt Ankunft 

Rofal nad Burliugton. Jowa ....+ 8.208 
Ottawa, Streator und La Salle...+ 8.20% 
Rocelle, Rodtort und Forreiton..T 8 
Lokal · Puntte. Illinois ĩ. Jowa .11 
Elinton, Moline, Rod Jslaud ....tlı 
le Orte in Texad .....0 0.000... 11.8 
Galesbura und Quincy 

ort Madıjon und Keofuf 

enver, Utab. Galifornia ...... Gr 
DOitiawa und Streator 
Gterling, Rodelle und Rocdford... 
Kıncolu, Omaha, ©. Bluff3, ...... "550N 
Ranjas Eity, St. Sjoieph.. 
©t. Baul und Dtinneadoliß, 
Quincy und Ranias Eitn.. .. .... 
©t. Paul und Minneavolis 
Reotut, Ft. Madiloit............. 
DOmaba, Bincoln, Denver.......... "11. 
Salt Lake, Ogden. Galifornia 
Deadwood, Hot Springs, ©. D... "1 

"Zäglidy. FTäglic, ausgenomınen 
Uch ausgenommen Samftaas. 


findes datirt übrigens nicht feit geftern. | 
Der Knabe hat fchon vor ahren eins 
mal in den Hauptjtädten Spaniens, in 
Gibraltar und ITanger, fi öffentlich 
hören lafjen und damal3 große Bemuns 
derung erregt. Geitbem hat er große 
Fortſchritte gemacht. Er fol den Be- 
richten fpanijcher Blätter zufolge be- 
reits eines Meijter3 würdig fein. 


Zucht Shore Gijenbahn. 

Bier Timited Schnellgüge täglich zwiichen Chicago 
u. ©t. Souis nad Nem den und Borken. dia Wabaf 
eh — ni = — 

gen durch ohue enivechie 
Büge gehen ab vor Chicago wie ua ' 


Dia ab ar b. 
Abfahrt 12.02 Mig3, Ankunft ın New York 3.30 Nadım. 
„ Bofton 5:50 Abos, 


Mofabrt 11:00 UL ,  , New Por 7:50 Borm. 
Bofton 10:20 Borm. 


Bia Nittel Blate 
Met. 10:85 Borm. Ankunft in New York 3:00 Nadhm. 
* Soſton 4:50 Nachm. 
bl. 10:15 Abba. e : » Rem Dort 7:50 Yorm. 
"_ m Bofton 10:20 Vorm. 

Büge gehen ab von un wie folgt: 


ia abajh. 
ud. 9:10 Dorm. Ankunft in New Dort 3:30 Nachm. 
® u 2ofton 5:50 AbdE. 
ubdt. 8:40 Abbs. ©  « Nem York 7:50 Vorın. 
». .» Bofton 10:20 VBorm. 
— weiterer Einzelheiten. Raten. Schlafwagen. 
ũ. |. w. ſprecht vor ober ſchreibt an 
+ @. Xambert, Generai-Paflagier-Agent, 
3.3. 8:6 eg == — J 
arthy, Gen. Weſtern⸗Paſſagier⸗ 
205 ©. Clart Str. Chicago F * 
dohn WB. Eoot, Tidel-Agent, 205 
Gbicago, ZU. 


"2OR 
6. 


ErkurfionsTidets nah) New York. 


Beginnend am 1. Juli verkauft die Safe 
Shore & Mihigan Southern Ticket zu her= 
abgejegten Breiten nach New York und zurüd, 
mit Aufenthalt in der Pan: Ameritaniichen 
Ausftelung. Erkundigt Eu in der Stadt 
Tidet-Office, 180 Glarf Str., oder jchreibt 
an F. M. Byron, ©. W. A., Chicago. 

i mifrimomifri 
TR. Chicago & Erie:-@ijenbahn. 
— Lidet-Offices: 

BD 2428. Slarf, Auditorium 

9 Dearborn-Statior, Poli u.Dearborn, 

Her: 6b Wann. Übfahrt. Ankunft, 

Marion Lofal 47.08 16.5% 

Nerv York & Boiton *3.UMN *5.i 

Samestown und Bulfüalo.... .. ... EWR OR 

odeiter Huntinaton Accomodation, "LION *10.008 
New York und Bofton...... .... --.- ‚ION *7.35 
Columbus und Norfait, Da......... DON 7.53 

*Züglid. + Ausaenommen Sonntags. 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Ehicage und Northiweitern Eifenbahn. 
Kidet-Dfficed, 212 Glarf» Stra Tel. Centra 
Dalley Ave. Bun . > 


205 — —— —— 

den Züge verlaffe n Bentral-Bahn» 

u ir ig — — "Sie Ei nad dem 
den EZönnen (mit Husnabme des Poftzuges) 

nn antun | Ei Bun efienen erben." Bad Hase 

v nt. = 

Golorado&penal',Debe | nr nr | dam Str. und Mubitorium-potel 

er i { "10:00 Bm "EIN: | ur&güge: Het Aufunft 
oined, Omaba, Denper.. men 

x De Ge Bee * 60 Nm 2 phis Spez —3* 

Salt Kate, San ei, | 10: 9:308 


ass 


Dur 
Drleand & i 
t ot erg. Art., 18... * EOB "NEON 
208 Angeles, Bortland.... N 2...» EIOR uns ib & New Orleans Lim’d 
Denver Omaha, Siouz Gity.... *10:0 Bm "7,42 
Glear 


Siam. mm y „|! 


Nitel Blate. — Die New Hort, Chicago und 
&t. Louis:Eijenbahn. 


Bahnbof: Bar Buren Str., nahe Clark Str., an der 
SHohbahnicleife. Alle Züge täglid. Abf. Ant. 
New Dort & Bofton Erpreh..........1.5B A15R 

re LUN 535 


ı 
.6 se Arf., via Mempbid... >" EION "10508 
i fbbtile u. Jadfonpifle, gie... 
No, a und Decatur......* 610R "10.508 
t Bouis riugfieid — — iin 
Maſon City. Fairmont, ER SPERREN TEE Ei 
Bat ————— Springfield Dadlight 
Northern Jowa un Datotas.. f 11.35 


Diron,. Sterling, 6. Rapı 
Blad iliB und .... 


as 
8E 
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** 
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Stadt · Ticlet ·Offite, 111 Adams Str. und Auditoriuu 
Aunex. Zelephon Gcntral 2057. 


CHIcAGO.GREAT WESTERN RX 


“The Mapl2 Leaf Route.” 
Grand Gentral Station, 5, Ave. und Harrifon Str. 
Gity:Difice 115 Adams. —Telephon 2380 Gentral, 


*“Fägli Abfahrt. >> 

Minneap., St.Baul, Dubugue, | 8.4582. *9.30 
Ranjas Gity, St. Yoienh, > *CIR HB, 
Des Moines, Marihalltomn I +10.30R. *1.40 

Gyramsre und Boron Local 


— 


ee 
eEnn 
EEssslr 


= 
5 
zuereuaueEu 


2583 
55; 


88 
Ee23 


EERRIIIIIRe TEE TTETT 


35835 


Zopela & Santa Fe Eiienbahn. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Geliefert von der ‘‘Associated Press.”) 
Zuland, 


Elektriſche Hinrichtung. 


Columbus, O. 28. Juni. Heute früh, 
8 Minuten nach Mitternacht, wurde der 
Farbige Edwin Ruthven im hieſigen 
Zuchthauſe durch Elektrizität hingerich⸗ 
tet. Die Sache ging ohne die geringſte 
Störung vor ſich. 

Ruthven hate in der Nacht des 6. 
Mai 10900 in Cleveland den Poliziſten 
Shipp ermordet. Shipp und ein andes 
zer Polizift Hatten bemerkt, daß eine 
Wohnung ausgeraubt wurde. Shipp 
bemertie den Einbreder — Ruthvben 
— und forderte ihn auf, jich zu erge- 
ben. Die Antwort waren zwei Schüffe, 
bie beide trafen. 

Der Delinquent betheuerte bis zulebt 
feine Unfchuld. Seine Battin fit mes 
gen Hehlerei im Zuchthauß. 


Noch Fein Fricde! 

Dayton, D., 28. Juni. m einer 
Berfammlung der Former- und ber 
Metall = Bolirer = Gemerkfihaft wurde 
der endgiltige Vorjchlag der „National 
Cafh Regifter Eo.” an ihre ftreifenden 
Angeſtellten zurückgewieſen; dieſe Ge— 
ſellſchaft faßte dann ſofort den Be— 
ſchluß, ihr großes Geſchäft als Nicht— 
Gewerkſchafts-Etabliſſement zu betrei— 
ben, ſoweit jene beiden Arbeits-Abthei— 
lungen in Betracht kommen. Die Ge— 
werkſchafts⸗Angeſtellten in anderen 
Abtheilungen werden an der Arbeit 
bleiben; es iſt wenigſtens bis jetzt noch 
nichts von einer gegentheiligen Abſicht 
bekannt. 

— — 


Auslaud. 


Unfälle auf der Elbe. 

Hamburg, 28. Juni. Die Shiff3- 
fatajtrophen haben in recht bedenklicher 
MWeife zugenommen. E35 mird Dies 
theil3 dem rüdfichtslofen „Drauflos= 
fahren“ jo mander englifcher Schiff3- 
fapitäne zugejchrieben, theil3 aber aud) 
dem, fih immer reger gejtaltenden 
Schiffsverkehr auf der Unterelbe, ber 
die Elbmündung zu dem größten 
Schiffahrt3-Stromthor werden ließ 
und Hamburg zum zweitgrößten Hafen 
der Welt erhob. Gegenwärtig hemmen 
allein auf der verhältnißmäßig kurzen 
Strecke von Altenbruch bis Nienſtädten 
drei große, im Fahrwaſſer infolge 
von Kolliſionen geſunkene Schiffe den 
ſchnellen Durchgangsverkehr; bei Alten— 
bruch die Bark „Weſer“, bei Grauerort 
der Dampfer „Wilhelm“, und bei Nien— 
ſtädten der Dampfer „Lemnos“. Für 
die Bergungs-Geſellſchaften bedeutet 
das ein recht gutes Geſchäftsjahr, und 
für Hambrg einen tiefen Griff in den 
Staatsſäckel. Denn dem Hamburger 
Staat liegt als Gegenleiſtung für die 
Einnahme der Schiffahrtsgebühren die 
Freihaltung des Fahrwaſſers der Un— 
terelbe ob, und die Befeitigung eines 
einzigen Wrad3 ift felten mit einem 
Koftenaufmande von unter 100,000 
Mark zu erreichen. 


Die Automobil-Wettfahrt. 


Aachen, 28. Zuni. Der erjte Tag 
der Automobil-Wettfahrt von Paris 
nad Berlin hatte hier fein Endziel. 
Fournier war der Erjte, welcher hier 
anfam; er legte bucchfchnittlih 45 
Meilen in der Stunde zurüd (au3- 
Schließlich der Ruhepaufe). Die Strede 
von Paris bis hierher beträgt 283 Mei- 
len. 

Sn Rheims überfuhr und tüdiele Bra- 
zier’3 Automobil ein 12jähriges Kind. 


Un Forhall’3 Wagen plate, alö er. 


von Baftagna in Belgien abfuhr, ein 
Gummiteifen; Keene wurde in ein Kar= 
toffelfeld gefchleudert, blieb aber unver- 
lebt. 

Nur Eine Dame madt die Wett: 
fahrt mit: die- Deutfch-Amerifanerin 
Fl. Gaft, welche auch ala Rablerin be- 
rühmt geworden ift. 

Anagarchiſten⸗Senſatiönchen. 


Wien, 28. Juni. Eine, bon ameri- 
kaniſchen Blättern gebrachte Angabe, 
daß ein bewaffneter Anarchiſt, der dem 
Kaiſer Franz Joſef auflauerte, verhaf— 
tet wurde, wird als unwahr bezeichnet. 
Zwei verdächtige Anarchiſten wurden 
in Bruck, Niederöſterreich, verhaftet. 
Einer wurde ſofort wieder entlaſſen, 
dem andern konnte keine irgendwelche 
EEE Abſicht nachgewieſen wer⸗ 
en. 

Kein Admiral⸗Adjutaut. 

Berlin, 28. Juni. Die Meldung des 
MWolff’ichen Bureaus, daß Vize-Admi- 
tal Freiherr dv. Senden = Bibran zum 
Admiral-Adjutanten ernannt worden 
fei, ein Poſten, der für ihn angeblich 
neu gejchaffen wurde, beruht auf einem 
Irrthum. Der Freiherr wurde zum 
Rang eines Generaladjutanten erhoben. 


Dar fein amerifanifher Bürger. 


Berlin, 28, Juni. Der Heirath3- 
Ihmwindler Zang, mwelcher hier Selbft- 
mord beging, war, wie nun feitgejtellt 
mworben ift, nie amerifanifcher Bürger. 

Gen. dv. Shweinik beerdigt. 

Kaflel, 28. Juni. Die Leichenfeier 
für General v. Schweinik bahier ge= 
ftaltete jih zu einer großartigen 
Irauerfundgebung, an welcher bie ge- 
fammte biefige Bevölterung Antheil 
nahm. & 

Zweite Reife um die Welt. 


Kiel, 28. Juni. Das Kabetten- 
Schulfciff „Sophie Charlotte“ Hat To> 
eben feine zweite Reife um die Welt an- 
getreten. 

Beulenpelt-Shreden! 


Madrid, 28. Juni. Die „Corre- 
fpondencia“ meldet, daß in Oporto, ber 
portugiefifhen Hauptftadt, wieder bie 
Beulenpefi ausgebrochen if. E3 find 
12 Erfranfungs= Fälle amtlich gemelbet, 
und 4 Todesfälle porgelommen. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


Rew York: Germanic von Liderool. 
Neayel: Trave, von New York nah Genua, 
Glasgow: Berusian don Bolton; Sicilien von 
Bhiladelpbia. ; ; 
-gKonden: Brazilian von Montreal. 
berhourg: ugu) 


ufte Biktoria, don New York nah 


Gelegrapfifche Noligen. 
QZulaus. 

— Eine euersbrunft in heiter 
Point, Ark., verwandelte 20 Häufer in 
einen Schutthaufen und zerftörte u. 4. 
das Courthaus. 

-— Die 23. internationale Konven- 
tion der fatholifhen St. Johannes- 
ritter in Cincinnati gelangte zum Ab 
Ihluß, und die nächftjährige wird in 
Rochefter, N. Y., abgehalten werben. 

— Wie aus Nem Haven, Conn., ges 
meldet wird, haben bei der großen jähr- 
lihen Boot-Wettfahrt zmifchen den 
Partien der Yale- und der Harbarb- 
Univerfität die Erfteren gefiegt; mit 8 
Gefunden waren fie porauß. 

— Gegen 100 Perfonen, die einer 
Hochzeitsfeier in Caledonia, Minn,, 
beimohnten, erfrantten infolge des Ge- 
nuffes von Kaffee, der in einem fupfer= 
nen Kefjel gefocht worden war. Man 
glaubt, vahk Alle genejfen werden. 

— Sn Quebec, Kanada, find bie Ge- 
merffchafts-Zigarrenmaher an den 
Streit gegangen. Die zwei bebeutend- 
jten dortigen Zigarrenfabrifen haben 
Nicht-Gewerkſchaftlier eingeſtellt. Zweck 
des Streiks iſt Lohn-Erhöhung. 

— Das 43. Regiment, das als letztes 


‚der Freimilligen-Regimenter die Phi- 


lippinen verließ, traf auf dem Tran3- 
portfchiff „Kilpatrid“ aus Manila in 
San Francisco ein. Die 43er waren 
18 Monate auf den Philippinen, und 
haben viel durhgemadt. Das Regi- 
ment refrutirte fi) im Camp Meade, 
Ba. 

— Die „Benjamin Harrifon Monus 
ment Affociation“ in Indianapolis 
hat, um aud außerhalb des Staates 
Sendiana Fonds für das, dem früheren 
Präfidenten Harrifon zu errichtende 
Dentmal zu fammeln, für jeden Staat 
einen Vize-Präfidenten erwählt. Diefe 
wurden erfucht, eine Lifte von hundert 
Bürgern ihrer refp. Staaten, die fi) 
für das Denfmals-Projeft interefliren 
dürften, zufammenzuftellen. 

— In Tifft Farm bei Buffalo, N. 
A., gerieth der, zur Aufnahme meit- 
wärts gehender Güter bejtimmte 
Fractichuppen der LehighBalley-Bahn 
in Brand, fammt dem Kanal-Dampfer 
„Hennepin“. inige der 270 Arbeiter 
hielten fich zu lange in dem brennenden 
Gebäude auf und |prangen dann, um 
fih zu retten, in den Blackwell-Kanal. 
Alle, bi$ auf einen taliener, der er= 
tranf, wurden gerettet. 

— :effie Morrifon wurde von den 
Gefchtorenen in Eldorado, Ka3., jhul- 
dig befunden, Frau Dlin Cajtle (die 
Gattin ihres früheren Geliebten) er: 
mordet zu haben. Der Wahrjprud 
lautete auf Todtjchlag zweiten Grades. 
Die Strafe für diefes Verbrechen be— 
fteht in Zuchthaushaft von nicht mehr 
al3 5 und nicht weniger al3 3 Jahren. 
Frl. Morrifons Anmälte ftellten jofort 
das Gefuh um einen neuen Prozeß. 

— Mit einer großen Maflenver- 
fammlung oder Konvention in ber 
„Academy of Mufic” in Philadelphia 
begann geitern Abend der Kampf der 
unabhängigen Republikaner daſelbſt 
gegen die republikaniſche Stadt- und 
Staatsmaſchine, namentlich wegen der 
ſenſationellen Verſchacherung öffent— 
licher Gerechtſame. Der bisherige re— 
publikaniſche Diſtriktsanwalt P. J. 


— 
Heilſamer Kath 
Sür Teute, deren Magen ſchwach und die 


Berdauung Shledt if. 


Dr. Harlandfon, dejjen Meinung 
über Krankheit Beachtung verdient, 
fagt, wenn ein Mann oder einefgrau zu 
mir fommt und fi überlinverdaulidh- 
feit, Appetitverluft, jauren Magen, 
Blähungen, jaures, wäfjeriged Auffto- 
Ben, Kopfmweh, Schlaflofigteit, Mangel 
an Ehrgeiz und allgemeiner Nerven 
Erjhöpfung beklagt, jo rathe ich die= 
fen, nad) jeder Mahlzeit ein ober zmei 
bon Stuart3 Dyspepfia Tablets einzus 
nehmen, fie im Munde auflöfen zu 
laffen, um fie Daburd) mit der genoffe- 
nen Speije zu vermifchen. Das Rejul- 
tat ift, daß die Speife fehnell verbaut 
wird, ehe fie verfauert oder in Gäh- 
rung übergeht. Diefe Tablet3 verbauen 
die Speije, ob der Magen will oder 
nicht, denn fie enthalten harmloje Vers 
dauungs = Elemente, vegetabilifche Ef» 
fenzen, Bepfin und Golden Seal, mel: 
che den jhmadhen Magen mit gerade 
dem berjehen, ma3 ihm fehlt. 

ch habe diefe Tablet? mit großem 
Erfolge angeratben, zur Heilung bon 
Unperdaulichteit fomohl ala auch zum 
Aufbau der Sehnen und Gemichtzu- 
nahme bei mageren nerböfen Patien- 
ten, deren wirkliches Leiden Dy3pepfie 
war, und die, ald ber Magen mieber 
in Ordnung war, nicht . wußten, mas 
Krankheit Sei. 

Ein fünfzig Cents - Badet von 
Stuart3 Dohspepfia Tablet? kann in 
jeder Apothete getauft werben, und ba 
fie feine geheime Patentmedizin find, 
fönnen jie jo oft al3 gewünfcht, einge- 
nommen werben, mit der vollen Ber 
fiherung, daß fie auch nicht im Ge- 
tingften etwa8 enthalten, was ſchädlich 
fein fönnte; im Gegentheil, Seber- 
mann, deifen Magen in Unorbnung 
gerathen ift, erzielt großen Nußen, 
wenn er Stuartd Dyspepfia Tablets 
einnimmt. Sie heilen irgend eine 


Art Magenihmäche oder Krankheit 


Rothermel jr., weldhem bie repubtitu-] 
nifde Mafchine eine Wiedernomination‘ 


bermeigert hatte, wurde für biefes Amt 
wieder aufgejtellt. 

— Frau W. CE. Carfon, die Gattin 
eines mohlbabenden fyarmers im FKan- 
fajer County Cowleh, liegt, an ſchwe— 
ren Brandwunden leidend, auf den 
Tod darnieder. Die Frau iſt das 
Opfer einer Erpreſſerbande, welche das 
Haus Carſon's in Brand ſteckte, weil 
ihr Gatte ſich geweigert hatie, dem wie— 
derholten ſchriftlichen Verlangen, 8500 
an einem beſtimmten Telegraphenpfo— 
ſten niederzulegen, nachzukommen. Car— 
ſon war vom Hauſe abweſend, als die 
— fein Heim nieberbrann- 
en. 


— Das amerifanifche Flottenamt ift 
formell auf die, anfcheinend jehr unbe- 
friedigenden Zuftände auf der Anfel 
Guam (auf dem Wege nad) den Philip- 
pinen-Inſeln) aufmerffam gemadt 
worden. Die lebte Poftfendung hat 
eine Verfügung des Kommandanten 
der Inſel, Kommander SeatonSchroe— 
der, gebracht, worin derſelbe die Aus— 
ſchreitungen und Ungeſetzlichkeiten der 
Beſatzung ſcharf rügt. Das Dokument 
ſpricht bon „Terrorismus im Fort, 
Fort, Spielwuth und Trunkenheit, 
welche die amerikaniſche Beſatzung in 
Verruf gebracht haben“. 

Qusland. 


— m britifhen Minifterium der 


Kolonien werden Verhandlungen wegen 
Gründung eines Appellations-Gerich- 
tes für bie Kolonien geführt. 

— nn einer Proflamation kündigt 
König Edward von England an, daß 
jeine Krönung an einem, jegt noch nicht 
definitiv feftgefegten Tag im Juni näd)- 
ften Jahres ftattfinden und in der alt- 
hergebrachten Weije in der Weftminfter- 
Abtei vor fich gehen fol. 


— Der Ausftand der Stredenarbei- 
ter der Kanadifchen Bazifichahn macht 
der Gefellihaft viel zu fchaffen. Die 
Unterbredung bes Telegraphen und 
Beichädiqungen des Oberbaues im MWe- 
ften konnten nicht ausgebeffert werben 
und brachten große Verzögerungen. 


— Einer Depefhe aus Rom an den 

Pariſer „Petit Bleu“ zufolge ift der 
Papft Leo 13. fehr fhwer frank, und 
hat fein Zeibarzt, Dr. Lapponi, das 
Krantenbett des Patienten feit einigen 
Zagen nicht mehr verlaffen. Die Be- 
amten im Batifan halten den Zuftand 
beö Papftes fiir beforgnißerregend. 
‚ Während eines Kampfes zmifchen 
talienifchen Soldaten und ftreifenden 
Yeldarbeitern in Ferrara feuerten die 
Eriteren eine Salve auf die Gtreifer 
ab. Die, in Rom erfcheinende foziali- 
tif de Zeitung „Avanto“ behauptet, daß 
hierbei 6 Streifer getödtet und 20 ver- 
twundet worden jeien. 


. — Nah Meldungen aus Rominten 
in Oftpreußen ift der ganze Kreis durch 
furchtbare Wolkenbrüche und Hagel— 
ſchläge verwüſtet worden. Beſonders 
hat der kaiſerliche Jagdbezirk gelitten. 
Der Kaiſer hat ſofort an die Rothlei— 
denden eine große Geldſumme geſandt 
und andere Hilfeleiſtung angeordnet. 

— Nach einer längeren Debatte und 
unter großer Unruhe nahm das briti— 
ſche Unterhaus im Komite, heute, um 
zwei Uhr früh, mit einer Mehrheit von 
86 Stimmen die Kohlenſteuer-Vorlage 
an. Die Mitglieder der iriſchen Pariei 
führten ſich ſehr lärmend auf und be— 
ſchuldigen den Vorſitzenden des Ple— 
nar-⸗Komites der Parteilichkeit. 

— Als Nachſpiel des neuerlichen 
Prozeſſes gegen Marquis de Lur-Sa— 
luces im franzöſiſchen Senat duellirten 
fich geftern die Senatoren Le Provoft- 
Delauney und Aucoin, deren Erfterer 
ben Lebteren bei der Progeßverhand- 
lung einen Hansmwurft genannt hatte, 


| mit Biftolen. 3 wurden zwei Köcher 


in die Natur gefchoffen. 

‚— Aus London wird gemeldet: An 
einer Konferenz der ungeficderten 
Oläubiger des Herzogs von Mancheiter 
wurde deffen Vorfchlag, feine Schulden 
mit 12 Shilling und 6 PBence auf’s 
Pfund Sterling zu bezahlen, angenom- 
men. Die anderen Gläubiger werden, 
wenn Abrechnung erfolgt, ihr volles 
Guthaben erhalten, und der Banterott 
wird dann aufgehoben werben. 

— Der Ausfall der Präfidenten- 
Wahlmännerwahlen in Chile zeigt, daß 
ber Verwandte des gegenwärtigen Prä- 
fibenten Etrazuris, Jerman Riesco, 
über den fonfervativen Kandidaten Be- 
dro Montt mit großer Mehrheit geſiegt 
hat. In Valparaiſo und in den Häfen 
von Conception und Antafagaſte gab 
es Wahlaufruhr. Im letzteren Hafen 
feuerte die Polizei in eine Riesco-Pro— 
zeſſion, tödtete drei Männer und ver— 
wundete emhrere andere. Der Polizei— 
Präfekt von Antafagaſte wurde verhaf- 
tet, und das Volk drohte, ihn zu lyn— 
chen. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Vew Vort: Belgravig nach Hamburg. 

Southampton: Deutichland, vonHamburg nah New 
York. Yllnter den Rafjagieren find nicht weniger als 
10 amerifaniihe Millionäre, twelhe au für ihre 
Fahrt ein bejonderes „Syndikat“ gebildet bıben 
jollen!) 

ChHerbourg: Königin Quife, von Bremen 
Southampton nah New Vorf. 

Boulogne: Potsdam, von Rotterdam nah New 


über 


ort, 

Durenstown: Wacsland, don Liverpool nah Phi: 
ee: Auftralajia, von Liverpool nah Mon: 
T 


eal. 
Sonden: Menomince nah Nero Vort. 


Lokalbericht. 
Die Harlem-⸗Renubahn. 


‚In den Verhandlungen über: ben ge⸗ 
richtlichen Einhaltsbefehl gegen -bie 
Rennbahn in Harlem erhielt geftern 
Nahmittag, nachdem Er-Richter. Mo- 
ran in fcharfer Meife die angeblichen 
Urheber des Einhaltäbefehls, Staats- 
anwalt Deneen und bie Gt. Louifer 
Rennbahn = „Sämbler,“ angegriffen 
batte, der Anwalt % PB. Secor auf 
Seite der Gegner der Rennbahn das 
Wort, doch ließ ex fi auf die Angriffe 
Morans auch er t mit einer Silbe ein, 
fonbern behandelte den Fall lediglich 


dom gejeglichen Stanbpuntte —— 
bem ber Urjprung ber Klage nicht das 


Men Üriptung 


F 


ee un 
ee ER VER EREEE — 


— er 
Der Bahnpoftcler? Harrifon WO. Martin von 
Poftamts: Infpeftoren verhaftet. 

Schon feit mehreren Monaten gas | 

ben ji die Poſtamts-Inſpektoren 

Mayer und Farrell verzweifelte Mühe, 

dem Verüber einer langen Reihe von 

Boftdiebftählen auf die Spur zu fom= 


men, über welche Dutende von Kauf- || 


leuten des mittleren Weftens bittere 
Klage beim Generalpoftmeifter geführt | 
hatten. Gelbbriefe und merthoolle 
MWaarenjendungen verfchwanden auf 
geheimnigpolle Weile auf dem Trans 
port von Chicago nad) EouncilBluff3, 
%a., und nach mäßiger Abjchägung | 
belief fich der Werth der gejtohlenen | 
Sendungen auf mehrere taufend Dols ı 
lars. Zunächſt verſuchten die Inſpekto— 
ren den Dieb, der zweifellos unter den 
auf jener Strecke bedienſteten Bahn— 
poſtbeamten zu ſuchen war, mittels 
ſog. „Decoy“Sendungen zu fangen, 
d. h. es wurden Lockbriefe verſchickt, 
die gezeichnete Banknoten enthielten. 
Wochen vergingen, ohne daß dies, 
ſonſt ſo probate Mittel ſich als erfolg— 
reich erwieſen hätte, da der Dieb ſon— 
derbarer Weiſe — wahrſcheinlich aus 
reinem Glückszufall — keine dieſer 
Sendungen antaſtete, während nach 
wie vor andere verſchwanden. Die In— 


jpeftoren befchloffen nun, jchärfere | 


Maßregeln zu ergreifen und an meh- 
teren Bahnpoftclert3, die fie im Ver— 
dacht der Ihäterfchaft hatten, direkt 
eine . Körperpifitation borzunehmen. 
Ehe fie diefes Vorhaben noch ausführ- 
ten, verfchmwand endlich ein Brief, der 
eine gezeichnete Banknote enthalten 
hatte, und die Umftände lenkten ben 
Verdacht der Thäterfchaft auf den 
Bahnpoftclert Harrifon W. Martin, 
melcher auf der Strede Chicago-Bur- 
lington Dienft that. Martin murbe 
feftgenommen, und zu ihrer Freude 
fanden die Anfpeftoren Mayer und 
Farrell drei Briefe, darunter au) den 
bon ihnen abgejchidten Yodbrief, an 
feiner Berfon vor. Martin legte kurz 
darauf angeblih das Geftänpniß ab, 
die Poft jchon feit mehreren Monaten 
beftohlen zu haben. Ob er Spießgefel- 
len hatte, wollen die Beamten borläu- 
fig noch nicht angeben, jodaß möglicher 
Meife meitere Verhaftungen erfolgen 
bürften. Martin, mit Frau und Kind 
in Council Bluffs mohnhaft, mad 
te den fpanifchsamerifanifchen Krieg 
im 2. Xlinoifer Regiment mit und 
führte fich fo gut, duß er auf Befür- 
orten feiner Vorgejegten Anftellung 
imBahnpoftdienft erhielt, nachdem das 
Regiment von Kuba nahHaufe zurüd- 
gefehrt war. 

— — 


Vom Felde der Arbeit. 


Das Einſchreiten der Polizei von 
Auſtin war geſtern Nachmittag nöthig, 
um eine Keilerei zwiſchen Unionarbei— 
tern und „Scabs“ in der genannten 
Vorſtadt zu verhindern. A. E. Ruſſell 
ven No. 2085 53. Uvenue, welcher zur 
Zeit in Auftin mehrere Häufer auf- 
führen läßt, hatte eine Anzahl von nicht 
zur Gewertichaft gehörigen Zimmerleus 
ten angeftellt. Als Die Gemertichaft- 
ler dies erfuhren, eröffneten fie den 
Leuten, daß fie ihnen nicht geſtatten 
würden, an die Arbeit zu gehen. €3 
war ſchon zuThätlichkeiten zwiſchen den 
beiden Parteien gekommen, als die Po— 
lizei eintraf und einen ernſtlichen Zu— 
ſammenſtoß verhütete. Die nicht zur 
Gewerkſchaft gehörigen Zimmerleute 
erklärten, ſie würden der Union gern 
beitreten, aber es ſei ihnen nicht mög— 
lich, die hohe Eintrittsgebühr von 
825.90 zu erſchwingen. 

Nunmehr hat auch die E. H. Wachs 
Engine Co., deren Anlage ſich an La 
Salle Ave. und Indiana Str. befindet, 
Frieden mit der Maſchiniſten-Gewerk— 
ſchaft geſchloſſen, indem ſie deren For— 
derungen bewilligte. Wie im Haupt— 
quartier der Maſchiniſten behauptet 
wird, iſt dies die 85. Firma, die ſich 
zum Nachgeben veranlaßt ſah. Die 
Wachs Engine Co. beſchäftigt 13 Ma— 


ſchiniſten. 
Peruaniſches Gold. 


Senor Felix A. Caſtro von Cugco, 
Peru, angeblich ein Freund des Prä— 
ſidenten Romana jener Republik, hat 
zu mehrwöchentlichem Beſuch in Chi— 
cago im Sherman Houſe Abſteigequar— 
tier genommen und wird verjuchen, hie- 
fige Rapitaliften für eine Gefellfchaft 
zur Ausbeutung reicher Goldminen in 
feinem Heimatbsland , zu interejfiren. 
Das neue Unternehmen, melche3 
mit zwei Millionen Dollar3 Kapital 
in’3 Leben gerufen worden ift, nennt 
fih die „Inca Mining Co. of Peru“, 
und an feiner Spiße fteht der befannte 
Kapitalift E. PB. Collin3 von Brad— 
ford, Pa. Wie Senor Caftro verfichert, 
wird die Gejellichaft ohne Mühe merth- 
volle Konzeffionen von Präfident Ro- 
mana zu erlangen im Stande fein. Au— 
Ber dem Bergmerfäbetrieb will fich die 
Gefelihaft auh in Herborragendem 
Mahe der Gewinnung von Guttapercha 
widmen und eine Bahn von Cuzco nad 
den berühmten Schaßfammern der 
Inkas bauen. 


Pferdeausftelung in Late Foreit. 


Zum Beften des Fonds für den Bau 
einer episfopalen Kirche in Lake Foreft 
wird dort auf dem Campus dex Univer- 
fität am 12, und 13. Juli unter den 
Aufpizien der „Late Foreft Open Air 
Horje Shom Affociation“ eine Pferde- 
ausftellung abgehalten werden. Der 
Reinertrag fol Rev. Barkdull, dem 
Rektor der Miffion des HI. Geiftes, 
zum Beften des yond3 für die Erridh- 
tung einer epißfopalen Kirche, über- 
geben werben. Der Gottesdienft ber 
Gemeinde findet zur Zeit im Situngs- 
zimmer de Stabtratbs im Rathhaufe 
ftatt. Die vorerwähnte Affociation, 
James &. Evans, Vorfiger der Ditef- 


torenbehörbe; W. Vernon Booth, Zur- | 


lington ®W. Harvey jr, Walter W. 
—— und Edward S. Adams, Mit- 


TER 


= Zaponnelte 


Tafhentüder, 


mit fanch Border für Herren, 
werth 206, Eure Auswahl | 


101 


Vor unferem Inventur Verkauf 


TR 
RUN 


| 
\ 


19e 
30c 


I 


| 
| weniger verkauft. 
m 906 


für leichtes 


750 


15€ 
25c 


sauber Braid, 


48c 


Ri 30€ 
FR 786 


für 
oder 
für 


ften 


Größe, aufwärts bis zu 7}. 


Unſer prachtvolles 
Knaben- u. Kinder— 


für Odds und Ends in Balbrio⸗ 
| gan, einfahen umd fancy Unters 
H zeug, alles 50c Wertbe 

| füür poröſes geitridtes Sommers 
N! Unterzeug für Serren, ng 
‚ nete Qualität für T5c und niemals fü 


für einfahes SHerren-Balbrigaan= 
Unterzexg, in requlären Größen, 
fowie für fleine und beleiste Herren, 


Unterzeug, alle Größen, in Wolle, 
Seide, aufwärts bis 42 Brujtiweite. 

für das feinſte ſeidene Netz— 

S1 O0 Unterzeug im Mertte — 

Eure eigene Auswahl in 3 bis 4 Schatti= 
rungen ımd abjolut echten. Farben. 

s1 25 f. feines Gafjimere-Uint’rzeug 

u für Herren, die reg. $2 Sorte. 


für Eure Auswahl aus 500 Dip. 
Sommer Grafjp:Hüten f. Herren, 
in allen Facons und farben. 

für feine Mufter-Strohhüte für 
Herren, 
Spds und EndS aus dem regulä- 
ven Lager, mande 75c werth, einfacher und 


Strobhüten, rauhePBraids, blaues 


Herren, die neueiten 

Moden. 

81.00 und 81.50 für die aller: 
feinften Strohhüte, alle die neue: 


— Bones ee 


BENSON+_ 
BENSRIXON @ 
‚ONE PRICE . ELOTHINGANoSHOEHDUSE 


947, 949 & 951 MILWwAUKEE AVvE. 


gidt es nod eine Zeit von wunderßar re- _ 
duzirten Sreifen. Der ganze Aeberſchug 
au Waaren ift Bis auf’s Acuferfie im 
Preife Heradgefekt. er 


Herren: Ausitattungs:Gegenitände, 


tele in diefem heißen Wetter zur Bequemlichkeit der Serren beitragen. 
48: Eure Auswahl aus über 500 Dukend 
Negligee: und zweifarbigen Hemden, 
alles Waaren von diejfer Saiion, 
$1.00 werth. Alle neuen und mwünjchensiwer> 
then Mufter in Percales, Cheviots, Orfords 


ie und Mapdras. 


90e 


wollenes oder ſeidenes 
Preis zu verfaufen. 


zöligen falten, 


Muiter. 


Waiits, das Befte im 


tragen. 


Eure Auswahl, ebenjo 


die Auswahl von serren= 


fhwarzes Band, alle Größer. 
Te PedorwStrophüte für 


$2.2 


haben aber für diefe Schube, 
Zugftüd alle Konkurrenz abjchneiden follen, 
ieden Profit geopfert. 
irgend einem nur denfbaren Leiften oder irs 
gend einer Yacon haben, 


250 Sfufen-{nzüge 


Facons und Moden, jede 


Departemenl 


im zweiten Stodwert ift mit Bargains 


überladen. 


51.29 


Mujtern — werth $2.50. 


53.00 


16, garantirte $5.00:Werthe. 


Arbeitsluſtige geſucht. 


Chicago's Müßiggänger haben keine Luſt, 
bei der Erntearbeit ſchönes Geld zu 
verdienen. 


Nach der übereinjtimmenden Aus- 
Tage der Leiter der hiefigen Urbeit3- 
nahmeis-Bureaur ift e& fajt unmöglich), 
bier Arbeitsfräfte für die Ernte in den 
Staaten des mittleren Wejtens zu be= 
fommen, obwohl die Farmer nicht nur 
einen Tagelohn bis zu $3 zahlen, jon= 
dern auch die Koften der Bahnreife von 
bier aus tragen wollen. Die armer 
in den beiden Dafotas, in Jowa und 
in Nebrasfa bombardiren förmlich die 
hiefigen Arbeiter-Agenturen mit Brie- 
fen und Telegrammen, da fie unbedingt 
fräftige Hände brauchen, Joll ihnen der 
goldene Segen,. welcher demnädhjit ein- 
geheimft werden muß, nicht theilmeile 
auf dem Halm zu Grunde gehen. Da— 
bei fehlt e3 hier feinesmwegs an unbe 
Ihäftigten arbeitsfähigen Männern, ja 
die billigen Zogirhäufer find jelten jo 
fehr überfüllt gemefen, wie jegt, aber 
jelbft die Möglichkeit eines Tagelohnes 
bon $3 pro Tag bei freier Station 
fcheint nichts Verlodendes für fie zu 
haben. Viele von ihnen helfen täglich 
einige Stunden beim Auslaben der mit 
Dbjt beladenen Dampfer, wofür fie 20 
Cents die Stunde erhalten, und ein 
Dolar fhon ermöglicht ihnen, eine 
ganze Woche lang auf der faulen Haut 
zu liegen. Das Nachtquartier wird 
mit 10 Eent3 beitritten und der Hunger 
wird an den Freilund-Tifchen in den 
MWirthshäufern niedrigiten Ranges an 
Clark, füdlih von Ban Buren Str, 
geftilt, mo es obendrein für einen 
Nicel einen wahren Humpen voll Bier 
gibt, das natürlich nicht gerade Prima- 
Qualität if. Sind die Moneten alle 
geworben, fo arbeitet ein Lebensphilo- 
foph diefes Schlages nothgedrungen 
twieder einmal vier oder fünf Stunden 
am Dod der Fruchtdampfer, um fich 
dann wieder fieben Tage lang die Son= 
ne in den Mund fcheinen zu laflen. 

— r — —ñ— 


Eefet die „Eonntagpoft“, 


Seltene Ehre. 


Als einjähriges Baby Mitglied eines 
Vereins auf Tebenzzeit zu fein, ift ges 
mwiß eine Ehre, welche wenigen Sterb- 
lihen auf biefer jchnöden Welt zu 
Theil wird. Die Glüdliche, von ber 
bier die Rede ift, heißt Frances Wil- 
lard Lonquift und ift die Tochter 
bon Herrn und Frau M. Lonquift, Nr. 
3010 Princeton Ave. wohnhaft. Sie 
bat bereits den leßten drei Vierteljahrs- 
Berfammlungen der „Methodift Wo- 
men’3 Foreign Miffionary Society” in 
Chicago beigemohnt, und zur Beloh- 
nung für diefen Eifer wurde fie geltern 
in der, in der Trinitg-Flirche an n= 
diana Ape. und 30. Str. abgehaltenen 
Verfammlung zum lebenslänglichen 
Mitglied der Geſellſchaft erwähli. Die 
anmefenden Damen umbdrängten, nadh- 
dem die Abftimmung borgenommen 
war, die Mutter des „jüngjten Mit- 
gliedes”, um ihr ihre Slüdwünjche dar- 
zubringen; und auf ba3 Wohl bezjel- 
ben fol fpäter mande Schüffel „Ice 


Cream“ geleert worden fein. 


Grfurfions-Tieetä nad New Bott. 


nett ine Bier h 


für Snaben = Anzüge, 
zwei Stüde oder Beitee, 
von reinwollenem Chev- 
iot gemadt, in fancy 


für Snaben : 
feine blaue, 

oder fancy 3:-Stüde An 
züge, alle Größen, 8 bis 


Blujen = 
Anzüge, 


ſchwarze der, 


Ein vollftändiges Lager von Herren = 
i i Sommer zu 


für $1.5 Knabens 
* 1 .00 Mädchen ⸗ 

Auswahl, ſpez. für die Fe— 
rien gemacht und durqweg ſolide garantirt. 


1.30 


ſind die beſten 82.00 Schuhe im der Stadt. 
Probirt ein Paar für die Ferienzeit, 

für die feinften Herren: u. F 
Damenfhube, od. Orfords, 
wirklicher Werth 3.00. Mir 


———————— 
> 


* _Zancy Pisle,, 
Zwirn Strümpfe 


für Herren, werth Löc, morgen 
für — 


I 


manche 


für Madras und Vercale gefaltete 
Negligee Hemden für Herren, werth 
81.25. Diejes Affortiment beftebt aus un: 
gefähr "100 verfchiedenen Muftern und zwar 
den neueften. Wir fordern irgend Xemand 
heraus, dieſe Tualität für einen niedrigereit 


51.25: $1.50 Herren-Semden mit 2: 


ausgesuchte 


Shirts 


oder 


Schuhe, Eure 


Rnaben und Mäd- 
Hen:Schube, 


in 6 
Facons gemacht, — 


welche als 


Ihr könnt fie in 


für Knaben 
zum halben Preiſe 


Größen 24 bis 8. 


Blaue Serge oder hellblaue nicht appretirte Worfteb 
Anzüge für Knaben, mit rother oder weis 
Ber Schnur bejegt, ein abjolut ganziwollener Anzug, 
wenn nicht $5.00 


der Vorrath reicht, nur 


Erlitt ihwere Brandwunden. 


Die in einer Bilderrahmenfabrif an 
Mather Straße beichäftigte Margaret 
MWalfh von No. 974 Weit 37. Straße 
bejhmuste fich während der Arbeit ihre 
Hände mit Firnid. Um die Hände zu 
fäubern, wujch fie diefelben in Benzin. 
Ein in ihrer nächften Nähe ftehender, 
balbwüchfiger Burfche zündete in feiner 
Beichränttheit ein Streihholz an und 
warf daffelbe in die Schüffel. Das 
Benzin erplodirte natürlich, und Mar- 
garet erlitt entjegliche Brandiwunden 
an den Händen, den Armen und den 
Schultern. Die Verunglüdte liegt jegt 
in Eritifchem Zuftande darnieder. Der 
borerwähnte Schlingel lief davon, als 
er fah, was für ein Unheil er angerichtet 
hatte, 


Bertief tödtlid. 


Ein bon dem Fleifcher Lamrence 
Kelly von No. 337 Weft Randolph Str. 
gelenktes Fuhrwerk kollidirte gejtern 
Nachmittag an Weftern Avenue mit 
einem eleftrifchen Straßenbahnmagen. 
Kelly faufte auf das Pflafier und er= 
litt eine Verlegung am Kopfe, die jeine 
Ueberführung nad) dem County-Hofpi= 
tal nothmwendig machte. Dort murbe 
die Wunde anfänglich für nicht gefähr- 
lich gehalten. Später indeß verjchlim=- 
merte fi) der Zuftand des Patienten, 
mwelcher noch im Laufe des Tages ftarb. 
Er hatte, wie dann fonftatirt murbe, 
einen Schädelbrudh erlitten. Der Ver- 
ftorbene war 55 Jahre alt. 


— — — 
Die Piknik⸗Saiſon im Gange. 


Die Bäcker- u. Konditor-Union Nr. 
2 hält ihr jährliches Sommerfeſt, 

morgen, Samftag, um 2 Uhr Nadın.. 
beginnend, in Ogdens Grove, an Ely- 
bourn Ave., ab, und bat für basfelbe 
bie weitreichendften Vorbereitungen ges 
troffen. Die Brotbäder, mie die 
Zuderbäder mwiflen einen ſchmackhaften 
Ymbiß und einen kühlenden Trunf 
| ganz befonberg zu jChäßen, weil fie, bes 
fonder® mas den Ymbik anbetrifft, 
Kenner find. Das Arrangement?= 
Komite hat deshalb dafür Sorge ge= 
tragen, daß Küche und Keller gut be- 
ftellt find, und daß es auch an allerlei 
Beluftigungen für Alt und Jung nicht 
fehle. Sollte e3 morgen regnen, 
wird das Felt, mit welchem aud) ein 
großes Preis⸗Kegeln verbunden ift, am 

13. Juli abgehalten werben. 


Kurz und Neu. 


* Yuf Anordnung von Mayor Har= 
rifon hat PBolizeianwalt Taylor den 
bisher im Desplaines Str. - Bolizei- 
gericht amtirenden Hilfs - Polizeian- 
malt Charles %. Belinsfi feines Amtes 
enthoben und dem Anwalt P. 3. Tyla- 
nagan den valanten Poften angetra= 
gen. Belinsti’3 Entlaffung erfolgte 
auf Grund mehrfacher Klagen, die 
über feine Amtsführung eingelaufen 
waren. 
\.* Quciu3 Rapp, der von ben hiefigen 
Großgefhmworenen in fieben Fäöllen 
wegen Erlangung bon Geld unter 
faljchen Vorfpiegelungen in Antlage- 
zuftand verjegt wurde, ift in St. Louis 
verhaftet morben. Er wird nad) Hier 

rücttransportirt werden. Rapp wurde 
feiner Zeit $7 ürgfchaft in 
riet geh, und 


egen 
Freiheit ‚gefekt, elte unber- 


werth, überhaupt nichts 
foftet. Morgen, jo lange ® 


Muften fit verantworten. 


Edward CLarlfon wegen unerlaubter Do» © 
feier des 4. Juli beftraft. . 

Die Konftabler Frank Simmerling, 
Emil Smith, Benjamin Greenfelbt, €, 
H. Rider und Louis Greenburg hatten 
fich geflern im Polizeigericht der Weit: 
Chicago Ave.-Station gegen die Anklas 
ge bed unordentlichen Betragens zu ber= 
antworten. Die Fünf hatten, wie fie 
behaupten, am Mittwoch Abend dem 
Wirth William Kella in deffen Lofal an 
Robey Straße und Grand Übenue amt: 
lich einen Bejuch abgeftattet und waren 


dabei mit Kells in Streit gerathen. Bu 


Mehrere Gäfte des Wirthes nahmen für 
ihn Partei. Eine Prügelei erfolgte, 

aus melcher die fünf Konftaler mohl 

alöSieger heroorgegangen wären, mens 

die Polizei nicht auf der Bildfläche em 

hienen wäre und die Hauptfratehles 

verhaftet hätte. Die Verhandlung wurs 

be bis zum 5. Juli vertagt. 

Die Materialwaarenhändler U." 2. 
Weiße, von Nr. 947 Weit Harrifon 
Straße, und %. Geelit, von Nr. 287 
Doden Ubenue, bezeugten geflern vor 
Richter Eberhardt, daß Willie. Hart- 
ftein, Roy Collins, Roy Marfh und 
Perry Harfree, Knaben im Alter von 
10 bis 14 Jahren, wiederholt in -ihre 
Läden eingebrochen feien unb einge 
machte Früchte, Zuderwaaren und an- 
dere Ledereien dapongefchleppt hätten. 
Der Richter itberwies die Vier dem 
Yugenbgericht. : 

Weil er an der Dearborn Avenue 
im VBorgefühle der Feier des 4. Juli 
zwanzig  Kanonenfchläge abgefeuert 
batte, war Ebmwarb Earlfon von der 
Polizei verhaftet und in ber Repierma- 
che an Dft Chicago Avenue eingefperrt 
morben. Richter Kerften, ala Schüben- 
bruder dem GScießiport font ° 


nicht abgeneigt, erklärte geftern, daß er. a 


feine Uebertretung bes Gejehes.bulden = 
bürfe, meldhes da3 Losfnallen von 
Yeuerwerfäförpern auf der Straße an = 
allen anderen Tagen des Jahres, außer 7 
am 4. Juli, verbietet, und firafte den 7 
jugendlichen Miffethäter um 50 Cents 7° 
für jeden Kanonenfhuß, den er abge = 
feuert hatte, um $10 im Ganzen. a: 


Diebereien in Dat Barf. 


Sn unferer weftlichen Vorftabt Dat 
Park Haben in den legten Wochen mie» 
derholt Einbrühe und _Raubanfälle 
fiaitgefunden, fjodaß die Bürgerfhaft 
befürchtet, daß eine  mohlorganifitie 
— dort ihr Unmefen treibt. 

3 murbe ber Bolizei: gemeldet, 
daß der Bomman Dairy Eo. aus ıhı 
Geihäftslofal, Nr. 214-216 3 
dolph Str., während einer lurgen 
weſenheit des Kaſſirers 3216 Be 
geld und mehrere Werthpapiere 
ben: gefommen jeien. Gibney 9 
bon Nr. 420 Wisconfin Str,, und? 

S. A. D. Dwight, von Nr. 302 Ha 

Str., meldeten ebenfalls, dap 

Opfer von Einbrechern geworben 

Es wurde bis jetzt erſt eine Vert 

vorgenommen. — 
— — — ——— 


* Um den mehrjährigen Sir 
ſchen den beiden Gemerkfchafter 
enden, in welche die hieſigen 

ſich geſpalten haben, wird die 
can Yeberation of Labor“ beiden Mi 
bänden den Freibrief entziehen ah 
DE —— ray in’3 Le 

en, me ie Mitglieder 
Fraktionen beitreten können. 
lautet, betrachtet man biefer 
Mufiterkreifen: als die 
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Aus dem Vollen. 


Auf den Ueberſchuß in der Bundes— 
kaſſe, der ſich auf rund $77,000,000 
beläuft, glaubt die Adminiſtration ſehr 
ſtolz ſein zu dürfen, doch iſt beim beſten 
Willen nicht einzuſehen, aus welchen 
Gründen ſie ſich denſelben zum Ver—⸗ 
dienſte antechnet. Ihter weiſen Spar⸗ 
ſamkeit iſt er augenſcheinlich nicht zu 
verdanken, denn ſie hat — von der 
Poſtberwaltung abgeſehen — in dem 
zu Ende gehenden Rechnungsjahre nicht 
weniger als 85510,000,000 ausgegeben. 
Von einem Einkommen, das ſich auf 
587 Millionen belief, „rettete“ ſie nur 
77 Millionen, während beiſpielsweiſe 
im Jahte 1887 die Cleveland'ſche Ver- 
waltung aus einem Einkommen von 
nur 383 Millionen Erſparniſſe von 118 
Millionen gemacht hatte. Mit anderen 
Worten heißt das, daß der Aufwand 
ber Bundesregierung feit Clevelands 
Verwaltung um jährlich 246 Millionen 
geitiegen ift, oder fich nahezu verbop= 
pelt hat. Und doch ift jchon im Jahre 
1887 nicht etwa gefnaufert worden, 
fondern die Verausgabung von 264 
Millionen erichien im Gegentheile dem 
Präfidenten Cleveland jo verjäämende- 
tif, daß er die Schlußfolgerung aus 
ihr 309, der Kongreß merbe burdh bie 
zu hohen Steuereingänge zu leicht» 
finnigen Bewilligungen verleitet, und 
Tolle deshalb die Zölle bebeutend her= 
unterfegen. Dagegen fträubte fich Die 
MexKinley'ſche Adminiſtration mit 
Händen und Füßen gegen den Vor— 
ihlag, bie anläßlich des Krieges gegen 
Spanien ausgefchriebenen Mehrfteuern 
wieder bollftändig abzufchaffen. Das 
Aeußerfte, mozu fie fich verftehen wollte, 
war die Ermäßigung diefer Hriegs- 
fteuern um etwa 40 Millionen. Min- 
deftens 550 Millionen das Jahr glaubt 
fie unbedingt zur Verfügung haben zu 
_ müffen, weil man ja nie mwiffen fönne, 
ob nicht unmgrhergejehene Ereigniffe 
eintreten melin. Sie mei aber recht 
gut, daß der Mengreh jeden Cent „be 
willigen" töirb, der aus den| Steuer: 
zahlern berausgepreßt worden iſt. 
Dur ihre Weigerung, alle Kriegs- 
fteuern widerrufen zu lafjen, 'ermun= 
tert fie alfo geradezu zur Vergeubung 
ber öffentlichen Gelber. 
©... Mit einem anderen Namen läßt ich 
‘ . bie Finanzmirthichaft der Ver. Staa» 
ten ſchlechterdings nicht bezeichnen. 
Wenn der Bundeshaushalt auch nur 
Hhalbwegs vernünftig geführt würde, ſo 
könnten unmöglich 550 Millionen Dol- 
larts das Jahr — die PBoftverwaltung 
nicht miteingerechnet — zur Veraußga: 
; bung gelangen. Die Bevölkerung bat 

Sich in den legten fünfzehn Jahren zwar 
vermehrt, aber keineswegs verdoppelt, 
und überdies brauchen die Verwaltungs⸗ 
tkoſten nicht in demſelben Grade zuzu⸗ 
nehmen, wie die Volkszahl. Von den 
angeblichen Fluß⸗ und Hafenverbeſſe⸗ 
rungen abgeſehen, macht der Bund keine 
produftiven Anlagen. Er baut keine 
Landſtraßen, betreibt keine Eiſenbah— 
nen, unterſtützt weder die Volksſchulen 
noch die Univerſitäten und thut nicht 
das Geringſte zur Förderung der Kunſt. 
Alle Kulturaufgaben, die anderswo die 
Zentraltegierung ganz oder theilweiſe 
beſorgt, fallen hierzulande den Einzel— 
ſtaaten und Gemeinden zu. Auch durch 
die Neuſchöpfung der Kriegsflotte und 
die Vermehrung des ſtehenden Heeres 
läßt ſich die Verdoppelung der Bundes⸗ 
ausgaben nicht erklüren. Sie läßt 
ſich überhaupt nicht rechtfertigen und iſt 
nur barauf zurückzuführen, daß das 
Volk gegen die Verſchwendungsſucht 
des Kongreſſes und der Adminiſtration 
keinen ernſthaften Einſpruch erhebt. 
Das Geld wird zum Fenſter hinausge— 
worfen, weil es da iſt, und es iſt da, 
weil die republikaniſche Partei die 
3ölle nicht abſchaffen will, durch wel⸗ 
che heutzutage nur noch die Truſts ge⸗ 
ſchützt werden. Auch an allen Bin—⸗ 
renſteuern hält ſie feſt, damit, wie ſie 
veorgibt, in ſchlechten Zeiten, wenn 
a: De einnahmen jinten, tein Defizit 
© entfteht. Der wahre Grund ift der, daß 
Be Er Abgeoronete für „Jeinen“ MWahl- 
- Bezirk möglicäft viel herausfchlagen, d. 
5 möglihit viele Wähler bejtechen 
wi rum wird ein volles Drittel 
der Einnahmen für Penfionen und 
- Driliche „Werbefferungen” bemilligt, und 
Deshalb werben im Bundesdienſie ſo 
Diele Beamte angeftellt, die wenig ober 
its zu thun haben. 

Bei allebem fieht fi) bie demoktati⸗ 

Partei, noch immer nah einem 
„IMue” um. Den bemofratifgen Se- 
‚natoren und Abgeorbneien find aud 

Be Staaten und Bezirke jo reichli- 
ungen zugeftanben worben, 

ab fie zu den veralteten bemofratifchen 
Grumbfägen ber Einfachheit und Spar: 
nicht mehr zurücteßren rollen. 

at bie Populiften nahmen an 
aubzügen tbeil, alß fie Gelegen: 
atten. Unter ſolchen me 


Don Jahr zu Jahr werben bie Kla- 
gen über ben Mangel an eldarbeitern 
lauter, War 68 unferen armern fett 
langem fon fohioer, zur Zeit ber 
Erndte genligend Leute zu befommen, 
ſo ſcheint dies in den legten Jahren ftel- 
lentveife tbatfächlih unmöglich gemor- 
ben zu fein, jo daß den Landleuten oft 
erheblicher Schaden ermädft. E5 wird 
dies durch den Aufſchwung der Indu⸗ 
ſtrien erklärt, durch welchen zahlreiche 
Arbeitskräfte vom Lande in die Städte, 
vom Felde in die Fabriken gezogen wer⸗ 
den. Die Farmer des Oſtens und der 
Mittelſtaaten ſpüren den Wandel em⸗ 
pfindlich, aber auch im Süden haben 
die Baumwollenpflanzer Urſache zu 
Hagen, da ber Ertrag ber Ernte 
mer gefchädigt wird, weil bie zum 
Ausjäten ded Unfrautes vlöthigen Ars 
beitäfräfte fehlen. 

Diefe betrübfame Lage der Dinge 
bat Uncle Sam’3 Herz gerührt und in 
befien Namen hat ber Aderbaufetretär 
MWilfon es unternommen, den bebräng- 
ten Syarmern zu helfen, jo meit er ver- 
mag. Sein Vorfchlag geht dahin, eine 
nationale Vermittelungöftelle für Land» 
arbeit in’3 Leben zu rufen und zwar 
mit Hilfe der Unterrichtsanftalten und 
ber philanthropifchen Gejellichaften des 
ganzen Qandes. Er fegte fich mit ben 
Directionen bon über 3000 höheren 
Schulen in Verbindung und erfuchte fie 
um eine Lifte folder Zöalinge, welche 
gewilt fein miürben, mährenb ber 
Erndtezeit den Farmern der betr. Ge: 
gend hilfreiche Hand zit leiſten. Die 
jungen Leute können fi) auf die Meife 
ein jHöned Stüd Geld verdienen und 
gleichzeitig ihre Gefundheit Träftigen. 
Die philanthropifhen Gefellichaften 
werben gebeten, Die Namen folcher Be: 
{&häftiqungfuchenden, melche vor Land: 
arbeit nicht zurüdichreden, einzufenden. 
Auf diefe Weife ift es, mie aus Wafh: 
ington gemeldet wird, Herrn Wilfon 
bereit3 gelungen, Taufende von Hülfs- 
fräften für um Arbeiter verlegene Far— 
mer zu gewinnen, ohne daß irgend 
einem Theile daraus Unfojten ermuch- 
fen. Der Sefretär ift nämlich [orgfam 
darauf bedacht, alle Agenturen, melche 
fich für ihre Dienfte bezahlen laffen, von 
dem nationalen Bermittlungsbureau 
auszufchließen, jo daß den Farmern 
tie arbeitsmilligen jungen Leuten ge= 
holfen wird, ohne daß e8 fie einen Gent 
koſtet. 

Wilſon's Bemühungen verdienen ge⸗ 
wiß Anerkennung; denn wenn auch dem 
Mangel an Feldarbeitern dadurch nicht 
vollſtändig abgeholfen wird, ſo dürfte 
doch manchem Farmer geholfen und 
manchem Arbeitwilligen Gelegenheit 
gegeben werden, koſtenfrei ihnen zuſa— 
gende Beſchäftigung zu finden. 


Del ftatt Kohlen. 


Unter diefer Ueberfhrift wurde an 
dieſer Stelle gelegentlich des vor etli- 
chen Wochen auf feiner Höhe jtehenden 
Delfieberd in Terad darauf Hin 
gemwiefen, daß die Erfüllung aller 
dur) die Entdedung von Petroleum 
dort wachgerufenen Hoffnungen zum 
großen Theile darauf berube, 
ob das Erböl fih ald Heiz: 
material mit Wortheil merbe ver- 
menden laffen. Den Markt für Leuchtöl 
beherrjcht die Standard Dil Eo., do 
miürbe jich auch für alle anderen Unter- 
nehmungen ein profitabler und jtetiger 
Abjat bieten, wenn die Kohle als Heiz- 
material dur Del erfeßt merden 
könnte. Es wurde damals mitgetheilt, 
daß ſüdliche Eifenbahngefelichaften 
und Fabriken diesbezügliche Verſuche 
anſtellen und daß Jedermann die Er— 
gebniſſe mit Spannung erwarte. Wenn 
diefe Berfuche jo günftig ausfallen, mie 
in Süd-Ralifornien, mo befanntlich 
gleichfalls vor nicht langer Zeit ergie- 
bige Erdölquellen entvedt wurden, jo 
darf man ber Yufunft des Petroleums 
al 4 Erfaß für Sohlen ein 
für ale Intereſſenten höchſt 
günſtiges Prognoſticon ſtellen. Es 
bereitet ſich an der Pacific⸗— 
füfte eine vollſtändige Umwälzung in 
Bezug auf das Feuerungsmaterial für 
Dampfkeſſelanlagen vor und zwar in 
Folge der vortrefflichen Reſultate, wel— 
che mehrere Bahnen mit der Verwen— 
dung von Petroleum erzielten. Die ka- 
lifornifchen Bahnen gebrauchten für 
ihren Betrieb während des lehten Jah- 
res 2 Millionen Tonnen Kohlen zum 
Koitenpreife von 10 Millionen Dollars. 
Sie lafjen jegt die Lokomotiven für die 
VBermwerbung von Petroleum herrichten 
und werben in Zukunft zur Erzeugun 
derjelben Kraft 7 Millionen Faß Del 
gebrauchen zum Preife von nicht über 
5 Millionen Dollars, jo daß fie wenig- 
ftend 5 Millionen Dollar pro Jahr 
baar erjparen. Die Southern Pacific 
und die Santa Te-Bahn madhten jeit 
Jahresfrift Verfuche, auf Grund derer 
eine folche Worausfage getroft gemacht 
werden kann. 

Die Southern Patific Company hat 
auf ihrem Syuflem 779 Lolomotiven in 
Gebraud; 50 neue jollen eingejtellt 
erben und 103 meitere find in Beitel- 
lung. 95 diefer Mafchinen wurden im 
legten Jahre mit Petroleum geheizt. 
gi Durchſchnitt ar jede pro Tag 

1 Faß, jobaß die 95 Mafdhinen, das 
Sahr zu 300 Arbeitstagen gerechnet, 
589,500 Faß Del verbrauchten. Nadh- 
dem nun, wie angeorbnet, bie. neue 
Feuerungsmethode auf alle Mafchinen 
ausgedehnt werben fol, mirb fich ber 

abresfonjum an Del auf 5,884,200 

aß belaufen. Die Santa F6-Bahr 
bat ihre jämmtlihen 125 Lotomotiven 
in Süb-Kalifornien für Delbeizung 
berrichten lafjen und wird daburd) ca. 
$900,000 pro Jabı [paren. Die Gefell- 
ſchaft fol beabfihtigen, auch auf den 
Streden in Arizona Petroleum zu ber 
wenden. Die San PVebro, 208 Un- 

[8 und Salt Late - Bahn, bie 
Racific Shaft Railtvad und der N. Pa- 
eifie CoaftRailtoad find no über 
bad Stabium ber Experimente uß, 
bürften aber in esfriſt vor⸗ 
wiegend Petroleum derwenden; bis 
brauchten ſie 


"Per Bernau vn Dear ya na 


rieanlagen -in 2o3 Angeles und an- 
eren Drten beläuft fi auf über 1% 
Millionen Faf pro Jahr; in Sanfztan- 
ciöco wird Kohle mehr und mehr ver- 
ar Drei der dortigen Straßen- 
babnlinien, zwei Schiffehofe, mehrere 
Eifenmwerfe und andere Fabriten. find 
dabei, Delheizung einzuführen. Die 

errhboote auf der San Francisco 

ay gebrauchen jie jeit Kurzem, ebenjo 
eine Anzahl Flußdampfer. Auch in 
den Minendiftrikten wird die Kohle ala 
Heizmaterial vielfach) durch Del erfegt. 
Wenn es jo meiter geht, wird die bis- 
berige Produktion der fübd-faliforni- 
Then Delquellen nicht reichen, um den 
Bebarf zu bedfen, und ed müfjen meitere 
Löcher gebohrt werden, eine Ausficht, 
melche begreiflichermeije der Spefula= 
tion ein neues Feld eröffnet. Ihat- 
fählich hat denn auch bereit3 ein neuer 
Del = „Buhm“ eingefett. 


Der Sampf um den Orient. 


Der neulihen Northern MBacific- 
Krifis, wie überhaupt dem Wettfampfe 
um die Kontrolle großer Eijenbahn- 
niteme im MWeften, jchreibt die Nem 
Horter Handels - Zeitung, liegt eine 
Meitgehendere Bedeutung unter, als 
das Beftreben der metteifernden Groß- 
bahnen, fich vor Eingriffen in ihre Ter- 
ritorien zu hüten. In erfter Inftanz 
galt das Ringen dem Zined, eine eigene 
Machtſphäre durch Anſchluß konkurri— 
render und benachbarter Bahnen zu er— 
mweitern und fich, bei gleichzeitiger Ver- 
ringerung ber Unfoften durch Vereinfa= 
Hung des Betriebdapparates, vor der 
Eventualität neuer Ratentämpfe und 
einer Rebuttion bed Verfehrspolumens 
zu befchügen. Dabei trat aber immer 
wieder das Beſtreben hervor, Durch— 
gangsverbindungen des mittleren We— 
ſtens mit der pazifiſchen Küſte zu ſchaf— 
fen, während zur ſelben Zeit die an 
jene Küſte heranreichenden Großbahnen 
bemüht waren, eigene Dampfer für den 
Verkehr mit dem aſiatiſchen Orient zu 
erwerben. Solche Dampferlinien haben 
bereits oder werden demnächſt haben: 
die Southern-, die Union-, die Nor— 
thern⸗ und die Canadian Pazific, die 
Great Northern und die Atchiſon, und 
ſoll eine weitere Linie die Verbindung 
mit amerikaniſchen und mexikaniſchen 
Bahnen in nicht ferner Zeit von dem 
mexikaniſchen Hafen Manzanillo aus 
ihre Dampfer fahren laffen. Wir fön- 
nen bier bon Einzelheiten diefes Zus 
fammenfchmweißend bon Bahr und 
Dampfergeſellſchaften abſehen. Ein 
Hinweis auf das jetzige Geſammtreſul— 
tat aller diesbezüglichen Beſtrebungen 
ſtellt aber deren gemeinſchaftlichen 
Zweck klar vor Augen. 

Präſident J. J. Hill, der wohl als 
der Pionier auf dieſem Wege des weit— 
ſichtigſten Fortſchrittes bezeichnet wer— 
ben darf, hat nun auch dieſer Tage die— 
ſes Ziel, das ſich dem Beobachter unſe— 
rer Eiſenbahnrevolution ſchon längere 
Zeit enthüllte, genauer dargelegt. Es 
handelt ſich nicht ſo ſehr darum, den 
Verkehr mit dem aſiatiſchen Orient, der 
heute von Amerika aus ſeinen Weg 
zumeiſt immer noch via Suez-Kanal 
oder um das Kap Horn herum nimmt, 
der kürzeren Strecke zuzuwenden, wel— 
che unſere Eiſenbahnwege und deren 
Dampferverbindungen bieten. Der 
vorläufige Verkehr auf dem pazififchen 
Dean, jo großer Ausdehnung derfel- 
be auch in abjehbarer Zeit fähig er- 
fcheint, ift na Hil’3 Vorausficht doch 
immer nur bon untergeorbneter Bebeu- 
tung den Früchten gegenüber, welche er 
jet fät, Damit man fie nach feinem Xo- 
de pflüden kann. 

HN äußerte fich über diefen Punft 
wie folgt: 

„Der Kampf gilt dem Meere. Cs 
ift fein Kampf zmiichen diefer oder je- 
ner Stabt, diefem oder jenem Landes— 
theil, biefer ober jener Eifenbahn. E3 
ift eine Trage ded Handes und ber 
Stnbuftrie, welche das ganze Land be- 
rührt. E3 ift ein Kampf des Verfehrs 
auf dem Pazific einerfeit3 unb den 
Handelamegen durch den Suez-Kanal 
und um das Kap Horn herum anderer: 
feitd. Unfer Problem ift, ung des Han- 
bem auf dem Bagife zu bemächtigen und 
benfelben quer duch die Ber. Staaten 
1 leiten, anjtatt zu erlauben, daß der⸗ 
Felde auf die beiben anderen Wege ab- 
gelenft werde. Während der nächiten 
breißig’ Jahre mag unfere Bevölkerung 
auf 150,000,000 Seelen anmadjen. 
Wie viele davon können wir in Fabri- 
ten bejhäftigen? Nebt ift dort weniger 
als ein Viertel bejchäftigt. Die große 
Menge, an die 100,000,000 müffen alfo 
auf da8 Land gehen, nach den Thälern 
des Miffiffippi unb darüber hinaus. 
Nun kreuze nıan den Pazific, und man 
wird bort Millionen finden, deren täg- 
licher Durdfchnittäperbienft ein Shil— 
ling ift. Diefe werben mit ihren billi- 
gen Arbeitäträften das Fabriziren für 
ben eigenen Bebarf zumeift jelbft bejor- 
gen, unb ihre hauptfächlice Nachfrage 


‚wird nach Nahrung fein, juft nad dem, 
mad Umerifaß zentrale und weſtliche 


nen zu liefern vorbereitet find. Go 
aben wir bier eine große PVertehrö- 
aufgabe — die, Amerika’ überflüffige 
Stapelprodufte an den Thoren des 
DOrientS nieberzulegen und dafür von 
bort zurüdzubringen, was wir gebrau- 
hen en ga —— oder Eu⸗ 
ieſen Verkehr beſorgen? 
—9 daß Amerika ihn über den % 
aific beförbern wird. Der Be fann 
ber Geographie und der Natur nicht 
Widerjtand leiften, und wir Eifenbahn- 
Automaten müffen uns bewegen, wie 
jene vorjchreiben. Wir find nur dann 
erfolgreich, wenn mir ben natürlichen 
Gefepen und öffentlichen Interfien Ge— 
horſam leiſten. 


— 
Die Beriufte der Deutfhen Truppen 
in China. 

Nachdem bie Wirren in Chiria inBe- 
zug auf baß militärifche@ingreifen als 
beenbet a werben können, läßt 
fi) ein der bi3 zum 19. Mai 
I —— deutſchen 


uſw. eingetretenen Verlu⸗ 
ſte zu ge en, an melche fich bie 
Berlufte an orbenen, Verunglück⸗ 
ten und Vermißten anfchließen. Die 
Gefammtoerlufte in Gefechten uf. bes 


Erplofionen 


tragen 13 Offiziere, 20 Unteröffiziere, 


122 Mann, davon tobt 1 Offizier, 1 
Unteroffizier, 31 Mann, fchmer ver» 
mundet 4 Offiziere, 6 Unteroffiztere, 
19 Mann, leicht verwundet 8 Offiziere, 
13 Unteroffiziere, 72 Mann. Auf bie 
berfchiedenen MWaffengattungen vers 
theilt ar ſich todt für die Infan— 
terie 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 15 
Mann, Kavallerie 7 Mann, Fußartil: 
lerie 5 Mann, Pioniere 3 Mann, Train 
1 Mann; jhmer verwundet für dien- 
fanterie 3 Offiziere, 2 Unteroffiziere, 
14 Mann, Kavallerie 1 Offizier, 2Un- 
teroffiziere, 2 Mann, Feldartillerie 1 
Mann, Pioniere 1 Unteroffizier, 2 
Mann, Verfehrstruppen 1 Untetoffi: 
zier; leicht verwundet bei der Infante- 
tie 6 Offiziere, 11 Unteroffiziere, 51 
Mann, Kavallerie 1 Unteroffizier, 1 
Mann, Feldartillerie 1 Offizier, & 
Mann, Fußartillerie 6 Mann, Pio— 
niere 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 10 
Mann. Der Berluft beziffert fich da= 
nach bei der Infanterie auf 10 Offt- 
ziere, 14 Unteroffiziere, SO Mann, zu: 
jammen 104 Köpfe; Kavallerie 1 Offt- 
zter,“3 Unteroffiziere, 10 Manrt = 14 
Köpfe; Weldartillerie 1 Offizier, 5 
Mann = 6 Köpfe; Fußartillerie 11 
Mann; Pioniere 1 Offizier, 2 Unterof- 
fiziere, 15 Mann = 18 Köpfe; Ber: 
tehrötruppen 1 Unteroffizier; Train 1 
Mann; im Ganzen 155 Köpfe. Die 
meiften Verluſte entfallen daher imBer: 
hältnif der Truppenftärte auf bie Pio- 
niere. Außerdem find an Krankheiten 


oder duch Verunglüdung geftorben 


bei den Stäben 4 Dffiziere, 1 Unterot: 
fizier, 1 Mann, Infanterie 8 Unterof: 
fiziere, 80 Mann, Kavallerie 4 Manr, 
Seldartillerie 1 Unteroffizier, 17 
Mann, Fußatrtillerie 6 Mann, Pio- 
niere 1 Offizier, 1 Unteroffizier, 6 
Mann, Merkehrötruppen 3 Mann, 
Train 1 Unterofizier, 4 Mann, zus 


fammen 5 Offiziere, 12 Unteroffiziere, | 


121 Mann = 138 Köpfe; dazu bet> 
miht 5 Mann der Infanterie, 2 ber 
fyeldartillerie, zufammen 7Köpfe. Mit: 
bin beziffert fich der Gefammtabgang 
de3 oftaftatifchen Erpeditionstorps bis: 
ber auf 18 Offiziere, 32 Unteroffiziere, 
250 Mann, zufammen 300 Köpfe. 


Deutfhe Freiwillige unter eng« 
lifher Fahne. 


Man fhreibt der „Köln. Ztg." aus 
Kapftadbt, 17. Mai 1901: „In ver- 
fchiedenen Blättern, die mir nach mei» 
ner Rückfehr hierher zu Geficht famen, 
finde ich die tollften Behauptungen über 
den englifchen Trooper — Tommy At— 
fing —. E3 liegt nicht in meiner Ab— 
ficht, diefe Behauptungen zu miberlegen, 
obgleich e3 leicht für mich wäre. Ich 
möchte nur die Ehre der unter engltfcher 
Flagge fkämpfenden Deutjchen, deren 
Zahl gar nicht gering ift, in Schuß neh 
men. — In einem Stüd einer deutfchen 
Zeitung, das ich in meinem Quartier in 
PBretoria fand, fah ich einen Auffab, in 
dem die Deutjchen, die für England, 
fechten, al3 Qumpen und Ubenteurer 
bezeichnet werden, denen jeder Ehtbe- 
griff abhanden gelommen fei. Leider 
fonnte ich den Namen der Zeitung, e3 
war eben nur ein Stüd, nicht in Erfah: 
rung bringen; ich hätte mich fonft mit 
dem Blatte jelbit in Verbindung gefeßt. 
Der Auffag ftammt erfichtlich von ei= 
nem biejigen Deutfchen, der die Ver— 
bältniffe beffer kennen follte, aber nad 
Urt fo vieler Landsleute fich nicht von 
feiner fpießbürgerlicden Engberzigteit 
freimadıen kann. Was hat nun mohl 
den Deutfchen unter die englifchen Fab- 
nen getrieben? Begeiflerung für bie 
englitche Sude ift ed gewiß nicht und 
auch nicht die Freude am Fechten — €8 
ift einfach das „Muß”. Wo findet der 
Neuangetommene hei den jchlechten 
Zeiten Beihäftigung, die ihn ernähtt, 
gewiß nicht bei feinen Lanbäleuten, und 
gibt ihm ein folder Arbeit, fo bezahlt 
er auch darnadj. 4 bis 43 Schilling ift 
das Höcdfte. Das ift gerade fo biel, 
um eben am Leben zu bleiben, öfter 
bat er aber mit 24 bi3 3 Schilling zu= 
frieden zu fein. Gin Gapeboy ober 
Kaffer kann damit auslommen, aber 
für einen weißen Mann ift ed unmög- 
lich. Wie gejagt, in den jeltenften Yäl- 
Ien befommt der Antömmling irgend 
eine Bejhäftigung, und das fleine Gelb 
ift in dem theuren Zande bald ausgege- 
ben. Nun fieht ex die verfchiedenen Re= 
frutirungs- Aufrufe 5 Schilling pro 
Tag, Kleidung, Effen und Wohnung 
frei, er fängt an, nachzudenfen, ob e& 
nicht befjer jei, Handgeld zu nehmen, 
al3 zu Hungern und fidh feinen lieben 
Landsleuten gegenüber Demüthigun- 
gen auszuſetzen, und kommt zu bem 
Schluffe, das erftere zu verfucdhen; bald 
ift Die Sache in’8 Reine gebracht, er geht 
zu feinem Regiment. | gang wenigen 

ällen habe ich gehört, daß die Leute 
lagen, und auch ich Habe wenig außzu- 
fegen, obgleich ich den größten Theil des 
Feldzuges mitgemacht habe. Daf nicht 
auh mande Lumpen unter den beut- 
fchen Volunteers find, will ich nicht ab» 
fireiten; die größte Mehrzahl unferer 
für England fümpfenden Landsleute 
find aber ehrenmwerthe Leute, und jeben- 
fall3 ebenfoqute Deutfche, wie ber Ver- 
fofler jenes Auffaßes.“ 


Die Eufter-Kataftrophe. 


Am 25. Juni des Jahres 1876, vor 
25 Jahren alfö, fpielte fich in den Blad 
HS am Litle Big Horn > Fluffe eine 
blutige Tragödie ab, die auf Jahrhun⸗ 
berte hinaus nicht aus dem Gebädhtnif 
bes amerikanifchen Volles fhtwinden 
wird. Zweihundert brave Soldaten, 
unter og der ritterliche@eneral Geo. 
U. Eufter, verbluteten damals unter 
den Kugeln, Tomahawks und Stalpir- 
meſſern der Sioux⸗Indianer — leider 
—* einmal in einem e 


in einem burch fi Bere 
heraufbeſchwot er 


Au nicht 


. „uns 1907, 


fhen dem Miffouri, der Nordgrenze 
bonfebrasta, dem 104. Grab meitlicher 
Länge und dem 46. Grab nördlicher 
Breite, einfchließlih der VBlad Hills, 
als ewiger, ungeftörterBefig zugefichert 
wurde, no zu jenem Verzweiflungs⸗ 
kampf. Jedem Weißen war das Beire⸗ 
ten des Gebietes, es ſei denn mit Zu— 
ſtimmung der Indianer, unterſagt, 
und eine aus den Generälen Sherman, 
Hearney, Terry und Augur beſtehende 
Kommiſſion hatte die Verpflichtung 
übernommen, darüber zu wachen, daß 
ber Vertrag auch in allen Stücken aus— 
geführt werde. Trotzdem brachen ein- 
zelne Banden in das Gebiet ein, ja, im 
Jahre 1874 brach, ohne Wiſſen des 
Kongreſſes und ohne Zuſtimmung der 
Sioux, eine militäriſche Expedition 
unter dem Befehl Cuſters nach den 
Black Hills auf, und die Kunde, welche 
dieſe Männer von dem Reichthum des 
Gebiets an dem gleißenden Gold heim— 
brachten, trieb ganze Maſſen vonGold⸗ 
gräbern und Glücksrittern in das Ter— 
ritorium. Was Wunder, daß die ar— 
men Rothhäute, denen man auch noch 
die vertragsmäßig geſicherten Rationen 
kürzte, a den Kriegspfad gingen. Es 
mar bie alte traurige Gefchichte der 
Vergewaltigung der Schwachen durd 
hie Starten. In der Morgendämme- 
rung des 17. Mat überfiel General 
Ereet mit 1300 Mann das im tiefften 
Frieden ruhende Rager des Häuptlings 
ESrazy Horje und leitete damit den an 
Schreden reichen Siour=-Krieg ein, der 
in dem Eujfter = Maffacte feinen bluti- 
gen Höhepunft erreichte. 

Der toltühne Eujter, der die Stärke 
feiner Gegner nicht fannte, hoffte Durch 
einen fühnen Handftreich die Jndianer 
überrumpeln zu fünnen. Aber ber 25. 
uni murbe jein und feiner Getreuen 
Todestag. Als die Truppen ber Gene- 
räle Terry und Gibbon furze Zeit nad 
dem Maffacre im Todesthal erjchienen, 
bot fich ihnen einInblid, der ihnen daS 
Blut in den bern erftarren machte. 

ein Mund konnte a 
Kunde geben, was hier gefchehen. Kein 
lebendes Weſen mit Ausnahme des von 
dem Kapitän N. W. Keogh gerittenen 
Pferdes „Comanche“ war dem Tode 
entronnen. Aus mehrerenWunden blu⸗ 
tend, gänzlich erſchöpft, ſtellte ſich das 
treue Thier, aber auch erſt mehrere Ta— 
ge nach der Schlacht, bei feinem Regi⸗ 
mente ein. Erft im Laufe der Yahre 
ließ fih aus den Berichten der bethei- 
ligten Indianer ein Bild von dem ent» 
feglichen Gemegel gewinnen, das jich 
am 25. Juni am Little Big Horn: 
Fluſſe adgefpielt hatte. 

Kein einziger von den Soldaten, bie 
am Morgen jenes verhängnißpollen 
Sonntags jo fampfesmuthig mit flies 
gender Fahne dem Feinde entgegenge- 
rückt waren, ift übrig geblieben. Nur 
ein Spion Eufters, der Erom-|ndic- 
ner „Gurley”, fam mit dem Leben da- 
bon. Er hatte fich zu verbergen ge— 
mußt, und ehe die Indianer den legten 
ternichtenden Angriff auf Die Truppen 
machten, hatte er fi, in ein Giour- 
Blanfet gehült, durch die Reihen der 
Feinde hindurchgefhlichen, ohne von 
ihnen erfannt zu werben. 

Dur enge Schluchten war Eufter 
mit feinen fünf Kompagnien dem La— 
aer ber Feinde entgegengeritten. Aber 
das Verhängniß erreichte fie bald — 
einer nach dem anderen ber Tapferen 
wurde von der Uebermadht niederge- 
ftredt. Zuleßt hielt noch Cufter mit 
wenigen Sameraden Stand. ber 
auch ihr Schiefal mar befiegelt. Die 
tothenHorben, von Crazy Horfe, Crow 
King und anderen Häuptlingen ge 
führt, ftürmten heran. Was half es, 
dat bie fiihnen Männer fich tapfer zur 
Mehre jegten und ihr Leben ga 
verfauften — fie maren mie ein Iro- 
pfen gegen die haushoch fich thürmende 
MWoge des Meeres — in menigen Mi: 
nuten mar alles vorüber. 

Ein langer Krieg folgte, ber noch 
manches Menfchenleben forderte und 
ber amerifanifchen Regierung 35 Mil: 
lionen Dollar koftete. 

Menig war durch die großen Opfer 
gewonnen worden: Die eint mächtige 
Mation der Sivur mar freilich zerfplit- 
tert und niebergetorfen, und das Ge: 
btet der Blad Hills, welche die auf fie 
gefegten Erwartungen nicht einmal ge- 
rechtfertigt haben, mar ber Befteblung 
erfhlofien. Aber das Lehtere hätte man 
jehe wohl auch durch friebliche und ges 
rechte Mittel erreichen fünnen. 

Die Ver. Staaten haben ed niemals 
verftanden, das Indianetproblem an- 
der zu löfen ala durch Ungerechtigteit, 
und mo diefe nicht verfing, durd) bie 
brutale Sprache des Schmwertes, 

Und auch jegt, da der roihe Mann 
zur Botmäßigteit gezwungen ift, da 
man denfelben ehrlich abzulohnen fucht 


"und die von ihm gefauften Gebiete ber 


weißen Beſiedlung erſchließt, werden 
dieſe kaum zu einem Segen füt uns. 
Seit Monaten harren die Siedler an 
den Grenzen der Comanche⸗ und Apa⸗ 
che⸗Reſervation dem Winke des Prä⸗ 
identen. Tauſende hauſen dort unter 
n ſchrecllichſten Enibehrungen, Hun⸗ 
ger und Seuchen räumten unter ihnen 
auf. Und das alles, weil wir keine beſ⸗ 
ere Methode wiſſen, das Land zu er⸗ 
chließen, als daß wir die Siedler in 
wilder, verwegener Jagd kopfunter, 
topfüber in basfelbe eindringen laffen. 
&3 jcheint, daß e8 ung in allen ben to® 
then Mann betreffenden Dingen an 
dem richtigen Griff fehlt. (Germ.) 


Bm en | 
Shlimme Zuftände inPortugal. 


Ueber die Hungeränoth bei ben Xr- 
beitern in Portugal wird aus Liffabon 
gejchrieben: EB ift wirklich ein herz- 

erreipenbes Bild, welches mir jebt 

ter nur allzu oft zu fehen befommen. 

Schaaten von hungernden Fabrik⸗ und 
Landarbeitern, Männer, Weiber und 
wache Kinder, durchziehen nad) allen 


gen die Städie auf 
Brod die im Norden 


—— 


RE —— 
She ar 


Ener Nahbar weih | 


und wird e8 Euch jagen, daß e3 eineÖStrafe ift, auf anderes 
Mehl zurüdzugreifen, nahdem man a 


Golden Horn Mehl 


nt bat. 63 ift gerade fo derichieden von anderen Meblforten, tie 
dr nur denfen tönet, und der Unterjchied ift Durhaus zu Gunften bon 
Sofden Horn. Kauft einen Sad und verfucht e8 und Ahr werdet Eurem 


Nachbat Hecht geben. 


Wohriceintich verfauft es Euer Grocer; wenn 


nit, jreibt mad der Mühle lieber, als dab Ihr anderes nehmt, 


STAR & CRESCENT 
MILLING COMPANY, 


4 W. Randolph Str. 


wollten! nein, jo hoch wagen fie e3 
nicht, fich zu verfteigen, jie bitten nur, 
man möge ihnen ala Almojen gejtatten, 
ihren zehtenden Hunger am frijchen 
Blute der getödteten Schladhtihiere zu 
ftillen. Abgehärmte Frauen reichen, 
wenn ihre Bitte erfüllt wird, ben 
Schlädhtern einen Eimer hin, und bie 
ganze Familie ftürzt fih dann mie gie 
tige Raubthiere über die miberliche 
Hlüffigkeit. Die Kinder ftreiten unter 
unter einander und fchlagen fich, jeder 
will zuerft trinten, und das frifche, 
no warme Blut befleckt ihnen Geficht 
und Hände. Brod können nur wenige 
dabei eſſen, es koſtet ihnen zu viel, und 
ſo begnügen ſie ſich denn damit, ent— 
weder um Brodrinden und Abfälle zu 
betteln oder ſolche in gewiſſen Trödel⸗ 
buden um einige Pfennige zu erſtehen. 
Die private Wohlthätigkeit iſt ungenü— 
gend, um all dieſem Elend zu ſteuern 
und der Staat ſchaut ihm bisher mit 
gekteuzten Armen zu, ohne einen Aus—⸗ 
weg zu ſuchen. Immer mehr Fabri— 
ken ſchließen ihre Thore, ſo daß die 
Zahl der Hungrigen und Bedürftigen 
immer meht anwächſt, andere wieder 
ſetzen die Gehälter auf ein unmögliches 
Minimum herab. Es gibt Familien— 
väter mit ſechs und ſieben Kindern, die 
froh find, wenn fie in der Woche 5—6 
ME. verdienen, Frauen arbeiten ben 

anzen Tag für 50 Pfennig, Rinder er- 
Batten als Bezahlung oft nur eine 
Schüffel mit fhlechter Suppe und ein 
mwenig trodened Brod. Auf dem fla- 
chen Rande tft die Noth theilweife eine 
ähnliche, da der Weinbau, der Haupt» 
teichthum des Reiches, brach liegt . und 

leichzeitig au) Hageljchläge, Ueber—⸗ 
— u. ſ. w. viele Felder 
pollfommen verwüſtet und alle Ernte— 
ausſichten vernichtet haben. Wohin 
wird das alles führen? iſt die bange 
Frage, die ſich alle Welt ſtellt; falls die 
Regierung ſich nicht bald zu energiſchem 
entſchließt undHilfe ſchafft, 
kann das Ende gewiß kein gutes ſein! 


— Bedingte Unhöflichkeit. — „Kind, 
ich habe Dir ſchon verboten, fremden 
Herren zu antworten! Was hat dieſer 
Dir nun wieder geſagt?“ — „Er hat 
mich gefragt, ob die ſchöne junge Dame 
dort meine Mutter wäͤre —“ — „So, 
und was haſt Du gantwortet?“ — 
„Nichts, ich bin davongelaufen.“ — 
„Bfui, mie unhöflich, einem liebenswür- 
digen Herrn feine Antwort zu geben!” 

— — — 
Samftag (morgen) 


Wird der befte Tag fein 


ber Ießte Samftag-Verfauf bes großen 
Verlaufs von feinen Kleidern, bie je in 
Chicago gefeher, wurden. Ertra-Ber- 
fäufer, um den Andrang zu bedienen. 
E3 ift der Samftag vor dem 4. Juli 
in dem Abjufter-Berfauf ber Union- 
Kleiderhändler feinem Lager bon Som- 
mer-Ungügen, Hojen, Hüten und Aus- 
ftattungsmwaaren, zu Preiſen, von 
benen Xhr fagen twerbet, baß hr nie 
gute und feinere Waaren fo billig ge 
fehen Habt. $33 für $10 Anzüge; $44 
ä $12 und $15 Anzüge; 864 für $18 

nzüge; $84 für $20 und $25 An- 
züge; $114 für $30 Anzüge. 1000 
berjelben zur Auswahl, und zwar bie 
beiten unb mobernften Kleider. 79c für 
$2 Hofen; $1.39 für $3 Hofen; $1.79 
für $4 Hofen; $2.39 für $5 und $6 
Hoſen; $2.79 für $7 und $8 Hofen; 
39 für 81 Stroßhüte; 79 für $2.50 
weiche, fteife ober Straghüte; $1.59 
für meiche, fteife oder Strohhiüite ober 
Panama-Hüte, werth bis zu $5; Ic u. 
2c für 206 Kragen; 5c für 35 Mans 
fchetten; 4c für 156 Tafchentliher; 11c 
für 25c und 35c feinfte Tafchentücher; 
9c für 25c Soden; 12e für 35c Hofen- 
träger; 19c für 50 Hemden; 37c für 
$1 Hemben, alle Sorten; 47c für $1.50 
Hemden, alle Sorten; 21c für 50c Un- 
terzeug; 37c für $1 Unterzeug, fomie 
Sommer-Röde, Hojen, Weiten, Erafh- 
Hüte, Babe » Anzüge, Bade -» Noben, 
Nachthemden, feine Soden, Hofenträ- 
ger, Manjcettentnöpfe, Haldtrahten, 

piegel. Ladentiſche, Tiſche, Shelbes 
und Hunderte anderer Artikel müſſen 
bis zu dem am 7. Juli ſchließenden 
Verkauf zu irgend einem Preiſe ver⸗ 
kauft werden. Mutual Adjuſtment 
Co.'s Verſchleuderungs-⸗Verkauf des 
Lagers der Union⸗Kleiderhändler, Ecke 
Clatk und Lake Str. Offen jeden 
Abend bis zum 7. Juli, und Sonntag 
bis Miltag. Auf — von F. B. 
Roß. Adjuſter, Konttolleur des Eigen⸗ 
thums Nordofi:Ede Clatk und Lake 
Etr., Chicago, JA. 


— Moderne Waflernire. — „Nun, 
trafen Here Baron in Oftende beim 
Baden in der See auch 'mal eine Waj- 

igef“ — „Und obl Xat aber 
heußlich Jeld jekoftet!“ 

— . Im Gefchichts-Unterricht. — 

: „Bus ee bon „jeher 
? — Schüler: „Ein Rar- 


Chicago. 


Für den 4. Zuli. 


Schr niedrige Raten Erkurfiong - Tidet3 
werden von der Northweſtern- Eiſenbahn 
am 3. und 4. Juli verfauft, giltig für Rüds 
fahrt bis zum 5., nad) Qafe Geneva, Waus 
leſha, Green Late, Madiſon, Devbils Late, 
Milwautee, Fond du Lae, Oſhkoſh, Neenah 
Menaſha, Appleton, Rockford, Freeport, 
Diron, Elinton, Beloit, Janesvilie und zwi⸗ 
fchenliegenden Stationen. Tidet:Office 212 
Glart Straße und Paffagier : Station, Ede 
Wells und Kinzie Str. 3,30ju1,2,3juß 


Todes: Anzeige, 


— 

Freunden und Belkannten die traurige i 
daß unſer geliebter Batır un ER 
Bilhelm Schwarz, 

lange_Zeit 444 Sedawid Str. wohnhaft, im 

don 74 Jahren am Mittwoch, den 2 Juni, Ge 
entihlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Samftag, den 29. Juni, vom Trauerhau e, MN. 
Maribfield Ae., um 2 Uhr Nachur., nad dem Rofe 
Sid Friedhof. Um ftilles Berteid bitten die trauerns 
den Sinterbliebenen: d 


Oo 
Seury, Anguſt und Charles © 
Söhne — 


ne nenn 
Todes: Anzeige. 


zu. und PBefannten die tramtige 
daB umnjere geliebte Mutter und Gropmutier 
Magdalena Sagg 

am Lonnerftag Abend, den 27. Yuni, fanft en 

fen ift. Die Beerdigung findet ftatt ae 

den 30. Juni, Nahmittags um 1 8 vom Trauer⸗ 

uron Str., na aldheim. 

trauernden Hinter liebenen: * * * 
Anuaga Hagg und Carolina Enderle, Tochter. 
ng. tat und Wilhelm Gnderle, “ 

fr,ia Schwiegerjöhne. 


(Eingejandt.) 
Hamburg, den 1% £+-uar. 
Seen Anton Boenert in Chicago, 
20 bin glüdlih in der Helmath angelommen und 
ki gute Reife gehabt. Der Wedel über 20,800 
et auf die Wiliale der Dreddpuer Bank in 
Hamburg, den Sie mir ausftellten, wurde prompt 
—— und es freut mich, daß Sie mi«, fo koulant 
bedienten. Ych werde nicht verfehlen, Sie bei meinen 
Breunden und Belannten gu empfehin. Mit Gruß, 
Chriftian Chriftenfen. 
WW beforgen bat, fpeziel Einziehung von 
e ‚@rbihhaften, wird e8 zum Bortheit fin · 
*3 3 ae botzufprehen. Prompt, ziel, billig 


Anton Boenert, 
167 Walhingten Str., nahe 5. Ave., 
in Chicago jeit 1871. 


Die Washington Park Club 
Rennen. °&*: Steitag, den 28. Juni. 


S-——- Grosse Rennsn—& 
Beginnend präpife 2:30 Nahm,, Regen oder Sonnens 

ein. Eintritt, einihließlih Si im Grand Stand, 

1.00... Bors, Saifon:, Gäfte- und Gintrittds 
Billette im WellingtonsHotel (Rotunde). 
Zug:-Dienit: 
Südjeite-Hohbahnzlige haben Verbihding init afs 
len KHohbahnlinien dia die Loop alle 3 Minuten, 

SüdjeiteSohbahn: Erpreßgüge 

Verlaifen die 2 an Gongreh Str. und halten 
nur an 2. Str. und 31. Stt., die 61. Str. anlaus 
fend, in 20 Minuten. 

Kabel: und elefteiihe Linien. 

State Str. und Cottage Grove Une. Kabel:Linten 
haben Anjius an alle Südfeite-Duerlinien, biret 
nah den Thüren. Galumet elefiriihe Strabendahn 
bis South Park Ave, und 8, Straße. 


Grosses PICNIC 


veranftaltet bot ber 


Brauner & Mälzer Anion t.18 


am Sountag, 30. Junt 1901, 
in KUHN’S PARK, 1649 Milwaukee Avenue 
am Ende der KabelsLinie. 
Anfang 1 Uhr Nahmitiag. 


Sachen itgend welcher Art in Eurspa zu 


Für die Liebhaber des Kegel⸗Sports wird ein 
Preis = Segeln vetanftaltet werden. — Strittes 
Union Label Pier am Zapf.—Tideis 25C die Pers 
fon.— Das Romite, fonfe 


Grosses Pic-Nic 


arrangirt bon ber 


Deulſchen Hilde von Amerika 


am Sonntag, den 7. Zult 1901, 
in * Electrie Vark, gegenüder Dunning —An⸗ 
fan orgens 19 Uhr.Tidets 160 pro Verſon, 
zahlbat an der Kaſſe — inder von 4 Selen und 
darunter frei Nehmt Elfton Une. Gar, feigt um 
an Irving Park PBoul., bis zum Grove, oder Aeffers 
fon Car an Milwaukee Ave. und Urmitage Ade., 
Car hält beim 


ſteiagt um an Irving Bart Boul,, die 
Rjn, bil us Komite. 


rove. n 


Belanntmadhung. 


Freunden und Belannten put Radriät, dab iS 
bas unter dem Namen Bollmars Grove, 
25061 Lincoln Ude, (Bommanbille) bekannte 

tablifjemment übernommen habe. Wußgezeichneter 

ie Mer Biap, volftändig neu kryelätet ſowie Ke⸗ 
eldahn und fonftige Bequemliäliiten, Yeden Saitıs 
og u. —* die beruhmten ſelbſtgemachten Brat⸗ 
wur ſte. Zu zehlteichem Beſuche iadet freundlichſt ein 
CONRAD SCHMIDT, 
15iuniM,fe,fa,jo früher 1840. North Une, 


THE RIENZI, 


te Diverfen, Glart und Enaufton Ave. 
BEP KONZERT "us 
Jeden Abend und Sonnlag Nachmittag 

nemit” EMIL GASCH. 


me Selolweißb 


&de 51. Str. und Gotiage Grope Ave, 
Konzert jeden Abend von MWibert Ulcih’3 Op 
. Gämmtlihe Mitglieder von 
Thomas’ Chicago Orchester. 
Miu—31ot 


Der Biene 
el Große Exrurfion 


Epira Dülge Jrei * 
edutti⸗ Berge 

näheres bei Klon, mam 
Anton Boenert, 





Ahren herabgeleht 


6. 45 für 6 Gr. Damen: oder 


18. Gr. Männer = Ta: 
10jähr. Gehäuſe, 


ſchenuhren, Gold gefüllte 

mit Elgin- oder 

Waltham Wert verſehen, 811.50 wth. 
ſpeziell, morgen, für 6.45. 


J2 Candn für 10c 
A das Pfund für feinen Sommer 
1 Gemifchten, beftehend aus affor: 
tirten Chocolates, feinen Cream 
Bonbons, Cream Datteln, Ery- 
ſtal Jelly Gum Drops u. ſ. w., regul. 20c 
Qualität, in Schachteln verpackt. 


Parfümerien und doilette⸗Artikel 


210 die Unze für Lundborg's, Sie die linze f. Wrights, 
Goldates May Bells oder Alat Lazell's, Purple Azelin oder 
Bloom Parfüm. ariehiihes Rofen:Barfüm. 


55C die Une für Noger & g Vint⸗Kla⸗ 

Gallet's, Lubin's oder Jidy che ee Siaugte 

Varfüm. 10e Zahn 
Te fir Lambert's Liſterine, Eeife. 


81.00 Flafche. 
With 30e für Leny’5 La Blade 


- — Vint⸗Flaſche Rufder. Rai | no GOMPANY CHILT) 


Morgen ij Eure lebte Gelegenheit, Saufman Bro.’3 leider zu Tanfen 


Saujende haben äußerft befriedigende Einkäufe gemadt von 
Der jollte ohne 


und 50e für Mufter-Rafirmeffer, 
feine Auswahl in Importeurs 
fate und Qualitäten, wie Wade & 
Yutcher, Bengall, Crown, Butler, ° Rennolds, 
Key Brand, einige mit echten Elfenbein-Griffen, 
wertb von .$1.00 bis 2.75 — in zwei fpeziellen 


Berkaufoon Mufter-Rafirmeffern 

Mufter-Rafirmeifern, alle Fabri: 
fhiwedifche, Geo. Woftenholm’s und  Butler's 
Partien morgen zu 39e und 50c. 


für Arnila 


Zu weniger ald den Serftelungstoften. Alles, was no übrig ift von dem großen Einkauf von 5800 Anzügen fommt zum Berfauf zu 45 am Dollar. Neu afjjortirt, um fie fÄhnell zu räumen. 
diefen riefigen Partien und wer nur einen Anzug getauft hat, dem rathen wir, noch) einen zu faufen, da eine jolche Gelegenheit in Monaten, vielleicht in Jahren, nicht wieder vorfommen mag. Wer fich diefe Gelegenheit überhaupt noch nicht zu Nute gemacht hat, 


Zögern jebt vor'm Schlufje zugreifen. Die morgigen Werthe find unter gewöhnlichen Umftänden ganz unmöglid). 
© > 9 2 > 0 


IV All 
Wolefale Wholeſale 


Wholeſale Wholeſale 
Werth Werth 


Werth Werth 
56.00 58.50 513.00 516.50 


Sehr modiihe Früh: 
jahrs=: u. Sommer:An= 
züge für Männer— Wir 
haben große Werthe of> 
ferirt in unferem popu= 
lären SKleider = Depar: 
tement, aber niemals 
folche, die fich mit diejer 
großen Offerte meijen 
fünnen; in diefer Partie 
findet Ihr die größte jemals zu dieſem Preis gezeigte 
Auswahl von Muftern, in irgend einem Stoff, den Ihr 
begehrt, in den hübfchen militärischen, 4:Knöpfe Sad od. 
Cutaway Frack-Facons, alle gemacht mit dem verbefler- 
ten Schulter-Pad und ventilirten Arm-Shields, von den 
beften Kleider-Fabrifanten des Yandes; Chas. KRaufman & 
Bros. verfauften diefelben Wholejale zu $16.50 — Ber: 
taufspreis 9.50. 


für hübjche Frühjahr: 
und Sommer = Unzüge 
für Männer — gemacht 
von den beiten Fabri= 
fanten Ameritas. es 
des Kleidungsftiid ges 
macht mit dem berühm: 
ten verbejlerten Patent 
Schulter Rad und den 
ventilirt. Arm=Shields, 
fo daß fie feine Gelegenheit haben, ihre Facon zu verlies 
ren, gemacht von den reinen Meft of England Worfteds, 
Serges, Gafjimeres, Cheviots, viele mit Panels und Sa— 
tin Futter; dieſe Partie verdient ficherlic die Beachtung 
eines jeden Mannes, der einen Anzug haben muß; Chas. 
Kaufman & Pros. verlauften diejelben Wholejale in 
Duantitäten zu $13 — Berfaufspreis 7.50. 


für Frühjahr3: und 
Sommer = Anzüge für 
Männer —alle Größen. 
Bedenft nur: neue, Ups 
to=date Anzüge, herges 
ftellt von folchen erfter 
Klaffe Yyabrikanten mie 
Chas.Kaufman &Bros., 
zu joldy einem lächerlich 
niedrigen Preis — ge: 
macht von Mafhington blauen Gerges, farbigen Clay 
Worfteds, fanch geftreiften und Farirten Worfteds und 
Hanover Gajjimeres, in einer Auswahl von Muftern, mit 
Satin Piping und vier Neihen von Stepperei; Chas. 
Kaufman & Bros. verkauften diejelben Wholejale an die 
größten und beften Gejchäfte für $8.50 — mir offeriren 
diefelben Samftag zu 5.00. 


f. zuverläſſige Früh— 
jahre: u. Sommer: 
Unzüge für Männer 
— in angebrocdhenen 
Partien. Wirgaran: 
tiren, daß jeder Ans 
zug von reiner Wol⸗ 
le ift, in zehn ver 
fhiedenen Muftern, 
hübſche Streifen, 

Karrirungen und Miſchungen von Caſſimeres u. Chev⸗ 
N * iots, in hellen und dunklen Farben, mit tiefen inne— 

ren Facings, Stoffe, die ſehr dauerhaft ſind und die 

Farbe behalten, jeder Rock gemacht mit dem berühmten 

verbeſſerten Schulter-Pad; dies iſt unzweifelhaft der 


für waſchbare Kniehoſen für Kna 
ben, in einer guten Auswahl von 
Muſtern, Größen 3 bis 13 Jahre 
— Verkaufs-Preis nur I7ec. 


für Kniehoſen-Anzüge für Kna—⸗ 
ben, durchaus ganz Wolle, Odds 
und Ends, kleine Nummern mit 
Weſten, bis zu 82.00 werth — 
Vertaufs-Preis, 1.00. 

für ſtark geſchneiderte Kniehoſen— für zuverläſſige Caſſimere— 
Beinkleider für Männer, in 
niedlichen Hairline Streifen, 
ſtark gemacht und gut paſ— 
ſend — Samſtags Verkaufs— 
Preis, 1.00. 


für hübſche Worſted und Caſ— 
ſimere Beinkleider für Män— 
ner, in einer Auswahl von 
neuen Muftern, perfelt ges 
fchneidert — Samftags ers 
faufs3-Preis, 2.95. 


für Hübjchhe wajchbare Anzüge für 
Knaben, in vielen verjchiedenen 
Muftern, garantirt ewıfarbig, Grö: 
ben 3 bis 10 Jahre — Eure Aus: 
= wahl morgen für 59k. 
\N J 
Q für moderne Maifts und Bloujen 
für Ofe | 
6 fice-Röde 
fürMän- 
ner, in Streifen, Ber 
faufs:Preis 39c. 


für 

weiße 

Dud: 
Beinkleider f. Mänz 
ner. 


für Touriſten-Anzüge f. Män— 


1.55 


+ 
r 


The 20th Century 


1.55 


Männer:Hemden u. Ilnterho= 
fen, jchlichte oder fanch Bal: 
briggans und jeidegejtreifte 
2-⸗Faden ägyptiſche baumwol⸗ 
lene, Auswahl von 
irgend einem Klei— 
dungs 
ſtück in 


Feinſte Balbriggan 
Hemden und Unterhoſen 
für Männer in ſchlich— 
ten und fancy Farben, 
Auswahl aus der gan— 
zen Partie — 

werth 

$1.00 das 


Hemden und Unterhofer 
f. Männet, Seide plated, 
Lisle Thread, Balbrigs 
gan und Mercerized Seis 
ne — Auswahl aus der 
ganzen Partie — 

81.25 und 

sl. 50 da3 


250 


f. modiſche waſch⸗ 

bare Ties f. Män— 

ner, Band oder 
Shield Bows und String 
Ties, in prächtigen Far— 
ben und Muftern— 6 für 
25c. 


Sommer-Hemden fir Männer. 

50 für modijhe Negligee-Hem: 95 für Up-to=date Negligees 

ce den für Männer, Madras c Männer = Hemden, ges 
oder Percale, einige mit zwei Kragen macht von feinjtem Madras oder 
und einem Paar Manfcetten, und engl. Orford:Tud, fchlichter oder 
andere mit nur einem Paar dazu Wlaitev Bujen, mit dazu paflenden 
paffender Manjchetten. Manjchetten, reg. $1.50:-Werthe. 
75e für Percale Negligee MänneeHemden, fehr modijh, mit dazu pajs 
fenden Manſchetten. We 


Einzelne Ausflattungen zu herabgefekten Preifen 


25 für 50c Hofenträger für Männer — 9e für NRotbihilds3 Special Kragen, 

einfaches oder feines Yisle Geiebe, ertra jchiwere 4:Piy, alle Muiter, 

alle Sorten von Enden. Facons und Größen. 

15€ für fancy modijche Halbitrümpfe für Te für Hofe-Supporter3 für Männer, 
e Männer, feine Gauge, pradtvolle Pofton Facon, patentirtes Claſp, 

alle Farben. 


Dieſelben 
werden überall 
‚u 53.00 
und 53.50 ver- 


kauft 
NEW YORK 


Young Bros.’ ausgezeichnete 3.00 und 83.50 Stroh-Fedoras — Seder mann fennt Moung’3 Hüte — überall in der Welt 
verfauft zu $3.0 und 83.50. Morgen offerien wir 640 Dusend diefer identiichen 20. Jehrhundert Etroh: 

Wedoras, Die jest jo populär find, und welche fie in ihren fünf New Vorfer Läden ve srfaufen, Wir be trach⸗ 

eine ſeltene Gelegenheit für ſich modern kleidende Leute, einen feinen Madinaw-Stroh-Fe— 

Jeder einzelne trägt Voung's Geſchäftsmarke — ſpeziell für 


ten dies als 

150 echte Panama-Hütc—spezich zu 5.00—-werth 810.00 
Be Männer- und Knaben:Stroh: 1 00 für jene hübſchen 95 für Ninder-Strohbüte, affe Sor: 
’ Braids, > 


dora zu FTaufen. 

506€ 5 üte, Tauſende ur Auswahl, Rough Straws, ten, Sailors, Tams, Yachtmützen 

taube und glatte Braids, große Split aus Stroh etc, in rauhen oder 
modernen Fedoras und die Die: glatten Braids, 

len anderen zur Nuswohl, die | ment in der Stadt, 


ber 
Partie. 


Jeder: 
mann kennt 
ihren 

‚93.00 u. 


Stück, 
1 


für Up=tos 
25 date Män— 

ner ⸗Hals⸗ 
trachten — die neue⸗ 
ſten Facons und Mo— 
den, eine große «Aus: 
wahl hHübjcher Mufter. 


für 
jeides 
F ne 
en Männer: 
Ties oder mwendbare 
weiße China Seide 
Four⸗in⸗Hands. 


für feine Kid— 

8 Schuhe und Slip— 

pers für Kinder — 

nicht die billigen ſchäbigen 
Sorten, ſondern jedes Paar 
von echtem Dongola = Leder 
gemacht, in jchivar;, voth, 
loh= und weinfarbig, zumfind- 
pfen undSchnüren, niedlich ge= 
macht, alle Farben, Größen 


a für Graduating 
* Obc Schuhe u. Stip: 
hi pers für Kinder 
I — unfere Auswahl in Stra> 
ken und Dreß-Schuhen für 
Knaben und Mädchen ift jehr 
groß und für diefeWoche find 
die Preife für richtige Grad— 
nating: und Ferien-Schuhe 


größte jemal3 zu diejem niedrigen Mreis offerirte 
MWerth; Cha. Kaufman & Bros. verfauften fie Whole: 
jale in Duantitäten zu $6,00 — Berfaufspreis 3.50. 
für moderne 3 Stüd Kniehojen: au ( ar für Ulpaca Röde für Männer, nur 
Anzüge für Knaben, von Serges, [ in Schwarz, der richtige Rod für 
“ Gajfimeres und Worfteds gemacht, * 
in einer großen Auswahl von 95c. 
* * 2 ü f j D) i 
i 9 5 Anzüge für Knaben, in einfachem der beliebten Facon, Größen 7 bis > ( für Dauerhafte wajhbare Anzüge 
Dlau und Schwarz, ebenfalls eine 16 Jahre — Samftags Berfaufs:Preis 3.95. Ä [ s — ii 
+ EI Zarietät von Karrirungen, Plaids u en u in De dener Mufter zur Auswahl, Grö: + 
/ wi für moderne Frühjahrs- u. Som: ben 3 bis 10 Jahre — nur für 
mit Weften, in zuverläffiger Weile / wer + lege TRE sHNgBinge, Samftag, 39. er 
gg und ausgeftattet — Eure auswahl mor= + dunkle Streifen und Miihungen 
er v ’ J 
gen für 1. 9. von den hervorragenditen Knaben= * 
für 3 Stück ganzwollene Anzüge f. kleider-Fabrikanten des Landes 
ie: gemaht — am Samitag offeriren wir fie zu dem jehr 
ER 5 mere3 gemadht, in Blau und + ® 
i Schwarz, ebenfalls Karrirungen, 5 für moderne Frühjahrs- und 
Hi Plaids und Mifchungen, mit eins 22 
2 fach: oder doppelfnöpfigen Weiten Sommer = Unzüge für Jünglinge, 
f ’ e) sei Partie enthält die populär= Ra 
2 ften Mufter der Saijon, in jehlich / ür Knaben, die populärjten Mufter 
: für feine Kniehojen = unzüge für Knaben, Rujjian Bloujes, Matrojen: i .) * — u = or ner, in geftreiften grünen umd 
oder einfache Doppellnöpfige Röde, von Serges gemacht, in allen Farben; ſorgfältigſten Weiſe gemacht und Rn ver E TEE ER, blauen Flanellen, Beinkleider 
auch Caſſimere und Worſted Matrofen -Anzüge, mit Seiden Soutache ausgeſtattet, Paſſen garantirt — am Samſtag offe— cons, alle Größen — ſpeziell für mit Gürtelriemen verſehen, 
befet — Samjtags Berfaufs: Preis, 2.95. : riren wir fie zu diefem jehr niedrigen Preis, 7.75. Samftag für 4öc. 
Bros. Sommer-lusflall it Münmner 
oung Bros. ouner-Ausſlullungen ſi 
Wir kauften von James A. Latvrence u. Eo., 5. Avenue, Chicago, deren ganzes Lager von Sommer: in “ 66 Ze 7 Mir werden mit 1,500 Dub. Männer:Hemden und Unterhofen aufräumen, dem Reſt unferes großen 
Schuhen und Orfords — meiftens feine handgenähte dunffe und heile lohfarbige — die befte Auswahl Ein Scoop-Einkauf von 640 Aubend von Houng Bros.’ Hüten Scoop” Einkauf von 640 Aubend_ von Zoung Bros.’ Hüten Gintaufs von der Griffin Knitting Mills und Medficott & Morgan Co., zu thatjächlih dem Preis, dem“ 
von diefem Lager für morgen rejerdirt — nie zuvor wurde fold eine Offerte in Männer: und Damen wir dafür bezahlten — offerirt in drei großen Partien wie folgt: ? 
für Diei und Kalbleder Schuhe für 
Männer,Sundenarbeit, lohfarbig und 
fhwarz, leichte und fchwere Sorten, 
+ e 
ein Fabrifant, der überladen war, 
nahm unfere Dfferte zu ungefähr 35 Prozent unter dem 
regul. Preis an — $3.00 Schuhe für 1.95. 
ungefähr $2.00 verfauft — mir haben jie in 
allen Zehen = Yacons, franz. und Operafeis 
jten, Congreß=, Gaiter, Schnür- und Or- 
ford = Yacons, alfe Größen: ebenfalls »il Grain = Ar: 
beisfhuhe — Auswahl für 1.45. 
1 9 für $3.00 Schuhe für Damen — in feinem 
+ 
fchiwere hervorftehende oder leichte Sohlen, zum Schnüren 
und Knöpfen, alle Sorten Tuch: Obertheile, alle Größen. 
Srjords für Damen. 
Br fords für 
fhtwarz, loh= und wein: 
„farbig, Marlowe und 
IShnür Faconz, . ein 
Größen in den meijten 
Partien — der größte 
Verlauf der Saijon in 
niedrigen Schuhen, Or 


Sommer-Kleider für Kunden und Fiünglinge, waihbare Anzüge und Hojen, leichte Rüde und Hofen für Männer 
1 .0 () das heiße Wetter, Verfaufs:Preis, 
neuen Yreühjahrs:Muftern, in je: 
für Knaben, eine Anzahl verjchie: 
und Mifhungen, Heine Nummern 
verfchiedenen Mujtern, helle und 
Knaben, von Cheviot und Gaffis 
a. Preis von 4.75. 
Größen 7 bis 16 ER = — Rerfaufs-Preis 2.85. * 
ten oder fanch Farben, in der / 8 — 
4.85 
Größen 34 bis 3d—nur 4.85. 
E " 
. . R® 
Jener grohe Einkauf von Schuben und Nrlords Stroh-Büte 
Schuhen zu einer Erjparniß von gerade der Hälfte gemacht. 
all die neueften Zehen und yacons — 
1. 45 fur X&X Schuhe für Männer, gewöhnlich für 
bandgedrehtem leichtem suıv oder Ladleder — 
\o f. $2.50 Or: 
Damen, in 
grobes Affortiment, alle 
fords, die für $1.50 bis 


und Feine Formen; ferner Madagascarsıre: das vollftändigite Ailortis 
doras, fehen aus wie Een DR leicht PBreife rangiren don 


fpeziell herabgejest. 


Lokalbericht. 


— —ñ 


Hhales — Dawes. 


Der Kampf um die politiſche 
Oberherrſchaft im Staate 
ein heißer. 


Bevorſtehende Veraänderungen im 
Beamtenperſonal des Zucht⸗ 
hauſes in Joliet. 


Senator Mafons Hoffnung auf die Unter« 
ftützung des Bundesfomptrollers. 


Umtrempelung in der Polizeiverwaltung.— 

Automobil:Omnibufie für die Nordjeite. 

Das von Gouperneur Yates mit dem 
früheren Gongrekabgeoroneien Wim. 
Lorimer abgejhloffene Schuß: und 
Trutzbündniß war offenbar nur der 
erfte Schritt des Staatsoberhauptes, 
fi die Controfle über bie republifani- 
jche Barteimafchine imStaate zu fihern 
und die Pläne ber unter Führung von 
Comptroller Dames ftehenden „Bundes 
partei” zu durchqueren. Dame3 mir, 
fobald er feinen Kahresbericht vollendet 
bat, feine Campagne für das Bundes» 
fenatoramt eröffnen und bereit3 am 15. 
Suli Hier in Chicago ein dauerndes 
Hauptquartier auffchlagen. 

Mas Gouverneur Yates’ Kriegsplä- 
ne anbetrifft, jo'mwird er, während er 
Cook County und Umgegend feinem 
Bundesgenoffen Zorimer iiberläßt, per- 
fönlich mit den Ueberbleibfeln der Tan 
ner-Mafjine den übrigen Theil von 
SMinois zu feinen Gunijten bearbeiten. 
63 heißt, baß er unter Anderem beab- 
fihtigt, eine nicht unbedeutende Um- 
mwälzung in der PVermwaltung des 
Staatszuchthauſes in Joliet, einſchlie⸗ 
ßend die Entlaſſung des Hilf3-Direl- 
iors Capt. Luke, vorzunehmen, doch iſt 
es wahrſcheinlich, daß er bei zweien 
der Zuchthauscommiſſäre, Ben. Brown 
von Springfield und James P. Whea⸗ 
don von Chicago, auf Widerſtand ſto— 
hen wird, während der dritte Commiſ⸗ 
ſfär, George T. Buckingham von Dan⸗ 
bilie, den Plänen des Gouberneurs ge⸗ 
neigt zu ſein ſcheint. 

Auch mit ſeinen Plänen in Bezug 
auf die — ſoll es * 


$2 ver. werden follten. | pız 8. 


hapern, infofern angeblich die Hälfte 


der Mitglieder gegen Beibehaltung des 
Superintenbenten Wm. J. Cooke im 
Amte iſt. Es würde dem Gouverneur 
in dieſem Falle nichts weiter übrig 
bleiben, als eiligſt an ‚Stelle von Louis 
Molff ein neues ihm millfähriges Mit: 
glied zu ernennen, durch defjen Stimme 
die Sperre gehoben werben könnte. 
* * * 

Bundedfendtorr Wr. €. Ma: 
jon ift geftern Abend bier eingetroffen 
und hat fi im Grand Bacific-Hotel 
einquartizt Er ftellt entfchieden das 
Gerücht in Abrebe, daß er beabfichtige, 
beim Präfidenten auf die Entlaffung 
des Komptrollers Dawes zu dringen. 
Er erklärt im Gegentheil, daß er fehr 
ſtark auf Dawes' Unterſtützung bei ſei⸗ 
ner Wiederwahl rechne und mit ihm in 
Frieden und Harmonie zu arbeiten ge— 
denke. Sollte er ſich indeſſen in Dawes 
getäuſcht haben und dieſer ihm das 
Umt ftreitig zu machen fuchen, fo mür- 
de allerdings für den Komptroller ber 
Rüdtritt vom Amte das Klügfte fein. 

* * * 


Gemiffermaßen im Gegenfaß zu ber 
bor Kurzem gegründeten „Tilden De- 
mocrach. of Coof County“, melche 
bauptfählih aus jugendlichen Anhäns 
gern der Partei befteht, hat Robert ©. 
Burke, dem e3 nicht paßt, daß fi in 
bem neuen Klub allzu viele junge De- 
mofraten fonzentriren, unter dem Na- 
men „Ihomas ‘yefferfon Democrach“ 
noch eine zweite Organifation gegrün- 
det, deren Beamte die folgenden find: 
Präfident, Robert E. Lee; PVize-Prä- 
fivent, B. 3. Short; Gefretär, David 
J. Dullard; GSchaßmeifter, Charles 
Horgan; Direktoren: J. H. Barkinfon, 
Quin D’Brien, R. Dooley, John E. 
Glarte und Herbert SKKeefe. „Bob“ 
Burke fcheint zu befürchten, ba ber 
Zilden-Klub fich mit der Zeit zu einem 
Gegner feiner Mafchine entmwideln 
wird. / 

* * * 

Durd einen geftern vom Bolizeichef 
DMNeill erlaffenen Generalbefehl murbe 
eine nicht unbedeutende Umfrempelung 
in ber Polizeivermaltung angeordnet. 
Polizeileutnant Maurice Moore wurde 
bon der Revierwache an 13. Str. und 


MWeftren Avenue nad) ben Stodyarbs, 


und fühl, wirklicher Werth $1.00 


und Leutnant Charles E. Dorman von 
der MW. North AUnvenue nad) der 13. Str. 
und Meftern Uvenue verfegt, mas in 
beiden Fällen einer Beförderung gleich- 
fommt; dagegen tft bei Leutnant Kohn 
Entight, der von der 35. nah W. Late 
Gtr., und bei Leutnant John T. D’- 
Hara, der von der W. Lafe Str. nad 
MW. North Avenue verjegt wurde, das 
Gegentheil der Fall. Leutnant Roger 
Mulcahy geht von den Stodyard3 nad) 
ber 35. Str. und bleibt jomit ungefähr 
auf demfelben Niveau.  DBejondere 
Gründe für Diefe Veränderungen mer- 
den nicht angegeben. 


Korporationsanmalt Walfer und jein 
Hilfsanwalt Serton merden fich un- 
gefäumt an die Arbeit machen, die nö- 
thigen Gegeneingaben gegen die Klagen 
bes Straßenbahn-Syndifat3 vorzube- 
reiten. Die Stabt hat biß zum zwan= 
zigiten Tage nad) dem 5. Auguft Zeit, 
entweder zu plaidiren, eine Antwort» 
fchrift einzureichen oder gegen bie Kla= 
gen Einſprache zu erheben. Es wer— 
den im Laufe der Zeit Spezialanwälte 
zur Verfechtung der Klage angeſtellt 
werden. 

Der Mayor kann ſich nicht mit der 
Idee gewiſſer Aldermen befreunden, 
gegen die Union Traction Company 
mit Wiederbergeltungsmaßregeln bor- 
zugeben, ift vielmehr der Anficht, daß 
die Stadt die Sade vom fühlen Ge— 
Thäftzftandpunfte aus auffallen follte, 
ohne irgendiwie der Leidenfchaft oder 
Sentimentalität Raum zu geben. Sie 
follte verfuchen, von ben Bahngefell: 
Thaften bie beftmöglichen Bebingun- 
gen zu erlangen, wenn die Zeit der Er: 
neuerung der Gerechtfame heranfommt, 
und dabei bie Thatfache der Klage- 
erhebung feiten3 des Elkins'ſchen Syn—⸗ 
dikats ganz aus dem Spiele laſſen. 

* * * 


Vertreter der “Hub Motor Com: 
pany“ ertlärten geftern dem Mapor ihre 
Pläne bezüglich der Errichtung einer 
Automobif-Omnibus-Linie auf ber 
Nordfeite, zwifchen Diverfey und Jack⸗ 
fon Boulevard, ald Konkurrenz gegen 
die Carette Co, und bie Straßenbahn: 
gejelichaft. Nach > —— 

merben b 


| 


ee ee 8l Stroh⸗-Hüte. 


on | gefätoinbigteit von 1 bon 15 Meilen in ber 
Stunde haben. 
* * x 

Stadtelektriker Ellicott hat Voran— 
ſchläge für die Gasbrenner und 
-Strümpfe anfertigen lafjen, melche 
unter dem neuen Gastontratt gebraucht 
werden. Im Ganzen werden 20,000 
bis 25,000 Brenner und 100,000 
Strümpfe erforberlich fein; Die leßteren 
müflen von befier Qualität und für den 
Smed befonder3 fonftruirt fein. Anz 
gebote werden am 11. Juli entgegenge- 
nommen werben. 

* * * 

Gouverneur Dates hat das Red, 
30, und Mayor Harrifon, 180 Delega- 
ten zum internationalen Berabaus 
Kongreß zu ernennen, welcher am 23., 
24. und 25. Juli in Boife City, Ydabo, 
ftattfinden wird, Wählbar find alle 
tüchtigen Gejchäftsleute, und es find 
beim Bürgermeijter bereits eine Menge 
Bewerbungen eingelaufen. 

— —— — 


* Das langjährige Schulrathswit— 
glied Thomas Brenan, der ſeit etwa 
zehn Wochen in feiner Wohnung, Nr. 
163 13. Str., an einer flarfen Erfäl- 


tung darniederliegt, leidet in ber leb= ! 


ten Zeit an einem Obrengefchmür, mel 
ches jein Gehör erheblich beeinträchtigt. 


Hämorrhoiden 


Arhie Birkett, Zonia, Mi 
„Ih mußte wegen goni Shares 
boiden aufhören zu ie N 
litt die ganze Zeit ſchrecklich. 
reine en aus einer 


en Bee faſſen un en age 37 


2.00 abwärt3 bis 25e. 


Opfer der Site. 


Swei Perfonen erliegen geftern Hitzfchlägen, 
während andere anf das Kranfenlager 
geworfen werden. 


Die geftrige Hibe wurde Vielen zum 
Verhängniß. Zwei Perſonen erlagen 
Hitzſchlägen, während eine größere An— 
zahl Anderer auf das Krankenlager 
geworfen wurden. 

Die Todten ſind: 

Edna Cluett, 14 Jahre alt, welche 
die Talcott-Schule beſuchte, brach an 
der Ecke von Lincoln Straße und 
Grand Ave. zuſammen. Sie wurde per 
Ambulanz nach der elterlichen Woh— 
nung im Gebäude Nr. 53 Emerſon 
Ave. geſchafft, wo ſie kaum eine halbe 
Stunde ſpäter ſtarb. Ein ſofort her— 
beigerufener Arzt, der ſich vergebens 
bemüht hatte, das Leben des Kindes zu 
retten, erklärte, daß die Verſtorbene 
einem Herzleiden erlegen, daß der Tod 
aber durch die Hitze beſchleunigt wor— 
den ſei. 

Thomas Lowry von Nr. 484 State 
Sir., ein Barbier, erlag in der Wirth 
ſchafi Nr. 482 State Str. einem Hitz— 
ſchlage. Seine Leiche wurde per Am— 
bulanz nach Rolſtons Beſtattungs— 
Etabliſſement, Nr. 22 Adams Str., 
geſchafft. 

Von der'Hitze übermannt wurden: 

Oscar B. Barber, 54 Jahre alt, 
wohnhaft Pr. 2173 Belden Ave.; brach 
in ſeinem Kontor, Zimmer 28 im Ge— 
bäude Nr. 163 Randolph Str., ohn— 
mächtig zuſammen. Er wurde nach 
Hauſe geſchafft, wo der ihn behan- 
delnde Arzt feinen Zuftand als nicht 
beforgnißerregend bezeichnet. 

Mm. Ebwarbd, 35 Jahre alt, No. 
635° Dgden Ave. wohnhaft, erlitt an 
Burton Place und Clark Straße einen 
Hikfchlag. Mlerianer-Hofpital; nicht 
beforgnißerregend. 

Daniel HHde, von No. 65 Wafhburn 
Avenue, fiel in der Küche feiner Wob- 
nung, bon der Hige übermannt, in 
Obnmaht. Der Patient fand Auf- 
nahme im Samariter-Hofpital. 

Freb Hark, von No. 20 Ayers Court, 
erlitt auf dem Güterboden ber Banz 
Bandle-Bahn an Halfted und Wayman 
„Str. einen Hikfhlag. Er wurde per 


— nach ſeiner ee 


Mufter, echtfarbig. 


E 


Ichafft und in ärztliche Behandlung ge= 
geben. 

Nicholas Kulhenet, 35 Sahre alt, 
wurde während feiner Arbeit im Lofo- 
motivfchuppen der Chicago, Milmwaufee 
& ©&t. PBaul-Bahn an Auftin und 
Campbell Ave. von derHitze übermannt. 
Er befindet ſich zur Zeit in ſeiner Woh— 
nung im Gebäude No. 950 Grand Ave. 
in ärztlicher Behandlung 

Henry Koenig, 35 Jahre alt. wohn— 
baft No. 220 Elybourn Avenue, erlitt 
an Nord Halfted Straße einen Sonnen 
ftih. Der Batient wurde per Ambu- 
lanz nad feiner Wohnung geihafft. 

Frau Mamie Lorenz, von Nr. 3944 
Indiana Ave., brach in Thompſon's 
Reſtaurant, Ro. 165 Adams Straße, 
ohnmädhtig zufammen, und wurde nad) 
dem County=-Hofpital gefchafft. 

Theodore Larfon, 30 Yahre alt, 
mohnhaft No. 182 Weft Erie Straße, 
murde an der Ede von EurtiS und 
Ohio Straße von der Hige übermannt. 
Er befindet fi in feiner Wohnung in 
ärztlicher Behandlung. 

Win. Radigan, 27 Zahre alt, No. 
230 Halfted Straße wohnhaft, erlitt an 
Canal und Wafhington Straße einen 
Hibfchlag und murde nad) dem Counth⸗ 
Hoſpital geſchafft. 

Harry Silverſtein, 38 Jahre alt, 
wohnhaft No. 474 Nord Clark Str., 
brach auf der Madiſon Str.-Brücke 
ohnmächtig zuſammen. Fand Aufnah— 
me im County-Hofpital. 

Tel. Mary Soeffer, 18 Jahre alt, 
wohnhaft No. 654 Lincoln Str., erlitt 
im Gebäude No. 611 Graceland Abe. 
einen Hibfhlag. Wurde nad) Haufe 
aefhafft und in ärztliche Behandlung 
geaeben. Der Zuftand der Patientin 
gibt zu feinerlei Befürchtungen Ver— 
anlafjung. 

Infolge ber fchier unerträglichen 
Hibe haben eine Anzahl Perfonen ben 
Verftand verloren, Das wird weniaftens 
bon den Beamten be3 rrengerichts be- 
hauptet, in bem geftern eine Anzahl 
BVerfonen vorgeführt wurden, beren Zu= 
ftand direft auf die Hibe zurüdzufüh- 
ven fein fol. Ueberaus nachteilig 


CASTORIA Fürsäugfngeund Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


wirft auch die Behanhtung ges | veizit: aundb- bie: Irnpiäile Hitze auf die 
Patienten der Irrenanſtalt in Dun—⸗ 
ning ein, von denen mehrere in Raferei 
verfallen find. 

Seit Montag fielen auf den Straßen 
ber Stadt, infolge der Hite, gegen 100 
Dierk, bon denen iiber 30 beyenbeter. 

Den Angaben de3 MWetterpropheter 
auf dem Auditorium-Thurm gemäß ift 
borerjt fein fühleres Weiter zu ermar- 
ten. 


— —— — 

Das leidige € Gajiolis, i 8 

Als Frau Chriftina Pols geſtern 
in der Küche ihrer im Gebäude 
No. 108 Winona Straße gelegenen 
Wohnung mit der Bereitung des Früh—⸗ 
ſtücks beſchäftigt war, explodirie der 
von ihr benutzte Gafolinofen, bei mel» 
cher Gelegenheit ihre Kleider in Brand 
geriethen. Die VBerunglüdte ftürzte, im 
Yzlammen gehüllt, laut fchreiend- auf 
die Straße, wo ihrer Leutnant Rehm 
bon der Revierwadhe in Summerbale 
anfichtig wurde. Der Beamte befand = 
fi auf einem GStraßenbahnwagen, 7 
fpräng aber unverzüglich ab, entlebigte = 
fi) feines Uniformrodes und hüllte in = 
denfelben die Verunglüdte ein, auf = 


biefe Weife die ylammen erftidend, si 
Frau Pols brach) ohmmächtig zufam: 7 


men. Sie wurde per Ambulanz nad 
dem Wlerianer:Hofpital gejchafft, wo 
bie fie behandelnden Aerzte ihren Zi 
ftand als nicht beforgniberuugeng be = 

zeichneten. ur 


* Detektive Yojeph Gallifer von der. ; 
Hauptwadhe Juhhte Einbrecher und fand 
eine Frau. 
Fräulein Mary Wilkins, von Nr. 922 ° 
Wellington Sitr., geftohlen, bie. num 
Frau Galliker ift. Sie war von einen, - 
an Franklin Str. etablirten Firma 
fhäftigt, deren Gejhäftslofal vom 
Einbrehern geplündert wurde. . Gallis 
fg5 war einer der mit ber Aufa 
des Tralles betrauten Detektiveß, 
Fıl.Wilkins fennen und lieben und | 
fi mit der jungen Dame, bie fe 
Reiqung erwiderte, in bie Rn enfeſſe 
der Ehe ſchmieden. 

— — —— 


4 





Sein Herz wurde ihm bon ° 2 


eine gewiſſe 


— — 


—— ſpaniſchen Schwindler. 


Das „Berl. Tagebl.“ fchreibt: Wir 
haben feit Jahr und Tag oftmals das 
Treiben der jpanifchen Schwindler ge= 
brandmarft, die mit ihren verlodenden 
Ichmwindelhaften Angeboten die Länder 
Europas überfehvemmen und, wie bie 
Erfahrung leider zeigt, eine große An— 
zchl Leichtgläubiger, namentlih im 
England, Frankreich und Deutjchland 
in ihr Garn gelodt haben. Den er- 
münjchten Erfolg haben bisher weder 
die Publikationen der Zeitungen noc) 
die öffentlihen Mahnungen der Son= 
julate gehabt, und es haben fich in- 
folge vefjen in letter Zeit auch die Ne- 
gierungspräfidenten verſchiedener Re— 
gierungsbezirke veranlaßt geſehen, in 
den Amtsblättern und fonjtigen Pub- 
likationen vor der „ſchwarzen Bande“ 
zu warnen, die mit eigentlich ganz un— 
begreiflichem Erfolg jahraus jahrein 
ihr „Geſchäft“ in ſo lukrativer Weiſe 
betreibt. Das hieſige ſpaniſche Gene— 
ralkonſulat iſt gleichfalls ſeit Jahren 
bemüht, Deutſche davor zu ſchützen, den 
ſpaniſchen Schwindlern mühſam ver— 
dientes Geld in den Rachen zu werfen, 
und das deutſche Konſulat in Barce— 
lona, das zufällig in den Beſitz einer 
Liſte kam, nach 
Schwindler ihre Lockſchreiben aus— 
ſchicken, ſandte an Diejenigen, die von 
den Gaunern Offerten erhielten, "ber | 
nigft ein Warnungsfchreiben nad). Uber | 
den Erfolg Haben doch nach wie vor die 
Tpanifchen Schwindler für fich, denn fie 
find ganz unerfchöpflih im Erfinnen 
neuer und plaufibel erjcheinender 
Tricks. Imei davon mögen bier zur 
Warnung Leichtgläubiger erzählt wer: 
ben. 

Bor Yahı und Tag fam ein Spas 
nier nach Berlin und mußte fich bei 
einer Anzahl wohihabender Leute Ein: 
gang zu verfchaffen. Er erflärte, daß 
er eine erhebliche Erfindung auf dem 
Gebiet des Wutomobiliemus gemacht 
habe, und legte Mugfchnitte aus ver be= 
fannten englifchen Fachzeitung „Engi- 
neer“ vor jowie aanze Nummern des 
Barijer „Figaro“ und ſpaniſcher Bei: 
tungen, die fich in jehr Ich meichelhafter 
Meife mit diefer Erfindung bejchajti- 
gen. Der Mann, der einen fehr ber 
trauenerwedenden Cindrud machte, 
mohnte in einem der erjten hiefigen Ho- 
tel® und hatte 1) außerdem eine 
Werfflatt gemiethet, in der er mit Ge— 
bilfen, die er aus Spanien mitgebracht 
hatte, eifriaft an feinen Erfindungen 
arbeitete. Er legte den Herren, die fich 
für feine Erfindung intereflirten, Do- 
fumente über ertheilte Patente in den 
verfchiedenften europätjchen und außer 
europäifchen Yändern vor und meldete 
aud in Deutjchland das Patent an. 
Er mußte perfönlich einen jo porzüg- 
lichen Eindrucd auf eine ganze Anzahl 
mohlhabender Leute zu machen, daß er 
für die Verwertdung der Erfindungen 
in furzer Zeit an hunderttaufend Mart 
in baarem Gelde zufammenbefam, mo= 
für er dem einen Herrn das Batent für 
Belgien, dem anderen bas für Franf- 
reich, einem dritten das für Dellerreich- 
Ungarn u. f. mw. überließ. Plößlich war 
_ aber der Spanier mit feinen Genoffen 
verſchwunden, und die Geldgeber be— 
gannen mißtrauiſch zu werden. Sie 
prüften nun die in ihren Händen be— 
findlichen Dokumente, und es ſtellte ſich 
heraus, daß die Ausſchnitte aus der 
berühmten engliſchen Fachzeitſchrift ex— 
preß angefertigte Falſifikate waren, daß 
ferner die ganze Nummer des „Figaro“ 
eine zu dem Zweck hergeſtellte Fälſchung 
war, in den ſonſt richtigen Text einen 
Artikel, der fi) mit den Erfindungen 
und Patenten des Schwindlers be— 
ſchäftigte, einzuſchmuggeln, und es 
ſtellte ſich ſchließlich auch heraus, daß 
ſämmtliche Patentdokumente von An— 
fang bis zu Ende mit Stempeln, Un— 
terſchriften und Wappen äußerſt ge— 
ſchickte Fälſchungen waren. Von den 
Schwindlern iſt in Berlin nie wieder 
etwas geſehen worden. Ihre Spuren 
führten nach Madrid und Barcelona, 
aber Niemand von den „Geldgebern“ 
hat auch nur einen Pfennig wieder zu 
ſehen bekommen. 

Für das andere Stücklein war ein 
kleiner Ort inSüdfrankreich derSchau— 
platz. Ein wohlhabender Mann in 
Paris erhielt aus Spanien von einem 
angeblich Gefangenen die Nachricht, er 


— 


habe bei ſeinen in einem weltabgeſchie- 


denen franzöſiſchen Oertchen wohnen— 
den Eltern einen Check verborgen. Es 
handele ſich um eine ſehr große Sum— 
me, die bei einer großen Bank zu er— 
heben ſei, aber die Eltern des Gefan— 
genen ſeien alie, geſchäftsunkundige 
Leute, die mit dem Papier nicht umzu— 
gehen verſtänden; das Geld müſſe aber 
innerhalb kurzer Zeit erhoben werden, 
ſonſt verfalle die Summe, und fo möge 
denn der Adreſſat die Flüſſigmachung 
des Cheds beſorgen und für dieſen 
Liebesdienſt ſich mit hunderttauſend 
Francs bezahlt machen, da eben der 
Eigenthümer im Gefängniß ſitze und 
nicht ſelbſt handeln könne. Wirklich 
reiſte der Pariſer Rentier, den es nach 
den hunderitauſend Francs gelüſtete, 
nach dem bezeichneten Städichen, er 
machte dort die Bekanntſchaft eines 
alten, ehrwürdigen Ehepaares, das 
außerordentlich erſchrocken war, als es 
erfuhr, ein Dritter wiſſe das Geheim— 
niß von jenem Ched und das abjolut 
nicht mit der Sprache heraus wollte 
über den Aufbewahrungsort und den 
Inhalt des fojtbaren Papieres. Erfi 
ganz nach und nad) wurden die biede- 
ren alten Zeute etwas zutraulicher und 
erklärten fi zur Herausgabe des 
 Ehed3 bereit, falls der Refleftant ihnen 
durch Hergabe einer größeren Summe 
e Oarantie dafür biete, daß 
er den Ched auch richtig einlöfe und 
"ihnen den ihnen zufommenden Betrag 
"gufenbe. Der Verblendete gab nach und 
ac zehntaufend Franc her und er- 
Hieli jliegli von den beiden alten 
‚ehrwürbigen Leuten das Papier aus: 
igt, das eine Forderung bon 

‚000 Francd an die „Bank von 
;rantreich“ befagte. Als er damit in 
Baris an die Kaffe fam, wurde er ver= 
fiet, denn der Ched mar jelbfiver- 
Höndii aefälft, und es gelang ihm 
£ BORN, nachzuweiſen, daß nicht 


der die ſpaniſchen | 


er ber Fälfcher war, als alle Nachfra— 
gen in dem £leinen franzöfifchen Drt, in 
dem er fi) aufgehalten hatte, ihn ver— 
dächtig machten. 

Auch hier handelte es ſich um einen 
Koup ſpaniſcher Schwindler. 


Muſizirende Inſekten. 


Wer im Sommer Abends durch die 
Straßen von Madrid wandelt, dem 
ſchallen von allen Balkonen eigenthüm— 
liche zirpende Töne entgegen, die ſich in 

gewiſſen Straßen zu einem geradezu 
betäubenden Geräuſche vereinigen. Der 

Fremde fragt ſich vergebens, was das 

eigentlich zu bedeuten habe. Bei eini— 

ger Aufmerkſamkeit wird er aber ent— 

iß die in Rede ſtehenden Töne 

aus winzig kleinen Käfigen herkom— 
| men, die vielfa auf den Brüftungen 
| ber Ba ılfone fiehen, oder auch an den 

| Joffaden au:hängen. Dieje Käfige 
enthalten je eine große Jchwarze Grille, 

die, wenn fie gut gefüttert wird, Die 


ganze Nacht durch wie rajend zirpt; ! 


die Madrider Kinder find auf den Be- 
fi eines folhen IThierchen?, das fait 
die Größe eine® Maitäfers hat und in 
feinem Haufe fehlt, wie verjeilen, und 
manche Sramilien mit jtarfer Nachfom= 
| menfchaft bejiten Dubende von biefen 
!ärminfeften, die mitunter einen Ho!- 
—* njpeftafel anjchlagen. Das verein— 
zelte Zirpen der Grillen iſt ja im all— 
gemeinen nicht unangenehm, und ein— 


—E — hohe Kohlenpreife. 


Das County wird biefe Jahr wahre! 
fcheinlich gezwungen: fein, die Kohlen 
für feine Anjtalten auf dem offenen 


Markt zu kaufen; denn nad) einer ges 
nauen Zufammenftellung ber bem 
Countyrath eingereichten Angebote für 
die Kohlenlieferung ift Superintendent 
McLaren zu der Heberzeugung gelangt, 
daß fich die Rohlenhändler verbündet 
haben, um aus dem County übermäßig 
hohe Preife herauszufchinden, und er 
hat heute dem AMusjchuß für öffentlichen 
Dienft jeinen Bericht mit der Bemer: 
fung zugeftellt, daß die Angebote viel 
zu hoch jeien. Es wird beinahe einen 
Monat dauern, bis neue Angebote ein= 
gefordert, geöffnet und eventuell der 
Kontraft vergeben werben fann, und 
mährend diefer Zeit wird der Super= 
intendent einjtweilen per Wagenladung 
port Kohlen faufen, wo er fie am bil- 
ligjten erhält. Vielleicht wird die Dies= 
malige Zurüdmeifung der Angebote, 
deren nur 15 eingelaufen waren, das 
nächte Mal mehr Händler veranlaflen, 


; fi um den Kontrakt zu bewerben. 


metallifchen Ton von fich,; aber wenn | 


Br geben einen anmuthigen, rein= 


in jedem Haufe born und hinten Hunz | 


derte von ſolchen Beltien trommeln 


und fchrillen, Dann hört Doch die Ges | 


Sede Grille muß 
befommen, 
Mitgefangenen ber= 


müthlichfett auf. 
einen bejonderen 
denn mit einer 

trägt fie fich nicht und fämpft mit ihr, 
big eine von ihnen todt iſt. 
ter bekommen die Thiere Salatblätter, 
Gras, Klee A Tomaten. Letzteres 


Futter vermehrt die Stimmkraft der 
Grillen und erhöht ihre Singluſt unge- 
Ein Beruf, der ſonſt nirgends 
| Davis angeblich Beleidigungen an den 


| 
| 
I 
| 
| 
' 
| 
| 
| j 
mein. 
| ausgeist werben Dürfte, ift in Spas 
| nien der des Grillenverfäufers. 
mimmelnde Waare wird in einem gro- 
ben Topf herumgetragen und mit ei= 
oenthümlichem  Gejchrei feilgeboten 
und angekündigt. 
ber Grille al? „Hausthier“ muß 
Spanien uralt jein, denn man findet 
fie in der älteften Literatur erwähnt, 


Lokalbericht. 


— ⸗ — — — — — — — 


Kommen au die falſche Adreſſe. 


Zwei Banditen kamen an die falſche 
Adreſſe, als ſie heute zu früher Mor— 
19 | 
auf den Sangamon | 


aenftunde Edward Baker von No. 
Beoria Straße 
Straßen-VBiaduft in räuberifcher Ab- 
jicht überfielen. 
ſeinen Revoloer, machte ſich ſchußbereit 
und befahl nun den verbußtenSchnapp- 
bähnen, zu laufen, was Zeug und Le- 
der halte, widrigenfalls er fich genöthigt 
jehen würde, fie mit blauen Bohnen zu 
jpiden. Die Raubgefellen famen, der 
Koth aehorchend, nicht dem eigenen 
Iriede, der Aufforderung nad. ger 
trieb fie eine größere Strede mie afe 
vor fich her, dann ließ er die > 
entkommen. Der Vorfall wurde der 
Polizei gemeldet, die auf die Mifjethä- 
ter fahndet. 
— 
Freimaurer-Pitnit. 

In dem anmuthig gelegenen Fox 
Nirer Srove an der Wisconſin-Dioi— 
ſion der Chicago & Northmeitern-Ei- 
ſenbahn veranſtalten morgen die Frei— 
maurer-Logen von Cook County ein 
großes Piknik zum Beſten des Waiſen— 
hauſes. Ein Ausſchuß unter dem Vor— 
ſitz von A. G. Dicus hat ein reichhalti— 
ges und genußreiches Programm vor— 
bereitet, das Nachmittags um 32 Uhr 
jeinen Anfang nimmt. Bundesfenator 
Win. E. Mafon wird die Fellrede hal- 
ten. Bejondere Anziehungen find Ge- 
jangsvoriräge von nfaflen des Wai- 
fenhaufes, jowie eine Anzahl Feftfpiele, 
für welche werthvolle Preiſe ausgeſetzt 
ſind. 


Automobil⸗Parade. 

Die Stadtväter werden heute ein be— 
ſonderes Gebet an den Wettergott rich— 
ten, daß er ihnen morgen ſchönes Wei— 
ter beſcherre. Denn morgen Nachmit— 
tag wird die große Automobil-Parade 
ſtattfinden, welche von dem aus Ald. 
Sohn E. Scully, Charles Alling und 
Charles Werno bejtehenden Gpezials 
Ausſchuß für die Herren Stadtpvertre- 
ter veranflaltet wird, um ihnen zu bes 
meifen, wie leiht und bequem das 
pferdloſe Fuhrwerk alle Verkehrsſchwie— 
rigkeiten überwindet. Die Parade wird 
ſich vom Laſalleſtraßen-Eingang des 
Rathhauſes aus in Bewegung ſetzen, 
nachdem Ald. Scullh eine Rede vom 
Stapel gelaſſen hat. 


*᷑Die „National Negro Buſineß 
League“, deren Mitglieder, farbige 
Geſchäftsleute, in faſt allen Staaten 
und größeren Städten des Landes 
wohnhaft ſind, wird ihre 2. Zahres— 
Verſammlung vom 21. bis einſchließ— 
lich zum 23. Auguſt in Chicago abhal— 
ten. 

* Helen Fifield aus Karespille, Wis., 
bie der Hiefigen Polizei por acht Tagen 
al3 vermißt gemeldet wurde, ift von 
ihrem Onkel in Buffalo aufgejtöbert 
morden, und traf geitern Abend bei 
ihren Eltern ein. Die 19jährige junge 
Dame erklärt, nicht die geringite Aus- 
funft über ihre Erlebniffe aeben zu 
fönnen. Sie miffe nicht, daß und 
mann fie die elterlihe Wohnung ver- 
lafjen habe, und wie fie nad Buffalo 

E3 wird vermuthet, daß fie 

| 


gelangie. 
ihrer Geiftes- 


nit im Bollbefite 
fräfte ift. 
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für Säuglinge und Kinder. 
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Az Zut: | 


Die Verwendung | 
in | 


Baker zog blitzſchnell 


bühren, ſtellte es ihnen aber 


Die | 


ee — — 
Sind eutruͤſtet. 


Bewohner Maywoods ſind auf den 
Hilfs-Coroner L. R. Buckley ſchlecht zu 
ſprechen. Unter Buckleys Leitung wur— 
de in jener Ortſchaft ein Inqueſt über 


den Tod eines farbigen Knaben, Na— 


mens John Robnet, abgehalten, der am 
Dienſtag Abend durch einen Zug der 
Northweſtern Bahn überfahren und ge— 
tödtet worden war. Nach Schluß des 
Inqueſts gab Buckley den Mitgliedern 
der Jury die Anweiſung auf ihre Ge— 
anheim, 
ihm dieſelben für je 530 Cents in Baar 
zu überlaſſen. Ein gewiſſer James 
Davbin, der als Obmann fungirt hatte, 
opponirte und erklärte, daß er 
den Mitgliedern der Jury für ihre An— 
weiſungen je 75 Cents zahlen wolle. 
Die Folge war, daß Buckley, der ſich in 
feinem Verdienſt geſchmälert ſah, dem 


Kopf warf und die Anweiſungen nicht 
vorſchriftsmäßig ausſiellte, ſo daß die 
Mitglieder der fraglichen Jury angeb— 
lich die ihnen zuſtehenden Gebühren bis— 
her nicht erhalten konnten. 

— —*— 


Medaillen-Verleihung. 


Der Polizeichef überſandte heute den 
Stadtvätern Einladungen zu der Feier 


der Verleihung der Harriſon- und Tree— 


Medaillen an beſonders verdienſtvolle 
Mitglieder der Polizei und Feuerwehr. 
Die Feier findet am Montag Nachmit- 
tad in der Armory des 1. Regiments 
ftatt und mird durch eine Parade an 
Michigan Upenue eingeleitet. Luther 
Laflm Mills wird die eflrede halten 
und ala Ehrengaft wird Richter Yams 
beri Tree anmwejend jein. 
— —— 


L2ehbmanu: Stell. 


Die Verlobung von Herrn Edward 
%. Lehmann, dem Sohn des verjtor- 
benen Gründers der „Fair“, mit Frl. 
Evangeline Grace Snell, ift angefün- 
Digt, und die Hochzeit wird im nädjjten 
Herbit ftattfinden. Die Braut tft 


die Tochter von Heren Albert Jerome | 


Snell, von Nr. 425 Wafhington Bou: 
levard, und eine Enkelin des Millio- 
närs Amos $. Snell, der vor einigen 
Sahren ein jo tragifches Ende gefun- 


ven hat. 
— 


* Da der Eid-Truft in Evanjton den 
Preis des Eifes von 25 auf 40 Gent 
per 100 Pfund erhöht hat, mill Die 


Hajtings Induftrial Eo., deren Bureau | 


fih im Unity-Gebaude befindet, in ber 
Univerfitätefladt an der nördlichen 
Stadtgrenze eine Eisfabrit errichten, 
um das Bublilum mit billigem, aus 
arteſiſchem Waſſer hergeſtellten Eiſe 
und mit deſtillittem Waſſer zu verſor— 
gen. 

* Geftern wurde die Schule für 
bäuslige Kunft und Wilfenjchaft in- 
forporirt. Das Gejuch um Ausftellung 
der KRörperfchaftspapiere war von Frau 
Lynden Evans, Frau George Sturges 
und Frau Warren Bladiwell vom Ehi- 
cage Woman’: Club unterzeichnet. 
Frau Armour wird für die Ausflattung 
bes Inititutes jorgen, mährend die 
rauen-Klubs ein Quartier bejchaffen 
und die finanzielle Leitung in die Hand 
nehmen werden. Die Schule wird am 
15. DOftober eröffnet merden. 

* Unter der Anklage des Diebftahls 
wurde heute der 23 Jahre alte Edward 
Weber, ein in Dienften der Firma Ban 
Schaad & Sons ftehender Fuhrmann, 
in Haft genommen. Weber hatte fürz- 
lich beftellte Waaren bei einem, No. 302 
Blue Jaland Avenue mohnhaften Arzt 
abzuliefern, und fol angeblich die 
günftige Gelegenheit mahrgenommen 
haben follen, um $25 zu ftehlen, melche 
in einer Schublade des Schreibtiſches 
des Arztes lagen. 

* Gin anfcheinend toller Hund er- 
Ichien heute auf dem Hofe der Anlage 
der „American Eutlery Eo.”, Nr. 149 
Mather Straße, und verurfachte unter 
den 400 Angeftellten der Firma eine 
Banit. Die Arbeiter fuchten in mil- 
ber Halt das Weite, und meigerten fich, 
zur Arbeit zurüdzufehren, fo lange der 
Köter nicht verfcheucht fei. Dem Vieh 
wurde durch den Boliziften Shaug- 
nejjy mittels einer mohlgezielten Kugel 
der Garaus gemacht, ehe es noch irgend 
melches Unheil angerichtet hatte. 

* Marichall Corn, der Befehlshaber 
der Drainagedijtritt3-Polizei, wird ein 
Strafverfahren gegen die Inhaber von 
über einem Dußend Firmen in den 
Viehhöfen einleiten, melche, troß des 
Verbote, die Abfälle aus ihren 
Schlahthäufern einfach in den Fluß 
zu werfen pflegen. Namentlich ber füd- 
liche Zweig bes Güdarmes des Fluffes 
ift ıwaburch in fehauerlicher Weife ver- 
pejtet worden. An ber Archer Abe.- 
Brüde 3. B. hat fich eine fo didde Schicht 
bon jchlammigem Unrath auf derOber- 


fläche des Fluſſes gebildet, daß ein 


and darüber hinweglaufen kann, ohne 


EbEE 


& Ch BIGSTORE : 


‚ Jenerhörper für den Aier 


Beftes Affortiment von Slaggen in der Stadt. 
Unjer wollener Slaggenjchmudf fann nirgends 
übertroffen werden. 


Flaggen, 
L2ateruen 
und. 


Se 


— — — —— —— 


PER 


Junge Sen: 
nen, Bid 


order-Vier 
8 


Loin. Pfd 
Schulter 
Roait, Bid 


Das beite N 


Rot Roaft, 


2 Fub feine weiche baumtolf. 


Bunting 
Ausſehen 


ing — mit Spear Head 


— 100 
3 Fuß, 
dieſelbe 


Qualität .., 


Eine feine echtfarbige baum— 


Flaggen, jo gut 


wie wollenes Bunt: & eo | 
7 * Fi 
Staff Nech, 


200 ® 


Fl lor ida 
praſerbiren, 


twollene- Bunting Ver. Staaten 
Flagge — 5 bei 8, mit Canvas 


Head — 


echte glän—⸗ 
zende Farbe 


Firecrackers — 64 im Packet — 40 Packete in 
Standard Qualität — per Kiſte 


Firecrackers — 64 im Packet — 40 Packete in 


81.25 


der Kifte— 


der File — ertra 


jchwere Sorte und ertra Cualität — lange Zünd— 


ihnur — per Kijte 


Direcraders — große Sorte — 40 im Bader — 40 x fete in der 


Kite -— Die beiten im Handel — 

J ae A a 
Ver. Staaten zujanımenlegbare Lampen — 
das Stüd für 


Jew 


.265 


= — 


Si 


8* 
hr 


F 

Julie n 
felcharet, 
Riesling, 
Dr 


U. S. Army-Karabinen — Reliquien vom Bürge rerieg — 5 


paſſend für Dekorirungs-Zwecke 


22kal. blinde Patronen — ertra 
lauter Knall — 50 in der Sc 


Schadtel— per Schadtel . falib 


32kal. — 
250 — 


er Sher er — ai 


Schachtel, 


38⸗ rape Btan 


Blinder Patronen— ee Griff — ſchießt 1. 
7 Patronen — regul. 831.75 Revolver — für .. 8* ) 


Young American Double-Uction Revolvder-—38 Ratio 


$1.70—32 Kaliber, $1.60—22 Kaliber . 


Der größte Geld fparende Verkauf, der je in Chicago abgehalten wurde. 


Nuscatel, 
Süßwein, 
Sallone..... 


51.45 


Bir. 106 u 
Rolled Roaſt, 


tel, 


Ganzes Bein od. 


Native 
y haben tjt, forreft matured 
Kodjleiih, per Bio. Be, 


: Spring Lamb, 
ım Biertel, jedes 


er 


Dollar Strohhüte für Männer, 


Tar 
Sall.... 


& 


Ki 


Prime NativeKalbileiih, mit Mil fett gemaht— 


1lc 


Teef, das in den Union Stodyards 
. 


ND. 20. 
‘ 
12c 
1901, 
se; 
), alle Sorte ı 
Koaft Vork, 
5 Butto ef, ganze Zungen, per Wid 


Rineappies 
Dutz. für 


Weine und Liköre. | 


5 Kal Ne 


Großer Ment Ne]! 


Samftags-Bargains des Großen Meat Martet’3. 
Alles Geflügel friih geihlachtet am Berkaufstage. 


Sunge Hühner, Bf. 
Junge Enten, ®Pid.. 


20c 


De Lämmer, kleine fette— 


9 


Ehort Leg od. 1 
Koin, Bid..... 12, c 
Loins or Rib 


JChop, Pfd 


Kalbsbruſt, 
a 


Eiern see c 


V Rib Roaſt 
a. 2 oaſ 16€ 


Feinſte — 
Pf. 20%, u 


Sc 


sroße Niertel— Border: 
Dinter:Viertel, jcd 


83e 


ſerti J zum Serviren — 
hoaft Bea 


Iedermann fann jie 
*1 „20, Stüd 


zwischen 
— Baltimore He 


Gold Seal Et 
pagıter, 
h Flaſche 


yam 


Tom Moore Rye, 1 
Nahre alt, 


€ — 
J 950 


Vort od. be, Be 
6 3. alt, FH. 

Golden Wedding, 6 

> 

Sabre alt, 72 

J c 


Rye, 8 
re alt, 
Gallone 


Old Pepper Bourbon, 
6 Jahre By} 35 
I Gallone..... ud) 
I 


Gabinet Rye, 4 Nahre 


2.35 
Sauterne, *oftl. 

wein, — ! 
aan 


PVlafberry Brandy, 


rein, = 
per Flaidhe....... 45c 


für den X 


feiner 


1.00 


30 
| 


— 
Ent BIG STORE" 


Danama-Hüte 


Sehen aus wie die edj- 
ten Panama-Hüte, 
Diefelbe Tacon, wie die 
edjten Panama-Hüte, 
Biefelbe Torm, wie die 
echten Panama-Hüte, 
Ber einzige Unterſchied 
diefen 
den cedjten Panama: 

Hüten if der Preis. 

Ihr alle wißt, dal die echten Panama-Hüte 
von $7 bis $I5 werth find— 
unfer Spezial-Preis für die- 
je Hüte morgen tft 


Nachgemachte 
Männer⸗ 


PER 


und 


1.50 


Die neue Holf-Sacon, ebenfo fteife und weiche 
Nacht-Mujter, 
außerordentliche Werthe, vollfommen $1 werth 
und werden diefelben jonftwo auch 
3etrag verkauft — Be 
ler Derfaufs-Preis zu 


glatte und rauhe Braids — 


30€ 


Diejelben Anzüge, welche andere 


Gejhäfte zu $10.00 und $12.00 anzeigen und ein jo großes Gefchrei darüber machen — geben hier für 


nur... 


...0. + 


Die richtige Frühjahrs- und Sommer-Tradht — von den feinjten Qualitäten importirter und einheimi= 
Iher Flanelle gemacht, in den neueften und fajhionabelften Streifen und Farben. Hofen find unten auf: 
gefrempelt, wie in der Abbildung gezeigt und haben Halt für den Gürtel — Anzüge pofitio $10.00, $12.50 
und $15.00 werth und werden anderswo auch für diefe Preife verkauft, gehen für nur.ucce ee eos 


Derichlenderungs - Derkauf des ganzen Lagers. 


bon Hirlch, Elfon & Eo., welche wir zu 50c am Dollar der Herftellungsfoften kauften Männer-Anzüge im Retail für me- 
niger al3 der Wholefale- Preis beträgt. 


Sallongemäße Nünner: Anzüge, 
— In all den niedlichen Streifen, Kar- 
rirungen, Plaids und jehlichten Farben 
— bon durchaus ganzwollenen Stoffen 
gemacht und durchweg Jorgfältig ge= 
Ichneidert — Hirlcb, Elfon & Eo. ver: 
fauften fie im Wholejale für 
fauften jie 


im MWholejale 
für $7.50 
unjer Preis 
aa 


größter Hofen-Verkauf vom größlen. gofen. borratt) in Amerika — 


33.00 und 44.00 Kniehojen = 


84 


Anzüge für Knaben — dDoppelfnöpfige und Veſtee-An— 


züge — alle Größen, 3 bis 15 — die allerneueſten Effekte in „Chalk Stripe“ Flanell, 


Plaids, Karrirungen und fancy Miſchungen. 


und $4.00 werth jind und von anderen — 


verfauft werden — jpeziell morgen 


Für einen edien Zwed. 


Die neue Tyreiklinit der Chicagoer 
Entoindungsanjtalt wird, dank ber 
Großmutb' des früheren Bantiers | 
Abram Slimmer aus Waverly, a., 
nun bald errichtet werden fünnen. Er 
bat den Beamten eine Schenfung bon 
$5000 verjprochen, wenn es benjelben 
gelingt, $10,000 andermeitig aufzutrei- 
ben. Die Beamten hoffen zuperfichtlich, 
die Bedingung erfüllen zu können, und 
verfichern, daß die Freiflinit nach Ver- 
lauf eines Xahres3 nicht nur fertigge- 
ſtellt, ſondern ſchon ihrer Beſtimmung 
übergeben ſein wird. Sie wird in der 
Nähe der Entbindungsanſtalt, No. 298 
Maxwell Straße, alſo im Ghetto, er- 
richtet werden. Herr Slimmer hat 
mehrere hieſige Wohlthätigkeits-Inſti— 
ſtute ſchon mit Schenkungen bedacht, 
und zwar erhielt das Jüdiſche Alten— 
heim von ihm $50,000, das Jüdiſche 
Waiſenhaus 825,000 und erſt kürzlich 
das Altenheim für orthodoxe Juden 
$20,000. 


Dauerläufer aus Chicago. 


Die beiden Mitglieder bes „Eres- 
cent Athletic Club”, Martin Childs 
und Jules Godfrey, die am 15. Mai 
bon Chicago aufgebrochen waren, um 
zu Zuß nad) der pansamerifanifchen 
Ausstellung in Buffalo zu marfchiren, 
find geftern Nachmittag dort mohlbe- 
halten eingetroffen und haben. bamit 
ihre Wette gewonnen, auf Grund mel- 
cher fie fich jet einen Monat lang auf 
Koften der Verlierer, €. Y. Walter und 
Charles Hutchinfon, auf der Ausitel- 
lung amüfiren fünnen. 


* Sames D’Brien von No. 979 Weit 
12. Str., der gejtern in der St. Carlo 
Borromeo = Gemeindefchule graduirte, 
wurde geftern an Madifon Straße von 
einem Gtraßenbahnwagen über ven 
Haufen gefahren und erlitt außer Kon- 
Ullate Definket A ım ber eierlihen 

lüdte befin in. ber elier 
in ärztlicher Behandlung. 


Unzüge, die 8 v0 


8200 


— — — ——— Fe! 272,00 


Saifongemäße Männer: Anzüge, 


— Ulfe die ſehr hübſchen Effekte in den ge— 
ſtreiften nicht appretirten Worſteds, geſtreif— 
ten Flanells, fancy karrirten und geſtreiften 
Worſteds, Caſſimeres ete. Hunderte von An— 
zügen zur Auswahl—und jeder einzelne ga— 
rantirt tadellos in Facon, Paſſen und Aus— 
ſtattung — Hirſch, Elſon & Co. verkauften 
dieſelben 
Wholeſale zu 

89.50 — 

unſer 

Preis 


— —ccchben zu 


500 Paar feine Worſted und Caſſimeres Männer-Hoſen- in den 
neueſten Effekten — —— 83. 00 und Kon 50 — 


Saifongemäße Männer:Anzüge, 


-Die jhönfte u. vollftändigfte Partie, welche 
jemals in Chicago gezeigt wurde. Alle neue- 
ften@ffette in den ſehr hübſchen geſtreift. Fla— 
nellen, Serges, engliſchen Worſteds ete.—je⸗ 
der Rock gemacht mit den breiten Sloping 
Schultern und Facon haltenden Fronts — 
Hirſch, Elſon K Co. verkauften dieſelben 
Wyholeſale 
zu 
$12.00— 
unjer 


Preis 


52.00 


| 510.00 und $12.00 lange Hojen:Anzüge für Knaben — Ter morgige 4 — ſpezielle/ Verkauf 


von langen Hoſen-Anzügen für Knaben enthält einige der größten jemals in diefem Dept. offerir= 


ten Werthe. Alle neueſten Facons, 


ſind hier zur 


die neueſten Stoffe und die neueſten Muſter 
Auswahl—eine gute Gelegenheit für Heine Männer. 
Is 810.00 und $12.50 verfauft wurden, gehen morgen zu 


— — — IE ET FE 
BETTEN TER TEN Ute 


55.00 


Anzüge welche 


me Schuhe! Schuhe! 


J Der größte Verkauf in Chicago. 


| —— 
75 
BERN 


Droguen u. Zoi- 
letten⸗Artikel. 
3c Be RAIDER: 


10 für Schadtel 
c Seidlig Pulver 
10: für 3 Bid. Bor 
Borat, Talcum 
14c 25e Größe. 
° Unze j. Col: 
20c gate'5 VPar— 
.)' für La Blade 
2% Geſichtspuder. 


für Liſterine, 
füms, alle Odeurs. 


rar: 


— 
NG.STATE ST. 


Teuerwert und 
Flaggen. 


Firecraders, — mittlere 
—28 64 im 5c 
Badet, 2 Deu... 


Ber Schadtel, 
950 


Badete 
enthaltend 

Japaniſche Torpedos, 

ertra laut, 

12 Schadteln 

—— — 32:Gatiber 
teonen, 5 * 

in Schachtel 230 

Vollſtänd. Auswahl von 

Flaggen, Bunting und— 

Laternen. 


—— — — — — 


Unvergleihlidde Schuh: Bargaing 


in Hübjchem, neuem und modernem Schuhzeug. 
1000 Baar Schuhe für Männer, von beitem Bici Kid gemacht, lohfarbiges Ber 


der, mit niedlichen Coin=Zehen, hervorſtehende Sohlen, ganz ſolid 
Schuhe, pofitiv der größte Bargain, den wir je offerirt haben; jedes Paar $2 


wertb — Eure Auswahl morgen für 
Eure Auswahl morgen von mehr al3 600 Paar Little Gent3 Schuhen, von 


dem beiten Satin Kalbleder gemacht, mit Coin-Zehen, herporjtehende Sohlen 
4 Dongola-Obertheile u. Badftays, Größen 9—133, $1.00 Werthe, morgen 


gemöhnliche Werthe für $3.00 — morgen, fpeziell .. 


lederne 


Ic 
4% 


„mannifh“ und modernen Leiften, mitden neuen 


Euban= und franz: Haden, fchmwere hervorſtehende Sohlen, von be— 
ſtem Lackleder und Vici Kid gemacht, alle Größen, alle Breiten, un— 


— 222 


Alle unſere 335 u. 834. 00 hochfeineſSchuhe f. Männer, in Hand genäht und Goodyear 

welted, 14 verſchiedene Facons zur Auswahl in Lohfatben und Schwarzen, S 

und Velour Kalb und Bici Kid, alle Größen, alle Breiten, nie zubor wurden 1 5 
ſolche Werthe irgendivo offerirt — Eure Auswahl morgen... ...: +++ 





Hier find die Kargains in Sommer-Suchen 


Tür Männer, Ruaben und Kinder, 


die einen folchen Andrang nach unferem Laden bringen. 


ift der Schluß uinferes großen 


Dies 


Chas. H. Bellack Verkaufs. 
Preife jpredhen jet: 


Negligee- Hemden für Männer. 
Fedora Stroh-Hüte für Männer 


Fancy Gürtel für Männer 
Elegante niedrige Schuhe f. Männer.#1.95 
Geitreifte Sommer: Hojen f. Männer.82.95 


Blaue Serge-Anzüge für Männer....87.45 

818 Bicuna Männer: Anzüge für 
Garderobe:Artifel für Anaben. 

Majchechte Knaben-Anzüge für 

Knaben-Strohhüte für 

Worfted Knaben: Knıehojen für 


Wajhechte Knaben: Hojen für von. dc—A1de: 


Knaben-Strümpfe für 


Und hundert andere große Sargaind in unjerem 4. Juli-Verkauf. 


MILWAUKEE 
AVENUE 
UND 
ASHLAND 


Der Günftling. 


(Eine Geihichte aus dem Leben, «don Marie Netter, 


Mannheim.) 


Amadeus Wohlgemut Klappt das 
Hauptbud zu und fehict in die Pri- 
batwohnung ber PBrinzipalin binauf 
mit der Anfrage, ob fie vor Gefchäfts- 
ſchluß noch zu ſprechen wäre. 

„In einer halben Stunde möchte ſich 
der Herr Wohlgemut hinaufbemühen,“ 
lautete die Antwort. 

Darauf ſchließt Amadeus die Kaſſe 
ab, trifft für den morgigen Sonntag 
noch einige Anordnungen und überrech— 
net dann nochmals den mit dichten Zah⸗ 
len bedeckten Foliobogen. 

Die erſte gute Bilanz! 

Das bedeutet für ihn die Frucht einer 
ahtjährigen angejtrengten Arbeit. AL3 
Häre es geſtern geweſen, ſo genau er— 
innert er ſich des Tages, wo er in die 
Verlagsanſtalt und Buchhandlung von 
Conrad Prieſter Erben eintrat. Das 
waren ſchöne, ſorgloſe Jahre, wie er ſie 
vorher und nachher nicht mehr erlebte. 
Er war ein gut bezahlter Gehilfe, wie 
die Anderen auch, nur daß ihm als ar— 
beitſamen Menſchen der Schlendrian, 
mit dem Alles betrieben wurde, unlieb— 
fam auffiel. Der erjte Verfuch jebod), 
bier etiwad Ordnung zu jchaffen, wurde 
ihm von dem grauhaarigen Disponen- 
ten jo übel vermerkt, daß er es für die 
Zufunft ließ. Wozu audh? Die Firma 
ftirgte fich auf ein faft Hundertjähriges 
Renomme, hatte fich durd) fünf Gene- 
tationen in der Familie Priefter erhal- 
ten und war glänzend fundirtt. Man 
brauchte feine Ertrar-Anftrengungen zu 
machen. Zubem war Perfonal genug 
vorhanden und der Prinzipal ein flot= 
ter Herr, der lebte und leben ließ. Er 
var befriedigt, mern ihm die Kafje an= 
ftandalo3 die blauen Scheine für feine 
ſchönen Reifen und fonftigen Paſſionen 
auszahlte. 

Eine bildhübſche blonde Prinzipalin 
war auch da. Die huſchte zuweilen, 
wenn ſie elegant gebundene Bücher zum 
Verſchenken brauchte, wie ein Sonnen— 
ſtrahl durch die altmodiſchenGeſchäfts— 
räume; dann wurde Derjenige, der das 
Glück hatte, fie zu bedienen, einen gans 
zen Monat lang von den Anderen be- 
neidet. Doch bemerkte fie bald,daß ihr 
bei der Auswahl der Bücher Niemand 
fo qut rathen tönne, ala Herr MWohl- 
gemut, weshalb Amadeus den Spik- 
namen „Der Günftling“ erhielt. 

Sieben Sahre dauerte biefe behagli⸗ 
che Eriſtenz, als ein außerordentliches 
Ereigniß die Grundveſten der altenFir⸗ 
ma erſchütterte. Aus Nizza war die 
Nachricht von dem plötzlichen Ableben 
des Prinzipals eingetroffen. „Ein 
Schlaganfall hatte ihn unerwartet hin— 
meggerufen,“ jo lautete die offizielle 
Anzeige. . Die junge Wittme kehrte mit 
bem Leichnam zurüd und Tieß ihn mit 
großem Pomp in der Familiengruft 
beiſetzen. 

Tags darauf ließ ſie AmadeusWohl⸗ 
gemut zu-fich fommen und hatte eine 
lange Unterrebung mit ihm. Von dem, 
mas damals verhandelt wurde, ift nie 
ein Wort über feine Lippen gefommen. 
Tropbem konnte er nicht bindern, daß 
allerhand Gerüchte von Vermögenszer- 
rüttung und Gefehäftsftodung durch- 
fiderten. Auch bem Neid und ber Mih- 
gunft fonnte er nicht wehren; denn der 
„Sünftling” war ja aus Diefer Unter- 
redung mit Uebergedung aller Anzien- 
nitatsrechte al Profurift herborgegan- 
gen. Nur die Unbefangenen, die den 
Fall aus einem anderen Gefichtpunft 
betrachteten, bewunberten Die rau, die 
mit ficherem Inſtinkt den richtigen 
Mann zu finden wußte. Die erfte That 
feiner neuen Mactftellung beftand da- 
rin, daß er die Hälfte bes Perjonald 
entließ und auf ber ganzen Gtrede 
eine an Geiz grengende Sparſamkeit 
einführt. Diefen Reformen folgte 
dann ein erbitterter Kampf um bie Ge- 
fhäfts-Eriftenz. E3 mußte mit der 

„Zeabition“ aufgeräumt, mußten alte 
Verbindungen abgebrochen, neue ange- 
Inlipft werben. Amadeus’ Gejchäfts- 
geift Ichärfte fich an ber wachſenden Ver⸗ 
antwortung, und jein Muth wuchs mit 
bem. Erfolg. So fteuerte er mit gro» 
Ber Mühfal bas Iede Fahrzeug all- 
mäblig zurüd in ficheren Port, wo e& 
feine ftolzen Weltfahrten mwieber auf: 
nehmen fonnte, 

DB er dies Alles gekonnt, ohne ben 
eh n Sporn, ber ihm tief im Her- 

ah? Ob er neben dem hochaefted- 
* iel nicht auch immer die ſchöne 
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winlen ſah? Amadeus Wohl⸗ 
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beute nach acht langen Sahren no 
nicht meiter ift, als an jenem bentmwür- 
digen Tag, mo ihn bie fchöne Wittme 
anflebte, fie in ihrer Noth nicht zu ver- 
laffen. Sie ift feitdem immer gleich» 
mäßig liebenswürbig gemwefen und bat 
den bon ıfm bemonjtrirten Gejchäftz- 
angelegenbeiten ftet3 Intereſſe zuge— 
wandt. Schwierigkeiten hat fie ihm 
nie gemacht, fondern alle feine Maß: 
nahmen qutgeheißen. Ohne ihn murbe 
gar nichts unternommen; fie Tieß fi 
jogar über bie Eintheilung ihrer Fi- 
nartzen die betaillirteften Vorſchläge ge⸗ 
ben. Später durfte er ſie in die Ge— 
heimniſſe der doppelten Buchführung 
einführen und bei dieſer Gelegenheit 
ihre große Faſſungsgabe und ihren 
raſch entwickelten Geſchäftsgeiſt bewun— 
dern. So wurde ſie für ihn das ver— 
förperie deal, nad dem er ftrebte. 
Immer ſchwerer wurde e8 ihm, feine 
Gefühle zu meiftern, und immer nerbö- 
jer wurde er bei dem zwanglofen täglt- 
chen Verkehr, dem trogdem irgenbwo 
eine Linie gezogen war. Denn, fobald 
er bom beiderſeitigen Intereſſengebiet 
abbiegen und in feine Privatbahn ein— 
lenfen mollte, geriet die Unterhaltung 
ins Gtoden und brach} in einer Verle- 
genbeit3paufe ganz ab, 

Die Schuld liegt gemiß an ihm. 
Weshalb fagte er nicht ängft, worauf 
fie vielleicht nur wartete? Ein Weib 
will erobert werben, fagen bie PBrafti- 
fer. Uber er ift iveber ein Braftiter, 
noch ein Wortheld, namentlich nicht, 
wenn es fidh um feine eigenen Angele- 
genbeiten handelt. Hier aber bebrüdt 
ihn auch noch die Angft, auf ihre Wil- 
lensfreiheit einen moralifchen Drud 
auszuüben. 

Amadeus Thaut nad) der Uhr; dann 
faltet er bie Bilanz borfichtig zufam- 
men und fehiebt fie in ein Koubert. Ela- 
ftifcher als fonft fteigt er die gemunbeite 
Sieintreppe binauf und tritt, mit eis 
nem Taltsman bewaffnet, doch in einer 
ganz Heinen Siegerftimmung vor fie 
bin. Wie fchön ift Ddiefe Frau! Fait 
ſpurlos find die Jahre an ihr vorüber- 
gegangen. Auf ihrem Geficht Liegt 
eine leichte Röthe, die während des Xe- 
fen3 einige Grade dunkler wird. Leber 
einzelne Bunkte ber Bilanz verlangt 
fie Aufflärung; dann läßt fie den %o: 
liobogen auf den Tifch finfen und ftredt 
mit überftrömender Empfindung Ama= 
beus beide Hände entgegen. Derftopf ift 
etwas nach vorn geneigt; die großen 
braunen Augen jehimmern thränen- 
feucht. 

„Wie fol ich Ihnen danfen, mein 
Freund? Gerade in diefem Augenbiid, 
gerade heute danten? Gie miffen ja 
nicht, welche Glüd Sie mir bringen! 
AM die Jahre find Sie meine Por: 
fehbung gewefen! Wollen Sie das uuch 
in Zutunft bleiben?“ 

So fah er fie nie Gie ift ganz au— 
Ber fih und hält noch immer feine 
Hände feft. Und er, unfähig, zu fpre- 
hen, fehaut fie nur mit einem Blid an, 
in dem fih all’ die zurüdgebämmte 
Zärtlichkeit und Leidenfchaft mit bem 
Subel de Augenblid3 mifht. Ob er 
will! 

Faft unmerflich zudt fie vor biefem 
Blid zufammen, läßt feine Hände fah- 
ren, und weicht einen Schritt zurüd. 

„Ich glaube e8 Ihnen; gewiß glaube 
ich e3 Khnen. Wir Beide bleiben zu=- 
ſammen.“ Und raſch ihre Faſſung zu— 
rückgewinnend, nimmt ſie aus einem 
großen Bluenſtrauß, der in einer Kry⸗ 
ſtallvaſe auf dem Tiſch ſieht, eine halb⸗ 
geöffnete Roſe und reicht ſie ihm mit 
ihrem holdeſten Lächeln. „Das vor—⸗ 
läufig; über das Andere ſprechen wir 


noch. Wir ſtehen am Vorabend großer 


Ereigniſſe, bei denen Sie nicht fehlen 
dürfen. Ich erwarte Sie morgen.“ 
ur 


Verwirrt, betäubt findet fi Ama= 
deus auf der Straße iwieder. Er macht 
einen großen Ummeg nad) Haufe, nur 
um die Rofe ins Wafler zu fielen. Nie 
ift ihm feine Jungeſellenwohnung ſo 
nüchtern und ſo eng erſchienen, als in 
dieſem Augenblick, wo ſie ein unermeß⸗ 
liches Glück Berk fol. Unmill- 
fürlich zieht er Vergleiche mit den ele- 
ganten Räumen, bie. er foeben verlaffen. 
Auf dem zierlichen Edbivan werben fie 
nun bald zufammenfigen und — — — 

In dieſer Naht Findet Amadeus 
Wohlgemut keine Ruhe. Erft gegen 
Morgen läßt ihn feine wildarbeitende 
in ein 
freundliches Traumleben, aus welchem 
—* —* —*— * erwe⸗ 

en. Eine goldige onne t 
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blinzelt Tchlaftrumfen zu ihre  Hinüber 
und arbeitet fich erft an diefem fichtba- 
sen Beweis wieder zu ben Ereigniffen 
des geftrigen Tages zurüd. Um elf Uhr 
ftebt er als tadellofer Befuchämenich 
bor feinem Spiegelbild und neftelt fi 
andächtig die Rofe in Knopfloh, als 
ed energijch an die Thüre pocht und die- 
jelbe faft gleichzeitig aufgeriffen wird, 
Herr Kröning fteht auf der Scheiulle 
und füllt mit feiner mächtigen Geftalt 
faft ben ganzen Ihürrahmen aus. 

Herr Kröning ift ein Statgenoffe von 
Amadeus. jeden Mitimor treffen fie 
fih mit zwei Gleichgefinnien am 
Stammtifh. Herr Kröning ift dann 
getwiffermaßen bie Reſpektsperſon, was 
ihm aber gar nicht paßt, denn, obmohl 
nach Jahren ber Xeltefte, fo ift er doch 
in feinem Fühlen und Denfen weitaus 
der Küngfte von den Vieren geblieben. 
Er trägt feine Körperfülle mit Humor, 
und unter den bufchigen bunflen Brau- 
en, bie fo feltfam mit bem fchlohmeißen 
Haupt: und Barthaar fontraftiren, 
Ichießen bie Blicke intereſſirt nach allen 
Richtungen. Er ift ein Selfmademan 
im quien Sinn; das bischen Parvenü, 
das in ihm ftedt, äußert fich in feiner 
unliebenswürbigen Weife. Er hat e3 
bom Schreinerlehiling biß zum gemieg- 
ten Häuferfpefulanten gebracht, der 
ganze Straßenzüge erftehen läßt; aber 
er erzählt trogdem fehr gern bon ber 
Zeit, da er noch auf Holzſchuhen durch 
die Werkſtatt fchlitterte. Mit dem mad- 
fenden Vermögen hat auch ein haupt— 
fachlich aufs Praktifche gerichteter Bil- 
dungsgang gut Schritt gehalten. Nicht 
nur im Freundeskreis, fondern au im 
ftädtifchen Gemeinwefen wird feine 
Stimme gern gehört. Mit Ehrenäm- 
tern ift er reich gefegnet. 

Aber das Alles befriedigt ihn nicht. 
Herr Kröning bat Ehrgeiz und trägt 
fich mit der „Unfterblichkeit”. In feinen 
tühnften Träumen fehwebt ihm eineBo- 
tiotafel aus weißem Marmor vor, deren 
Goldlettern etwas zu erzählen müßten 
vom „edlen Stifter, hochherzigen Men- 
fchenfreund und Ehrenbürger ber 
Stadt, Wilhelm Kröning, in Danfbar- 
feit etc." Er denkt fi die Tafel im 
Beftibül eines Monumentalbaues an 
ber breiten Mittelmand zmifchen den 
Treppenaufgängen. Er erinnert fich, 
daß ihm in jungen Jahren bei feinem 
ftarfen Wiffensdrang nichts jo ſehr ge— 
fehlt hat, als eine gut organifirteBolfs- 
bibliothef. Hier mußte der Hebel ange= 
jet werben. 

Als Herr Kröning zum erjten Mal 
mit diefem Programm berportrat, wur=- 
de er verlaht. Man verwies ihn nad) 
Utopien. Aber er war nicht der Mann, 
fih von billigen Witen abfchreden zu 
faffen. „Se größer das Hinderniß, de- 
fto zäher mein Wille,“ pflegte er zu ſa— 
gen. Er mußte Stimmung für bie Sa- 
he zu machen. Bald hatte er die Zu- 
ficherung eines ftäbtifchen Zufchuffes. 
Nach einigen Jahren war der. Plan fo 
meit, daß er Einzeichnumggliften zirku- 
liren ließ, und fich durch Die Schenkung 
eines geeigneten Haufe an die Spite 
ber fonftituirenden Verfammlung fehte. 
Geitdem arbeitete er mit Amadeus alle 
Einzelbeiten aus und informirte fich ge= 
nauefteng, bevor er zu den Sitzungen 
ging. „Er wollte immer etivad Aus» 
ſchlaggebendes zur Hand haben; es ſoll— 
te ihn Nimand an Sachkenntniß über— 
treffen. 

Amadeus kennt dieſe Schwäche; aber 
er reſpektirt ſie gutmüthig. Imponiren 
ihm doch an dieſem Manne all' die Ei— 
genſchaften, die ihm fehlen: Genialität, 
Unternehmungsgeiſt, Selbſtvertrauen 
und ein wohlgeſtalteter geſunder Kör— 
per. Neben dieſem Siebenzigjährigen 
kommt er ſich greiſenhaft vor. 

„Na nu, Wohlgemut, Sie ſehen ja 
aus, als wollten Sie auf die Freite 
gehen?“ 

Amadeus meiht dem forfchenden 
Blid aus, wie ein ertappter Schulbube 
und antwortet nicht3. WUber Herr Krö— 
ning bat auch gar feine Antwort erwar- 
tet. Er läßt ich behäbig in die Sopha= 
ede fallen und gibt feiner Freude Aus- 
drud, den Freund, ben er eiaentlich 
längft auf dem gewohnten Gonntag3- 
Spaziergang mähnte, boch noch zu 
Haufe angetroffen zu haben. Nach- fünf 
Minuten fitt er Sattel und reitet fein 
Stedenpferd. Die. Sache ift nämlid 
diesmal unendlich wichtig; denn geftern 
mar Generalverfammlung, und da hat 
„Der dies“ und „ener jenes“ gejagt, 
und Herr Kröning hat „etwas ganz 
Anderes” gemeint. 

Amadeus hört ihm länaft nicht mehr 
zu. Er bat feine Taſchenuhr vor ſich 
hingelegt und haut wie Hypnotifirt auf 
den Zeiger, ber langjam, aber ftetig vor» 
wärt3 rücdt. — 

Seht wäre er auf bem Weg zu ihr. — 
— Run würde er um die Ede der Winds 
friebgaffe biegen. — — Dann über ben 
Marktplatz. — — Tzünfzehn Jahre 
wandelte er Tag für Tag dieſen Weg, 
und doch, wie ganz anders, wie verhei⸗ 
ßungsvoll leuchtet ihm heute die weithin 
ſichtbare Firmentafel: „Verlagsanſtalt 
und Buchhandlung von Conrad Prie⸗ 
ſter Erben“ entgegen! — Nun zieht er 
den blankgeputzten Meſſingknopf, und 
die alte Kathrin, die ihm immer ſo wohl 
will, taunt ihm zu, dab ihn Frau Prie- 
fter längft erwartet. Er fteht im Salon 
und ba8 Herz Hopft ihm zum Zerfprin= 
gen. Endlich geht die Thüre auf; fie 
fteht vor ihm, tteblich und verlegen, und 
er fagt ihre im fjchöngefehten Worten, 
maß er ihr feit Jahren jagen will und 
mozu ihm immer ber Muth gefehlt. Ans 
ftatt jeber Antiwort legt fie bie ſchönen 
Arme um ſeinen Hals.. 

„Und mifjen Gie, Mohlgemut, mas 
ich da gejagt habe?“ feßt Herr Kröning 
mit erhobener Stimme feinen Bericht 
fort: „Meine Herren,“ Habe ich gejagt, 
„bad wäre ganz berfehlt, da einen Ge- 
{ehrten, der fi immer etwaß auf feine 
alademijche Weisheit zugute thut, ans 
zuftellen. Denten Sie an ba3 einfache 
Bublitum, an bie —— ae 
—* die bei der Auswahl der 
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ober gelehrien Anftrih Haben. Und 
bezhalb meine Herren, muß ber Biblio- 
thefar, außer einer tüchtigen Allgemein 
bildung, gründliche Fachtenntniß, Tauf- 
männiſchen Ueberblick und einen men- 
ſchenfreundlichen Charalter haben. Ich 
weiß aber nur Einen, der jo biele fel- 
tene Eigenfchaften in fich Bereimigt, und 
das ift mein Freund Amadeus Wohl⸗ 
gemut. Waos er der Firma Prieſter ge— 
leiſtet hat, iſt bekannt; uns aber wird er 
noch viel mehr leiſten, denn er wird in 
der Bibliothek erſt richtig an ſeinem 
Platz ſein.“ 

Herr Kröning hat die letzten Worte 
mit kraftholler Lunge herausgeſchrien, 
gerade als ob er noch vor der General- 
verſammlung ſtünde, und ſchaut nun 
erwartungsboll den Amadeus an. 

„Schlagen Sie ein, Wohlgemut, 
ſchlagen Sie ein! Das iſt ein Poſten, 
um den ſich Viele bewerben werden. Sie 
erhalten eine freundliche Amtswohnung, 
und wenn die Stadt, wozu begründete 
Ausſicht dorhanden, in einigen Jahren 
die Bibliothek übernimmt, ſind Sie 
ſtädtiſcher Beamter und haben Anſpruch 
auf Benfton.” 

Der Undere, der erft erjchredt aus 
feinem Traumleben emporgefahren ift, 
lächelt nun. Ihm iſt gerade fo, als 
wollte ihn Einer aus einem Wunder- 
Yand an die Nebelgeftade des Nordpol 
loden. 

„Ich danke Ihnen, Herr Kröning. Sie 
meinen es gut und freundſchaftlich mit 
mir. Aber ich denke nicht daran, meine 
Stellung aufzugeben. Und nun ent— 
ſchuldigen Sie mich, ich muß noch drin⸗ 
gend einen Beſuch machen.“ 

Herr Kröning erhebt ſich. „Wohlge— 
mut, ich betrachte Dies nicht als Ihr letz⸗ 
tes Wort. CB ift eine Alteröverjor- 
gung, und fo etwas mweifi man nicht fur- 
zer Hand ab. Sie haben Zeit zur 
Meberlegung. Bejclafen Sie den Fall.” 

Endlich ift er Draußen, und Amadeus 
lauſcht auf die verhaflenden Tritie. Da 
ift ihm, ala tehrte Herr Kröning an der 
Treppe nochmals um, und richtig, ba 
fteht er abermals im Thürrahmen. Er 
läßt einen unrubigen Blid über Ama- 
deus gleiten und Jchnauft, als bätte er 
mindeftens einen Thum erftiegen. 

„Herrgott, Wohlgemut! Da hätte ich 
beirahe die Hauptfache vergeſſen! Wiſ⸗ 
fen Sie's ſchon? hre Brinzipalin Hat 
ficd geftern Abend verlobt. Ya, e& ift 
der reinfte Zufall, daß ich’3 weiß; ber 
Bräutigam ift mit meiner Schiwieger- 
tochter vertvandt. Geftern ift die Sache 
beö Langen und Breiten bei und burch- 
gejprochen morden. Sie haben fich, 
glaube ich, irgenbivo im Seebab kennen 
gelernt, Er tft ein bübfcher Burfche, 
aber ein bischen jung für bie Frau. Sie 
hat ja wohl ihre vierunddreißig * 
ſich? Na, meinen a = bat fie, 
mir nie viel aus bem Meib poker ur 
ftetd Anbere zum eigenen Vortheil aus⸗ 
nüßte. Nun aber wirklich abje3 und 
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teirft: e8 iſt die wohlbekannte ſchmäch— | fer Stich war nad) einem Gemälde von 


tige Geftalt auf dünnen Beinen, ber un: | 
verhältnigmäßig große Kopf auf dem 
langen Hals, es ıjt das mohlbelannte 
faltige Geficht, das nie jung gemejen, 
nicht einmal in ber Rnabenzeit. 

Da wird es plöglich lebendig im Zim= 
mer. Aus alien Eden beroor lacht und 
böhnt es — ein hundertjtimmiges rohes 
Laden. Und dann ift e3 gar nicht mehr 
das Zimmer, fordern e3 ilt ein fiesbe- 
ftreuter Schulplaß, und fie |pielen mäh- 
rend der Baufe „Schwurgericht.“ Weber 
einen Raubmörder wirb das GSchuldig 
ausgefprocen und der Delinquent fol 
gehängt werben. Aber der Junge, der 
auf dem Armfünberbäntchen gejeflen, 
will fich nicht hängen laffen. Hinter ihm 
ber beginnt eine Hebjagd, al eine weit- 
bin fchallende Stimme ruft: „Nehmt 
doch den MWohlgemut! Einen fchöneren 
Hals zum Hängen gibt e3 weit und 
breit nicht!" Dem brutlaen Wit folat 
ein Höllenlärm und Amadeus ftürgt fich 
iwie ein Tiger auf den Beleidiger. Er 
bat plöglich Riefenträfte und hätte den 
Buben erwürgt, wenn man ihn nicht 
mit Gewalt fortgerifien hätte. Am jel- 
ben Tag aber fteht er vor dem Spiegel 
und hält Generalmufterung. — Von ba 
ab fpielte er mit den Buben nicht mehr. 
Auch Hätte ihn feine Macht der Erbe 
mehr dazu bewegen fünnen, an irgend 
einer Straßenede Lieöchen oder Gret- 
chen zu erwarten, die mit rothen Köpfen 
bem Gegenftand ihrer jugendlichen 
Neigung entgegenfnirten.... 

Amadeus Ichlägt bie Hände vor’3 Ge- 
fiht und zmwifchen ben Fingern hervor 
fallen ſchwere Tropfen auf die Rofe. 

* * * 

Um darauffolgenden Mittwoch 
finden bie Statgenoffen, daß Ama- 
deus unaufmerfjam fpielt. Nur Herr 
Kröning Haat nicht, bricht aber die Bar- 
fie eine Stunde früher ab ala gemöhn- 
lid. Dann bittet er Amadeus, mit ihm 
nob einen Spaziergang dur bie 
mondbeſchienenen Gaſſen zu machen. 
Er ift rebfelig ie immer; aber er er- 
zählt ausfchließlich bon von feiner an 
Kämpfen überreichen Yugendzeit, bon 
Luft und Leid, von Hoffnung und Ent- 
täufchung, von Liebe und Haß. Ama= 
beu3 hört ftill zu und begleitet den alten 
Herrn bis an feine Haustbüre. Dann 
gibt er ihm bie Hand und fagt ganz un- 
bermittelt: 

„Ich habe mir bie Sache überlegt, 
Herr Kröning. ch nehme die Stelle 
als Bibliothefar an.” 

Bevor Herr Kıöning bie Hausthüre 
Tchließt, jchaut er dem langfam im 
Häuferfchatten verfchtwindenden Freund 
nad. &3 ift das erſte Mal in feinem 
Leben, daß er fihrüber einen gewon- 
nenen Sieg nicht freut. 


Wie Bunftwerte ſich vertheuern. 


Melde ungeheure Preisfteigerun- 
gen bei — oft vorkommen, 

das zeigt die Ihatfache, daß bei ben 
legten doner DBerfteigerungen bon 
Stichen für einzelne Blätter Summer. 
gez mwurben, bie bas ſzehn⸗ 
has ba des Originalpreifes be- 
trugen. Bor einigen wurden 
für einen don „Mt3. Carnac“ 


— — — 
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Sir Joſhua Reynolds und murde 
1787 von dem Kupferfteher %. R. 
Smith veröffentliht. Er verkaufte 
die Abzüge für je 15 Mark. Ueber: 
haupt zeigen fi) gerade bei den Ver— 
jteigerungen von Stichen fehr interej> 
ante Verhältniffe. Zu dem Preis von 
15 Mi. wurden auch) die Stiche nad 
vielen anderen Gemälden Sit Yofhua 
Reynolds herausgegeben, darunter 
„Lady Catherine PBelham Clinton“, 
„Lady Bamfylve“ und die „Herzogin 
bonRutland“, von denen Abzüge in der 
Blüthe = Auktion 19,740 Mi., 18,480 
ME. braten. Obgleich die Werte zu 
ven fchönftenBeifpielen noch erhaltener 
englifher Stiche gehören, tft diefe 
Preisfteigerung natürlich Doch in er— 
fter Linie ihrer Seltenheit zuzuſchrei— 
ben. Da es Stide in Schabmanier 
find, wurden fie von Kupfer gedrudt. 
Diefes Metall braucht fih fo fchnel 
ab, daß von jeder Platte nur wenige 
bollfiommene Abzüge gemacht werden 
fonnten. Die erften Abzüge nannte 
man Probedrude; gewöhnlich machte 
dann ber Kupferftecher auf der Platte 
einige Veränderungen, ehe die fpäteren 
Abzüge gemacht wurden, um ziwifchen 
den beiden Etats zu unterfcheiden. So 
haben die Abzüge bes zweiten Etats 
bon der „Herzogin bon Rutland“ unter 
dem Rand dieje Auffchrift, und da= 
ducdh ift der Werth eines Abzuges von 
etwa 20,000 Darf jet auf unter 4000 
Mark vermindert. Nach diefen Abzü- 
gen waren die feinerenTiheile derPlatte 
faft gang abgenugt. Deshalb arbeitete 
der Rupferjtecher einen anderen Kopf 
auf die Platte und verwandelte fie in 
ein Porträt der damaligen Herzogin 
bon York. Die Sudt, erfte Abzüge zu 
erhalten, geht jo weit, daß Probeab- 
züge von einer unfertigen Platte, bei 
benen ber Künftler die Yortjchritte jei- 
ner Arbeit prüfen mollte, oft ven 
Thönften Abzügen vorgezogen werben, 
die bon dem vollendeten Stich ge- 
macht wurden. Ein befanntes Beifpiel 
dafür bietet Nembranbts Rabirung 
„Shriftug, die Kranken beilend”“, bie 
unter dem Namen „Hundert Gulben- 
Blatt” befannt if. Man kennt davon 
acht Abzüge, die vor Vollendung von 
der Platte gemadht murben. Einer ber- 
felben brachte beim Verlauf ber Hol- 
ford » Sammlung 35,000 ME, mäh- 
rend bei berfelben Aultion ein präch- 
tiger Abzug der fertigen Platte nur 
24,000 Mt, erzielte. Es ift dies ein 
ungeheurer Preis für eine Rabirung 
bon 11 zu 15 Zoll; aber für einen er- 
ften Etat von „Rembrandt auf feinen 
Säbel lehnend“ wurden fogar 40,- 
000 Mt. bezahlt, obgleich die Platte 
noch Heiner ift. Allerdings hat bies 
Blatt einen —— Werth, da die 
brei andern Abzü ge bed erfien Etats, 
bie man fennt, fi) in die Nationalmu- 
feen und fo außer reich der Samm: 
ler befinden. Die Stiche von David 
Zucas nad) Bildern von Eonftable bie- 
ten eine gewilje Rechtfertigung für die 
Vorliebe der Kenner für die unvollen- 
deten Stiche. Der SKünftler war jo 
mwählerif$ mit ben Reprobuftionen 
und machte jo viele — 5 —— da⸗ 
ran, daß eine zes 


Ber Berkauf beginnt 
morgen, 
Samftag, den 29. Juni. 


als vollfommen pajfirte. Mehrere Flei- 
nere Platten meifen zwanzig oder 
dreißig Veränderungen auf. Ein 
Probeabzug der bebeutenden Platte 
der Salisburh = Kathedrale, bebor ber 
Regenbogen vollendet und einSchnitter 
und einige Wögel eingefügt imaten, 
bradhte 1700 Mi.; ein fertiger Abzug 
würde wenigſtens ‚600 Mt. imeniger 
bringen. In QTurners „Libre ftubios 
rum” gibt e8 zahlreiche" Aenderungen 
auf faft jeder Platte, die zu bem Yinedi 
gemacht waren, um das Abnuhzen bes 
Metalls zu verbergen. Turner zeigte 
eine bewundernamwerthe Begabung, bie 
Defekte des Metalld zu verbergen. 
Tleden am Himmel verwandelte er in 
Vögel oder Molten, und burd bie 
Ueberarbeitung der Platten veränderte 
er gänzlich ihre Kompofitton. Er vers 
faufte die Abzüge unterſchiedslos als 
Probebrude; aber er markirte insges 
beim den Rand mit fleinen Punkten 
oder Strichen, jo daß er danad) jagen 
tonnte, welches die erjten Abzüge iva= 
ren. Diefe faft unfichtbaren »eichen 
werben daher den Werth eines Abzugs 
oft ganz bedeutend verringern. 


ee 
Ein Beriuft für die Wilfenfhaft- 


In Turin ftarb am 8. Yunt nad 
furzem Leiden der Brofeffor der Na» 
tionalöfonomie an der dortigen Unis 
berjität Cognetti de Martiiß, einer der‘ 
bebeutendften Pfleger der Doltömwirth- 
fchaftslehre in Italien. eluft, 
den die italienische Wilfenfchaft bus 
das Hinfcheiden Cognettt de Martiis’ 
erleidet, tft fiir das Land um fo eme 
pfinblicher, weil er erft vor menigen 
Monaten an Mefjebaglia einen Der 
Führer ber Heimifchen Nationalöfono- 
mie verloren hat. Cognetti de Martiis 
führte fih 1866 mit einer Stubie übet 
den Zufammendang zieifchen Sozial» 
wiſſenſchaft und Geſchichte vortheil 
in bie Wiffenfchaft ein. && folgte 1 
eine Unterfuhung über bie 2. 
Defonomie unb bie Familie, 

Schloß fich eine „mwirthfchaftliche Sheorie 
der Enteignung“ an. Hervorfichendes 
Sintereffe zeigte Cognetti be Martiis 
für das Studium des Wirtbfchaftsle- 
bens der Ber. Staaten. : — 
üboer die Wandlungen und Wanderun— 
gen des Reichſsthums in ben Ber. 
Staaten, über die wirthfchaftliche 
in den Ber. Staaten im Yahre 
über ben Sozialiämus in ben Br 
Staaten u. a. m. Dazu Tommi in 
Zebensbild Abraham Lincoln. Zu ders 
merten jind weiterhin noch 
über die Formen der wirthſcha 
Entwickelung, über den laleiniſ 
Münzvbertrag, überForderungen an die 
—— — hu die Vollds 
wirthſchaft als ſelbſtändige en⸗ 
ſchaft. Hervorragende ie 
vo ee —“ de — um das 
urner Induſtrie⸗Muſeum. Salsaiere 
Cognetti de Martii$ murbe 1844 w 
Bari geboren. Er murbe 1868 


d darauf einem 
—* et —8* 
Iehrte feit 1876 in Zuri. 
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Sommer = Röcke 
— in — 
blauem Serge, 


' 3.50 
rlanf! 


' ‚in diejer Saifon geboten 
ganze nächte Woche. 


Grohe Herabjeung in Männer-Unzügen. 


Anner-Anzige, in feinen Gaffimeres, hübjche Mufter, forgfältig gemacht, und ausgezeichnet aus 
Rejtattet, in diejer Partie werde Ihr Anzüge finden, die früher in der Saifon für 8.50 und 9.00 
verfauft wurden. Wir wollen damit räumen u. offeriren in diefem Verkauf Eure Auswahl für.. 
Männer-Anzige, in den neueften Stoffen, in Streifen u. Plaids, Schnitt in der neueften Mode— 
in der bejten Weife gemacht u. ausgeitattet, reg. $10 und $12 MWerthe. Wir wollen eher den Verluft 
tragen, als jie weiterführen, und haben fie für diefen Verlauf marlitt „2... . 00.000 


9.15 
8.50 


Ausftattungswaaren für das heie Wetter. 


Balbriggan-Unterhemden: und = Hofen — 


sense users ee 860 


Hemden mit zwei Kragen und einem Paar Manſchetten, 45 
hübſche Muſter, gut gemacht. ............. — c 


Hemden aus feinſtem Madras-⸗Stoff, hübſches Affor: 1 00 
timent von Farben und Moden, reguläre $1.50 Hemden # * 


Stroh-Hüte—große Auswahl von einjahen und Rough Strams, 


in Yacht: und WYedora-fyormen—bon $1.00 abwärts 
BB IR sonne scmusmeenss 3 


25c 


..n..).n nn ernennen ne ..... 


Bargains in unferm Knaben-Dept. 


Snaben-Anzüge, Größen 4 Bis 16 Kahre, ftarf und gut ausjehend — in blauen, grauen und fancy Ched3 — regul. 2.50 2 
und 2.75 Werthe, für dieſen ee ee esse ee — 1.95 


MWajhbare Anzüge für Knaben, nette 
Mufter, zu 


Kappen für Knaben, in TZam O’Santer: 


Tacıs — Be Werther. 


Ein Srei-Lickel 


nad) der 
Buffalo: Ausftelung 


ssitjedem Enttauf von 81.00:Werth 
in unferem großen —— 


4. Jıli-Derkau 


ver jet im Gange it. 


Wir geben Eud) einen Ched, der Euch 
zur Theilnahme bei der Verloofung 
eines Tickets berechtigt; die Ziehung 
findet morgen Abend vor Euren Augen 
in unſerem Laden-Fenſter ſtatt. — 
Vielleicht ſeid Ihr der glückliche Ge— 
winner, und vergeßt nicht, wir offeri— 
ren Bargains in 


Sommer⸗Kleidern für 
Männer nnd Knaben 


zu Breifen, von denen die Nordjeite ni 
zubor gehört hat. ' 
Eeſet dieſe Preiſe: 
die kein anderer Laden zu offeriren im 
Stande iſt. 
Elegante Serge Männer-Anzüge 7.45 
Hübjche geftreifte Männer = Hojen 
mit Gürtel Strap. . . . 195 
1901 Frühjahrs = Facon Männer: 
ehe. 050. SE 
Baldriggan Männer = Unterzeug 
48c und . a er 
Negligee Männtr-Hemden, 2 Kra= 
gt, 750 und . . i . .4Beo 
Maihhbare Männer » Schlipfe „ . Se 
Fancy Männer = Strümpfe . „ 10c 
Modiihe Männer =» Gürtel . „ 23c 
Modifhe Männer-Schuhzeug „ 1.95 
Männer = Hofenträger. . . „ 15c 
Wafchbare Knaben = Anzüge. .„ 48c 
Reinwoll. Knaben-Kniehoſen . . 33e 
Waſchbare Knaben-Hoſen ... 190 
Knaben-Schuhe, neue Yaconz. . 98c 
Kinder = Strohhüte . 390, 150, 90 
Die fhönften Damen » Schuhe in 


23c 


Bergnügungs: Wegweifer. 


r8, — „Are You a Mafon?“ 
ebatler—Sing Dodo“, 
n 0 i18.— Geihlofjen. 
DODpera Houfe— Lore Dooner, 
er8.— Lover Lane. 
orthbern. The Village Vofmafer®. 
n.—Tbe Burgomafter®, 
— Geſchloſſen. 
— Geſchloſſen. 
— Geſchloſſen. 
Ro Konzerte jeden Abend und Gonntag 
ittag. 
mard:Garten — Mlabenrlih Kons 
;s Metropolitan-Orchefter. 
Iweiß-Garten — eden Abend Kon 
zert; Thomas-Muſiker. 

Bteld Golumbian Mufenm — Sams 
Hags u. Sonntags ift der Eintritt toftenfrei. 
Ehicago Art Anftitute — freie Beiudss 

tage: Mittwoh, Samftag und Sonntag. 


Lokalbericht. 


Sau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 

®. J. Olſen, anderthalbſtödiges Framehaus, 1403 
Kimball Ave., 81600. 

Erzdibzeſe von Chicago, einftödige WBrid-Sirche, 
404 N. 51. Et., $6000. 

©. %. Elaufjen, zweiftödiges Brid:Gebäude, 51. BL. 
und Dolley Ape., 5000. 

E. 6. Zimmer, zweiftödiges Bridhaus, 7341 Lexing⸗ 
ton pe, 83000. 

* B. Arnold, zweiſtödiger Bric-Anbau, 9140 Erie 

ve. J 

&. D. Fitgergld, zweiftödiges Bridhaus, 6540 Dres 
zel Ade., $5000. i 

BWailavant-Hofpital, fünfftödiger Brid-Anbau, 192 
Dft Superior Etr., $14,000. 

@. Wolf, dreiftödiges Brid-Aparimentgebäude, 1618 
Renmore Upe., $14,000. 

©. Winäberg, dreiftödiger Brid-Anbau, 70 Milton 


Übe., ; 

8. U. Bidderman, dreiftödiges Brid:Apartment:Ges 
Hände, 355 Winthrop Apve., $12,000. ‘ 

&, Lindblad, einftödiger FramesAnbau, 1540 Aldine 

&pe., 82000. Be 

Kofeph Limm, dreiftödiges Brid:-Apartmentgebäude, 

15 Minkess Ave., — a 
. PVhillipfon, zwei zweiftödige Bridgebäube, 2123, 
2135 MW. 12. Str., $9000. 

®. Hrusta, anderipalbftödiges Bridhaus, 934 Homan 
Abe., 83600. 

B. Hlada, zweiftödiger Brid:Shop, 664 W. 3. Ettr., 

Grafts & Reed, dreiftödiges BridsFabrifgebäude, 844 
Yuftin Wpe., $25,000. 

BR rennt, zweiftödiges Bridhaus, 1619 Meft 

* 


— oe... 


Todesfälle. 


Rabfolgend veröffentlihen wir die Namen der 
jentihen, über deren Zod dem GejundheitSamte 
eldung zuging: 
Mich, WM. 8., 73 3%., 43 37. Str. 
Mpmel, Ferdinand, 41 3., 435 W. 17. Str. 
Bakterien, Sabannz, 35 3.,.% Cherry F 
er, Ida M., 40 3., 1379 R. Rodwell Str. 
Diener, W., 61 3, 412 Ridgemap We. 
un or 
te, Margarethe, * uron 
ifipp, 73 2., at Dearborn Str. 
edel, Mofa, 27 23., 10381 U 


ben 2. 
Mar, * MBexlin Str. 

* 
‚Mary, % 


Ti —J* W. Erie Str. 
line, da —— Ave. 
pn, 36° 3, 3813 
r 3. 5538 Auftine Str. 
18 3., Union Str, 
Une. 


Alinois Str, 
Cottage Grove Ave, 
ws Ai Emerald 
IN, Ru Abe. 
% 3, 14 8 I Si 
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Kniehofen, wajchbar, die reguläre 
u 
Hemden, mit 2 Kragen und 1 Baar 

Manſchetten, — 


und Bichycle⸗ de 


Bevorſtehende Sommerfeſte. 


Zu einem Familienfeſt im wahren 
Sinne des Wortes dürften ſich am 
Sonntag, den 30. Juni, der Ausflug 
der Chicago Turngemeinde nach dem 
idylliſch gelegenen Columbia-Park 
in Willow Springs und das daſelbſt 
ſtattfindende „Basket-Piknik“ geſtalten. 
Zweifellos werden ſich nicht nur ſämmt⸗ 
liche Mitglieder des Vereins mit Kind 
und Kegel, ſondern auch zahlreiche 
Freunde und Gönner an dem Ausfluge 
betheiligen, da es ja ſtadtbekannt iſt, 
daß man ſich ſchwerlich irgendwo ſo gut 
amüſirt, wie auf den von dem feſtge— 
benden Verein veranſtalteten Feſtlich— 
keiten. Das Arrangements-Komite hat 
ſich die größte Mühe gegebn, ſeinen Gä— 
ſten einige wirklich genußreiche Stun— 
den in Gottes freier Natur zu verſchaf⸗ 
fen und für Unterhaltungen und Be— 
luſtigungen aller Art geſorgt. 

Die Rundfahrt koſtet 50 Cents die 
Perjon, Kinder zwilchen 6—12 Jahren 
zahlen die Hälfte. Abfahrt per Ertra= 
zug der Santa Fe-Bahn, an Bolt und 
Dearborn Straße, um 9:30 Bormit- 
tags. 

* * * 

Sm Frrered’ Grove, No. 3527—3529 
Nord Clart Straße, veranftaltet am 
Gonntag, den 30. Juni, die Nord- 
Amerika-Loge No. 1 des Ordens der 
Ritter und Damen von Amerika ein 
großes Piknik, verbunden mit Preiske— 
geln und Sommernachtsfeſt, das ſich 
zweifellos zu einem ſchönen Erfolge ge— 
ſtalten wird. Der Feſtplatz läßt nichts 
zu wünſchen übrig, für Spiele und 
Ueberraſchungen aller Art iſt von dem 
Arrangements-Komite in umfaſſend— 
ſter Weiſe geſorgt worden, und da die 
Liebenswürdigkeit der Logenmitglieder 
allgemein bekannt iſt, ſo dürften am 
Sonntag Freunde wirklich unverfälſch— 
ter Gemüthlichkeit in hellen Schaaren 
nach dem Feſtplatze pilgern, um wäh— 
rend einiger Stunden bie Alltagsſorgen 
zu bergeljen und fröhlih unter ven 
Sröhlichen zu fein. Im Falle e3 reg- 
net, findet bad Pilnit am darauffol- 
genben Sonntag ftatt. 

* * * 


Im ſchattigen Hördts Grove an 
Belmont, Weſtern und Clybourn Ave. 
gelegen, wird am nächſten Montag, den 
1. Juli, die unter Leitung der Paſtoren 
Zimmermann u. Kamphauſen ſtehende 
ebang. Johannes-Gemeinde ihr dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt abhalten. Die 
600 Sonntagsſchüler der Gemeinde 
werden in beſonderen elektriſchen Stra— 
ßenbahnwagen unentgeltlich nach dem 
Feſtplatze befördert werden, und zwar 
um 9 Uhr Vormittags von der an der 
Larrabee Str. gelegenen Remiſe aus. 
Da für das Feſt die großartigſten Vor⸗ 
kehrungen getroffen worden ſind, und 
Spiele und Unterhaltunugen aller Art 
für Groß und Klein veranſtaltet wer— 
den, ſo dürfte der Beſuch des Feſt— 
platzes Jedermann, beſonders aber den 
Freunden der Gemeinde, auf's Wärmſte 
zu empfehlen ſein. 

* * * 

Der Schwäbiſche Unterſtützungs— 
Verein von Chicago, der ſich durch das 
ſtets vorzügliche Arrangement der von 
ihm veranjtalteten Feſtlichkeiten unter 
dem Deutſchthum der Stadt einen be— 
neidenswerthen Platz zu verſchaffen ge⸗ 
wußt hat, wird ſein diesjähriges Pik⸗ 
nik am Sonntag, den 14. Juli, i 
Hoerbi3 Grove, an Belmont und We— 
ftern Uve., abhalten. Da auch für bie- 
ſes Sommerfeſt die umfafjenbften 
Vorkehrungen getroffen worden find, fo 


fann dafür garantirt werben, daß ſich 


jeder Theilnehmer vorzüglich amüfiren 
wird. Außer Spielen und Beluftiguns 
gen aller Art für Ermachfene ſowohl, 
wie für Kinder, hat da Arrange- 
ment3-Romite ein Preis⸗Kegeln ver⸗ 
anftaltet, für melches überaus merth- 
volle Breife ausgemorfen worden find. 
Als Haupt-Attraktior dürfte fi in- 
beb bie Bühnenaufführung „Die Weis 
berireu” von Weinäberg” ermweifen. 


Der fein Weib lieb hat, Der 
halte es geiund, denn nur eine ges 
funde Frau fann ihre Pflichten verfors 
gen, und dem Haushalte gut vorſtehen. 
In allen Krantheitäfällen befuche oder 
Ichreibe an Dr. Bufchel, 1619 Diverfey 
Blod,, der berübmtelten A 
in Amerila PER, EL 


JEUTIC * 


= 


% 


............. ........ ........... 


Seiraths:Lizenfen. 
Folgende Heirath3-Lize wurden in d i 
des County⸗Clerks eat: — 


Warren Kriebel, Mathilde Le Gault, 3, 9. 
Rudslph Lawrenz, Agnes Weber, 33, 18. 

John Bieren, Friederite Hiejieter, 26, 30. 
Sigmund Lebenberg, Millie Zebenberg, 37, 8. 
Midael Warzoha, Mary Krul, 36, 36. 

Werner Sangenbed, Maria B. E. ChHiquet, 4, 9. 
Otto Hermann, Annie Schulz, 5, R 

Charles MW. Ligbtbody, Xizzie R. 24. 
Antoni Viotrowsti, Mary Krul, 236, 9. 

George W. Rab, Marie Zamiter, 21, 19. 

Adolph Andreas, Emma Ott, 3, 2. 
Joſebh ©. Jones, Annie Morris, 9, 2. 
Edward E. Ketham, Nellie E. Harter, 3, 3. 
Edward R. Udeliperger, Mary B. Baker, 9, 24. 
Buft. I.Blandholm, Glifabetb VanGolder, 23, 23. 
Iames M. MWland, Yorgine O.%. Hammer, 31, 32. 
Michael Mortimer, Bridget &ill, 32, 21. 

Walter 9. Bean, Marggret ®. Smart, 21, 19. 
Emil Hanfon, Bertha Sak, 21, 20. 

Emil Zimmer, Belle Funfhaujer, 2, 178. 

Sohn W. Kennedy, Helen Galdiwell, 29, 2. 
Niles Thulin, Iofephine Sanderftrom, 34, 4. 
George B. Glakford, Emma Fablbufh, 238, 21. 
William D. Coufin, Rila M. Patrid, 6, %. 
William 9. Wugsiey, Victoria Kudlowsta, 3, 21. 
Edward W. Stegeman, Kittic Keenan, 3, 9. 
William Welcome, ofephine Suter, 21, 18. 
Joſeph Prucha, Roſe Jelinek, B3, 2. 

b. I. Kennedy, Gertrude S. M. Hanien, 7, 2. 
Vatrid J. Higgins, Mary O’Donnel, 8, %. 
Anton 9. Arelfon, Katy NRolvig, 8, 20. 
Charles B. Marfh, Harriet D. Taylor, 35, 8. 
Peter Burnftein, Beilie Aronfon, 23, 9, 

James Bundan, Mary Mulcabp, 21, 19. 
Iheodore Hein, Mary Bent, 25, 27. 


——.0 —— 
Scheidungstlagen 


wurden anhängig gemadt von: 


May Frances geoen Edward Eoofe, wegen graufamer 
Behandlung; Louife D. gegen Xojeph D. Bolleau, 
wegen Berlafjung; Ellie &. gegen Francis ®. Fine: 
gan, wegen Berlajfung; Charles FFrederid gegen 
Mary Ehulz, wegen Berlafiung; Adelgunde gegen 
Hranf Klein, wegen Ehebruhs; Otto gegen Adolfine 
Eiltenen, wegen Verlaffung; Flora gegen William 
Ballenberg, wegen PBerlajjung und graujamer Res 
handlung; Minerva gegen Seile Horace Deming, 
wegen Berlefjung. 
— e —ñ —— — 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Juni 1901. 
(Die PBreife gelten nur. für den Großhandel.) 


Getreide. — (Baarpreife). — Sommermeizen: 
Nr. 3 6667; Nr. 3,6086 — Winterweizen: 
Nr. 2 (roth), TÖTk; Ne. 3, 66; Nr. 2 
(hart), 6 4—H6c; Nr. 3, 64-6. — Mais, Nr. 2 

gelb), 2434; Nr. 3, Al—Al}e. — Hafer, Nr. 2 

weiß), 28429 ; Nr. 3, 264—28c. 

Schlachtviteh. — Beſte Stiere, 86.05 46 
per 100 Pfoͤ.; beſte Kühe 8. 60 5.00 Dt 
5.82—56.5; Schafe BSIH.40. 

Geflügel, Eier, Kalbflei un 
Fiihe. — Lebende Trutbühner 5—7%c u. an.: 

ühner 89; Enten 7—8c; Gänſe 34.00-86.00 per 
DsDd.; Truthühner, für die Küche hergerichtet, &—IIc 
per Pfd.; Hühner 9-12; Enten &—1%; Gänje 
6-8: per Bid.; Tauben, zahme, Kc—$1.75 per Dep. 
— Eier, per Dgd. Id—Ilc. — KRalbfleifc, 
54—83c per Pfd., je nach der Qualität. — Ausgeweis 
dete Cämmer, $1.10-83.% das Stüd, je nad 
dem Gewicht. — Fifhe: Weihfifche, Nr. 1, per 
+ Yaß, 87.50; Zander, Ic der Pid.; Grashechte, 
4-51 per PfD.; Frofchichenfel 20—60c per Did. 

Kartoffeln, 30-400 der Bufhel; neue, 
TC u per Quidel; Süßlartoffeln, $1.75—$2.00 per 
ch. 

Friſche Früchte. — Aepfel, 34.006. er 
Faß; Birnen, $2.00-2.50 per Kiſie; ee 
50—75c per 16 Quarts; Pfirfiche, $1.00-83.50 per 
Korb; Orangen 2.HH.MW per Kiſte; Bananen, 
——n per Gehänge; Zitronen $1.50-82.00 per 

ifte. 

Molterei = Produtte — 
Daıry 14—16%&; Greamery 185—1%; 
butter 114—13c. — Küfe: Syriider 
10—11}c das Pfd.; andere Sorten 8—I1%k. 

Gemiüje — Sellerie, 15—20c per Dhd.; Kopf: 
falat $1.00—$1.25 der Bargel; rothe Rüben, 4015: 
ver i4:Buihel-:Sad; Meerrettig, 2.25—$2.50 per 
Barrel; a DB per Did.; Gurten 
50-650 per 3 Bufhel; Radieshen 3—40c per 10 
Bündchen; Mobrrüben $1.00—$1.10 per Wufhel; 
Erbjen, friihe, TS—Be per Bufbel; Wahshohnen 
50—60c per Bushel: Bohnen $1.85—1.M per Burhel: 
Blumenkohl, 20—40e per Kifte; Tomaten 0c—$1.10 
per 4 Körbe; Sühlorn 4-5 per Ded.; Zwiebeln, 
80c—$1.35 per Bufhel; Spinat 15—%0c per Buihel; 
* EEE per Faß; Spargel 30-606 per 

utzend. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Meet.) 


Butter: 
beite Runft- 
Rahmtäje, 


Verlangt: Yunge, am Mildhiwa iten.— 
u: de wagen zu arbeiten 


ieh. dr dr Bde ae ARE RR OR 
— Deutiher Supper-Waiter. 190 Weſi 


Verlangt: Bladjmitbs, Winifhers und Selfer erfter 


Klaffe, in Wagenjbop. 64 N. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Breffer an Welten. Höc , 
546 GCortland Str., nahe Humboldt —— Sn. 


2 Berlangt: Ein Junge zum Kegelauffeken und fich 
im Saloon nüglid zu machen. 959 N. Kedzie Abe. 


Rerlangt: Päder für allgemeines Baden, auf | 
Lande. Nahzufragen: 61 Rufb Etr. de: 


a 
Verlangt: Zwei Treiber, um Milva 5 
ten. 608 Didion Str. — 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Bäder, der das Baden 
aller Arten Kuchen und Paſteten, Individual Pies 
u. f. mw. gründlich verftebt.. Einer der im eriter 
Klafie Hotel anftellt war, borgezogen. Gunthers, 
212 State Str. | 


Berlangt: Mann zum Wagenwaihen und allge: 
rg Pr in Bäderei, $. Deppe Eo., 549 Eedgs 
wie t. 


Verlangt: Ein fleißiger, nũchterner Arbeiter, wel⸗ 
Her mit Pferden umgeben kann. Grescent Roofing 
€o., 269 Dit North Ude. 


Verlangt: ———— junger Deutſcher, 


16— 
* ber ſchon in Saloon gearbeitet hat. 
eb Str. 


68 R. 
 Berlangt: Ein guter Calebäder. 86 Sedgmwid Et. 
Berlongt: Yunge, in Bäderei helfe a! 
a ur Junge, au belfen. 554 N, 


Berlangt: Yunger Mann, um die Bäderei zu er- 
te ufragen in Bryce’s ins 
Bainıt Or. —* 


"Berlangt: Wood Fini . geil L 
fowie Rubbers au Tales, Fir *. Wood zu 
Berlangt: Gr hputzet Vor ter 
Borberiben: 17h Center Ein Er * 

Verlangt: 8 Clerts. d W. Madiſon Str 
Verlangt: 
ten lonuen. 


Berlangt: Ein erfter Maife praftiiher Engineer, 
a 
ER 


"Berlangt: i tü ungen zum Segelauffegen 
in ha u —*8 Chicago. öree Station 
für den Sommer, fowie Trintgelder bon den Gäften. 
480: Garfield Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Zei gute Farmarbeiter, Unmeldungen 
nad 6 Uhr. 480 Garfield Ave., Lincoln Une. Car. 


Verlangt: Ein Echneider, Bufhelman, für Reparas 
turen. 3 ©. Halfted Str., nahe Wajhington * 
rſa 


Verlangt: Finiſhers an Zement, gute Arbeiter, 
ganzer Gang. Vorzuſprechen von 7 bis 8 Abends 
oder Morgens, auch Sonntag Morgen. 1170 R. 
Lincoln Sir., nahe Ärmitage Ave. / 


PVerlangt: Bartender, flinter Mann und guter 
Mirer. 270 Eolorado Ane., Ede Kedzie Ave. 


Verlangt: Ein erfahrener Kellner. Guter Lohn. — 
106 Randolph Str. 


Berlangt: 5 Trunfmader und Liners, Tag: oder 
Stüdarbeit. Guter Lohn. Kommt fertig zur Urbeit. 
17 N. Elizabeth Str., hinten. fri 


Berlangt: Chair Ganers. 131 Oft Van Buren 
Str., Ede Pacific Abe., Bafement. frja 
»Verlangt: Porter. 244 Oft Madifon Str. 

Berlangt: Gin guter Bäder an Brot, al3_zmeite 
oder Dritte Hand. Stetige Arbeit und guter Lohn.— 
3655 Halited Str. * 

Verlangt: Ein guter Bächer an Brot, als zweite 
oder dritte Hand. Stetige Arbeit und quter Lohn. 
5145 Earpenter Str. 


Veclaugt: Ein Tatebader Vor mann. dis proWoche. 
167, 31. Str. 


Perlangt: Guter Väder an Brot und Gates. Ver: 
heiratbeter vorgezogen. Stetiger Plat. 2475 North 
Weftern Une. 


Berlangt: Gin junger Mann, Ysraelit vorgezogen, 
tüchtiger Bartender und Berfäufer in einem Saloon: 
und Liqueur:Gejihäft. Gute Bezahlung. Sofort nad: 
zufragen. Chas. Klausner, 373 Ogden Upe., Ede 
Sarrifon Str. RE 


Verlangt: 2 tüihtige Verkäufer, Saloon: und 
Candpftore:Trade. Gehalt und Kommiljion. Zu er: 
fragen: 354 Clybourn Place, 8—10 Morgens. 





Verlangt: Sofort, fatholiiher Mann mittleren Al: 
ter&, der Küchenarbeit verfteht. De La Salle Inſti— 
tute, 35. Str. und Wabafh Abe. a frſa 

Verlangt: Porter. Waſſermann, Südweſt-Ecke 
Monroe und Elark Str. frſa 


VBerlanot Porter, junger Mann. 14 S. State 
Str. 


Verlangt: Guter Brotbäcker. 815 die Woche. 43. 
Str. und Langley Abe. 


ne Fe a a an nn Anne 
PVerlangt: Ein junger Bäder. Lohn $6. 99 Blue 
Island Ave. 


Verlangt: Starker Junge, 17, in Bäderei zu ar: 
beiten. 5148 S. Halfted Str. 


Verlangt: Guter Wagenmacher. 
Avenue. 


Verlangt Ein junger Mann an Brod. 461 Weſt 
12. Straße. 


Verlangt: 
Lincoln Uve. 


Berlangt: Gin guter Holzarbeiter an Wagen: 
Arbeit. Ede Weitern und Armitage Abe. 
"Rerlangt: 10 Männer, im Gishaus_ zu arbeiten. 
50 Meilen von Ghicago. 215 W. 18. Str. 

Terlangt: Schneider, im Store zu arbeiten. — 
1105 Soutbport Ave. 


— Te 
Verlangt: 15 junge Leute imFlaſchenbier-Geſchäft. 
Ernſt Toſetti Brg. Co., 40. und Butler Str. ia 


Verlangt: Bader. junger Mann an Brot und 
Gates. 7112 South Cwhicago Ave. dofr 


Berlangt: 50 Männer, im Steinbruch zu arbeiten. 
Beitändige Arbeit. Guter Lohn. Freie Fahrt. Nad- 
zufragen: Dolefe & Shepard Eo., 713, 184 LaSalle 
Str. . Nin, 1w 


Verlangt: Jungen, in Kofferfabrik zu arbeiten.— 
Nahzufragen: 212-214 Weit Poll Str. Bofr 


"Perlangt: Männer und Yungen in Flafchenbier: 
Geihäft. Gottiried Brewing E0., Bottling Dept,, 
50% Wallace Str. dofrfa 


" Berlangt: Agenten für die beiten Union made gie 
garren. Guter Kommiffion. 322 Dearborn ar 
ofr 


Verlangt: Junger reinliher Dann im Saloon. 
391 N. Aihland pe. dofr 


Verlangt: Männer, um auf dem Sande Eis zu 
laden. Aefferion Ice Co., 27 Grand Xe. dofrja 


Berlangt: Starker junger Mann an Gates. Mub 
Erfahrung haben. 1969 Welt Mapiion Str. doft 


Perlangt: Zwei Cabinetmafer an Eaje Arbeit. _ 
Stetige Beihäftigung. Nahzufragen bei R. Bud & 
Son, LaWorte, Ind. dirjajon 


Verlangt: Durchaus erfahrener Flaſchenbier-Trei⸗ 
ber für aute Route (Nordfeite); fofort. Gefl. Of: 
ferten unter der’ Mdr.: DO 6ll, Abendpoft. mofr 


—— — — — ki 


Verlangt: Aunge, 15 bis 18 Aahre_al friſch 
eingewanderter vorgezogen. 5702 Ada Str., Engle: 
wood. in,im 


Berlangt: Schmied und Helfer. Nahzufragen: 45 
Meit Dlonroe Str. 25jn, Im 


Verlangt; Tüchtiger Pepdler mit Pferd und Wa: 
gen, aeräuderte Störe an Stores zu verfaufen. Ho⸗ 
ber Verdienſt. Faſt keine Konkurrenz. Zu erfragen 
739 N. Halited Str. Bjn,im 


Verlangt: 3 Treiber, borgezogen. 6211 
Genter Abe. Sin,im 


” Berlangt: Weber an Rugs. 5 Oft Waihington 
Str., 4. Floor. 25jn,im 


Verlangt: Möbelichreiner, 15 gute Männer. Stetige 
Arbeit. Keenan Bros. Mig. Eo., 31531 S. Canal 
Str. 13m3%* 


"Perlangt: 500 Gifenbahn-Arbeiter für Company: 
und Rontraft:Arbeit in Xoma, Minnefota, Dakota, 
Wiscon..on, Michigan und Ylinois, freie Fahrt 
nad allen diejen Arbeitspläken. 50 Yarm=Arbeiter, 
N für Innen-Arbeit. Rob Labor Agency, 3 Market 
Str. 22julmX& 
Te in 
Stellungen fjuhen: Männer. 

(Anzeigen unter biefer Rubrik, 1 Gent vas Wort.) 

Sefuht: Selbitftändiger Bäder jucht ftetige Urbeit. 
511 14. Str. 

Gefuht: Aunger Bäder fuht Stelle als zmeite 
Hand an Brot. Adr.: DO. 607 UÜbenppoft. 
a, 


— u 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Umzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


1059 Belmont 


Mann, um Pferde zu beforgen. 1171 


ledige 








Berlangt: Ein beiwanderter Mann oder Mann und 
Frau für eine kleine Farm. 414 Rootery Building. 


Ein guter Abbügler, gute Mafhinen- 
69 Ehurhhill Str., nahe Seas 
rija 


‚Berlangt: 
und Handmädhen. 
Avenue. 


Verlangt: Kinderlojes Chepaar. 514 Wallace 
Str. doft 
Verlangt: Mann und Frau, in einem Sommer: 
Hptel zu arbeiten. Nacdgufragen: 1550 Dunning 
Str., nahe N. Halfted Gtr., 1. Floor. doft 
DVerlangt: Ein guter Baifter, au Hand: und 
Majhinenmänden an guten Shopröden. 26 Eugenie 
tSr. Bin Iwx 


— ——— — CG — — — — 


Berlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 


»Bäden und Fabriken. 


Verlangt: Handmädden an Eloals. $6—8 wine 
tja 


Verlangt: Geübte Lining und Aermel:Baifters an 
Eloats. 423 Meft Divifion Str. 


Verlangt: Majchinenmädhen und Baifter8 an 
Wehen. 1000 %. Rodwell Ei. 

Veriangt: Majhinenmäbdhen und FFinifhers an 
Hojen. 237 Bine Str. fria 
Verlangt: Mafhinenmäpden an Cloat3 und 
Etirts. 346 W. North Ape., Hauptflur. 

Verlangt: Mafchinenmädden, Baifters, Finifbers, 
Rnopf:Unnäher an Wehen. 1039 Milwaufee * 

rſa ſon 


Berlangt: Mleidermaderin. Nachzufragen 142 


Southport Abe. 


"Berlangt: Mädchen im Bäderftore. 396 W. % 


bifion Str. 
Verlangt: Maihinen: und Handmänden an We: 
ften. 741 Elt Grove Une, im Bafement. dffa 


Verlangt: & Maihinen-Mädhen und Finifher 
an feinen Hofen, ftetige Arbeit, gute Bezahlung. 73 
Ellen Str. Djulmt 


Oaus arbeit. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. Kein 
Waſchen. 98 Eiybeurn ne. 


BVerlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. 
Grcelfioe Park, 767—791 Welt Irving Bart Boul’d, 
nahe Elſton Une. frfafon 


Perlangt: Gute deutihe Köchin für erfter Rlaife 
Reitaurant. Guter Lohn. Eüdofe&de Clark Str. 
und Nadjon Boulevard, Baſement. 


t: 6 tüchtige, ibige Bufineklunds 
Kochin Ra ——— A see eich 
e. und Randolph Eir. 


Ede Fifth 
Berlangt: Mä für Hausarbeit und im Store 
42 Cottage Grove Ave. 


zu beifen; feine fhe. 2 
Berlangt: Eine Wafhfrau. 333 R. May Etr. 
: j beit. 
— — 
Berlangt: Gin Mãdchen 
— War. ———— 


— —— 


er Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt! Dienſtmä dchen wöhnli usar⸗ 
beit. Lohn 2 per ee —* *2*86 
frau | gehalten. Nahyufragen 5518 S. GarpenterStr. 


BVerlangt: Mädden ür allgemeine Hausarbeit. 
Reine Waſche. 89 ©. Seinen ir. Store. fia 


. Verlangt: Madchen in Büderei zu aufwarten u. 
8 — zu helfen. $4 per Woche. 9 Canal⸗ 
or e. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Lohn 85. 3423 Halſfted Str. 


Verlangt: Ein Mädchen Tür allgemeine Hausar: 
beit. 537 Gleveland pe. 


Verlangt: Eine ältere m. oder junges Mäp: 
Gen für leichten Haushalt. Gutes Heim. 745 W. 59. 
Str., nahe Union Upe. Man nehme Halfted Str. 
Ear bis 59. Str. frja 


BVerlangt:* Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Grter Lohn. 4515 Pincennes Ave. jrſa 

Verlangt: Kleines Mädchen, auf ein Kind zu ach— 
ten, für guten Platz in Michigan; freie Fahrt. — 
Köchin und zweites Mädthen für kleine Familie 85 
und $6. — Alleinſtehende Frau; 3 Erwachſene. 1814 
Wabaſh Ave. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. Muß zu Hauſe ſchlafen. 9007 Milwoukee 
Une. frjajon 


Verlangt: Ein anftändiges deutjches Mädchen oder 
Frau mittleren Alters, 8614 Summit Uve., South 
Englemwood. 


“ Verlangt: Aunges Mädchen in Meiner Familie. — 
Mus zu Haufe fhlafen. Wagner, 1018 Noble XUpe., 
rehe Southport Abe. Der 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, auf Kind aufzupaf: 
fen und für leichte Hausarbeit. 2. Roule, 39 Ham: 
mond Str. 

Berlangt: Mädchen von 14 Jahren für leichte 
Hausarbeit. 193 Seminarp Abe. irja 


.—— 3 — 





leren Jahren für allgemeine Hausarbeit in kleiner 
Familie. Guter Lohn. 3119 South Part Abe., 2. 


Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 22 W. 


18. Str., Bäderei. 


Verlangt: Gine Frau für allgemeine Hausarbeit, 
und Lund-Koh. 29 W. Divijion Str. 

Berlangt: Ein Mädchen, um auf ein 2 Nahre 
altes Kind aufzupajfen. 319 W. Dipijion Str. 


Verlangt: Gute Wajcfrau. 369 Weit Chicago Un. 
PVerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
704 Belmont Ape., 1. lat. 


PVerlangt: Zuverläjjiges Ddeutiches Mädchen 
Väderftsre. 23347 S. Canal Str. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder frau. Muß etwas 
vom Kochen verftehen. 183 Weit Lake Str. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen am Broiler. Nordoft: 
Ede Deardorn und Monroe Str., Bajement. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit in Familie von 
Dreien. Gutes Heim. 2.50 pro Woche. 500 North 
MWincefter Ave., nahe Divijion Str., mittleres Flat. 


für 


Berlangt: Welteres "Mädchen (oder. MWittwe nicht 
ausgeihlofien) für Haushalt. 381 Fifth Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. $5 pro Woche. 109% Warren Ave. 


Verlangt: Madchen 14 biß 15 Jahre, zur Gtüße 
der Frau. 616 W. Superior Str. Nahzufragen im 
Pajement. fria 

Berlangt: Ein Mädchen oder Wittwe (1 Kind nicht 
ausgeihlojfen) zur Hilfe in einem reinlihen Ges 
ıtäft. Gutes Heim. Offerten adrejjire man: X. 85 
Abendpoft. 

Verlengt: Katholiiche Frau als Haushälterin. 302 
Weit 3. Str., nahe Weftern Abe. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, das etwas Tochen 
fann, #ir Gvaniton. Guter Lohn und gutes Heim. 
Nahzufragen zwifchen 10 und 2 Uhr. Albert Graff, 

7 XaSalle Str. dojria 


5* 
sl 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
0 ©. Weitern Ape., Ede 19. Str. dofrja 
BVerlangt: Gute Köchin und Kühenmädden. 5104 
Wallace Str. dor 
Berlangt: Ein junges Mädchen, auf Kinder aufzu: 
pafjen. 1412 Noble Abe. midofr 


Prrlangt:"Röcdinnen, Hausarheit3- und ameite 
Mädchen. Herrichaften werden gut bedient bei Frau 
%. U. Leverenz. 476 Schgwid Str., 2. „lat. Kein 
Schild. —A 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
während des Tages. 512 Dearborn Ave., Amin. 
mibofr 


"Rerlangt: Gutes Ddeutjches Mädchen für Haus: 
arbeit. 512 Dearborn Abe. midofr 


Verlangt: Erfahrene Köchin für Saloon und Res 
ftauration. Kurze Arbeitszeit. 84 Franklin Str., 
Ede Ban Buren Str. doft 


Verlangt: 2 Mädchen für Haus- und Küchenarbeit, 
im Concordia Houſe, Madiſon Str., nahe Grove 
Str., in Harlem, Chriſt. Wiechmann. dofrſa 


t: Mädchen, bei allgemeiner Hausarbeit zu 

uß zu Sauje fchlafen. 4133 Calumet Üve., 

2. Flat. dofrſa 
Verlangt; Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 
1558 W. Monroe Str. dofr 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 4720 S. Aih: 
fand Ave. doft 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
teine Wäſche; guter Lohn. 100 Osgood Str. möfr 





Verlan 
helfen. m 





Berlangt: Berfelte Köchin für mein cerfter Klafje 
Heines Privat:Hotel. Mus jelbitftändig die Küche 
leiten tönnen und die deutjhe und franzöjiiche Koch: 
tunft verstehen. Vrahtvolle große und zu ebener 
Erde gelegene Küche. Die jegige Köchin ift fieben 
Aahre in meinem Haufe. Referenzen verlangt. M. 
574 Abendpoſt. midefr 


Guft. Strelow, nahmweislich das ältefte, größte und 
reellſte deutſch-amerikaniſche Stellenvermittelungss 
Bureau, befindet fich jest 1814 Wabafh Ave. Gute 
Mädchen für irgend eine Arbeit, Privat: und Ges 
ihäftshäuier, Stadt und Land. Refpettable Häuijer. 
Koitenlos. KHaushälterinnen ftet3 vorvermerft. 

19jn,ImtX 


W. iFellers, das einzige größte deutih-amerılani: 
Ihe Vermit!lungssInftitut, befindet fih 586 N. Clark 
Etr. Eonntag? ofien. Gute Pläße und gute Mäd: 
hen prompt beforgt. Gute Haushälterinnen immer 
en Hand. Tel.: Nortb 19. 5jan* 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubeil, i Gent das Wort.) 


Geſucht: Witte, 35 Jahre, fuht Stellung bei 
Wittwer mit einem Kinde. Adr.: M. 567 eng 
tie 


Geſucht: Frau ſucht Waſche in oder außer dem 
Hauſe. 328 Cleveland Ave., hinten. 


Geſucht: Anſtändige deutſche Wittwe ſucht ſtetige 
Stelle als Haus hälterin bei einem älteren gut fituirs 
ten Herrn. Bitte keine Briefe, nur perſönlich. 554 
St. Vouis Ave. 


Wefſucht Geübte Näherin ſucht Arbeit. 
Center, 636 Diverjey Boulevard. 





Mrs. 
Binlm 


Bferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 
ferde! 


erde! ferde! 


Arten Urbeit. Auch haben wir jchnelle Pacer3 und 
Testierd, Wagen, Buggies und Gejdirre.. Wir neh: 
men auch Pferde oder irgend etwas in Zaufb an. 
Deutjche Verkäufer und gute Bedienung. 569 Ogden 
Unve., rotbher Stall, hinten. Binim! 


Zu verfaufen: Ein gutes Pferd. 7523 Weit 2. 
Etr., Grocerpitore. 


Zu verkaufen: Great Dane Puppies. 
Str., Saloon. z 


Sunderte bon neuen und gebraudten 
Buggies, Kutihen und Gefchirren werden geräumt 
zu Eurem eigenen BPreife. Spredt bei uns vor, 
wenn Ahr einen Bargain wünjht. Thiel & Ehr: 
bardt, 395 Wabafh Abe. lajin,Im& 
Gelplöpfige merifanijche Papageien, $8.00. Raem: 
pier’8 Bogel:Laden, Nr. 88 State Str. . 3ap,1jX 


Pianos, mufitaliihe Inftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Aubrit, 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Emerfon Piano in guter Ordnung, 
nur 80. 1015 R. Halſted Str., 1: fat. feia 
75 kaufen ein feines Rofenholz Upright Piano, 
592 Wells Str. Freie 
$25 kaufen ein jhönes RofenholzsPiano, Nachzu⸗ 


fragen: 317 Sedgwid Sir., nahe Divijien. 
Ain, 1w 


aufs⸗ und Bertaufs⸗Augebote. 
(Unjeigen unter dieſer Rubrit, 2 Tents das Wort.) 


verfaufen: Möbelfabrif = rtholz. $2.50 per 
J— "586 Weit Erie Str. — 
u verfaufen: Einige ſehr gute —— 
ein gutes Xop:Buggy, ehr billig. -1475 R. 
use 0 0. 02 
dertaufen: Cine vollftändige Bäderei-Einrich: 
_ Sn Mus bis Samftag verkauft jein. 1000 
WB. Late tr. 


* 


dr. Ehlers, 


o 


® 1, Men Sehen: und Wi 


‚Bianos, Möbel, 


Aeratliches. Sa 
(Ungeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Gel), 
Sit., im 


Zu verfaufen: 6 Kannen oute, billig, wenn 
{fest übernommen, Macht Offerten. 4462 Fifth 
e. i 


Zu verfaufen: Grocery:, Delikatefien: und Schul: 
materielien-Store, wegen Wbreife. 619 Wafhburne 
Abe. ? Sin—sil 

Zu verfaufen: Bäderei mit Haus und Lot; güns 
ftige Bedingungen; Nordjeite. Adr.: 3. W. 2 
Abendpoft. 2junimwX 


Zu taufhen gefuht: Leere Baunftellen gegen Gro— 
cerp oder anderes Geihäft. Abr.: D. 615 Abendpoft. 


Zu verfaufen: Grocery, 18 Jahre alter Plah. Ners 
faufsgrund: Hohes Alter, 20 N. Windeiter Are. 
Nehmt Chicago Ave. Car, weitli fahrend, frfa 


Zu verfaufen: Kleiner Bigarren: oder Candy 
Store, wegen Abreife nah Deutichland. 15 Eliton 
Avenue. : frija 

Zu verlaufen: Mein guter Delitatefien-, Groce: 
tie: und Bäder:Store. Yu erfragen bei Loder, 468 
Larrabee Str. friſa 


Zu verkaufen: Gute Bächkerei, Tagesumſatz unge: 
fähr 840, alles Storetrade, gute Preiſe. Keine Wa: 
gen. Vertaufsgrund: Kranheit. Preis 82000. Adr. 
T. 844 Abendpoſt. frſadi 


Zu verlaufen: Eine engliſche Zeitung3-Route mit 
HO täglichen Lejern. Maht eine Offerte. 9919 
Jreing Ave, South Chicago. dofr 


Zu verkaufen: Zigarren:, Confectionerys und Gro= 
ceryitore. 550 29. Str. doirja 


"Bu verfaufen: Ein guter Ed:Saloon, wegen an: 
derem Geihäft. 125 Welt Ban Buren Str. dirja 

gu verfaufen: Zigarrenz, Zabaf:, Grocery: und 
Gonfeetionery: Store. 301 Weit Mapdijon Str. Dir 


Zu verfaufen: Guter Gd:Saloon wegen Krantheit. 
3400 Union Xpe. dfja 


Zu verfaufen: Hotel.—Familiendverhältnifjen hal: 
ber bin ich willens, mein im Zentrum der Stadt 
Shebongan gelegenes Hotel ($1.00—$1.50 pro Tag, 
verbunden mit Saloon) unter günftigen Bedingungen 
zu verkanfen. Ausgezeichneter Plaz. Wi. F. Schul,, 
Eigenthümer. Bin, 1wX 


Zu vertaufen; 4 Kannen Milchroute. Gute Kunds 
haft. Muß jofort verfauft werden. 521 N. Gali: 
fornia Ave. 23jn,imX 


„Hinde“, Gejhäftsmaller, 59 Dearborn Str., 
verfauft Gejichäfte. — Käufer und Berkäufer jollten 
derjprechen. Keine Bricfe, 19jn,im,& 

Salovonkeepers! — Wer einen „Saloon“ kaufen 
oder verlaufen möchte, jollte ji direlt un „Hinge“ 
wenden! Schnelle und reelle Gejchäftsmethode. 59 
Dearborn Str. 4in,Im& 





Zu vermiethen. 


Zu vermiethen: Schneiderihop, 3HX46. Gutes Licht. 
10 Hamburg Str., nahe Robey Str. frfa 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, Hinterhaus, keine Kins 
der. 178 Fremont Str. 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Möblirtes Vorderzimmer bei ans 
ftändiger Wittiwe. 337 Indiana Str., Flat 6. 


Zu vermiethen: Möblirted Zimmer, billig. 135 
Dhio Str. frfamon 

Zu vermiethen: Geräumiges Bettzimmer. Nadhzus 
fragen: 265 Larrabee Str. 

Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer mit 3 Fenftern, 
ertra Gingang, für 1 oder 2 Perjonen. $1.25 die 
Woche, Nordjeite; Northiweitern Hohbahn:Station.— 
Adr.: T. 846 Abenppoft. 





gu miethen und Board gefudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 

Zu miethen gejudt: AungerDeutjcher fucht freunds 
lies Zimmer mit Board, nahe Beimont Ave. und 
—— Boulevard. Adr.: Hans Grub, 30 South⸗ 
port Une. 


Zu miethen gejuht: Aelterer Herr wünjcht möblirs 
tes Zimmer bei Wittiwe, Norbdjeite. Adr.: O 
1097 Abenppoft. 


Geld auf Möpel, 
(Unzeigen unter Yiefer % 7, 2 Cents das Wort.) 


Geld! Geld! Geld 


Chicago Finance oe, 
8 Dearborn Straße, Zimmer 304, 
und 135 Milwaukee Ape., Robey und North Ape,, 
und 3WE—3912 Cottage Grove Ape., Zimmer 5 


Braudt Ihr Geld? 


Wir haben zu viel Geld an Hand und müffen «3 
anlegen, jind daher bereit, e8 in fleinen und großen 
Beträgen von $15 bis $1000 zu verleihen zu billiges 
ren Raten al3 irgend einer anderen Gejellihaft in 
Chicago. Do wir ein großes Geihäft maden, können 
wir billige Raten und lange Frift bemwilliyen. 

Wir machen Darlehen auf Möbel, Pianos, Pferde 
und Wagen, Waaren, fFirtures, Lagerhausicheine 
oder irgend. welche andere Sicherheit. Alle Sachen 
bleiben in Eurem ungeftörten Befig. Wir geber von 
einem Monat bis zwei Yahre Zeit für die Rüdzah: 
lung. Keine Nachfrage unter Nahbarn oder Freuns 
den, wie 3 viele Gejellichaften machen, Jhr vertraut 
uns und: wir haben Vertrauen zu Eud. 

Spreht bei uns vor, ehe Ihr anderswo hingeht, 
und überzeugt Eud, daß Eure Interefien hier ges 
ihügt fine. . 

Leute, die auf der Norbiveft: oder Südfeite mob: 
nen, brauchen nicht nach der Stadt zu kommen, füns 
ven Zeit uad Unfoften und Fahren jparen. Zur Be- 
quemlichleit des PBublitums find unfere Office bis 
8 Uhr Abends offen. 

Wenn Ihr Geld braucht, fpredht bei und vor. — 
Darlehen jhnell gemacht. Kein Aufihub. Wir wüns 
fhen Eure Kundihajt. Wenn Ahr jest fein Geld 
braucht, hebt dieje Anzeige auf für die Zufunft; fie 
mag recht gelegen kommen, 

Wenn Ihe nicht vorjprehen könnt, fchreibt und 
wir fjhiden unjeren Bersrauensmann zu Eud. 

? llju,im% 


A. Q. Freuch, 
128 LaSalle Straße, Zimmer 3. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. im. 


Kleine AUnleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität, 


Wir nehmen Eud die "Möbel nicht weg, wenn wi 
die Unleihe machen, jondern fafjen Diejelben 
‚ in Eurem Befig. 


Wir leihen au Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auf deren Rote. 


Wir haben das größte deutfhe Geihäfi 
in der Stadt. 
Ude guten, ehrlien Deutichen, fommt zu uns, 
wenn Ahr Geld haben wollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem Bortheil finden, bei miz 
vorzjujprechen, ehe Ahr anderwärts hingeht. 


Die ficherfte und zuverläjfigfte Bedienung zugefiert, 
A. 9. Frend, 


18 LaSalle Straße, Zimmer 3. 
Geld zupderleihen 


in Summen yon $0 bi $00 

an gute Leute beijeren Standes, auf Möbel und 
Pianos, ohne diefelben zu entfernen, zu den billig: 
ften Raten und leichteften a in ber Stadt, 
ablbar nah Wunjch des Borgers. Jhr könnt fo viel 
Beit haben wir Jhr wollt; wenn früher abbezahlt, 
befommt Jhr einen Rabatt, dies gebe ih Euch ſchrift⸗ 
lid. Keine Nachfragen werden gemacht bei Nach⸗ 
barn oder Verwandien, Alles ift ftreng verſchwie⸗ 
gen; Ahr genieht diefelbe höfliche Behandlung, mie 
der Kaufmann von feiner Bank. Bitte jpredt boz, 
ehe Ahr anoerswo hingeht. ES ift unbedingt notbh- 
wendig, wenn hr borgt, dab Yhr zu einem verant⸗ 
wortlichen Geihäfte gebt. Ach halte Eure Papiere 
in meinem Bejis und gebe fie nicht als Sicherheit, 
* Geld zu borgen, wie manche in dieſem Geſchäft, 
o braudt Yhr keine Bange zu Haben, dab hr 
Eure Sadhen verliert. Mein — iſt verani⸗ 
wortli und lang etablirt. Ich habe immer deutſche 
Leute, die Euch alle Auskunft geben. 


Das einzige * Geſchäft in Chicago. 
Otto@. Boelder, 
70 LaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34. 
Ede Randolph Str. 17ap%® 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Gompany, 
175 Searborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Coan Company, 
Zimmer 12, Haymarlet Theater Building, 
161 ®. Madijon Str., dritter Flur. 


Wir leiben Euh Geld in großen umd Tleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den billigfien Bes 
— — tönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzahlungen werben zu jeder Zeit anz 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und —* 


—XRR 


Gel — 
Geid— 

, . * * d— 
w83 Brogentper onat, au 
Sun Uhren, Shmudjachen, Gealjtins, Mus 
fil- Inftrumente, Flinten, ebolver, Silberjachen, 
ticsasBrac, und aller Urt werths 

vollen Warren, von $1.00 bis 8500.00. 
Rein Barten. 
Bebentt, nur 3 Prozent per Momat, bei 
Weber Bros, 
I7Tma* 131 South Glart Str, 


— 9 Credit Compaud, 
93 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welde Gegenflände. Keine 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Zeit. 
Leichte Abzahlungen. Nie Roten auf el, 
Dienst. — und Wagen. Sprecht bei mn. 

aba Gtr.. Zimmer 21. 
Brand-Office, 34 Lincoln Ave., Lale View. 
i Mort 8 € 

a en 

i ua. m. 466 OR-55. 


re 


sn Serbien 


Grundeigentum und Säufer. 
Oinsegen unter Meier Muhr, 2 Cenis Dad Most] 
Barmläudereien. 
SFarmländereien! 
Barmland! Garmliand! 
Viele dawjend Ader gutes, beholjte3 und borzügs 
ih zum Wderbau geeigmete3 Land, gelegen in den 
berühmten Zaylor, Price und Wihland Gounties, 
BWisconjin, zu verlaufen in Parzellen von 40 Ader 
oder mehr. Preis don $5.00 bis $10.00 pro Ader, je 
nad) der Dualität des Bodens, der Lage und des 
Holzbeftandes. E38 find jeder Zeit billige Exrkurjionss 
Tidet3-erhältlih für den halben. Preis. Jedem Käu: 
fer von 40 Ader oder mehr iverden die Roften der 
Hinreije zurüderflattet. Herr Köhler, welder in 
der Gegend auf einer Farm groß geworden ift und 
daher auch genaue Auslunft geben kann, ift bereit, 
au irgend einer Zeit mit’Kaufluftigen hbinauszufah: 
ten, um ihnen das Land zu ‘zeigen. ‚Wer gefonnen 
ift, Sand zu kaufen, follte jet- hinausgehen, um e3 
anzujeben, denn jest fann man jeben, wa3 in einer 
2 Gegend wählt. Um meitere- Austunft, freie 
andfarten, ein illuftrirte® Sandhuh für Heim— 
fätte-Sucher fhreibe man, oder befier ſpreche vor 
bi Hermann M. Kochler, GOffice Ro. 
293 Elybourn Ade., nahe North Ave. und Haliled 
Str.:Station, Northweitern Hohbahn, Dffice täglich 
offen bis 9 Uhr Abends. Iinfonmiirim 
Bis. Eent.:Bahn Holz: und Farm » Kand zu vers 
faufen in Wisconjin, von $5.00 bis $7.50 ve. Uder, 
zu leihten Bebingungen. Gute Wege, Schulen und 
Kirchen. Schreibt oder jpreht vor in 20 S. Clark 
Str. Difice Abends offen bis 7.30 und Sonntags bis 
2 Uhr Nachmittags. Ama2m! 


Nordweſtſeite. 
Ju vertaufen —reie Erturfion, 
Großer Verkauf, 
Freie Geturfiom 
Grober Verkauf, 
Freie Srturfion 
den 30. Juni, 


nad 
S. E. Groß' Milwaukee Abe. 
Addition. 


85 pro Monat, 
5 pro Monet. 
5 pro Monet, 
laufen eine Lot in der prachtvollſten Subdiviſion der 
Stadt, gerade wie ein Vark; 1000 prachtvolle Schat⸗ 
tenbäume. 
Lotten 835 und aufwärts, 
17 Lotten legte Wode vertauft. 


Ihr müßt eiligft lommen, wenn Ihe eine haben wollt 


Sonntag, 


.. $reier Erturfiond =: Zug 
verläßt den Chicago &,Norihweitern Bahnhof, Ede 
Wells und Kinzie Str., um 

2 Uhr Rahm, Sonntag, 3. Juni. 
an Eiybourn Stetion anhaltend. Freie Eifenbahn: 
em am Kingang zum Depot, oder nebmt 

tilmaufee Une. Cable und eleftrifche Cars bis zum 
Gigentbum.— Zweig: Office auf dem Eigenthum jeden 
Tag offen. 


8 € Groß, 
fechiter Floor, Mafonic Temple, Chicago, 
doft ſa 


Zu verkaufen: Lotten an Haddon, Thomas, Cor» 


te3, Augufta, Cornelia, Jewa und Rice Str., ziwis 
fhen Rodey und Leapitt Str., zu $850 ger Süd, und 
an Seapitt Str. und Hoyne Übe., zwifcen Edicago 
Une. und Bivifion Str., zu $1000 per Stüd. Alle 
Straßen gepflaftert. 

W. D. Kerfoot & Co., 8 Waihtngtoen Str. 
in13—39 


Zu verfaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Säufer, 
Bajement, Uttic, Badezimmer, Gas u. j. mw., $1400 
aufwärts, zu den leichteften Bahlungen, au billige 
Entten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 
Eigenthümer, Elfton, Belmont und California pe. 

Ajun, jamomifr,Imo 


Zu verfaufen: Prahtvolle neue 4 bi 19 Zimmer 
Häufer, nahe Glfton ne. Eir. $150 Baar, monats 
liche Abzahlungen. Adr.: 8. X. 312 UNE 

in,im 


Nordjeite. 


Zu verkaufen: Billig, an Hermitage pe, nabe 
Berry Str., eine prächtige Lot; alle Berbeiferungen. 
Adr.: U W. 200 Abendpoft. 


Grundeigenthum billig zu verlaufen. 163 Dayton 
Str. Keine Agenten. mibofja 


Güdwettieite. 


2-ftöd. Haus an Loomis Sir........ en 
2:ftöd. Haus, alles modern, an Loomisß Str.... 1800 
2:ftöd. Haus, 12 Zimmer, an Loomis Str...... 10% 
2:ftöd. Haus und Stall.an Morgan Str 2100 
2-ftöd. BridsHaus an Center Ude. .zuonsnsunuee D 
Guftav U. Bodiwig, 
2junlmwo Süpdsftede 51. und Boomis Str, 


Beridhiedenes. 

Zu verfaufen: Auf leihte Abzahlungen, 9 Zimmer 
Haus und Lot, Daf Park, H1650; Lot 374x135, Dat 
Bart, 625; 10 Ader Land für Hühnerzücht 818000 
Mödiges Bridhaus nahe Humboldt PWarf, $2000; Lot 
nobe HumboldtPart, 32X1, 635; Atödiges Frame: 
baus, 10 Zimmer, $1350; 2itödigesBridhaus, Schnei- 
der:S5hop, 40. Gigenthümer, Vaul Schulte, 50 
Dearbern Str. 


Habt Ahr Häufer zu verlaufen, zw bertaufdhen oder 
zu bermieihen? Kommt für gute Rejultate zu ung, 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
offen von 10 bis 12 Uhr Vormittags, —Ridard N. 
Roh & Co., Zimmer 5 und 6, 8 Wafhington Str., 
Nordweit:Ede Dearborn Str. 1203%* 


— — — — — — — — 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter drefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Kommiffion. — Louis fFreudenderg vers 
leiht Brivat:Kapitalien von 4 Bros. an ohne Roms 
I Vormittags: Refjidenz, 377 R. Hopne Ane., 
Ede Cornelia, nahe Chicago Une. Nachmittags: 
Office, Zimmer 341 Unity Blpg., 79 —— 

ag 


Geld zu verleihen an Damen und &Kerren mit 
fefter Anitellung. Privat. Keine Hppothel. Niedrige 
Raten. Leichte AUbzahlungen. Zimmer 16, 86 Waſh⸗ 
ington Etr. Imak* 


BPrivatgeld auf Grundeigenthum und 'zum Bauen, 
4-5 Prozent. Erjparte Gelder werden angenommen 
alle 6 Monate. Udr. T. 863 Ubenppeft. löfin,imtX 


Zu verleihen, ohne Rommifjion, Beivatgelder auf 
erfte und zweite Mortgage. Adr.: D. 604 Abendpoft. 
Bin, imX 


Privatmann verleiht von $500 bis $1200 auf er: 
fter Klajje Real Eftate. Adr.: B. 767 Ubendpoft. 
2iunim* 


Berfönlidhes. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik, 3 GentS das Wort.) 


Salifornia und North Barific Küfte, 

Audjon Alton Erkurfionen, mittelft Zug mit fpes 
zieller Bedienung, ——— Bulman Zouriftens 
Schlafwagen, ermöglicht Baffagieren nah California 
und der Bacificfüfte die mn und billigfte 

i Bon Chicago 3 onnerftag und Sams 
ftag via Gbicago Alton Bahn, über die 
„Scenic Route“ mittelt der Kanfas City und ber 
Denver & Rio Grande Bahn. Schreibt oder fpreht 
vor bei Audjon Alton Excurſions, HI Merquetie 
Gebäude, Chicago. ’ 1076, 2* 


Löhne, Noten, Miete und Schulden aller Art 
prompt tollettirt. Schletzahlende Miether hinaus: 
eiegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreih. — 
Ibert U. Kraft, 155 LaSall⸗ Str., Zimmer 1015. 
Telephone Gentral 582. 3° 


Es wird Aemand am Sonntag zuerfl, und recht 
herzlich, laden, der, welcher feine zothe Mofe fuchte 
und nicht fand, und fpäter fein Gerz zu berubigen 
fuchte, und bloß die Worte fand: D, du Stern, mein 
einziger Stern, du iwarft fo nah’ und jeßt wieder jo 
fern, und will mich mein giu leer Stern, dann habe 
ih alle Urfache, von dem 3, Ber zu glauben: Wer 
zufegt lacht, lat am beften. Ihr ergebenfter von ber 
12. Straße. 


—— — e — D V — —— 


Nechts auwaͤlte. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Genis das Wort.) 
|———— — — —— — 


C. ma 
— * ab 38* 1 


Zimmer 22. 144 Weſt Madiſon Straße. 


Alle gerichtlichen Vapiere ausgefertigt und Kollet⸗ 
tionen 8 — Wohnung 31 ©. Robep Str. 
Wma,X* 
Adolph H. Welemann — Megleband. Allen * 
Wejemann, deutf Advotat. Allgemeime Kechts⸗ 
praxis; Spezialität:Grumdeigentbumsfragen, gericht: 
lihe Dokumente, Brobatjahen, Teftamente und aus- 
ländıfche Erbicheften. &B, 163 Randolpp Str. (Metro: 
politan Blod). ljan, ön? 


Henry M. Cohen, Rechtsanwalt, Bimmes 1608, 
59 Glart Str. Kolleltionen eine Spezialität; Keine 
Beuehnung, wenn nicht erfolgrei. Pragis im allın 
Gerichten. Banlerotts und Patentjahen. Ra we 

n, 

ne a ar a Zabel ad a Rue 
ury & Robinfon, deutihe Advofeten. ce 112 
& siert Str. Sinne 504, und %bend 7 bis 9, 
Süpdoft-Ede North Ave. und Larrabee Gtr., Zims 
mer 9 lin, Zim 


reieß — — ee de 
8 i e und Bi 
ag en aan Urbeits 5 nit bes 
wenn Mortgages „for eb" werben, 
nad Zimmer 10, 78 LaSade Str. Ima®* 


dv. Blotke, Rebtianiwalt. 
— — BIG-DIE 
Unity Building, 79 Dearbern Str. Wohnung: 105 
Osasod Etr. 0” 


_ Eienbeimer, beuticher Unnotat, preftizirt ie 
aim Gera Bonluftatien rei. 30 sr 
nd — — 
Batentanwälte. 
unter Diefer Mubrif, 2 Eents das Meet.) 
Lei ® 





Zehn oder elf? 


Eine Erzählung aus dem Güben. 
Bon Sans Sopfen. 


(Fortfegung.) 

Der - junge Mann, ber fich. noch 
Immer in Schmerz und Rathlofigkeit 
wand, fühlte im Innern eine Mab- 
nung, die dem Alten recht gab. Er 
mußte nicht, mas Alles ihm heute noch) 
bevoritand; aber er fagte fich, daß er 
feinesfall3 von Kräften fallen dürfte 
und fein Körper der Stärkung be= 
nöthigte. 

So nahm er mwenigjtens etliche Biffen 
von dem Guten, wad ihm Pandolfo 
ausgefucht hatte, und trank auch von 
dem Weine, ben dbiefer ihm einfchentte, 
zum Gedächtnif feines viel zu früh ge= 
ſchiedenen Vaters. Wie viele Jahre 
feines Lebens gäb’ er drum hin, wenn 
er ben gerade heute von ben Todten 
erweden und feinen Rath, feinen Be— 
fehl aus dem Grabe herauf erflehen 
fönnte. 

In bumpfem Brüten. vergingen Die 
Stunden. Er hatte nur no eine 
Hoffnung. Wenn aud) die zu Schan- 
ben murde, jo mußte er nicht meiter, 
und mollte auch vorerjt fich nicht bor= 
ftellen, was er dann beginnen follte, 
Wenn feine Bitten, feine Vernunft- 
gründe und mehr ala das Alles: fein 
jämmerlicher Zuftand nit die Macht 
hatten, Fiorilla zurüdzuhalten, daß fie 
die halbe Nacht bei ihm vermeilte.... 
dann mar feine Weisheit am Ende, 
Und was dann?.... Er mollte jebt 
in“ diefen Abgrund feinen Gebanten 
berienfen. 


Der Diener re abermals, um 
nachzufehen. Er fand den jungen Herrn 
wieder mit Ungefiht und Bruft auf 
dem Bett liegen, wie ihm’ fchien, nur 
halb bei Bemwußtjein. Ohne erjt zu 
fragen, zog er ihm die Kleider aus und 
dedte ihn forgfam.zu, und hodte fich, 
die Hände über den Knien faltend, 
nebenan auf den Rand des Scaufel- 
ſtuhls. 

Salvatore ſah ihn lang an, und der 
Alte ihn. Beide lächelten ein wenig. 
Dann legte der Junge ſeine Hand auf 
die des Alten. und ſagte mit leiſer 
Stimme: „Du biſt eine gute, treue 
Seele, Pandolfo; aber Deine gute Seele 
ſteckt in einem mürben Gehäuſe. Willſt 
Du Dich der Familie, die Deiner treuen 
Dienſte noch ſehr bedarf, erhalten, ſo 
mußt Du Dich ſchonen. Du thuſt da— 
mit auch mir einen rechten Gefallen.... 
Welchen?.... Hör' zu. Wenn Du Dich 
jetzt vor meinem Bette zum Nachtwäch— 
terdienſt einrichteſt, ſchläfſt Du in einer 
Stunde wie ein Stein, und verharrſt in 
dieſem Zuſtande, bis Dich die Sonne 
weckt.“ 

Pandolfo wagte nicht, zu wider— 
ſprechen, und nickte nur ſo kläglich, als 
hätte man ihn eben auf beſagter Pflicht⸗ 
vergeſſenheit ertappt. 

Sein Herr fuhr fort: „Da mir nun 
mit folcher Mache nicht geholfen wäre, 
fo gehorde meinem Befehl: Sobald 
Fiorilla zu mir-fommt, die den erften 
Iheil der Nacht bei mir zu bleiben ver= 
[prochen bat, gehit Du in Deine Kam- 
mer, ftellft Deinen Weder auf ein Uhr 
Morgens und leaft Dich auf’3 Ohr. 
Naffelt Di dann das Uhrwerk mach, 
fommft Du meine Schmwefter abzu=- 
löſen. Ausgefchlafen wirft Du bis da= 
hin wohl haben. Und findeft Du mich 
Ichlafend, fo brauhft Du mich nicht zu 
wecken.“ 

Wo werd' ich denn? iſt die 
beſte Medizin. Aber. 

„Es abert ſich * So, wie ich 
Dir befohlen habe, iſt es für mich, wie 
für Dich, das Beſte. Und jetzt fahr' ab. 
Da kommt meine Schweſter!“ 

Pandolfo machte Platz. Das Brett 
mit den Reſten der Mahlzeit in der 
Hand, raunte er, mehr mit Mitleid als 
der Wahrheit gehorchend, der Eintre— 
tenden zu: „Er hat faſt nichts zu ſich 
genommen. Es geht nicht gut, gar nicht 
gut.“ 

Fiorilla neigte ſich über den Bruder 
und ſprach: „Mama hat mir ſchon ge— 
— daß es mit Dir nicht zum Beſien 

ünde. Du ſiehſt wirklich zum Er— 
ſchrecken aus, armer Salvatore! Wo— 
mit kann ich Dir dienen?“ 

„Mit Deiner ruhigen Gegenwart. 
Solana’ ih Dich vor mir fehe, mein’ ich 
alle Gefahr von mir entfernt; bift Du 
fort, jo quälen mich fürchterliche Vor— 
ftelungen. Darum habe ih nur eine 
Bitte: bleibe bei mir!“ 

Er ftredte beide Hände nad) ihr aus, 
und ließ fie wieder auf die Bettbede 
fallen, denn die Schweiter hatte nach 
feiner gegriffen. Sie bohrte nachbent- 
lich bie Augen in fein Geficht, wo fie 
Iefen zu können hoffte, wa3 er mit die- 
fen doppelfinnigen Worten meinte, und 
ob.er mehr wüßte, als fie von ihren Ab: 
fichten wiffen laffen wollte. Ein über» 
er Berka mh in ihr auf, 


[ , 


Das ift 
der Kautaback 
welcher auch 
gewilfenhaft 
und reell 


Ih St. Louis, Mo. 
MN Die größte unabhängige Fabrik 
N in Amerika, 


„Dit Du mirklih frank, Galva- 
tore?“ fragte fie plöglic. 

„Sehr frant,“ verfegte er und feufzte, 
die Augen fchließend, damit fie nicht 
berrietben, was er jebt dachte. Das 
war: Nimm Dich zufammen, mad) e3 
nicht, wie die Mädchen, das in feiner 
Leidenjchaftlichfeit immer ein biächen 
bon dem berräth, mas es bemegt, 
mie ein. Gefäß mit einem minzigen 
Sprung, das zwar feinen Inhalt nicht 
auf einmal verfhüttet, aber von Zeit 
zu Zeit ein Tröpflein verrätherifch auß- 
Ihmwiht. Sie ift, wie das Volk fagt, 
„nicht Dicht.“ 

MWie gewöhnlich nach folch’ einer Klei- 
nen Uebereilung ftrebte nun Fiorilla 
den Eindrud zu verwifchen. So fagte 
fie, und eg war auch wohl jet ihre ehr- 
liche Meinung: „Du fiehft jo aus, als 
mwäreft Du recht frank, oder doch, als 
hätte Dich das geftrige Fieber arg mit» 
genommen.... Wie fchläft Du?“ 
fragte fie dann; und das mar wieder 
„undicht.“ 

„Wie ein Murmelthier,” antwortete 
ber Undere, der auch Hinter biejer 
Hrage den Bemegarund abnte. „Das 
ift noch das Befte an meiner Lage, und 
läßt mich hoffen, morgen wieder gefün 
der zu fein. Aber heute bleibe bei mir. 
E3 ijt etwas wie Furcht in mir, eine 
Zurcht, Die mich zittern und beben 
macht, wenn Du mich allein läßt, ala 
fönnten fich in Diefer Nacht fchredkliche 
Dinge mit mir ereignen. &3 ift wahr: 
Iheinlih auch nun eine Friebererjchei- 
nung. ber habe Geduld mit mir.“ 

„Ich habe alle Geduld, mein Lieber, 
und will auc) die Nacht bei Dir machen, 
tie ich verfprochen Habe, allein für den 
Abend mußt Du mich frei geben. E3 
haben ji Laura, Gina, Bia, Giu— 
jeppina und noch ein paar Freunds 
innen zum Thee angefagt. Site werden 
ja nicht lange bleiben, aber ich muß 
doch die Honneurs des Haufes machen. 
Bmijichen Zehn oder Elf, ſpäteſtens nach 
Mitternacht, werden ſie ja alleſammt 
wieder weg ſein. Dann bleib' ich bei 
Dir. Bis dahin fann ja Bandolfo. „.“ 

„Nein, nein, Pandolfo ftört meine 
Nachtruhe mit feiner ewigen Beſorgniß, 
und zappelt jo lang um mich herum, 
bis er mir allen Schlaf vertrieben hat. 
Geh Du nur zu Deinen Freundinnen, 
aber verfprich mir, daß Du in feinem 
Zal das Haus verlaffen wirft.“ 

Siorilla ficherte laut auf. „Was ift 
das für ein fomifcher Einfall! Ach das 
Haus berlafien? Zu melden Zmed 
denn? Beruhige Dich und laß doch die 
Sieberphantafien nicht über Dich Herr 
werden. Was Du nur heute haft? 
Nein, folch’ eine „dee!“ 

Salvatore biß fich in die Lippen, um 
fie nicht eine Lügnerin zu fchelten. Nach 
einer Baufe aber fagte er nur: „Kind, 
wenn Du gejehen hätteft, was ich heut’ 
habe jehen müffen....“ Und ber 
Schmerz überwältigte ihn wieder, daß 
er bie Augen mit der Hand verhüllte 
und das Geſicht der Wand zudrehte. 

„Erzähle mir jet feine Schauer: 
geichichten,“ bat Fiorilla. „Junge 
Mädel wollen Iuftig fein, und wenn Du 
mir die Laune verbirbft, werd’ ich eine 
Ichlechte Wirthin abgeben.“ 

„Mir ift gar nicht zum Erzählen,“ 
ſprach er leiſe. 

Sie ſtreichelte ihm ſanft Haar und 
Wangen, und wiederholte ſchmeichelnd: 
„Schlaf Du, das iſt das Geſcheidteſte, 
was Du thun kannſt. Schlaf lang und 
feſt. Dein Schweſterlein wird Dich 
ſchon behüten.“ 

Sein Angeſicht zuckte unter ihrer 
Liebkoſung. Iſt es denn denkbar, 
ſprach er bei ſich, daß ſie ſo lügen lannẽ 
Nein, es iſt nicht denkbar. Jetzt meint 
ſie's ehrlich. Sie iſt doch meines Va— 
ters und meiner Mutter Fleiſch und 
Blut, wie ich, und ſie weiß, wie lieb ich 
fie habe. Seit ein paar Stunden lieb’ 
ih doc Niemand mehr auf der Welt 
jo, wie fie. Nein! Co frech Tann fie 
nicht lügen und betrügen. 

Er jhlug die Augen wieder auf und 
blidte fie innig und hoffnungsvoll an. 
Wie hübſch ſie war und wie fo ver- 
traut! Nein, kein Fremder konnte ihr 
das ſein, was ihr der Bruder war, mit 
dem ſie aufgewachſen, keinen Tag ge= 
trennt, der ihr Freund war feit den 
achtzehn Jahren, jo lang fie lebten, 

Bon Jo rührendem Empfinden über- 
mwunden, bat er ihr jchon im Stillen 
ben Verdacht ab, daß ſie um eines lode- 
ren Ubenteuers Willen ihn im Kranfen- 
beit hintergehen wollte. Er fragte fi 
Ion, ob es nicht Elüger wäre, mit ihr 
in die Geſellſchaftszimmer hinüber zu 
gehen, mit den jungen Damen ein 
Stündlein zu verplaudern, dann getroſt 
auf ihre Nachtwache zu warten und ihr 
gegen Mitternacht ſein ganzes Herz 
auszuſchütten. Er hatte ſich vorgebeugt, 
um nochmal ihre Hand zu faſſen. Sie 
ſah ihm an den Augen ab, daß ſeine 
Seele voll Zutrauen war, und fie 
alaubte für ihr Spiel alle Ttümpfe in 
der Hand zu halten. 

Deffen frob, lachte fie nad Mäbchen- 
art und Iegte fich meit in den: Stuhl 
zurüd, die Arme binter bem Ko — ver⸗ 
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FE In chwellenden Linien Sob 


die jugendliche Büfte, und leicht und 

egeöfroh fagte fie: „Mir Bariak.. Dit 
geht's bereits um Vieles beſſe 

„Solang ich Dich ſehe, ſo — und 


blühend vor mir ſehe, wie jetzt, ja.“ 


„Gefällt Dir Deine treue Wärterin?“ 
fragte ſie, und wiegte ſich lächelnd im 
Schaukelſtuhl und wippte mit dem 
übergeſchlagenen Bein den Takt zu 
ihren Worten. 

„Sehr!“ fagte Salvatore, und be= 
trachtete die Jiebliche Geftalt mit brü- 
derlihem Gtolze, betrachtete fie vom 
Kopf bis zum Fuß. Tadellos mar fie 
....Doh mas überrafchte ihn jeht? 
Der Fuß, deffen Spite beim Hin= und 
Hermwippen unter dem Kleidfaum ficht- 
bar murde. Der verrätheriiche Fuß 
ftaf heute nicht in dem jchwarzen Lad- 
ftiefelchen von geftern.... er trug einen 
rotben Schuh, einen Schuh don rother 
Seide, deffen Sohle por Ungeduld 
bebte, den Weg der Sünde zu bejchrei= 
ten. Ach und Weh! Fiorilla war voll 
Zug und Trug!.. 

Salvatore fniff Augen und Mund 
gewaltfam zu, um nicht in Wuth aus 
zubredhen. Er hätte fie zu Boden 
fchmettern, ihr die Schande in’3 Geficht 
Ichreien mögen. Aber er hielt an fich: 
Irug gegen Trug! 

Die heftige innere Bewegung, die fich 
in feinen Zügen verrieth, ließ Fiorilla 
an eine Wiederkehr feiner Schmerzen 
glauben. „Du leidet aufs Neue?“ 
fragte fie. 

„Entjeglich!” gab er zurüd, ohne die 
Kugen zu öffnen. Er konnte fie jebt 
nicht anfehen, ohne nach ihr zu fchlagen. 

Sie [prang auf, wollte um Hilfe 
rufen. Da murde an die Thür ge: 
fopft und Corrado trat ein, bereits im 
Thmwarzen rad und in weißer Binde, 
ballgerecht, doch ohne Mastenzeichen, 
bie denn doch zu einem Krankenbeſuch 
nicht paßten. 

„Gott ſei Dank, da iſt Vetter Scarpa! 
Sie kommen wie gerufen. Es geht mei— 
nem Bruder wieder ſchlimmer.“ Und 
zu dieſem gewandt, fuhr ſie fort: „Ich 
laſſe Dich mit Deinem Arzt allein. Ich 
muß hinüber. Auf Wiederfehen, Sal» 
batore, in zwei Stündehen!“ 


(Fortfegung folgt.) 


Gine Auiterftadt. 

E3 verlautet, daß im Zufammenhang mit einer 
groben Schuhfebrit im Staate New Vork eine 
$1,000.000: Stadt gegründet werden wird, wobei cin 
paar Philanthropen die treibenden Kräfte jind, 
welche alles in ihrer Macht Stehende thun möchten, 
um das Loos ihrer Angeftellten zu einem glüdlıhen 
zu machen. Dan hofft, daß ihre Pläne erfolgreich 
fein und daß artcere Kapitaliften ermutbigt werden, 
ten Beispiel derjetben zu folgen. Alles, was zum 
Glüd beiträgt, jollte Beifall finden, und das ift e8 
cu, Wwarum Hoftetter’s Magenbitters, Das alle 
Krankheiten des Magens, der Leber und der Därme 
heilt, den Lerzlihen Beifall des amerifaniichen Voltes 
und zu jeine m Kredit einen fünfzigiährigen Erfolg 
eufzuweiien bat. Gebraucht das PBitterS gegen Dys- 
pepiie, VBerdauungsftörung, Gallevergittung und 
Verftopfung. 63 wird niemals ermangeln, eine 
ihnelle und dauernde Heilung zu bewirten. 65 ıft 
ferner cin ausgezeichnetes Belebungss und Blutrei- 
— Falls Ihr End erijchöpft und nervös 
fühlt, ıft 8 gerade das, was Jhr nöthig habt, um 
Guh neu zu kräftigen. 


Ein altes Stift, 


Klofter Heiligengrabe, das der deut: 
Ihe Kaifer kürzlich befucht, gehört zu 
den ältejten Stiften der Mark. 1287 
gründete Markgraf Otta des Zifter- 
zienferklofter „Zum heiligen Grabe“. 
Im 16. Jahrhundert war eine Nach- 
fommin de3 wilden Hohenzollernfein= 
tes Dietrid von Duitom Xebtiffin 
dort, und mit echtem Duitomblut 
mehrte fie jich gegen die Einführung der 
Reformation. Wenn man den Mit: 
theilungen Klöden3 in diefem Falle 
glauben darf, fehlummert auch der mil- 
de Dietrich jelbit zu Füßen der alten 
Kirche. Die Jungfrauen vom Heiligen 
Grabe bereiteten dem Geädhteten, Hei- 
matblofen die legte Heimath im Klo: 
ftergarten. Friedrich der Große ver= 
mwanbelte das Klojter 1740 in ein adli- 
ges Fräuleinjtift für ein Aebtiffin und 
breißig Konventualinnen. Jetzt hat 
das Stift eine Mebtiffin, ſechsund— 
zwanzig Major= und jeh3Minvrftifts- 
damen, einige Erpectantinnen und 
fünfzig bis fechzig Ehrenftiftspamen. 
Sämmtliche Damen müffen evangelifch 
und von gutem Udel fein. Die Major- 
präbenden bringen ihren Inhaberinnen 
außer einer Geldrente eine freie Woh- 
nung mit Garten, frei Holz und etwas 
Wild. Die Aebtiffin erhält dag dop= 
pelte, Die Minorinnen beziehen ein®ier: 
tel der Majorspräbende und haben 
freie Station bei der Xebtiffin in der 
Nhtei. In diefer befindet fich auch) eine 
Erziehungsanftalt für Töchter aus 
abligem Haufe, an deren Erziehung 
und Unterricht die Stift3damen fich be= 
theiligen. Diefe jelbjt Haben das Recht 
gleichfall3 Penfionärinnen zu halten, 
auch folche bürgerlicher Herkunft. Bon 
den würdigen Damen des Stift3 Hei- 
ligengrabe ift ftet3 menig zu hören ge= 
mejen, mie bon allen quien Frauen. 
Nur eine originelle Antwort eines Rlo- 
fterfräuleins ift in die Welt gebrungen. 
Auf Veranlaffung der Domina von 
Winterfeldt follten fih 1752 dieStifts⸗ 
damen malen laffen. Noch eriftirt in 
der Regijtratur des Stifts das Zirfu- 
lar, in welchem die Damen auf den 


Borjhlag der Domina antmorteten. | 


MWährend die jüngerenDamen lalonifc 
hinfchrieben: „Bins zufrieden!” ant« 
mortete ein Fräulein von Wernftebt: 
„Will der Frau Aebtiffin es nicht ab» 
fchlagen; foniten für alteBerfonen nicht 
gut gemalt jteht.” 


— Rafernenhofblüthe. — „Schulze, 
fhneiden Sie feine Grimaffen, wie ein 
altadeliger Schloßgeift, der einem Par: 
venu erjcheinen muß!“ 
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Die finfänge de Haufe 
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Die nad dem Ko des — 


Wily ©. Rothſchild wielerörterte 
Frage, ob e8 wirklich zur Auflöfung 
des verwaiften Frankfurter Stamm 
figes:tommen werde, hat erneut die 
YAufmertfamkeit weiter Kreife der Ge: 
ſchichte des Hauſes zugewandt. Was 
wir von ihr wiſſen, iſt aber nur wenig 
und dieſes Wenige zum Theil Legende. 

Daran iſt die Familie ſelbſt ſchuld, 

denn allen Anregungen, ihr Archiv zu 
öffnen, hat ſie, abgeſehen von einer 
einzigen weit zurückliegenden Aus— 
nahme, bisher hartnäckig widerſtanden. 
Den erſten Verſuch einer auf zuver— 
läſſige Quellen geſtützten Darſtellung 
der Entſtehung und Entwicklung dieſes 
Welthauſes hat neuerdings Profeſſor 
Dr. Richard Ehrenberg-Roſtock unter⸗ 
nommen. Der zweite Abſchnitt eines 
von ihm veröffentlichten Aufſatzes be— 
faßt fich mit dem Haufe Rothſchild. 

Der Verfaſſer unterſcheidet in der Ent— 
wicklung des m Rothſchild drei 
Hauptperioden: 1. die Zeit der heſſi— 
ſchen Beziehungen Meyer Amſchel 
Rothſchild's, etwa von 1775 bis 1812 
reichend; 2. die Zeit der engliſchen 
Subſidien, eingeleitet durch Nathan 
Mayer Rothſchild in London, 1813 bis 
1815; 3. die Zeit nach dem Pariſer 
Frieben, wo die europäiſche Bedeutung 
des Hauſes beginnt. Von dieſer drit— 
ten Periode werden nur die Anfänge 
geſchildert. Am meiſten Intereſſe ver— 
dient offenbar der zweite, die Zeit der 
engliſchen Subſidien umfaſſende Ab— 
ſchnitt, da er zeigt, daß der Grund zu 
dem Reichthum der Familie weit mehr 
in dieſer Zeit gelegt worden iſt, als in 
der der heſſiſchen Beziehungen. 

Bekannt it, mie Meper Amfchel 
Rothichild etwa um dad Jahr 1775 
durch Vermittlung d23 hannöverfchen 
Generals dv. Eftorff mit dem damali- 
gen Erbprinzen, dem fpäteren Kur 
fürften Wilhelm von Heilen, bekannt 
wurde, Die Beziehungen zmiichen 
Beiden blieben aber geraume Zeit hin 
durch ſehr unbedeutend. Rothſchild 
lieferte dem Erbprinzen Medaillen 
für ſein Münzcabinet und war ihm 
dienlich bei der Verwerthung der Wech— 
ſel auf London, die der Prinz, gleich 
ſeinem Vater und andern deutſchen 
Fürſten, für ſeine Soldatenlieferungen 
an England empfing. Anfänglich wa— 
ren dieſe Beziehungen nur lockerer Art, 
was daraus erhellt, daß die Frankfur— 
ter Firma Rüppell u. Harnier den 
Titel „Hofbankiers“ führte, Roth— 
ſchild dagegen war nur ſimpler „Hof— 
agent“, und erſt 1801 oder 1802 
avancirte er zum „Oberhofagenten“. 
Bis zum Jahre 1800 einſchließlich be— 
ſchränkten ſich die Geſchäfte Roth— 
ſchilds mit dem heſſiſchen Hof auf 
Wechſelumſätze, ſowie den Empfang 
und die Uebermittelung von Zahlun— 
gen. Erſt 1801 erweiterten ſich die 
Beziehungen dahin, daß Rothſchild 
auch bei den großen Finanzgeſchäften 
des Landgrafen verwendet wurde. 
Sicherlich, ſo bemerkt der Verfaſſer, 
habe Rothſchild das nicht erreicht, 
ohne von Anfang an die heſſiſchen Be— 
amten in ſein Intereſſe zu ziehen. 
Das erſte eigentliche Finanzgeſchäft, 
das er für den Kurfürſten abſchloß, 
ſcheint ein Poſten von 120,000 Gulden 
4-proc. Obligationen der Pfalzbaye— 
riſchen Landſtände geweſen zu ſein, das 
größte bis 1806 ein Anleiheabſchluß 
mit Dänemark im Betrage von 1,300, 
000 Thalern. Als im Jahre 1806 der 
Kurfürſt — das war er ſeit 1803 — 
ſein Land verlaſſen mußte, vertraute 
er den Staatsſchatz ſeinem Oberhof⸗ 
agenten Rothſchild an, der ihn aber 
keineswegs in Frantfurt behielt, Ton= 
bern an jeinen Sohn Nathan Mayer 
nach London jhidte. „E3 war feine 
Zeit zu verlieren“ — To erzählt diefer 
— „mein Vater fandte mir dad Geld 
nah England. Ych erhielt plößlich 
600,000 Pfund Sterling mit der Boft 
und verwaltete diefe Summen fo aut, 
daß der Kurfürft mir fpäter feine 
fämmtlichen Vorräthe an Wein und 
Leinen jchentte.” In den folgenden 
Yahren maren die Geldgefchäfte des 
Frankfurter Haufes jehr unbedeutend. 

Nach tem am 19. September 1812 
erfolgten Tod des Vater3 war e3 Na= 
than Mayer, der dritte Sohn des alten 
Rotbiehild, der die Gefchäftsthätigkeit 
ber Familie entfcheidend beeinflußte 
und der vermuthlic im Jahre 1806 
von Manceiter nah London über 
fiedelte. Das erjte größere Gefchäft, 
ba3 er hier vornahm, war der Erwerb 
bon 800,000 Ltr. Gold von ber Dit- 
indifchen Compagnie. Er felbjt erzählt 
darüber: „Xch faufte Alles; denn ich 
wußte, daß der Herzog bon Wellington 
e3 haben mußte; ich hatte eine große 
Menge feiner Wechfel billig gekauft. 
Die Regierung ließ mich holen und er- 

Härte, fie müffe pa3 Gold haben. Als 

fie e3 hatte, wußte fie nicht, wie fie e3 
nad Portugal fenden follte. Ych un- 
ternahm auch da3 und fandbte e3 durch 
Frankreich.“ Directe Geldfendungen 
nad dem Feitlande waren damal3 we— 
gen ber jehr fjcharf gehandhabten 
Gontinentalfperre und infolge ber 
franzöfifhen Kaperei ehr erjchmwert. 
Welche Mittel Nathan Mayer bei der 
Verfendung anwandte, das läßt fi 
fließen aus feinem Verfahren bei der 
Uebermittlung ber englijchen - Sub- 
fidien an bie Feitlandaftaaten in den 
Befreiungsfriegen. Ym Ganzen han 
belte e3 fih dabei in ben Jahren 
1813—1815 um etwa 15 Mill. Pfund 
Sterling, abgefehen von gemaltigen 
Geltmitteln für die auf dem Eontinent 
operirenden eigenen Truppen. Die 
Uebermitielung biefer Riefenfummen 
nah dem Feltland gefhah noch im 
Jahre 1813 entweder durh Sendung 
bon Silber (Barren oder Münze) ober 
burch feftlänbifche Zraiten auf Lon» 
bon, beides gefährliche und fehr foft- 
fpielige Verfendungsarten. 

Gegen Ende 1813 wurde ber engli= 
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das Schagamt feinen Namen jtet3 
falſch ſchrieb. Rothſchild reiſte mit 
ſpeciellen Inſtructionen ganz im Ge— 
Heimen nach Holland und Desttichland, 
um durch jeine Agenten überall, jelbit 
in Paris, franzöfiihe Münzen in zahl» 
reichen tleinen Beträgen jammeln und 
auf die verfchiedenfte Weife nach dem 
Hauptquartier Wellingtons fchaffen zu 
lafjen. Dies gefchah jo rafch, daß der 
englifche Feldherr ſiegreich vorrüden 
und alle feine Bebürfniffe baar bezah- 
fen fonnte, während die bon Diten 
heranrüdenden Alliirten fortgefegt mit 
der bitterften Gelbverlegenheit zu füm= 
pfen hatten. Die Operatioren Roth- 
Thilds vollzogen fich jo rafch und bi3- 
cret, daß fie an den Börfen gar nicht 
bemerkt wurden und aud) den Wechfels 
cur3 nicht ungünftig beeinflußten. 

Un der Londoner Börje erkannte 
man jet, mie gut Nathan Mayer 
Rothichild ftet3 unterrichtet war, und 
es bildeten fich Zegenden über bie 
Duellen feines Wiflend. Dahin gehö- 
ren die Berichte über feine ausgezeich- 
nete TZaubenpoft, über feine tolffühne 
Meerfahrt nach der Schlacht bei Belle: 
Alliance u. f. m. Sicher ift: erft in den 
„Hundert Tagen“ murde der Name 
Rothichild in weiten Kreifen dadurch 
befannt, daß man die großen Dienite 
erfuhr, die da3 Haus den meiiten 
europäifchen Regierungen leitete. yn 
Berlin fam man mit den Rothihilds 
in unmittelbare Berührung daburd), 
daß Salomon Mayer, der zweite Sohn 
des alten Rothiiild, 200,000 Pfund 
Sterling, derenPreußen nad} der Rüd- 
ehr Napoleon von Elba dringend be= 
durfte, perfönlich nad) Berlin brachte. 

Der Kaijer von Defterreich belohnte 
im Sahre 1816 die Dienfte der Roth- 
fhilds bei Uebermittelung ber engli- 
fhen Subfidien durch Verleihung bes 
Adels an die Brüber Amfchel, Salo- 
mon, Karl und Yamed. Nathan 
Maper, der am meiften geleiftet hatte, 
ging damals leer aus, er wurde aber 
1822, zufammen mit feinen Brüdern, 
öfterreichifcher Freiherr. 

Bebeutungsvoll für die Anjchauung 
der Rothihilds und die Urfacdhen ihres 
Auffteigens ift ein auß dem Yahre 
1817 ftammender Entwurf eine Wap- 
pend. Er enthielt zunädlt Anfpie= 
lung auf ba3 furbeffifche, Das englifche 
und das öfterreihifche Wappen, fodann 
einen Arm mit fünf Pfeilen, al Sym- 
bol der Einigkeit unter ken Brüdern. 
MWappenthiere follten fein: ein Jagb- 
hund ala Symbol der Treue und ein 
Storch ald Symbol der YFrömmigteit 
und de Glüd3. Das den Rotbichilbs 
Thließlih verliehene Wappen enthält 
nur einen Theil diefer Embleme, ba= 
für aber die Denife: „Concordia, 
Integritas, Industria“, 
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Das Zahrhundert » e8 @lafes, 
Eine eigenartige Prophezeiung 
macht der frühere Leiter ber großen 
Slasfabrit in St. Gobain, Jules 
Henrivaur: er fieht in diefem Jahr: 
hundert ein „Jahrhundert de Gla- 
fe3“ voraus. Er behauptet natürlich 
nicht, daß mir gläferne Kanonen ober 
gläſerne Kriegsſchiffe haben werden, 
aber «: bält das Glas für den beiten 
Bauftoff,' befonvders für Wohnhäufer. 
Unerföpflih jei der Vorrath an 
Stoffen, au3 denen Glad zu maden 
ift. Diefes fei anwendbar auf alle 
Formen und faft unübertrefflich in fei= 
ner Dauerhaftigfeit und feiner Rein 
lichkeit. Glas Tann gefärbt und in 
einem Umfang verziert erben, tie 
fein anderer Stoff. Das Glas kann 
zu enfterfcheiben, Bflafterfteinen, 

üllungen u. |. m. gegoffen, zu Gefim- 

en, Scieferplatien, Wandfchmud 
und fogar zu Bildfäulen geformt wer: 
ven. &3 Tann zu Flafchen, Gläjern, 
Bafen und allen unter ben Namen 
„Slasfachen“ befannten Geräthen ge- 
blafen werben. €3 fann zu Kriftallen, 


Tinfen, Priamen und andern Kunfts- 


gegenſtänden geſchliffen werden. Es 
lann in die feinſten Fäden gezogen 
werden. Es kann zu Röhren, Kör— 
ben und Aleiderſtoffen verarbeitet 
werben. €8 kann zu Mofaiten und 
Emaillen verwandelt und zur Nadah- 
mung ber ze Edelfteine verwandt 


werden. Ein Glashaud nah ben 
Ideen würde Grundmauer⸗ 


„Steine 


aus dem vor fur 
einglah* Haben,“ 


Porphyr ab und miderjteht auperor- 
bentlich viel jtärferen Hammerfchlägen 
al3 Bruchmarmor. Die Glaswärde 
würden dureh Winkeleifen zufammen- 
gehalten; ein hohler Raum mürbe blei- 
ben, durch den Glasröhren für heiße 
Luft, heißes und kaltes Waffer, Gas, 
elettrijche Drähte und Abzugsrohre 
geführt werden fönnten. Auch Die 
Ireppen und Geländer,. Deden, der 
Mandihmud, die Herde u. |. m. mü- 
ren aus Glas. Das Glas fann ns 
durchfichtig oder mit leuchtenden Far» 
ben gefärbt, golden und filbern oder 
in Prismen und Krhftallen mit Yläs 
hen wie Diamanten angefertigt wers 
den, meint Henriraur. Stühle und 
Tifche mürden aus Glas hergeitellt, 
das diefelbe Stärke wie Eichen oder 
Mahagoni hat. Kochgeräthe, Schüf- 
ſeln, Taſſen, ſogar Meſſer und Ga— 
beln würden aus Glas gemacht wer— 
ben. Das neue Glashaus wird volle 
fommen feuber und thatfadhlich uns 
zeritörbar fein. Es kann von oben 
big unten gewafchen werden, ohne daß 
Feuchtigkeit zurücbleibt, e8 hat feinen 
Staub, und Spinngewebe können Ti 
nicht feftfeben. Man hat bereit3 ans 
gefangen, die Parifer Straßen mit 
Glas zu pflaftern; die unzerftörbare 
Maffe hält ausgezeichnet und macht 
feinen Staub, ift beahalb leicht zu 
reinigen. Auch die damit verbundene 
Zunahme des Lärm3 könnte nad} un) 
nach überwunden werden. Der ganz 
aus Glas gebaute „Palaft Lumtneur“ 
der Barifer Auzftelung war in gewiſ⸗ 
ſem Maße in die Verwirklichung 
von Henribaut T Traum. Auch die ge— 
ringen Koſten dieſes Bauſtoffes kom— 
men ſehr in Betracht; kurz, ſchließt 
Henrivaux, die Tage der Ziegelſteine 
und Schieferplatten ſind gezählt. 


Fortſchritt! 


leutet die Looſung der Welt. Der nimmer raſtende 
Menſchengeiſt duldet keinen Stillſtand. Aber trotzdem 
hängt dieſen ſelben Menſchen auch eine lãhmende 
Trägheit an, welche ſich zu dem Fortſchritt in ewi—⸗ 
gen Nideripr uh jest. Fin auffälliges Beifpiel von 
dieſem Kampfe liefert die Gefhichte der Medizin feit 
ber Erjindung bon Dr. Silsbee’3 berühmten Heils 
mittel für Hämorrhoiden: Anakefis., Noh immer 
lajjen jicy die Hämerrhoiden Leidenden bon gewifiens 
loſen Duadjalbern foltern, während Unakefis ficher 


dauernde Heilung bringt, Broben toftenfrei verfandt 


ven 
momifr 


— — — — 
Der britiſche Seemaunm. 


Dieſer Tage hielt ein Capitän 
Lamb, der 26 Jahre auf dem Atlanti⸗ 
ſchen Ocean gefahren iſt, auf einer 
Berfammlung der Marine-Gefellichaft 
in Liverpool eine Anfprache, in der er 
u. a. fagte: „Obgleich ich alle Auslän- 
ber hafle, ziehe ich fie doch ala Seeleute 
wegen ihrer größeren Nüchternheit vor. 
Der britiiche Seemann ift ein Truns 
tenbold, deshalb fann man fih nicht 
auf ihn verlaffen. ft er nüchtern, jo 
ift er dem „oreigner“ ala Seemann 
überlegen, aber neun Zehntel ber briti= 
Then Matrofen find ZIrunfenbolde.” 
Die „St. James Gazette” fchidte ba= 
raufbin einen ihrer Leute an den Ma- 
rinefchriftfteller Dir. Frank T. Yullen, 
der dad Seemanndleben gründlich und 
aus eigener Anjchauung iennt. Mr, 
Bullen fagte,er gebe bem&apitän Lamb 
völlig Redt. Er habe Shiffe ge 
fannt, die 24 Stunden im Hafen ver= 
fpätet waren, meil die ganze Mann 
Tchaft finnlog betrunfen gemefen. Am 
ſchlimmſten ſei es an Bord der Segel⸗ 
ſchiffe. Es gebe auf der Welt keine 
beſſeren Seeleute, als die britiſchen. 
Aber wenn man irgend ein Kauf⸗ 
fahrteiſchiff nehme, ſo werde man fin⸗ 
den, daß faſt alle Seeleute am Tage 
ber Abfahrt total betrunlen an Bord 

ingen. Der Capitän müſſe oft vor 

nker liegen bleiben, bis die Leute 
nüchtern geworden ſeien. Wenn Aus⸗ 
länder zuerſt nach England und auf 
britiſche Schiffe kämen, ſeien ſie „all⸗ 
right“, aber durch den ſchlechten Ein—⸗ 
fluß an Bord würden ſie bald ſo 
Be wie britifche Seeleute. Bes 
onder3 neigten bie Schweden und 
Norweger ebenfo zum Zrunf, wie die 
britifhen Matrofen. Gie feien jedoch 
leichter zu behandeln, ala bie Briten. 
In der Kriegsflotte fei die Sade ans 
ders. — herrſche Disciplin, ebenſo 
auf den großen Paſſagierdampfern. 
Auf der Handelsflotte herrſche feine 
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Pferd geheilt. Brudhbänder, —— Sor⸗ 
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amajana nahm, dur: 
8 —* ein srngefunder, —— Ram ge 
worden bin, Efjen und Trinken jhmedt mir wie nad 
“. Das Ramajana — * ht = 
Deuticges N. ©. M. Ehug-Drarte WEOT2) hei 
Zuderharnruhr, Sicht, bartnädige Malaria, 
iden, Yeber-, Milz« und andere für unbeilbar “= 
ebene Krankheiten. Eine Büchfe koſtet 81.00 und 
2 Monat. Genur in riet em Briefe 
ſenden. — in —* erdaltlich. Proben 
2. und poftfrei, wenn man a 
Briva t⸗Klinik. 181 6. Ave., Rew York, R. 9. 
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für Yugens, Ohren, Rafen und 
Salsleiden. Behandelt diefelben gründlich 
und fchnelf bei mäßigen PBreifen, fhmerzloß u. 
nah unübertrefflichen neuen Methoden. Der 
artnädigſte Raſenkatarrh und Schwer⸗ 
örigteit wurde duritt, wo andere Werzie 
erfolglos blieben. Künftlide Augen. a 
Unterfuhurg und Rath frei. 1672 
born ®Str., Bimmer 604 bon 1-4 
Sonntags: 10—12 Vorm. — RAlımit: 


6i 
— Ave., 8U Vorm. 68 dB. 


Hidtig für Männer und Frauen 
Keine Bezahlung, wo wir nicht kurirenẽ — Ge 

ge: Krantheiten irgendwelder rt, verlorene 
annbarfeit, Monatsftörung; Unreinigteit des Blus 

te8, Hautausfchlag jeder Art, Nheumatisums, 

lauf n. f. w. — Bendiwurm abgetrieben! — 

Kpnjultation mündfih oder brieflih. — 

fiehen fortwährend zur Verfügrung in limae, 

Behlke’s Deutsche Apotheke 

441 ©. State Str., Ede Bed Gouet, Shicage- 


Dr. EHRLICH, 
—— 
er 
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Genaue Unterſuchung im Augen und 
von Släjern für alle Mängel der Sehlraft. 
uns bezüglih Eurer Augen. 


BORSCH & Co.,:103 Adams Stt.. 
gegenüber der VBofsDOffice. 


An die Männerwelt! 


Compound Damiana Vigorets —— 3 
Männer ſtark, ſtarke ſtärker. Jegt Jede 
Zehn Tage Behandlung für'nur 25e Ei = — 
dafür, Siu,mife,im 


No Medical Cure Oo. 
Box 349. Hoboken, N.7. 


O N. WATRY * £9, 
99 E. RANDOLPH $ 
Deutide — 25 
Brillen und Augengläfer eine Spegialität.— 
Kodatd, Gameras u. photogranhb. Material. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADAMSSTR., Zimmer eo, 
gegenüber der Fair, Derter 
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\ ie . 
leiden und ee ohne 
1,72 er € Manubarteit ze. 


Bertatieh 
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Behandlung inkl 
nur Drei Dollars 
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cipfin erzwingen fürinten. Das Leben 
an Bord eines Kleinen Dampfer 
28 ſei za —— gelebt zu 
werben. Die BVerbäliniffe würben 
nicht eher beffer werben, gie * 
ſche Volk nicht einſehe, wie 

In feinem ı Kraft: 
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Bas Waaren für den 4, Juli Ban 


————— für Fahnen, Bunting, Revolver, Patronen, Piſtolen, Zörner und Sachen für den 4. Juli von jeglicher Gattung. 
Wartet nicht bis die Aſſortiments unvollſtändig ſind — legt Euren Vorrath jetzt ein. 


— Die Preise sind die niedrigsten ... 


Etablirt State, Adams 
in | | umd 
| Bearborn Str. 


Die S10 Anzug Offerte. 


Su Eurer eigenen Befriedigung haltet Umjchau in der Stadt, verfucht 
Aehnliches in irgend einem anderen Saden zu finden, Jhr 
werdet fehen, daß das unmöglid: ift. 


Anzüge bon B. Auppenheimer & Co., Chicago, und Garjon, Meyer & Eo., Rodefter, N. 9. 
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Van Buren und Halsted Str. 
Die größte 59.75 
Offerte von Münner- 
Anzügen in Chicage— 
1200 jchöne Männer-Alnzüge. 


In diefer Partie werdet Jhr Anzüge finden, die felbit 
von einem Sachmann nicht von auf Beftellung gemadı- 
ten unterfchieden werden Fönnen, gemacht von den 
feinften Stoffen in den fchönften Muftern, durchweg 


mit echtfarbiger Seide genäht, 
handwattirte Schultern und Sa- 

dd 
Nicht zu 


63 ift leicht, einem Mann einen Anzug für $10.00 zu verfaufen, oder für noch we⸗ 
niger — alle Kleider = Läden thun das — aber dieje Kuppenheimer und Garjon: 
Meyer Anzüge zu dem Preije ift eine ganz andere Sade. Der Ruf diejer bei 
den Firmen als Fabrifanten der beften fertigen fjchneidergemadhten Kleider ift fo 
wohlbefannt — jie madhen nır die beiten Waaren. Dieje Anzüge, bon uns teit 
unter dem regulären Wholejale = gefauft find aus den beten wollenen 


Stoffen gemacht, darunter Serges 00 


Tiveeds, Homejpun 
Das Beite 


für den 


Das beite 
für den 
Preis. 


pels, jedes Rleidungsftüch per- 
feft pafjend, warum dem Schnei- 
der $25 zahlen, wenn hr diefe 


hochfeinen Rleider zu diefem 


übertreffen. 


jehr niedrigen Preis befommt 


51.90 für Ainiefofen. Anzüge für Inaben, 


‚8 biß 16; ebenfalls Bejtee - Fa= 
con, 3 bi3 8—die feinften Mufter diefer Saifon — ganz— 
Cheviots und Tweeds — in zuver— 
läſſigſter Weiſe geſchneidert und a 


zug in diefer Partie ijt meniger 
wie $4.00 werth — es bon 
vielen Facons..... 


Doppelfnöpfige Facond 


wollene Gaffimeres, 


Gedanten über den Stiefel. 


Ein Kolerifher Mitarbeiter des 
Neuen Befter Journals, der „Erispi- 
nus“ zeichnet, behandelt in dieſem 
—* die „Metaphyſik des Stiefels“ 
und gibt dabei Beobachtungen zum Be— 
ſten, die zwar nicht ſtets durch die Er—⸗ 
fahrungen Anderer beſtätigt werden 
dürften, die aber immer amüſant ſind. 
„Zu denken gibt der Stiefel“, ſo 
ſchreibt u. A. der Mißvergnügte, 
„Durch feine Unveränderlichkeit. Er ift 
fein menfchliches Werk, wie ein ande- 
res Gebild von Menfchenhand — er ift 
ein Yatum. Poeta non fit, sed nas= 
eitur: ein Dichter wird nicht herange- 
bildet, er muß geboren werden. Das- 
Telbe gilt vom Stiefel; der gute Stiefel 
ann nicht gemacht werden, er muß ent: 
ftehen. Einmal verpfufcht oder verdor= 
ben —fann er durch feine Kunft und 
Meisheit verbefjert werden. 

Ein Frad, der qut figen fol, ift 
doch , feine Kleinigkeit: eine Karriere 
oder eine Heirath kann von ihın ab- 
hängen. Noch mehr gilt dies von einem 
Ballkleid. Uber Frad und Robe, wenn 
fie nicht auf den erften Wurf gelungen, 
find befferungsfähig. Man Ffann fie 
mweiter, man fann fie enger machen, 
auch länger oder fürzer — man fann 
Falten glätten, Nähte ändern, Knöpfe 
verfegen — und, was die Hauptjache 
ift, mom fann fie probiren. 

Hier haft Du, Xefer, das ganze 
Problem. Du dentft, der Verfafjer, der 
Dir Gedanken über den Stiefel 
frifgen will, fei ein flacher Schwäter. 
Halt Du aber je darüber nachgedacht, 
daß man einen Stiefel nieht probiren 
tann? Ich habe aber hundert Schuiter 
bundertmal befragt, warum man ein 
Hemd, einenStrumpf, einflavier und 
eine Uhr, ja fogar ein Trauerfpiel peo- 
biren könne; aber jeder Schufter blieb 
ftumm, wie das Schiedfal, wenn man e3 
über feine Widerfprüche interpellirt. 
Nur Eine Antwort, die natürlich eine 

‚Frage war. Die Schufterfphine ſagte 
nämlich höhnifh: Eine Frau zu neh- 
‘ men ift doch noch michtiger, ald eiı 
Baar Schuhe. Und fünnen Sie eir 
Frau probiren? Und die drüdt kurios 
"anders ala ein Stiefel. 
Man fieht alfo: ein Stiefel ift fein 
‚ Fabrifat, er ijt ein Verhänganif. Ein 
" guter Stiefel ift ein Glüd, ein Tchlech- 
ter ift ein Unglüd, man muß fie neh: 
- men vie jie fommen. Er tft das Unmi- 
: derruflichite, das es gibt. Er ift genäht, 
aber die Naht ift unzertrennbar. Das 
heißt, Du fannft fie trennen, aber nicht 
wieder -bereinigen: eine Gubtilität, bie 
jelbjt bei der Ehe nicht vorhanden ift. 
Du fannft einen Stiefel, mo er zu meit 
aerathen ift, nicht enger, wo er zu eng 
ift, nicht weiter maden 

E3 gibt Leute, die Legteres leug- 
nen. Das find Optimiften oder Schu: 
fter. Sie find e8, die dem fonderbarften 
- Wahn Huldigen, einem Wahn, der noch 
unbegreiflicher iſt, als der Spiritiä- 
mus: dem Wahn vom „Auftreiben” ei- 
nes Schuhed. Der+ Aberglaube, daf 
‘man burd) Einfchlagung eines Leiftens, 

“der größer tjt als der Schub, die ange= 
borene Bosheit und Graufamteit der 

ihmwarzen Stiefelfeele bezwingen oder 
tmeichen Fönne, ift in den Fültivirte- 

“Länbern verbreitet. Er war. und 
fi fe Urheber fo ımfäglicjer Qualen, wie 
e bie Inquifition und die Zortur 

fler Yahrhunderte nicht höllifcher 

nen —— Nie hat ein Leiſten aus 
N —— en —— ei⸗ 
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83.90 für Lange Hofen- Anzüge für Knaben, 


Zur junge Männer, 13 bis 20 Nahre, durchaus ganz: 
wollene 'Caſſimeres, 
fanch Worſteds — außerordentlich gut gefüttert und 
ausgeſtattet — perfektes Paſ— 


ſen garantirt — $6.00 83. 90 


Cheviots, Orford Vicunas und 





dazu verleitet, ſich durch neue und neue 
Verſuche zu ſchinden, und wo ein Er— 
folg ſich einſtellt, hat nie die Haut 
jenes Ochſen nachgegeben, aus dem 
das Leder geſchnitten wurde. Denn es 
iſt die Natur des Leders, daß es zäh iſt 
und nur dem Holz weicht, welches här— 
ter, nicht aber dem Fleiſche, welches 
weicher iſt als Leder. Aber der Schuſter 
iſt wie das Schickſal; er nimmt nichts 
zurück und gibt nichts zurück, nämlich 
das Geld nicht für den einmal probir— 
ten Schuh — dafür ſpendet er reichlich 
Hoffnung; er ſpricht wie der Schöpfer 
zu Adam: Ich ſag es Dir, Menſch, 
kämpfe und vertraue! 

Ich will nicht behaupten, daß alle 
Schuhe drücken. Man hat auch Glück 
und trifft es hie und da gut. Ein Paar 
Stiefel, in denen man ſich behaglich 
fühlt vom erſten Tage an, die nicht 
preſſen, aber auch nicht watſcheln, die 
eine leidliche Form geben, ſo daß Du 
Dich ſehen laſſen kannſt und nicht 
beim Anblick Deiner Schönen die Luſt 
verſpürſt, die Füße in die Taſchen zu 
ſtecken. Gute und ſchöne Schuhe; wel— 
che Freude! Aber, ach, eine zitternde 
Freude. Man trägt ſie gerne, die Lieb— 
linge, und die Folge iſt, daß ſie, wie 
alle Lieblinge, leicht Schaden nehmen. 
Nun iſt es aus: krankſein heißt für ei— 
nen Stiefel todt ſein. Ein Frack hat ein 
Futter, auch ein Schuh hat ein Futter. 
Aber das Futter eines Francks kann 
verbeſſert, kann neu erſetzt werden, das 
Futter einesSchuhes nun und nimmer. 
Es iſt eigentlich kein Futter — es iſt 
eine Seele; nicht einmal Der kann ihr 
beiſtehen, der ſie geſchaffen hat. Und 
doch iſt ein Fältchen in dieſem Orga— 
nismus, eine losgelöſte Faſer von ei— 
ner Tragweite, die kein Pſycholog und 
kein Mathematiker berechnen kann. Sie 
fünnen Qualen verurfachen, gegen mel- 
che die Schmerzen Othellos eine Jonffe 
ind. Und da frage ich immer: man 
fann eine Uhr zerlegen, um ein Dia- 
mantzäpfchen auszumechfeln; man 
fnnn ein Gehirn trepaniren und einer 
Sängerin einen neuen Kehlfopf ein 
fegen, den Menfchenleib aufichligen 
und zunähen mie einen Gad, Aber die 
edle Sphufterei auf den Puntt zu brin- 
gen, daß ihr ber operatine Eingriff in 
ein Stiefel-Inneres möglich werde — 
iſt bisher nicht gelungen. 

Doch was rede ich vom Innern. Die 
Profeſſoren vomPpfriemen können Sa— 
chen nicht, die ſcheinbar viel einfacher 
ſind. Sie können einem Knöpfſchuh 
keinen Knopf aufnähen und einem 
Ziehſchuh die Elaſtizität nicht wieder— 
geben. Das iſt dasKläglichſte, das mich 
am meiſten betrübt. Gummi iſt doch 
das Einfachſte auf der Welt, Gummi 
wird nicht geſtohlen, beſonders wenn es 
in dünnen, feinen Striemchen von 
Wollgeſpinſt umhüllt iſt. In dieſer ſin— 
nigen Vermählung ſchmiegt ſich der 
ſtramme und doch nachgiebige „Zug“ 
(ſo heißt doch das Zeug in den ſoge— 
nannten Zugſtiefletten?) an Deine 
Knöchel und Du glaubjt, e8 jei ein 

„ewiger Bund geflochten“. Diefem ans 
genehmen Halt zuliebe verzichteft Du 
auf bie eleganteren, aber jehr ums 
ftändlichen Knöpf- und Schnürfchuhe 
der Neuzeit. Aber ein merfwürbiges 
Phänomen tritt ein: bad Gummi an 
dem „Zug“, da® Gummi’ au dem 
Zeug“ verſchrumpft, verzicht ſich, ver⸗ 
duftet, unmerklich, auf geheimnißvolle 
Art, wie „Liebe über Nacht“. Schlaff 
hängt der" a fo fttamme Zug und 
——— ir frei, lieblo8 um bie 
‚Jo eng umarmten 


glaubit Du, ein ſp offenbares Uebel an 
ſo zugänglicher Stelle müfje doch leicht 
zu befeitigen fein. Zeug ift da, Gummi 
tft da, fürzer gefagt: Gummizeug  ift 
da und auch der Schufter, der es ein- 
zufügen gemohnt ift. Du rufft den Mei- 
fter: „Herr, die Noth ift groß!” Aber 
der Meijter fchüttelt das Haupt. Die 
Kunft, einem Stiflettenfnöchel neue 
Elaftizität zu geben, ift noch nicht er- 
funden. Sp menigftens lautet der Be- 
Ichetd, den ich in folhem Falle mir im= 
mer geholt habe. Und ich frage mich: 
Marum ijt es mit dem Stiefel ein fo 
eigenes Ding, daß dort das Leichte fo 
fhwer, und das Einfache unmöglich 
wird. Warum kann der Schufter nie 
helfen. Oder will er nicht? 

Sch rede nämlich vom Künftler, nicht 
bom Flidiehufter. Das „Doppeln“, das 
wir für die Sohle, das Vorfchieben, 
das mir für Röhrenftiefel gekannt, ge= 
hört überhaupt der Urpäterzeit an. 
Uber was wir brauden, einen Fort: 
Ihritt im Sinne der Humanität für 
die meiftbeladenen Glieder der Menjch- 
heit — und das find doch die Füße — 
einen Fortjchritt in der Hygiene der 
Erzeugung und Erhaltung der Stiefel 


jehe ich nicht heranbrechen. Die Schus | 
ter, die Doch vom Schreiten leben, find 


Feinde des Fortjchritts. Sie mollen 
oder fünnen nichts erfinden. Nicht ein- 
mal ein Mittel gegen das Krachen der 
Stiefel milfen Sie Auch dies ift ein 
unlösbares Räthfel und gehört in die 
Metaphufit des Gtiefeld. Warum 
fchreit der Stiefel und nicht Der, der 
ihn trägt? 

Sch ahne die Löſung. Ich glaube, 
der Stiefel fchreit. gegen den Unfinn, 
daß mir überhaupt Stiefel tragen. Der 
Stiefel ift ein Widerfpruch gegen Na= 
tur und Schönheit. Er ijt eine yorm, 
die una zivingt, ftatt daß wir ſie zwin— 
gen. Kein Stiefel der Welt hat: die 
Form, die der Fuß des Menfchen hat. 
Der Stiefel ift für unfere Füße, was 
der abjolute Militarismus für ein 
freies Volf; unter dem Vorwand zu 
Thüten, drüdt er. Wir müffen zur 
Candale zurüdtehren. Dann, Schus 
fter, feid Jhr verloren! 


— 1 
Alte Shadhteln. 


Man berichtet aus Paris: Im Hotel 


Drouot gelangte die Sammlung der | 


prädtigen Schachteln des Marquis de 
Ihuify, die während der Weltausftel- 
lung im Betit Palais große Bemwunde- 
rung hervorgerufen hatte, zur Berjtei- 
gerung. Der Gejammterlös betrug 
100,500 Francs. Herborragende Prei= 
je erzielten: Nechtedidge Schachtel in 
Goldfarbe, aus derMitte des 18.Jahr- 
hundert3, 6000; gemwundene Schachtel 
aus Amethyit, in Gold gefaßt, aleich- 

fall3 aus der Mitte des 18. Yahrhun= 
dert3, 2700; rechtedige Schachtel aus 
Meikener Email, 4020; Berlmutter- 
ſchachtel, in Gold gefaßt, Styl Ludwig 
XV.9000; Perlmutterſchachtel mit 
Agat- und Goldreliefs, Styl Ludwig 

XV., 10,000; ovale Ametbuftfchachtel 
mit Soldeinlagen, Styl Ludwig XV., 

6000; braung Schildpattjchachtel, mit 
Gold: und Silderfprenteln, gleichfalls 
aus der Zeit Ludwig XV., 8900; 
grüne Jaspisfchachtel mit Golbverzie- 
rungen 3300; ovale Goldfchaghtel mit 
Emailverzierungen 3600; Mojait- 
fchachtel aus Lapis und Agat, Arbeit 


des Dresdener Neubert aus dem 
—— 3200; Ameihyſtſchac 


3, 
T A s, Cheviots und 
Caſſimeres, in den neueſten Muſtern der Saiſon und beinahe in jeder Schatti— 
rung, die Ihr wünſchen mögt, jedes Kleidungsſtück iſt mit feinem Serge gefüttert 4 
und geſchneidert, wie nur Firmen, die ſich eines Rufes wie Kuppenheimer und 
Garſon-Meyer erfreuen, ſie herſtellen. Ein beſſerer Anzug nach neueſter Mode wurde 
nie zu dieſem Preiſe gezeigt. 


Mänuer-Flanell-Anzüge 


Preis. 


4— ů Der beliebte Anzug für Sommer-Gebrauch; Rock und 
* Hoſen in durchaus reinwollenen Stoffen; modiſch zu— 
aejchnitten und in jeder Hinficht gut gemacht, Hojen ausgeftattet mit Gürtel-Straps, alle Größen von 33 ® 


bis 44, die beften Werthe in Flanell-Anzügen in Chicago zu 


3.25 


Ungefütterte Männer = Nöde und Meften, rein: 
twollene blaue und braune Serges, gut gemacht, 
gutpaflende Kleidunasftüde zu einem jehr nie: 
drigen Preis, 


Ungefütterte blaue Serge Männer-Röde, von 
feiner Qualität Worfied Wolle, durchaus echts 
blau, eine der beiten heißes Wetter Kleider = Bar- . 


gains des Jahres, 


Seit Männer: Schufe von Kanfıs Cily: Großer HBargain. 


Barton Bros. von Ranfas City, Mo., verkauften uns ihr Meberfdußlager von feinem Männer : Icuhzeug, 


Parton Bros. von Kanfas City, Mo., verkauften uns ihr Weberjchuß-Lager 
von feiner Fußbelleidung f. Männer, beitehend .aus modernen Sommer Or: 
ford Ties und Schuhen, volle 3000 Paar, mit jhweren und leichten iwelted ge- 
nähten Sohlen. Darunter find Zadleder:, Schwarze Bor Kalb: und PVici Kid- 
und lohfarbige Leder-Schuhe — eine ungeheure Partie von gut gemachten, 
modernen, niedlichen Orford Ties und Schuhen, von denen Barton Bros. nie 
ahnten, daß fie zu einem joldy niedrigen Preis verjchleudert werden würden 


von nur 
1 2) und 1.95 für fchwarze und lohfarbige Männer-Bichclejhuhe, Ho= 
+ Aw her und niedriger Schnitt, ziwei große Herabjegungen. 


45 für jchwarze Kanvdas Tennis:Schuhe f. Männer und Anchen, Gum-= 
€ mi = Sohlen und leverne Innenfohlen, alle Größen. 
für Regulation Männer = Golfichube, 


2, 00 ſchwere genähte Sohlen mit Hobnails, 
unſere $5.00: Sorte. 


1.90 
1.00 


Männer. 


Orford 


1 95 für Sommer-Tamenfchuhe und $ 
Kid 


4 0 Ties, in ſchwarzem Patentleder, 
9 und fohfarbigem Leder. 


Großer 
Werth 


für lohfarbige und ſchwarze Kid und Calf-Schuhe für 


für weiße Canvas Yachting und Tennis Orfords und 
Schnürſchuhe für Männer, mit Gummi-Sohlen. 


950 


große Partien, alle gut gemacht. 


und 1.25 für Knaben- und Mädchen— 
Ferien- und Sommer⸗-Schchuhe, zwei 


Bargains in Heißwetter-Ausitattungen für Männer. 


Unterbemden und Unterhofen für Männer, 


teen. faced, 
form=fitting Kleidungsftüde, 


den=faced, mit franzöfiihen- Hals, 


außergewöhnliche Werthe zu 


macht aus feinem Maco Garn von beiter Dual 


und Handgelenk, Hemden fatin faced, 
® 


Köder, friih jeden Tag zu den niedrigften Preis 
— 


+ 


l en, 1 Mufter, 
Salar 1,65 
Morgan & Wright * double Tube Zires, — 
3#}x1}, oder 15 Z0f 
per Paar, 
Ledergürtel für Männer und Snaben, alle 
Größen und Weiten, viele. Mufter, 


und andere Stoffe, zwei abnehmbare Kragen und feite Manjcetten; 
andere mit gaebügelten Kragen und feiten Manjchetten — 
Manjchetten — die neuejten Mufter der Saifon — 49. 
fpezieller Preis 
von erfter Qualität import. Madrajes, Percales und Orford Cord, in 
fan Streifen und einfah weiß, doppeltes Vote, felled 
fend, alle pradtvoll gemacht und tadelldös pajjend — hc 
5 ipezieller Preis 
nehbmbaren Manjchetten, gemacht von Perceles und Madras Gloths, 
erjter Qualität Waaren, einfah weiß u. fanch Strei= 
nicht eingehende Baife 
tadellos pajjend, Stadt zu 
Für die Fi 
Für die Filcher. 
Lebende Fröjche als 
Gejpaltene Bambus -Angelrutben, aus 3 Stüden und ertra Tip be: 
ftebend, aus autem Rohr gemaht, mit Nidelbeichlägen, bübjh mit 
fam, irgend eine gewünjchte Länge, verpadt in ladir- 
tee SHolzform oder in einem 
Hohes „Pennel“ Reel, .nidelplattirt, vpierfaher -Multiplier, Chd und 
Drag, Kapazität 60 Yards — das populärfte Bait Gafting Reel im 
Rahabımımg, 'nur 
Ehte Kingfifher’4-braided feidene Ungelfdnuren — die am leihteften 
50 Yard:Spulen 
Kapanejifhe Bambus: Angelruthen, zufammengefeht, 10% bi3 20€ 
Island 6c 


+ 


25c 


Nealigechemden für Männer, Percales, Bedford Cord, MadrasGioth3 
ebenfall3 gebfigelte8 Halsband und fefte oder abnehmbare 
Negligee-Hemden Für Männer, mit gebügelten Haläbändern, gemacht 
Nähte, cin Paar ahnehmbare Manfchetten, dazu paſ⸗ 
Negligechemden für Männer, mit gebügelten Halsbändern und ab: 
fen, doppeltes Vofe, felled Nähte, Patent Gufjets, — 
String Ties für Männer, gem. bon feiner Dual. Bercale und Madbras Gloths, nette Streifen und andere Muiter, 6 für 

ſen. 

Seide umwunden Spiral Tie Guides, Fark und bieg: 

Tuchſack, b5c 

Markte, dies tft das echte und feine 

laufende und dauer hafteite Angeljhnur im Marfte— : 45c 

12 Fuß lang, zum Angeln am Bier, 


Handgeleate Maderel:Ungelihnuten, gemaht aus Sca 
Baumwolle, ſehr ftarf und vauerhaft, 


2a Flor de Ballens. 


»Unvergleihlih reine Havana Sigarren, |; 
18 Größen, von. 5e bis.zu 3 für 50e 


Improved Bund 


Late View Rofe, zivei wohlbelannte 
tn, lange gemifchte "Havana Cinfa- 
ge, feine Dualität Dedblatt, alles hand: |‘ 
gemachte Waaren, offerirt zu Le 

rg in lojen Partien, 8- für 

; — Riite 


2ude’8 Imports. 
Eine der leicht verkäufl gi ‚ die gemacht werben; ferner 
die ausgezeichneten ee 6 quste Bigarten, die jo Biel ‚ans ir 
eren Preiien a 32 werden; — Combination⸗ 1 
üllung; 8 für 28e , Rifte mit 50 


Firft Conſul. 
Bouquet Specials, reine Havana Key 
MWeft Zigarren, Cuban hand:made, lköſt⸗ 
fie? Aroma, offerirt zu einem ganz | Matinees und’ Petit Duts, Fabrilpreis 
peziellen Preis für Diefen Verkauf: | ift- viel Höher . als diefe” Preif, — 4 
er . ae; ‚für. 250; Rifte 


der Kifte don 50, « m D, ” 


Supreme. 


Magna Charta und Berlita, volle Condhe Gipeciafs- Größen, 0a: 
rautirt lange Buelta Havana-Yüllung und Binder, feinfte 
Qualität Sumatra-Dedblatt; 5 e mit der Hand ge: 2.75 


madht, 5 für 30e, Kifte mit 
Kau-Tabak- 
Horjeihoe, 


emacht; 
+30 Rifte = 2 


Robby Twiſt, 
* ms zu. - ......... —* 
per — ED = —— ’ 


4 Un, 
' Barfet, 


f 
46c BE »9 Badete für..... 


Bi u 


iifür.... DIE 


gerippte 
das Richtige für hHeikes Wetter, feine Dual. Garn, in Lavender, blau, 
gelb, jhwarz und rofa Streifen, 
Hals, Berlmutterfnöpfe, gut finished Nähte, Hemden Sa: 
Unterhofen mit Drill-Vorſtoß, prachtvolle 


faſhioned, ſloped Schultern, eng anſchließend an Knöchel 
Unter hoſen 
faced, doppelt geſteppte Guſſets — keine beſſeren in der 


„Napoleon“ Bicyeles zu herabgeſetzten Preiſen. 


hat eine unerreichte Nachfrage bei Rau— 
chern don guten 2 für 5c Zigarren, fie 
> gemadt aus dem feiniten biefigen 
5 für 4 per 


Verfecto:Größe und » Form, lange gemifchte 
e3 Dedblatt, ausgezeihnete Qualität con, 
* zufriedenſtellen; Verkaufspreis per 1000 17.50 g30 
—Pper Kiſte mit 50 
none 
Diamond Mirture, 
9 Batete für... 308 


Facon, gerade 


franz, 


25c 


Fancy Streifen Silfaline Unterhemden und Unterhojen für Männer, 
die richtige Sorte für diefe Jahreszeit, fheuert nicht, Hemden find jeis 
PVerlmutterfnöpfe — 
Unterbofen jind fatin faced, mit doppelten Gujfets; dies 
je Kleidungsftüde pafjen fi dem Körper an und jind 


50c BEAT 
— 


Franzöſiſche Balbriggan Unterhemden und —— EEE Männer, ges 


Drill 


756. 


Bicycles und Zubehör. 


1901 Modell Männer-Bicheles, D-3öl. Geftell, in fhiwarz, blau und Maupe Emaille, Shelby. nabtlofes 


Stahl ITubing, Arh Crown, ‚alle blanten Theile 
fhtwer nidelplattirt auf Kupfer, beite, Bearings, 
Lloyd 2:Stüd Crank Hanger, Fluid Yoints mit 
Erpanderd, Goodyear Rubber 


Comp. Singe Tube Tires, 1 0. 00 


Garford padded Sattel, 

vollftändig für 

Mädchen: und Mnaben-Bichcles, 1901 Modelle, Shel: 
bp -nabtlofjes. Stahl Tubing, fitted mit Fauber 1: 
Stüd Craut Hanger umd Goodyear 10 50 
Rubber G-.’5 SitgitsTube Tireß, + 


2, dD 
Carbide, 12e 
Single-Tube Tires, IM Stod, fehr widerftands: 
fäbig, Größe Rxli und 14 
Zoll, per Maar, 
Nickelplattirte Handlebars, 
$ Stem — 


. 


15e 


Sigh Supreme, 


Garant. lange Havana Einlage u, feines 
Sumotra Dedblatt, alle dv. feinem Aro⸗ 
ma u. töftl. Gefhmad, bandgem., belle 


BVerfecto Größe u. Zacon, ſpez. Ber: 
ge taufäpreife morgen, St. Be; 1 
bon. 25, . 


2a Union de Cuba. 
ülfung * feines 


Adams’ 
14 Umy., 5 für... sie 
Tip Top, alle Größen, 32% 


& Den 


-} 13 Umz,. 9 Badecte für... 
— —— 





